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Titelbild: Was ist am Inhalt einer Zeitung so wichtig, daß es wert ist, als TItelbild herzuhalten? Ein Ereignis von großer Tragweite - wenn es sich
bewährt: UNICODE. Unbemerkt wird UNICODE zum ersten Mal in einem bedeutenden Betriebssystem, Windows NT eingesetzt. Deshalb ist auch
weiter hinten ein Kurzbericht Ober Windows NT zu finden. Wenn einmal ein gewisser Anteil wichtiger Rechner diesen Kode benützt, werden früher
oder später alle Hersteller von Peripheriegeräten (Drucker, Bildschirmlcarten, BIOS, Datenübertragung uvarn.) ihre Geräte umrüsten. Nichts bleibt,
wie es ist. Während es heute noch dem Geschick der Techniker überlassen bleibt, ob ein Drucker auch Griechische Buchstaben ausgeben kann, wird
es in Zukunft ein weiteres Kriterium für den Geräteankauf sein, ob sie UNICODE implementiert haben und wieviel davon. Denn 65()(x) Zeichen gilt
es darzustellen. 2 Bytes werden pro Zeichen reserviert. Keine Angst, im nächsten Jahr müssen wir unsere Ausrüstung noch nicht wegwerfen aber ein
Tor zu einer nenen Informationswelt hat sich aufgetan, das Hin·und-Herschieben der Umlaute wird ein Ende haben. ObIs stimmt? Der Markt wird
die Antwort geben. Übrigens: ASCII bleibt ein Sonderfall im UNICODE, da er unverändert in den ersten 128 Bytes zu liegen kommt. Der Kcxle auf
der Titelseite ist dem Motto unserer heutigen Ausgabe gewidmet, ein Minirämel.
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Liebe Clubmitglieder!

Man soll Feste feiern, wenn Anlaß gegeben ist:

7Jafire PC-9('EWS!
Die Redaktion beschließt das 7-te Jahr mit einer der umfang­
reichsten Ausgaben unserer Zeitung seit dem Bestehen. Feiern
Sie mit, und unterstützen Sie unsere Bemühungen auch in den
nächsten 7 Jahren duch Ihre Mitgliedschaft.

In mehrfacher Hinsicht gibt es mit dieser Ausgabe einen
Abschluß: Schluß mit WORD-5.5 -> Beginn mit Word für
Windows, Schluß mit Sponsoring -> Beginn mit Vermarktung,
Schluß mit Uhu und Schere -> Beginn mit Cut&Paste. So
nebenbei feiern wir nicht nur 7 Jahre PC-NEWS sondern auch
die erste wirklich ungeklebte Ausgabe. Welche waren die
geklebten Ausgaben? Ab Seite 81 ist ein chronologisches
Inhaltsverzeichnis mit allen Titelseiten abgedruckt.

Während früher Sponsoren die Druckkosten übernahmen, muß­
ten wir die letzten Au-;gaben aus der Oubkasse zahlen. Es zeich­
nen sich mehrere Möglichkeiten ab, diese steigenden Kosten
zumindest teilweise zu senken.

Die einfache Antwort, weniger Zeitung wurde in der letzten
Umfrage eher nicht gewünscht. Daher: geringere Kosten: Die
anteiligen Kosten pro Mitglied sinken jedenfalls mit steigender
Auflage. Jede Anzeigenseite soll einen Druckkostenbeitrag
einbringen.

1. mehr Leser durch Zusammenarbe~m~ anderen
VereiDigungen

Durch Verteilung der PC-NEWS an andere Vereinigungen ähnli­
cher Art wäre es möglich, die gedruckte Stückzahl zu erhöben
und dadurch die anteiligen Druckkosten zu senken. Der MCCA
ist ein erster Schritt in diese Richtung. Vielleicht kennt jemand
aus den Reihen der Mitglieder ähnliche Interessenten.

2. Verkauf an anderen HTLs, AHS', HS und anderen
Schulen.

Wir haben probeweise versucht die PC-NEWS im TGM um

CLUBABEND - MICROSOFT

Im Anschluß an die sehr erfolgreiche Software-
Sammelbestellaktion kündigen wir den nächsten Oubabend für

Mittwoch, den 25.11.1992,
im TGM, Exner-Saal

Thema: Vorstellung von Microsoft-Software
• Access (Datenbank)
• Windows for Workgroups

(Netzinstallation von Windows)
• Power-Point (präsentationsgrafik)

S 20,- anzubieten, ebenso bei Firma EXCON, allerdings mit mä­
ßigem Erfolg, hauptsächlich deshalb, da an beiden Orten die
Mitgliederdichte ohnehin sehr groß ist. Wenn Sie Interesse haben
an lhrer Schule einige Exemplare probehalber zu verkaufen, sen­
den wir lhnen gerne Exemplare zu. Bitte jeweils zum
Redaktionsschluß bekanntgeben (siehe Seite 2).

3. Plakataktion

Wir werden mit der ersten Au-;gabe im nächsten Jahr eine pro­
beweise Plakataktion an HTI..'s, AHS' und an den UNI's starten.
Wenn Sie ein oder mehrere Plakate (A3) mit beigelegten
Anwortkarten in Ihrem Bereich aufhiingen können und möchten,
verwenden Sie den etwas erweiterten Bestellschein am Ende des
Heftes und geben Sie uns die Stückzahl an.

4. Mehr M~glieder durch Werbung

Die beste Werbung für den PCC-TGM sind unsere Aktivitäten.
Ein Großteil der Mitglieder resultiert aus Erstkäufern bei einer
unserer Aktionen oder aus Interessenten an Seminaren. Andere
Werbung betreiben wir derzeit nicht.

Zum ersten Mal richten wir daher an Sie, liebes Mitglied, die
Bitte: Werben Sie in Ihrem Freundes- und Bekanntenkreis
Interessenten für eine Mitgliedschaft, da mehr Mitglieder mehr
LeSer bedeutet und das wieder hilft die Druckkosten auf ein er­
trägliches Maß zu senken.

Verwenden Sie als Werbemittel TGM-UT-50: 'PCC-TGM, ein
Oub stellt sich vor' und das Anmeldeformular am Ende des
Heftes. Der Vermerk 'Unterschrift des Betreuers' wurde ersetzt
durch: 'Geworben von'. Jeder Werber erhält von der Redaktion
der PC-NEWS eine aktuell zusammengestellte Public-Domain­
Diskette mit nützlichen Utilities (unter anderem die neueste
Version des Virenscanners von McAffee). Aus Kostengründen
war es nicht möglich, die Selbstdarstellung des PCC-TOM in
dieser Zeitung abzudrucken. Bestellen Sie daher den
Sonderdruck nach Bedarf mit dem Bestellschein oder geben Sie
auf einer Postkarte den Namen von Interessenten, sowie Ihre
Wunschdiskette (Serie EDU_ und TGM.J an, der Oub schickt
dann die Information (Oubanmeldung+Clubvorstellung) direkt
an die Interessenten und Sie erhalten eine gewünschte Diskette
aus dem Public-Domain-Bereich. Wenn Sie keinen Titel
angeben, stellen wir Aktuelles aus unserer Mailbox zusammen.

5. mehr Werbung in den PC-NEWS

Bisher war der Abdruck der Preislisten in den PC-NEWS ko­
stenlos, ein Service für die Mitglieder sozusagen. Eine Seite ko­
stet uns aber ca. S 500-600,-. Zwar bekamen wir je eine Ausgabe
der PC-NEWS kostenlos gedruckt (exenn und CompDelphin),
wir wollen aber in Zukunft die Druckkosten für WerbeOächen
anteilig verrechnen.

6. 'Anpassung' des M~gliedsbe~rags

Der Mitgliedsbeitrag ist seit der Gründung unverändert
geblieben. Dennoch liaben sich die OUbleistungen erweitert.
doch jetzt wirds zunehmend schwieriger, z.B. die Zeitung zu
finanzieren, immerhin verbrauchen die PC-NEWS einen großen
Teil der Mitgliedsbeiträge.

o Es könnte daran gedacht werden, die Zeitung in diesem
Umfang nur an einen kleineren Kreis von Abonnenten
abzugeben, die anderen KJubmitglieder erhalten nur die
Preislisten, die Mitgliedsbeiträge blieben gleich oder
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könnten sogar gesenkt werden_ Siehe Antwortblatt auf Seite
100. DIESE AUSGABE

Liebe Mitglieder des MCCAI

7. Weniger Seilen in der Zeitung

Die Zeit bis zur Generalversammlung könnte zur Diskussion
darüber genutzt werden.

o Aber auch eine generelle Anhebung der Mitgliedsbeiträge
käme als 'letzte' Lösung in Betracht.

Die beutige Ausgabe der PC-NEWS enthält neben den schon fast
zur Routine gewordenen Abschnitten über Programmierung,
Mikroeleklronik und Datenfernübertragung einen Abschnitt
Meßtechnik mit dem PC über die Anwendung von ADIDA­
Wandler-Karten im Unterricht.

Ein weiteres Angebot für wißbegierige Klubmitglieder können
wir durch Zusammenarbeit mit EBUS anbieten: preiswerte
Schnuppe=minare als Weihnachtsaktion, für Freunde und
Bekannte. In diesem Zusammenhang stellen wir auch zwei
Testprogramrne für Cache-Speicher und Video-Karten vor.

Aus aktuellem Aniaß (und wieder aus Platzmangel) wurde auf
das Hardwarenabe Programmieren und auf die XILINX­
Fortsetzung verzichtet. Stattdessen wurde Windows NT ein ei­
gener Abschnitt gewidmet, da viele Fragen zu diesem neuen
Betriebssystem gestellt wurden. Im Zuge der Fertigung dieser
Zeitung wurde im Redaktionsrechner eine Windows NT-Partition
erfolgreich angelegt aber aus Sicherheitsgrilnden wird sie elllt
nach dem Druck getestet. Bericht darüber das nächste Mal.

Dem Wunsch nach einem Gesamt-Inhaltsverzeichnis der PC­
NEWS kommen wir nach: Unmittelbar vor den Verzeichnissen
sind chronologisch die Inhalte der 7 Jahrgänge PC-NEWS
abgedruckt, zum leichteren Auffinden mit gescanntem Titelbild.
Eine alphabetiscbe Liste aller Inhalte können Sie mit TGM-UT­
SO in 'Ein Oub stellt sich vor' bestellen.

Im Rahmen einer klubinternen Diskussion über die Handhabung
von Originalsoftware im Unterricht wurde vereinbart, Produkte
vorzustellen, die für den Unterricht geeignet sind und in
Preislagen zu erwerben sind, die dem Schüler und Lehrer glei­
chermaßen zumutbar sind. Vor einiger Zeit wäre es noch nicht
vOllltellbar gewesen, für den privaten Gebrauch ein UNIX­
Betriebssystem zu besitzen, (es sei denn, eine Kopie des Systems
vom Arbeitsplatz). Das hat sich geändert, seit man ein brauchba­
res System zum Lernen um $ 100,- (Coberent) erwerbern kann.
Auch C-Kompiler um $ 20,- sind erhältlich. Wir beginnen eine,
diesen low-cost-Prndukten gewidmete Serie mit zwei Beiträgen:
SmalJ is useful und Power-C ein C-Kompiler zum Huchpreis.
Ebenfalls der Wunsch nach Ubelllchaubarem kann aus dem
Beitrag Schnelles und einfaches E.-stelJen von lJIyouls In
PCCARDS abgelesen werden.

Den Anwendern können wir einen Beitrag über Viren anbieten,
der aus einem sehr anschaulichen Referat eines Maturanten
entstanden ist.

Die Sammelreihe TGM-TAB setzen wir mit einer Übelllicht
über alle Optionen des BORLAND-C-Kompilelll 3.013.1 fort.

Unsere Diskettensammlung TGM-DSK hat wieder Zuwachs be­
kommen: Treiber zu Windows 3.1, PostScript Fonts,
DrumBlaster, FontEditor, Neurosys, Demo--Disketten von
Omicron, Disketten zum C-Uselll-Journal 1990/1991 komplett,
Druckertreiber für Star-LC-10/-LC-24. Bei der Literatur-Serie
TGM-LIT können wir eine Arbeitsanleitung über PCAD, einen
kompletten Assembler-Kws, untellllützt durch eine Diskette, so­
wie eine Kopie der Beschreibung der PC-SIG-Bibliothek anbie­
ten.

Eine Teilung der Zeitung in anwendemahe und
entwicklungsnahe Bereiche. Versand des anwendemahen
Abschnitts mit dem Oubteil und den Preislisten an alle. Die
Programme mit Begleitdiskette mit gctrenntem
Abonnement. Siehe Antwortblatt auf Seite 100.

o

Unsere beiden Oubs haben eine lose Zusammenarbeit zum Vor­
teil aller Mitglieder beschlossen. Während das Hauptan1iegen des
PCC-TGM die Schule ist und bleibt, widmet sich der MCCA in
elllter Linie dem BTX und seinem Umfeld.

Dieser VOlllchlag kommt nicht aus der Redaktion, sondern von
VOllltandsmitgliedern, die wollen, daß mit den
Mitgliedsbeiträgen spalllamer umgegangen wird. Wenn wir die
Seitenzahl reduzieren müssen, dann brauchen wir Hinweise aus
dem Kreis der Mitglieder, welche Beiträge bevorzugt elllcbeinen
soUen. Damit können wir gleich beginnen: Die Antwortseite 100
enthält bei jedem Beitrag drei Kästchen, die in dieser
Reihenfolge bedeuten sehr gut, brauchbar, unbrauchbar. Kein
Ankreuzen bedeutet egal. Beachten Sie, daß unbraucbbar eine
Beitragsgruppe eher disqualifiziert, egal hingegen bedeutet, daß
Sie in dieser Hinsicht keine Meinung äußern wollen. Es elllCbeint
am failllten, wenn Sie zu Beiträgen Ihres Interessensgebietes
Stellung nehmen und uns aber auch durch Leermeldungen (nichts
angekreuzt) andeuten, daß Sie mit der Auswahl der Beiträge
unzufrieden sind. Dann aber auch die Zeile: gewünschte
Beiträge ausfüllen. Jede Einsendung wird mit einer aktuellen
Public-Domain-Diskette honoriert. Tragen Sie daher die
gewünschte Nummer in das vorgesebene Feld ein. Es gelten
Disketten Serie EDU-. in diesem Heft

Wo das möglich ist, können Mitglieder des einen Oubs an Akti­
vitäten des anderen Oubs teilnehmen ohne dafür direkt Mitglied
sein zu müssen. Typische Beispiele: Oubabende, Seminare l,
Sammelbesteilungen.

Unsere Zeitung PC-NEWS bietet immer wieder auch Inhalte aus
dem BTX-Bereich an, daher schien es den 'Doppelmitgliedern'
der beiden Oubs wünschenswert, auch die MCCA-Mitglieder in
den Vellland miteinzubeziehen. Während der Vellland heuer noch
automatisch an alle MCCA-Mitglieder erfolgt, wird im nächsten
Jahr dafür ein Unkostenbeitrag in der Höhe von S SO,- (I??) ein­
llehoben. Für Mitglieder des PCC-TGM sind die PC-NEWS eine
1m Mitgliedsbeitrag enthaltene OUbleistung. Die Bestellseite
'25509# und '255091N sind auf Seite 16 abgebildet.

Da der PCC-TGM aus steuerlichen Gründen] nur an Mitglieder
Rechnungen ausstellt, können Leistungen, wie etwa Disketten­
service nder Literaturkopien von MCCA-Mitgliedern nicht in
Anspruch genommen werden.

RÜCKSCHAU

1 bitle um Rik:bp-ache über TeilDahmemöglichteit mit dem Scminlrleiler,
KeIl. Syrt>Y.lka. D;e Reihung erfolgt elWI ." Uh=, PCCffiM-Mi'&iicdor,
MOCA.MitgHecI«.

2 Der fO:..TGM bezahlt kciae MdIIWCItI1eUCI', alleröngs Dur dcahal~ da CI'

auucllJidlich .IIl Mitglieder CaJrturiert.

Softw.re-K1ub.bende
Zwar nicht so gut besucht, wie die Multimedia-Klubabende aber
um so erfreulicber für die Besucher: BORLAND verloste
Software-Originalpakete unter den Zuhörern!
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PC-NEWS-28 Fehlerberichtigung

Schulsoftware
Entgegen der Behauptung bei Schulsoftware gäbe es kein Update
stellen wir richtig:

BORLAND gewährt bei allen Schulsoftwarelizenzen dasselbe
Update-Service, wie auch allen anderen Vollizenznehmern.

Zu diesem Irrtum kam es auf Grund einer falschen Interpretation
bei der Auskunftseinholung bei BORLAND: Es hieß da etwa
"..bei Schulsoftware wird kein Update verkauft..", was aber nicht
heißen sollte man kann's nicht bekommen, sondern, daß es in den
meisten Fällen nicht wirtschaftlich ist, ein Update zu beanspru­
chen, sondern billiger, gleich eine neue Schulversion zu kaufen.
Daher komme der Fall eines Updates einer Schulversion
praktisch nicht vor.

Die Redaktion entschuldigt sich hiemit für diesen unangenehmen
Fehler.

Geschwindigkeit anlangt, kann man annehmen, daß der
486SX125 etwa einem 386DXI33 entspricht.

Dazu kommen natürlich Unwä~barkeiten, die sich nach dem
Kauf einstellen. Während wir bei excon auf eine praktisch kom­
plette Prnduktpalette zurückgreifen können und Erweiterungen
La. problemlos sind, müssen wir bei Billigangeboten von anderen
Ueferanten zukaufen, wo die Kompatibilität u.U. im Nachhinein
nicht gegeben ist. Das kann natürlich auch bei excon passieren,
doch haben wir da alles aus einem Haus, sodaß die
Fehlereingrenzung etwas einfacher ist.

Vergessen Sie nicht: Bei Käufen, von einer eInzIgen Firma
kommt dem Klub ein Naturalrabatt zu, pro ca. 30 gekaufte
Geräte von Mitgliedern erhält der Klub ein Gerät, das unmittel­
bar für den Unterricht, für Seminare, jedenfalls für die Klubziele
eingesetzt wird. Dafür fühlen sich alle Beteiligten umso mehr
verpllichtet, eine über den Kauf hinausgehende Unterstützung zu
bieten: der Klub durch ein umfangreiches Angebot, die
Ueferfirma durch ein zufriedenstelIendes Service.

AKTUELLES

Ein Preisvergleich ist fast nicht möglich, da die Preise der
Hauptplatine nicht vom selben Hersteller erhältlich ist; was die

Ohne diese Änderung funktioniert das Wiederherstellen des vor
dem SK-Aufruf aktuell gewesenen Verzeichnisses in manchen
Fällen nicht. Der File ..s.eOK wurde dementsprechend rich­
tiggestellt (Fassung vom 24.9.1992, TGM-DSK-224).

Billige Hardwareangebote
Von Zeit zu Zeit erreichen uns Angebote über Komplettgeräte,
die scheinbar unter den Preisen der Klubangebote lie~ni EWie
zum Beispiel Mitte Oktober am TGM das Angebot von CH
über einen 486I25MHz um S 16.900,- verteilt wurde. Wir stellen
einzelne Leistungsmerkmale gegenüber:

Obwohl die CD-ROM-Aktion ntit ca. 70 Bestellern ein Erfolg
war, kann man noch nicht sagen, eine CD-ROM gehöre zur
Grundausstattung eines Pe, so wie etwa die Festplatte. Viele
Klubntitglieder werden nach wie vor nur einige wenige Pro­
gramme aus dieser Programmflut haben wollen und von diesen
dann nur einige brauchen.

Dazu kommt noch die zunehmende Bedeutung der CD-ROM bei
der Verteil,!~von Originalsoftware (Beispiele: COREI.rDRAW,
Windows Nl). Dagegen steht der Preis für die CD-ROM
Erstausrüstung.

PCC per BTX
Von Zeit zu Zeit versenden wir Nachrichten über BTX an die
über BTX erreichbaren Mitglieder, um aktuelle Nachrichten aus
Schule, Klub usw. weiterzugeben.

Educational-Master

Billige Softwareangabote
Gemeinsam ntit günstigen Hardwareangeboten werden auch au­
ßergewöhnlich günstige Betriebssystempakete angeboten, wie
z.B. DOS5.0+WIN3.1 um S 990,-. [Preise größerer Pakete liegen
dann schon über dem Schulpreis unserer Softwareaktion.] Dazu
ist zu sagen, daß es sich dabei um sogenannte OEM-Pakete han­
delt, d.h. es steht nicht Microsoft am Paket, sondern HlTECH, so
etwa wie bei preiswerten Waschmaschinen. Dagegen ist kaum zu
argumentieren, Papier ist Papier. Allerdings gelten diese
Angebote nur gemeinsam ntit dem Rechner.

In den letzten PC-NEWS hat Herr Waldner eine kurze Vorstel­
lung einiger preiswerter CD-ROMs gegeben. Viele PC-Benutzer
werden auch die eine nder andere CD-ROM aus Interesse kaufen.
Die Redaktion bietet neugierigen Autoren der PC-NEWS die
Kataloge einiger CD-ROMs zum downloaden an. Folgende
Kataloge sind abrufbar:

Wir versuchten hier die Vorteile eines Kaufs bei excon aus unse­
rer Sicht darzustellen. Entscheiden Sie selbst!

Ersetzt die CD-ROM den Public-Domain-Msrkt?
Bevor man die Möglichkeiten einer CD-ROM nicht erlebt hat,
möchte man es nicht glauben: Gigabyteweise Programme, D0­
kumentationen, Bilder uvarn. Die Frage ist nicht mehr, ein
Programm zu haben, sondern es zu finden! Um 1000,- bis 2000,­
Schilling bekommt man die komplette PC-SIG-Sammlung von
Nr.1 bis über 4000, dabei sind die Preise in den USA noch weit
geringer. Wer kopiert sich da noch um S 4O,-(üblicher Preis für
360k Public-Domain-Programm, oft gepackt) eine davon, wo er
doch um den 25-fachen Preis alle 4000 bekommen kann!

ZKJ:opieren
ES: [OI],AL ; 0 noch an. Ende set.en

JKl'
Z"Ret: MOV

RET

BlTECB !leOH
Takt 25 MBz )) MB.
epu 486SX 486iDX daher
Koproz•••or nein j.
Cache "k 256k
Floppy 1.440MB I.UMB

1.2MB
Mau. j.
VGA Oll-72 ET-4000
Fe.tplatte 9DMB/lSu 12SMB/lSu
Monitor ? ADC-331
für alle1 schtner, für all.

Student.n, PCC-TGM-
IAhrer Kitqlieder

Pre!. 16.900,- 23.670,-

SKS.ASM - Richtigstellung
In dem in der letzten Nummer der PC-NEWS veröffentlichten
Programm S'S.ASK hat sich ein kleiner Fehler eingeschlichen: In
der Routine "Sopieren (welche die Aufgabe hat, eine ntit OOh
terminierte Zeicbenkette an eine andere Speichersteile zu kopie­
ren) wurde auf das Mitkopieren der abschließenden Null verges­
sen. Die drei letzten Zeilen dieser Routine müssen daher wie
folgllauten:

Zusendung INFORMAT
In diesen Tagen erhalten alle Mitglieder eine Sondernummer
INFORMAT der ooterreichischen Hochschülerschft zugesendet.
Es wird bei allen diesen Aussendungen darauf geachtet, daß ge­
schützte Daten nicht weitergegeben werden. Sollten Sie diese
Aussendung nicht bekommen, aber dennoch an Informationen
dieser Art interessiert sein, bitten wir um eine Mitteilung.
(Ebenso, wenn Sie zukünftig diese Aussendungen nicht
benötigen.)
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VORSCHAU AUF PC-NEWS-30

• Hardwarenahe-Programmierung Teil 4, (Direkter IOzugriff)
• Hardwarenahe-Programmierung Teil 5, (Direkter Speicher-

zugriff)
• Installation eines Points für das FlDO-Net
• Ein Menüprograrnm für LabofÜbungen
• XILINX (3.Teil)

NEUERUNGEN 1993

5 Ausgaben pe-NEWS

lich, da oft aus Platzgriinden nur Teile des Kodes abgedruckt
werden. Wir bieten ab der nächsten Nummer der PCNEWS an,
diese Programme automatisch mit einer 360k- oder 720k-Dis­
kene zuzusenden. Die Kosten sind (S 15,-/360k und S 25,-f720k).
Benutzen Sie für diesen Fall das Bestellblatt für Disketten am
Ende des Heftes, es wurde eine zusätzliche Zeile dafür eingebaut.

Dieses Abo bezieht sich ausschließlich auf die Programmdateien
einer Ausgabe aber nicht auf die Texte und nicht auf andere be­
schriebene Public-Domain-Disketten, d.h. Sie erhalten gleichzei­
tig mit den PCNEWS (aber mit getrennter Post) 5 Stück 360k­
Diskenen zum Preis von S 75,- zuzüglich Versandkosten von
5x7,-=S 35,-. Zwecks Vereinfachung ersuchen wir das
Abonnement jährlich zu bezahlen (360k=S 120,-; 720k=S 170,-)
dafür werden wir uns bemühen, auch immer ausreichend
Programme auf die Disketten zu laden.

Von einem Leser aus Graz zum Beitrag Modems

lESERREAI(TIONEN

Wenn Sie auch Interesse am Text der PCNEWS im Abo haben,
wenden Sie sich an die Redaktion.

r-------,'.. ,,l S(NAA<I(
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FAXUMSCHALTER·1
1m Beitragsteil über DFÜ-Modems wird als Nachteil der PC
Faxlösungen angeführt, daß der Computer stets eingeschaltet sein
müsse. Als Besitzer eines Faxmodems hat dies auch mich gestört,
und so habe ich nach einer Uisung gesucht und sie auch gefun­
den:

Auch wurde vielfach der Wunsch nach mehr anwenderorientier­
ten Beiträgen geäußert; wieder andere Mitglieder finden an
Beiträgen gefallen, die der Programmentwicldung nahestehen; ei­
niges kann auch direkt für den Unterricht verwendet werden. Wir
können diesen gegensätzlichen Wünschen nur dann einigermaßen
gerecht werden, wenn wir von allem etwas bringen. Dazu brau­
chen wir aber auch die Untetlltützung der Anwender selbst und
etlluchen um Beiträge, die uns allen das Leben erleichtern
würden. Gute Beispiele dafür: 'Gemma Fensterln' von Norbert
Czibula und der Beitrag über die Rechnerkonfiguration von
Robert Syrovatka, beide in PCNEWS-22.

Auch unseren Preislisten wird nachgesagt, daß sie nicht auf dem
letzten Stand sind. Auch dagegen hilft nur ein häufigeres
Etllcheinen der PCNEWS. Die Etllcheinungstermine entnehmen
Sie bitte dem Kasten auf Seite 107.

Ihre Anworten aus der letzen Befragung haben uns praktisch den
Auftrag gegeben, die PCNEWS häufiger erscheinen zu lassen.
Daher werden wir im nächsten Jahr 5 Ausgaben PCNEWS ge­
stalten.

zwecks Vermeidung überflüssiger Mahnungen.

Automatische Abbuchung der M~g'iedsbe~räge

Es für alle unsere freiwilligen Mitarbeiter wichtig, von routine­
mäßigen Arbeiten entlastet zu werden. Dazu gehören auch unge­
wollt ausgelöste Mahnungen.

Mit dem nächsten zahlschein für den Mitgliedsbeitrag 1993 wird
eine Einvetlltändniserklärung für einen Einziehungsauftrag durch
dcn PCC-TGM beiliegen. Der PCC-TGM versteht diesen Ein­
zugsauftrag auf den Mitgliedsbeitrag aber nicht auf sonstige
zahlungen.

Wenn Sie sich dieser Verwaltungsvereinfachung anschließen
wollen, füllen Sie dieses Formular aus, geben es bei Ihrer Bank
ab.

Ansonsten tut's auch eine Einzahlung per Zahlschein, wie bisher,
nur: bitte rechtzeitig.

Wenn Sie die Mitgliedschaft aufkündigen wollen, tun Sie dies
bitte minels Postkarte und nicht durch Nichteinzahlung des Mit­
gliedSbeitraßes, denn dem PCC-TGM en1Stehen durch die zu­
sätzlichen ruckkosten und durch den Mahnaufwand Mehrko­
sten, die für alle anderen Mitglieder unzumutbar sind.

Danke für Ihr Verständnis!

Ein (nicht postzugelassener) Faxschalter wird ganz normal ange­
schlossen, ebenso das Faxmodem. Nun wird die Telefonleitung
zwischen Faxschalter und Modem angezapft und die drei Geräte
werden, wie auf der Zeichnung ersichtlich, angeschlossen. Der
Kondensator wurde einfach einem alten Telefon entnommen. Das
Hauplproblem war bzw. ist die Wirkungsweise dea sonst perfekt
funktionierenden Faxschalters: Bei einem Anruf hebt der Fax­
schalter (fast) sofort ab und horcht, ob es sich um ein Fax oder
um einen normalen Anruf handelt und schaltet en1Sprechend
durch. Vor dem Abheben kommt aber ein ganz kurzes Klingel­
zeichen durch, das den Computer bei jedem Anruf einschalten
würde. Der elektronische Verzögerer von telemecanique längt
nun dieses etllte, ganz 1ruIze Klingelzeichen ab. Die Uisung
funktioniert perfekt: Beim etllten Anfax-Vetlluch schaltet sich der
Computer ein, dieser lädt per .ut~_c."'t die TSR-Version von
WinFax Pro und ist auch bei vielen Treibern (CD-ROM, IIlw.)
nach ca. 1,5 min. betriebsbereit. Beim zweiten Anfaxen läuft al­
les normal. Der Computer kann mit dem Timer-Relais max. 10
Stunden eingeschaltet bleiben.

Bezugsquellen

Faxschalter: Fa. Printtechnik, Stumpergasse 36, 1060 Wien,
(0222-)597 01 83)

Elektronischer Verzögerer lA4DTOU: Forchheimergasse 5,
1233 Wien, (0222)-86-24-36-{l

Abonnementbezug der Programmdisketten

In jeder Ausgabe der PCNEWS werden auch Programme vorge­
stellt. Das Ausprobieren durch Abtippen ist mühsam bis unmög-
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Schaltrelais RN 606023, Zeitrelais ZR 043090: Schrack-Compo­
nenls AG, Seybelgasse 13, 1233 Wien, (0222)-86-41-34-0.

Kondensator: MTK lIiFI250V-

Windows Applikation faxen, und das ganz einfach. Man muß nur
als Druckerziel com#: angeben und dann drucken. Es kommt
dann ein Fenster, in dem man aus dem Phonebook das Ziel
auswählt. Für die Mailboxen verwende ich weiterhin Telix. Ich
komme dort auf 1400 - 1700 CPS.

Das Multimedia !Cit mit der SB-Pro und dem CD-ROM gibt's in
Ft.Myers und St.Louis bei:

Der Verkäufer, bei dem ich das Modem erstanden habe, hat mir
gesagt, er hätte schon einige nach Deutschland versendet, das ko­
stet 70 S, dauert aber nur zwei Tage bis es ankommt. Die Adresse
wo ich das Modem gekauft habe lautet:

Bei einer gewissen Art von Faxgeräten (auch modemen) scheint
der Faxschalter FaxMate 3000B Schwierigkeiten zu haben: Wie
jeder automatische Faxschalter hebt er sofort ab und horcht für
kurze Zeit, ob das typische Faxsignal anliegt und schaltet dann
zum Faxmodem (oder Faxgerät) bzw. zum Telefon durch. Genau
da passiert es: es ist möglicherweise die "Horchzeit" des Faxmate
zu kurz, weil manche Faxgeräte den Faxton offenbar nicht augen­
blicklich nach dem Abheben senden, sondern eine gewisse Zeit
damit warten.

Weiters bin ich auf eine für PCC-TGM Mitglieder sicber interes­
sante Eigenheit beim PCFaxen gestoßen, die zumindest zwei
Faxprogramme betrifft, nämlicb WinFax Pro und BitFax for
Windows: Eingescannte Grafiken, die mit I!:INFÖGEN GRAFIK in
WinWord 2.g eingebunden werden, werden nur dann übertragen
(aucb beim Ubertragen in eine Datei), wenn beim Scannen eine
Auflösung von maximal 200 dpi gewählt wird. Ich brauchte fürs
Draufkommen leider zwei Monate! Es ist überhaupt ratsam, sol­
che Bild-und-Text- Kombinationen vor dem Faxen in eine Datei
zu übertragen und sich mit der View-Funktion zu überzeugen, ob
auch wirklich alles noch da ist.

in Naples
Tbe Byte Shop Computers
4520 N. Tamiami Trail
Naples, 1'1. 33940
Tel. 813 434-0222
Fax. 813 434-8087

BIZMART
5100-101 S.C1eveland Ave
Ft. Myers, 1'1. 33907
Tel. 11111111??1

oder in Miami
Tbc Byte Shop Computers
8239 S. Dixi Hwy
Miami, 1'1. 33143
Tel. 306 666-7467
Fax. 11111????????

BIZMART
2600 Wahington Aveue,
SI. Louis, Missouri 63188
Tel. 314 531 3100

WinFax Pro verursacht bei meiner Maschine (486/33 mit 16 MB)
einen kapitalen Absturz beim Versuch, CorelDraw-Dateien zu
faxen, BitFax for Windows kann es anstandslos. insgesamt kann
letzteres Programm offenbar mehr, bremst aber die Maschine
deutlich: die Fische des ScreenSaver hewegen sich nur mehr
ruckartig durch die Weltgeschichte. Michael

Die Redaktion ergänzt in diesem Zusammenhang:

FAXUMSCHALTER·2
Während der oben beschriebene Faxumschalter den ausgeschal­
teten Rechner auf Fax-Betrieb 'konditioniert', hat der folgende
Faxumschalter die Aufgabe durch eine nachgewählte Nummer
(wie eine NebenstellendurchwahI) ein Faxgerät einzuschalten.
Erbältlich ist dieser FAX-Umschalter um öS 1.490,- bei Finna
Print-Technik, Stumpergasse 34, 1060 Wien, (0222)-597-34-23.
Es ist zu heachten a) daß diese Hardware nicht postzugelassen ist
und b), daß sie nur am alten Wählsystem funktioniert.

FAXUMSCHALTER-3
Ebenfalls bei Print-Technik erbältlich ist ein Selektivruf-Deknder
um öS 790,-, bei dem durch zwei Nachwahlziffem
(fonkombinationen des neuen Wahlssystems) ein Relais ein- und
ausgeschaltet werden kann, sowie ein zweites Relais solange ein­
geschaltet bleibt, als eine zusätzlicbe Ziffer am Tastwahlblock
gedrückt bleibt. Könnte auch ähnlich, wie FAXUMSCHALTER­
1 eingesetzt werden.

Fax Modem Karte aua Amerika

Sehr geehrter Herr Fiala,

im Juli war ich mit einigen Freunden an der Westküste von
l'Iorida, dort galt mein Interesse auch dem PC Markt. So kam es,
daß ich mit einem CD-ROM mit SB-Pro-Karte und einem
Mndem nach Hause fuhr. Die SB-Pro und das CD-ROM mit 4
CD's fand ich billig öS 6850,- (USS 637,-). Das genau gleiche
Paket kostet beim Excon öS 8970,-.

Aber das Mndem, das ich in NapleslFlorida gekauft habe, ist eine
Wucht. Für USS 299,- hat es V32bis (14400), V42bis (MNP5)
und Fax Gruppe 3 (9600). Die Software, die man dazu bekommt,
ist ein Schund, aber in der TGM Mailbox gibt es eine Software,
die sich Bitfax nennt, die funktioniert unter Word für Windows
2.0 tadellos. Wenn sie einmal installiert ist, kann man von jeder

Der BIZMART hatte ein ähnliches Modem mit denselben
Features, das nur um einige Dollar teurer war. BIZMART ist we­
sentlich größer, etwa wie ein Supermarkt, und man bekommt dort
alles, was man für Büro oder für den PC brauchen kann, und die
Preise sind toll. Der BIZMART hat auch einen Katalog über
seine Produkte.

Übrigens die Vorwahl von Amerika ist 0011. Ich hoffe, daß
meine Informationen für Sie und Ihre Leser interessant sind. Ich
stehe für weitere Fragen gerne zur Verfügung. (0222-403-90-23)

Mit freundlichen Grüßen, Gerhard Ebinger

...email
Als Reaktion auf den Beitrag .email statt voice-mail' erreichte die
Redaktion eine Testnachricht aus dem INTERNET. Interessant
dabei ist der Weg dieser Nachricht. Bei Hewlell-Packard gene­
riert, nahm die Nachricht ihren Weg über einen Rechner bei der
edv-GmbH ins INTERNET in die USA nach Portland-Oregon,
wo ein Gateway zum FIDO-Net existiert (Fido-Net-Adresse:
1:105/42) und von dort kam die Nachricht, zeitverzögert um etwa
einen Tag, in der TGM-Mailbox an.

Der Rückweg verlief ähnlich: Einwahl in die TGM-Box, Messa­
ges, Bereich NETMAIL, An: UUCP, Adresse: 1:105/42, Betreff:,
Im Text: To: <InternetAdresse>.

Die heiden Netze INTERNET und FIDO-NET verbal ten sich
hinsichtlich der übertragenen Post ähnlich, d.h. die Post wird in
helegungsschwacben Zeiten dem jeweiligen nächsten Knoten
weitergegeben. Hingegen ist das INTERNET bezüglich eines
eingewählten Benutzers ein 'Echtzeitnetz', d.h. es besteht eine
ständige, wenn auch durch die Paketierung virtuelle Verbindung
zu jedem gewünschten Rechner des Netzes, während im FIDO­
Netz Verbindungen über die angewählte Mailbox hinaus nicht
besteben.

TGM BOX

Neue Nummern für bekannte Mailboxen: Just 4 Fun: (0222)­
402-22-02 und Home for Lost Clusters: (0222)-470-32-87.
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Ing. Syrovatka

Einführung für Anfanger: Betriebssy­
stem DOS 5.0, Konfiguration, Setup,
Virenschutz.

Mittwoch:
14.10.121.10./28.10./4.11./11.11./18.1
1.1992

5eminarreihe A für Anfinger

Teilseminar A1:
INHALT:

SCANNERDIENST

Anregungen an die Qub-Mitglieder, die in Zukunft etwas zum
Einscannen einsenden wollen: VORTRAGENDER:

Seit dem Anfang dieses Dienstes im Juni des laufenden Jahres
wurden bis jetzt 21 Aufträge, mit über 1000 Seiten, verarbeitet;
wobei es sich um gemischte Vorlagen handelte, d.h. Text und
Grafik. In diesen Aufträgen wurden jedoch vorwiegend Texte TERMINE:
bearbeitet.

Die Vorlagen sollten eine ZeiChengIÖße von 10 Punkt
(diese Schrift) nicht unterschreiten, da sich ansonsten die
Texterkennung, und dadurch auch ich, sehr schwer tun,
diesen Text möglichst ohne Erkennungsfehler in eine Datei
zu bringen.

Teilseminar A2:(ausgebucht)
INHALT: Benutzeroberfläche WINDOWS

3.0/3.1 und Textverarbeitung mit
WINWORD

Q" Weiters wurden Listings aus diversen
Computerzeitschriften zum Einscannen eingesandt, die
jedoch zu kleine Zeichen enthalten. Hier mein Tip: Die in
den Zeitschriften enthaltenen Listing mit dem Faktor 1,4
vergrößern (z.B. eine A5 Seite auf eine A4 Seite vergößern
und wenn möglich die Kopie etwas dunkler stellen).
Danach ergeben sich sehr gute Resultate.

Q" Die Vorlagen mit einer Script-Schrift nder Serifenreichen­
Schrift sind sehr schwer zu verarbeiten (z.B. zapfChancery,
ltalic-Schriften nder irgendwelche "Schnörksel-Schriften"
aus der ATM-Fonts-SamrnIung).

TERMINE:

VORTRAGENDER:

Teilseminar A3:
INHALT:

TERMINE:

Mittwoch:
25.11./2.12.19.12./16.12.1992/13.1./20
.1.1993

Dipl.lng. Fleck

Textverarbeitung mit WORD-PER­
FECT für WINDOWS

Dienstag:
26. I ./2.2./16.2./23.2./2.3.19.3.1993

CAD mit AUTOCAD 10 - Einführung

Dienstag:
16.3./23.3./30.3./20.4./27.4./45.1993

VORTRAGENDER:

VORTRAGENDER: Ing. Zehetner

Seminarreihe B für Fortgeschrittene

TERMINE:

Teilseminar 81:
INHALT:

Dipl.Ing. Scharl

Teilseminar A4: (ausgebucht)
INHALT: Datenbankprogramm DBASE IV 1.1:

Einführung - Programmierung.

Bei graphischen Vorlagen ist zu beachten, daß Vorlagen mit
kräftiger Hintergrundfarbe keine brauchbaren Ergebnisse
ermöglichen, da der Scanner die Hintergrundfarbe erkennt
und die gewünschten Objekte der Graphik einfach vergiBt.
Weiters sollte man keine genauen Diagramme erwarten, da
es sehr schwer ist, die Vorlage genau zu positionieren, um
ein einwandfreies Koordinatenkreuz zu erhalten. Deshalb
mein Vorschlag: wichtige Diagramme mit einem
Kalkulations- oder einem Mathematikprogramm erstellen.

Sehr enge Laserdruckerschriften (wie diese) lassen sich sehr
schwer erkennen, da sie zu sehr aneinander kleben; wenn
jedoch der Zeichenabstand größer gewählt wird, wird jedes
Zeichen mit einem ausreichenden Abstand zu den anderen
Zeichen gedruckt. Diese Vorlagen sind wieder gut zu
verwenden.

Übrigens: Auch einige Beiträge dieser Ausgabe der PCNEWS
und insbesondere alle Abbildungen stammen aus des 'Scanners­
Hand'. Es ist die erste Ausgabe, und auch das ist irgendwie ein
Jubiläum, die (fast) ohne Uhu entstand.

TERMINE:

VORTRAGENDER:

Dienstag:
10.11./17.11./24.11./1.12.1992
12.1./19.1.1993

Dipl.Ing. Dr. Reinisch

Ich freue mich auf eine gute Zusammenarbeit

Ihr Daniei Borlw

Teilseminar 82:
INHALT: NOVELJ....NETZE - Installation und

Betrieb

SEMINARE TERMINE: Mittwoch:
27.1/3.2./17.2./24.2./3.3./103.1993

Im Oktober 1992 begannen neuerlich zwei für Mitglieder ko­
stenlose Seminarreihen. Die Seminarreihe A ist für Einsteiger
gedach~ Vorkenntnisse sind (beim 1. Seminar dieser Reihe) nicht
erforderlich. Anmeldungen für kommende Seminare (ab A3) sind
noch möglich.

VORTRAGENDER:

Teilseminar 83:
INHALT:

Dipl.Ing Winkler

Programmieren mit Borland-C/C++,
KIassenbibliothek, WINDOWS-Pro­
grammierung. Umfang richtet sich
nach den Wünschen der Teilnehmer
bitte diese rechtzeitig beim Vortra­
genden (Tel. 604 50 70) bekanntge­
ben.
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Die Seminare finden zu den oben angeführten Terminen jeweils
von 17 h 45 bis 20 h 55 am TGM - Wien 20., Wexstraße 19 -23
statt. Den Saal erfragen Sie bitte jeweils beim Portier!

TERMINE:

VORTRAGENDER:

Teilseminar 84:
INHALT:

TERMINE:

VORTRAGENDER:

Mittwoch:
17.3./24.3./31.3./14.4./21.4./28.4.1993

Dipl.Ing. Fiala

Kalkulation mit EXCEL (unter WIN­
DOWS) - Einführung

Mittwoch:
5.5./12.5./19.5./26.5./2.6./9.6.1993

Dipl.Ing. Fleck

COMMS, Programmbibliothek fuer die serielle Schnittstelle
Kompiliert ful:r TüRBoc, ZORTECRc und ÖmCKC
Handbuch (Original), 3x360k Disk (Original)
Preis: 20,-

ZORTECH-C-Kompiler, Version 3.0 und Debugger
7x360k-Disks, Kompiler-Handbuch (650 Seiten) und Debugger­
Handbuch (270 Seiten). Disks: 7x360k
Preis: 127,-

ZORTECH-CH-Kompiler8086~
Version 2.0 und Debugger und alIe'brary-Sourcen
inklusive Update auf Version 2.1
Handbuecher Referenz (410), Funktionen (390), CH-Tools 2.0
(330), C++-Tools 2.1 (380), Update-Guide (180), Debugger
(230). Disks: 15x360k-Disks, 4x1.2MB + 5x720kB
Preis: 382,-

Anmeldungen
Diese Seminare sind nur für Lehrer, Mitglieder des PCC-TGM
und, wenn Platz bleibt auch für Mitglieder des MCCA zugäng­
lich. Sollten Sie an einem dieser Teil-Seminare Interesse haben,
so bitten wir Sie um eine kurze schriftliche (postkarte), telefoni­
sche (Tel. Wien 332-23-98-0 Anrufbeantworter) oder BTX-Mit­
teilung ("941# 912 222 584#). Sie erhalten von uns eine schrill­
liehe Bestätigung. Alle Teilseminare finden ab einer Mindestzahl
von 8 Teilnehmern statt. Sollte ein Seminar nicht zustande kom­
men, werden Sie rechtzeitig verständigt.

SO F TWAR E FLOHMARKT

Die folgenden Programme bestehen großteils aus
Originalhandbuch und Originaldisketten. Sie sind nicht update­
fähig aber als Arbeitsbebelf brauchbar. Sie sind einfach nur
durch neuere Programme überholt worden. Es sind größtenteils
Programme zur Entwicklung in C und C++. Den Programmen
und Disketten wurde ein reiner Materialwert zugrunde gelegt:
Dokumentation pro Seite -.10, Disk 360k S 5,-, 1.2MB 10,-, 720k
10,-, 1.44 MB 15,- zuzüglich Porto.

ZINC-Wiodows-Bibliothek fuer CH
Fenster in DOS-TexIlDOS-GiBfikIWINDOWS mit
demselben Kode, 3 Handbuecher, Version 2.0+2.01,
5x1.2MB Disk+l8x1.44MB Disk, mit Source-Kode
Kompilierbar fuer BORLANDCH, ZORTECHCH
Disk (Original): 5x1.2MB, 7x720k, 6x72Ok
Preis. 375,-

ZINC-Windows-Bibliothek fuer CH
Fenster in DOS-Texl/DOS-Grafilc/WINDOWS mit
demselben Kode, 3 Handbuecher(kopiert), Version 2.0+2.01,
5x1.2MB Disk+18x1.44MB Disk, mit Source-Kode
Kompilierbar fuer BORLANDCH, ZORTECHCH
Disk (Original): 6x720k, 6x720k
Preis: 173,-

ZORTECH-C++-Kompiler 80386
Version 2:0 und Debugger und alle Library-Sourcen
Handbuecher: Referenz (380), Funktionen (470), C++-Tools
(380), installation-Guide (20), Debugger (230)
Disks: 3x1.2MB-Disks
Preis: 537,-

SUPERTEXT
ZOrtech-Text-Toolkit, Bibliothek zum Erstellen eines
eigenen Textverarbeitungsprogramms, alle Source-Kodes in C
Handbuch: (250)
Disk: 3x360k
Preis: 40,-

C-DOC, Documentation Taols für C und CH
Formatiert C:Söurcen, crossreferenzen, Kommentarblöcke,
Diagramme, Berechnet Komplexität von Programmen
Handbuch: (40)
Disk: 2x360k
Preis: 14,-

Object-Windows-Library 1.Odt. BORLAND+Resource­
Workshop,
Disk: 8x360k
Preis: 40,-

Interessenten an einem der obigen Programme bitte bei (0222)­
604-50-70, Fiala anrufen.

H A R 0 WAR E FLOHMARKT

SHARP·PC 1475, Double-Precision 20, Taschencomputer mit
allen mathematisch/kaufmänniscben Funktionen und einem
BASIC-programmierbaren Rechner. 2-zeiliges LCD-Display, 8k
RAM, Erweiterungssteckplatz vorhanden. Verbindung zum PC
über V.24-Schnittstelle über eigenen Schnittstellenkonverter mit
Netzgerät. Preisvorschlag: S 500,-. Anfragen an die Redaktion.

Gesetz von der strukturellen Unverträ

Babfi.-au(-dem-Schoß-Axlom:
Hlnert man es daran. eine verhängnisvolle Tastenkombination zu erwischen, führt das

zumindest zu elnjcbbbbbbj,zhJhJ .ulk goul oUz oktzh.o
.gjk.gjk.gk.gk.gkJgkjgkj.gkJgkjgkj.g.kjgkjkgj.k.gjkgj. gkJ.gkjgJkgjkgjkgjkgjkgkjgkjgjk
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Zwei-Draht-Modems und
Nebenstellenanlagen

Martin WeissenböckADIM
.- .......# •• ~ ••.•• , •.•~.

Modem-Aktion
------------"~----~~,.,,.. ,

-.:~_.•,a/?;::::;:::·:;:,::::::;:~

0,;
5JO
D,
51425

Je nach Nebenstellenanlage kann eine Amtsleitung auf drei ver­
schiedene Arten geholt werden:

1. Durch die Wahl einer Kennzahl (meistens "0");
2. durch ein Flash-Signal
3. durch Druck auf die Erdtaste.

Zu Punkt 1: auch wenn mehr als eine Möglichkeit gewählt wer­
den kann, ist die Wahl über eine Kennzahl am einfachsten und
daher zu bevorzugen: vnr die Telefonnummer wird die Kennzahl
gesetzt. Oft ist ein Pausenzeichen (":) nach der Kennzahl sinn­
voll. Beispiel: ATDTO, 51425

Zu Punkt 2: Das Flash-Signal (häufig die "R-Taste" am Telefon)
unlerbncht den Schleifenstrom der Leitung für eine genau defi­
nierte Zeit (500 ms). Dieses Signal wird von der Telefonzentral
erkannt und als Anforderung einer Amtsleitung ausgewertet. Der
AT-Modembefehl dazu ist "I".

Beispiel:ATDTI,51425

Leider reagieren nicht alle Telefonzentralen auf ein Flash-Signal
von 500 ms pauer. Da weder die Telefonzentrale noch das
Modem eine Anderung der Flash-Signale zulassen, kann diese
Methode nicht garantiert werden.

Zu Punkt 3: Kann die Amtsleitung nur mit der Erdtaste geholt
werden, ist die Situation am unangenehmsten. Modems sind
meist für amerikanische Telefonsysteme konstruiert. Für die
normale Signalübertragung reicht ein Anschluß über zwei Drähte
(bei uns; a-, b-Ader; in Amerika: R-, T-Leitung). Bei einem
sechspohgen Telefonstecker (Anschlußnummern 1 bis 6) sind
nur die beiden minIeren Anschlüsse (Anschlüsse 3 und 4) belegt.
Diese Form heißt auch RJll-Anschluß.

Einige Modems (so etwa das Datatronics 2400A und das frühe
Modelle der Type 24OOAM) erlauben das Umschalten auf die
Steckerbelegung RJ12. Dabei werden die beiden nächsten
Anschlüsse (2 und 5, A- und Al-Leitung nach amerikanischer
Benennung) auch verwendet: sobald eine Verbindung aufgebaut
wird, werden diese beiden Anschlüsse über einen Relaiskontakt
im Modem verbunden.

Nun sind f01ende Verbindungen herzustellen:
Anschlüsse und 3an die a-Ader der Nebenstellenanlage;
Anschluß 4 an die b-Ader;
Anschluß 5 an die E-Ader (Erdleitung).
Befehlsfolge für die Anwahl

Beispiel: ATD; 5JID,; 5JOD, 51425

Erklärung:
AT Einleitung für jeden Modem-Befehl (Attention)
D Dial - Herstellen der Gleichstromschleife ("Abheben")
, bleibt im Dial-Modus
5Jl Umscbalten auf RJ12 und damit Schließen des

Kontakts zwischen a- und E-Ader ("Erdtaste")
Kurze Pause (etwa 0,5 s)
Zurückschalten auf RJll (Erdtaste auslassen)
Kurze Pause
Beispiel für eine Telefonnummer

Weitere Auskünfte: in der telefonischen Sprechstunde der ADIM
(0222-369 88 59-8).

aktuellste Mitteilungen, knapp
vor Redaktionsschluß:

In den letzten News wurde bereits über die Suche nach dem
"Ultimativen Modem" berichtet.

Gesucht ist ein externes Modem
o mit AllEN aktuellen Betriebsarten: V.21, V.22, V.22bis,

V.23, V.32, V.32bis, Belll03, Be1l212A
o Datenkorrektur MNP2-4, V.42
o Datenkompression MNP5, V.42bis
o somit DatenÜbertragung bis 14.400 BiVs, mit Kompression

(theoretisch) bis 57.600 BiVs;
o ferner Fax-seoden und Fax-empfangen

mit bis zu 14.400 BiVs
o asynchrone und synchrone Datenübertragung
o Call-Back-Feature (zur Datensicherung)
o mit Netzgerät für 220 V

In der Zwischenzeit sind bereits mehrere Typen bekann4 die
diese Forderungen erfüllen. Für eines dieser Modemes wurde für
eine Sammelbestellung ein Preis von 5.()()() Schilling (inklusive
Umsatzsteuer) erhoben; bei Redaktionsschluß war das Gerät aber
noch nicht getestet.

Wir wollen in der SammelbesteIl ung einen möglichst günstigen
Preis für unsere Qubmitglieder erreichen. Darum:

Wir werden weiterhin Preise erheben und Geräte testen. Für
diese Sammelbestellung kommt nur ein Modem in die engere
Wahl,

o das alle angegebenen technischen Daten erfilll4
o bei den Tests auch entspricht und
o inklusive Umsatzsteuer nicht mehr als 5()()() Schilling ko­

stet.

Wenn Sie Interesse an einem derartige Modem haben, melden
Sie sich bitte möglich rasch, spätestens aber drei Wochen
nach dem Erscheinen dieser News bei der
Arbeitsgemeinschaft für DidakJik, Informatik und
Mikroelektronik (ADIM):

o per BTX: 912 213 458
o per Fax: 0222-369 88 59-7
o per Telefon: 0222-369 88 59-8
o per Brief: Postfach 23, A-1l91 Wien

Die lieferung wird Decodix 2.0 und ein einfaches
Kommunikationsprogramm umfassen. TelefonkabeI (ISO,- S)
und Kabel .zur senellen Schnittstelle (192,- S) sind nicht inklu­
dlert. Bel eIner Bestellung geben Sie bitte an, ob Sie diese Kahel
benötigen und ob das serielle Kabel mit 9- oder 25-poliger
Kupplung geliefert werden soll.

Die Modems sind nicht postzugelassen.

Eine Reihe von Interessenten ist bereits vorgemerkt. Wir wollen
möglich bald mit den Bestellungen hzw. Auslieferungen begin­
nen.
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pe, TV und Video
M~[Q'YYef$,sebb,öc!<PAQlMlln;l!nn;il!!;t

Wie bereits früher angekündigt, wurden einige neue Interfaces erprobl Hier folgt ein
Erfahrungsbericht:

1. VGA-lV-Konverter
Das Ausgangssignal einer VGA-Karte wird konvertiert und kann
dann über den normalen Videoeingang auf einem Fernsehapparat
dargestellt werden. Dieser Konverter ist in einem externen
Kästchen mit Netzteil untergebracht.

Richtpreis: 3.000 Schilling (inkl. USt.)

2. lV-Tuner
Eine Interface-Karte für einen Pe. Der Tuner hat einen normalen
Antenneneingang und liefert am Ausgang ein Videosignal. Der
Kanal wird per Software eingestellt. Einzelne Kanäle können
auch voreingestellt werden. Das Ausgangssignal dieser Tuner­
Karte kann mit einer der beiden folgenden Karten auf einen
VGA-Schirm dargestellt werden. Natürlich liefert die Tuner­
Karte auch das Audio-Signal.

Eine Tuner-Karte und eine Video-Karte macht aus einem PC
einen Fernsehapparat!

Richtpreis: 3.000 Schilling (inkl. USt.)

3. Video-Karte
Diese Interfacekarte übemimmt das Signal der eingebauten
VGA-Karte und ein Video-Signal. Per Software kann zwischen
beiden Signalen umgeschaltet werden: das beißt, per Hot-Key
kann zwischen dem normalen PG-Bild und dem Video-Signal
hin- und hergeschaltet werden.

Richtpreis: 3.000 Schilling (inkl. USt.)

4. Super-Video-Karte
Auch diese Interfacekarte übemimmt das Signal der VGA-Karte
des PCS. Ferner können bis zu drei verschiedene Video-Quellen
angeschlossenen werden; per Programm wird aus einer der
Quellen ausgewählt. Für diese Karte kann ein Windows­
Programm aufgerufen werden: das Video-Bild erscbeint dann in
einem Fenster im Windows-Fenster.

Diese Super-Video-Karte kann auch - wie der VGA-TV­
Konverter - ein Signal für die Ausgabe auf einem normalen
Fernsehschirm (inklusive Super-VHS) aufbereiten.

Richtpreis: 7.000 Schilling (inkl. USt.)

Die angegebenen Richtpreise sind als Preise für
Einzelbestellungen zu verstehen; eine Sammelbestellung würde
diese Preise verringern. Interessenten mögen sich bitte bei der
ADIM melden.

Zur Beurteilung dieser Karten
VGA-Schirme haben feinere Masken und größere Bandbereiten
als normale Fernsehschirme. Daher können Videobilder auf
VGA-Schirmen schärfer dargestellt werden. Andererseits geht
bei der Umwandlung der Signale etwas Qualität verloren. Um die
Qualität beurteilen zu können, habe ich ein Fernsehbild über die
Tuner-Karte und die Super-Video-Karte auf einem VGA-Schirm
dargestellt. Auf einem Fernsehapparat daneben war - etwa in
gleicher Große - dasselbe Programm zu sehen. Beide Geräte
wurden auf gleiche Helligkeit, gleichen Kontrast und gleiche
Farbsättigung eingestellt. Zwei unbeeinflußte Beobachter (Gattin
und Tochter) bevorzugten das Bild am VGA-Schirm.

Vorteile

o Der PC wird (auch) zum Fernsehapparat.

o Eine Verwendung als Titelgenerator für Video-Filme wird
möglich.

Nschteile

o Wird das VGA-Signal durch die Video-Karte durchgeführt,
leidet das Signal etwas: der Kontrast wird schwächer.

o VGA-J(arten können nur in der normalen AuDösung
verwendet werden

Das Video-Bild wird in Real-Time dargestellt! Somit kann wäh- 0
rend der A1beit unter Windows ein Fernsehbild betrachtet wer-
den.

bei höheren AuDösungen bleibt der eingeblendete
"Fernsehschirm" dunkeL

Die üblichen Parameter (Helligkeit, Konstrast usw.) können na­
türlich per Software eingestellt werden.

Schließlich kann jedes Video-Bild auf Knopfdruck "eingefroren"
werden und auch in verschiedenen Formaten gespeichert werden.

Zusammenfaasung

diese Karten sind interessante Erweiterungen der Funktionen
eines PCS.

Gertruds Sto seu zer:
enn u ic au einer Party an den Tisch mit den belden einzigen anscheinend interes­

santen Männern setzt, sind es in Wirklichkeit Computeljreaks, die sich stundenlang - ohne
Dich anzusehen - über Sortleralgorithmen unterhalten.

Gertruds erweiterter Sto seu zer:
enn u arau In einen omputerkurs belegst, gerätst Du bel der nächsten Party an

zwei Männer, die sich über Briefmarkensammeln unterhalten und Computer aus tiefster
Seele ablehnen.
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Alle Zugangsnummern zum

Datennetz
•eInenauf

t
•

größten
••

Osterreichs

Blick

Zugangsnummern der ßTX·Zentralen mit
1200/75 Bit/s (Ortstaril):

Zugangsnummern der BTX-Zentralen mit 120011200 Bills
bzw. 2400/2400 Bit/s (Ort'lartiO:

Graz:
Innsbruck:
Klagenfurt:
Salzburg:
Wien:

2802*) oder 03288
5369*) oder 051 88
5318*) oder 046 88
06688
7900*) oder 022 908

Für ganz Österreich: 066 11

.) 8('1 diesen Nummern Ortslarlf nur im jewdllgen Ortsl1l'tz·Berl'lch!

Auslandsübergänge (Ortstarif): Für alle, die Fragen zum BTX-Datennetz haben:

Nach BRD:
Nach Schweiz:
Nach Luxemburg:

066811
066812
066813

BTX-Hotline:
BTX:

0660 212 (Orts tarif )
911 320302

BTX
willkommen im Datennetz

Ihre Post'&
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Neues rund um BTX

Im Rahmen einer 4-slündigen BTX-Infonnationsveranstaltung der Post am 2.8.10.1992 zu der
alle Anbieter eingeladen waren, wurden die neuesten BTX-Projekte vorgestellt, die zum
Großteil schon innerhalb des nächsten halben Jahres implementiert sein werden.

ÖS 999.- für Antwortseiten

Bereits seit Mitte Oktober können BTX-Antwortseiten mit bis zu
ÖS 999.- vergebührt werden. Die Bezahlung erfolgt erst nacb
Absenden der Bestellseite. Dafür wurde eine neue Zeile-24
Meldung eingeführt: "Geb. über 99.- .send.> 1 annu!.> 2 07025".
Informationsseiten können weiterhin nur bis ÖS 99.- vergebührt
werden.

Keyword·Search (Alphasearch)

Noch vor Weihnachten wird der Keyword-Search implementiert.
Dann können BTX-Seiten auch mit dem Anbietemamen z.B.
*ETB# (Elektronisches TelefonBuch) aufgerufen werden. Die
Synoymdatei wird im BTX-System verwaltet und redaktionell
betreut. Für jeden Anbieter werden, unabhängig von der
Angebotsgröße, ein bis drei Synonyme eingerichtet. Zusätzliche
Synonyme wie z.B. *HILFE# wird es für wichtige Systemseiten
geben.

Telefonzugiinge

Mitte November 92 wird die Anzahl der Telefonzugänge erwei­
tert. Ab etwa Mitte 1993 wird es, zunäcbst im Probebetrieb. die
ersten 96OO-Baud. Telefonzugänge geben.

o

o

o

o

Völlige Transparenz der BTX-Zentrale, d.h. das Terminal
(Endgerät) ist quasi direkt mit dem externen Rechner ver­
bunden. Die BTX-Zentrale übernimmt nur noch die
Funktion eines Kommunikationsrechners.

Durch die transparente Verbindung zum Anwenderterminal
wird es grundsätzlich auch möglich, nicht nur die
Fähigkeiten von BTX-Decodem sondern auch die erwei­
terten Möglichkeiten von Terminalemulationsprogrammen
zu unterstütz~.n. Dazu zählen u.a. Upload. Download mit
gesichertem Ubertragungsprotokoll und die Darstellung in
80 Zeicben breiten Zeilen (private end-ta-end Protokolle).

Kostengünstige Anbindung bestehender Datenbanken und
Anwendungen an das BTX-System: Der Anschaffung
"teurer' Extemer-Rechner-Soflware und der aufwendigen
Entwicklung einer eigenen BTX-Applikation steht als
Alternative die wesentlich günstigere Anpassung einer be­
stehenden Anwendung an das BTX-System gegenüber.

Datex-P-Gebühren: Mit dem X.29 können im Vergleich zur
Anbindung mit X.25 bei Informationsseiten ca. 20% der
Kosten eingespart werden. Bei Antwortseiten fallen, be­
dingt durch die zeicbenweise Datenübertragung. die ca. 60­
fachen Datex-P-Qebühren an (das sind bei einer mittleren
Anwortseite ca. OS 6.- I). Ein seitenorientierter Dialog ist
daher mit X.29 unwirtschaftlich.

X.29 - Kommunikationsprotokoll

Die interessanteste Neuerung ist wohl die Einführung des soge­
nannten X.29-Protokolles, das einerseits den BTX-Zugang mit
einem VT100-Terminal (bzw. Terminalprogramm) und anderer­
seits eine wesentlich flexiblere Anbindung von externen
Rechnern ermöglicht. Einführung ca. 1 Quartal 1993.

1. Terminalbetrieb
Die BTX-Zentrale kann mit einem "normalen" Terminal bzw.
Terminalprogramm mit VT-10ü-Emulation (z.B. Telix.
Procomm....) angewählt werden. Dabei ergeben sich folgende
Vor- und Nachteile:

Nachteile

Keine Sicherung der DatenÜbertragung (kein LU-ProtOkOll);
jedoch kann ein Modem mit MNP4;MNP5 verwendet werden.
Eingeschänkter ASCII-Zeichensatz. Keine Grafik und keine
DRCS (dynamically redefinable character set).

Vorteile

Zugang mit (fast) jedem Terminalprogramm. BTX­
Automatisierungen z.B. mit der Telix-Script-Sprache.
Möglichkeit der 80 Zeicben-Darstellung (bei externen Rechnern).

2. 'Externe Rechner'
(das sind an die BTX-Zentrale via Datex-P-Netz angeschlossene
Rechner wie z.B. das Elektronische Telefonbuch, Handelsregister
oder Homebanking) können in Zukunft wahlweise wie bisher mit
dem X.25-(mit speziellen Datentelegrammen) oder dem neuen
X.29-Protokoll mit der BTX-Zentrale kommunizieren. X.29 be­
deutet:

3. Neue X.29·Auslandszugiinge
Die neuen Auslandszugänge nach Deutschland, in die Schweiz,
nach Luxemburg und eventuell nach Belgien werden mit dem
X.29·Protokoll realisiert. So einfach geht es dann: Sie wählen das
ästerreichische BTX-System an, tippen mit *Seite# die Nummer
der Gatewayseite und finden sich z.B. im deutschen BTX-System
wieder. Mit *0# (=Sonderbehandlung) erscheint wieder der
Systeminhalt des ästerreichischen Systems. Leider ist geplant,
diese Auslandszugänge mit einem Zeittakt zu vergebühren, sodaß
d.er Aufruf nur für identifizierte Teilnehmer möglich ist.
Ubrigens: Für jeden Auslandsübergang wird ein PC mit zunächst
16 seriellen Schnittstellen eingesetzt.

BTX-Decoder für Windows

Der neue BTX-Decoder für WINDOWS soll schon zur IFABO
93 fertig sein. Seine Leistungsmerkmale:

0 mindestens der Leistungsumfang von DECODIX 2.0 (d.h.
besondere Eignung für das ästerr. BTX-System)

0 CEPT CO und C2!

0 skalierbare Bildgröße

0 standardisierte Programmierschnittstelle (BTX-APl)

0 freie Zuordnung der INI (*) & TER (#) - Tasten

0 Statuszeile
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Wie und zu welchem Preis der neue Decoder vertrieben wird, Sicherheit fest. Eines ist sicher: er wird im externen Rechner der
wurde noch nicht bekanntgegeben. Eines ist jedoch sicher: er ist IIG laufen.
nicht public domain.

Folgende Features sollen sukkzessive realisiert werden:
Die BTX-API (application program interface) ist eine genormte
Programmierschniltstelle hauptsächlich in Form von DlLs
(dynamie link libraries) und soll im wesentlichen kompatibel zu
den BTX-APIs deutscher Windows-Softwaredecoder sein. Die
Dokumentation dazu ist ca. 5-7 cm stark. Programmierer, die
daran Interesse haben, können sich an den MCCA wenden.

o
o

o

längere Briefe (als bisher)

Datenbank mit Adressen

Datenbank mit Firmenlogos

Arbeiten des IIG (Institut für Informationsverarbeitung Graz an
der TU Graz)

In einigen interessanten Projekten am IIG wird auf externen
Rechnern alles das programmiert, was derzeit im BTX-System
nicht direkt realisierbar ist.

1. Antwort-I Bestelleeiten

Die IIG bietet interessierten Anbietern (Subanbietern) die
Möglichkeit, eine eigene Antwortseite bzw. ein eigenes Angebot
im externen Rechner einzurichten. Dabei gibt es im Vergleich zu
"normalen" Bestellseiten u.a. noch folgende zusätzliche
Möglichkeiten:

o größere Dialogfelder

4. BTX<->FIDO-Getewey

Das FIDO-Netz ist ein weltweites Netzwerk mit etwa 15.000
Systemen. Mitteilungen (Mails) können im FIDO entweder als
NetMaiI (von User zu User) oder als Echomails (Konferenzen,
Diskussionsbereiche) weltweit versendet und empfangen werden.
Jedes System hat eine eindeutige Adresse. Die Weiterleitung der
Mails erfolgt meistens in der Nacht und benötigt (weltweit) ca. 1­
3(5) Tage.

Mit dem neuen Gateway können NetMails von BTX­
Teilnehmern an FidoNet-User und umgekehrt gesendet v.verden.
Eine abgesendete ..Netmail (bis zu 14 Zeilen) wird mit OS 2.--,
der Empfang mit OS 1.-- vergebührt sein.

Private Initiativen von Betreibern von FIDO-Mailboxen

Der Vollständigkeit halber möchte ich hier noch einige interes­
sante, privat (bzw. gar nicht) finanzierte Projekte von FlDO­
Mailbox-Betreibern anführen:

In der nächsten Ausgabe der PCNews wollen wir über diese
Aktivitäten etwas ausführlicher berichten.

o "anonyme" Bestellseiten

o nach dem Absenden: Vergabe und Anzeige einer
Transaktionsnummer

o FAX-Gateway: Zusendung der Bestellseite an den Anbieter
per Telefax

Beispiel: Angebot der WIFI-Steiermark, Seite '35702790#,
Wahl 2#.

2. Erweiterter Elektronischer Index

Zum Auffinden von Informationen stehen a) der elektroniscbe
Index ('35700#) b) der Keyword-Search ('NAME#, demnächst)
zur Verfügung. Was damit nicht gefunden werden kann:
Informationen, die sich z.B. in externen Rechnern, in diversen
Lexika oder in Magazinen (z.B. Eulenspiegel-Magazin) befinden.
Mit dem erweiterten Index sollen sämtliche Informationen, die
BTX bietet, leichter auffindbar werden.

Zum Ausprobieren: BTX-Seite '85702# (Hinweis: Die
Anwendung wird derzeit noch überarbeitet).

3. BTX-Telebrief

Für den neuen BTX-Telebrief sind faszinierende neue Features
geplant. Was davon realisiert werden kann, steht noch nicht mit

o

o

o

Schon seit mehreren Jahren gibt es eine FlDO-Mailbox, die
man m!t einem "normalen" Terminalprogramm anwählen
kann. Uber eine zweite Telefonleitung dieser Box wird au­
tomatisch eine Verbindung zur BTX-Zentrale aufgebaut.
Alle BTX-Seiten werden dann in ANSI-bzw. VT100­
COdes umgesetzt und am Terminal angezeigt.

In einer anderen FlDO-Mailbox wurde eine kleine BTX­
Zentrale imr.lementiert. Mit einem BTX-Decoder können
praktisch aI e ~Ibox-Funktionen aufgerufen werden. Und
das mit einer Ubertragungsgeschwindigkeit von bis zu
16.800 Baud.

Eine weitere Mailbox hat ebenfalls ein FIDO<-->BTX­
Gateway eingerichtet, mit dem es möglich ist, NetMails mit
BTX-Teilnehmern auszutauschen. Die Kommunikation er­
folgt dann im BTX-System über den normalen
Mitteilungsdienst ('94111, '930#).

November 1992



DFUe BTX

Telesoftwarekonvertierung für pe
Das Programm Isw-in.exe codiert jede binäre Datei in die gültige Telsoftwarenorm für BTX
(CEPT TSW51). Die Anweisungen "was" und "wie" codiert werden soll entnimmt es einer
Dokumentationsdatei.

TSW-IN erstellt im momentanen Directory Dateien mit dem Beispiel einer Dok-Datei
Namen (default TSW-OU1) und den Dateierweiterungen .A; .B;

beispiel.doc

DOKUMENTATIONSDATEI

Jeder Eintrag in der Dok-Datei beginnt mit "#".

ItBwfile Datei. (exe,com,lzh.arj,arc ••.•• )

DateLxxx ist die Datei, die in Telesoftware konvertiert wer­
den soll.

'outfil. Datei

(!!! ohne Dateierweiterung) .. bekommt nach Durchführung
die Erweiterung .A,.B, ....Z

~axbtx k Ide!.ult-64000-64~B)

Damit wird die max.gewünschte Größe der BTX-Seite defi­
niert. Je kleiner k, desto mehr TSW-codierte BTX-Seiten
(.A,.B,.C ......). Die Berechnung, gegeben durch die 3 in 4
Codierung, erfolgt näherungsweise auf lKB genau. (162
Bytes = 1016 Bytes).

#tew x

Diese Funktion fügt an der aktuellen Position in der Dok­
Datei den nächsten x-Anteil der binären Datei in TSW51­
Coding ein. x kann wie folgt eingesetzt werden:

pp' - z.B. 25' (default-lOO'1

d.h. ohne Angabe von pp werden die nächsten 100% der
binären Datei in Cept TSW51-Coding angefügt.

kkll:: • z.B. 2511:

d.h. Es werden die nächsten 25KB der binären Eingabedatei
codiert.

'link

Erzeugt in der momentanen Ausgabedatei eine automati­
sche Verzweigung zur nächsten codierten BTX-Seite. z.B.
wird durch Einfügen von #link in der Dok-Datei die DateLB
abgeschlossen und eine Verzweigung auf DateLC erzwun­
gen. Erreicht die Ausgabedatei eine Größe von 64KB wird
automatisch eine Verzweigung auf die nächste Seite einge­
fügt.

I.how Seite

(Seite ist eine mit einem BTX-Editor erstellte Cept-Seite)
Mit dieser Anweisung in Verbindung mit #tsw x kann eine
Meldung an beliebiger Bildschirmposition (z.B. 25% gela­
den) ausgegeben werden.

Itawfile teatwri.lzh (auch •• lbatextrahierend möglich)
loutfil. teatvrl
haxbtx 29000 kann entfallen; default-64000
#taw 25'
#.haw gelad2S'.cpt mit BTX-Editor er.tellt
fta" 2S'
'ahow geladSOt.cpt
flink -> Damit kann nan die Verteilung auf
It.w SO, BTX-Seiten manuell .teuern.
I.how fertig.cpt

Aus der DOS Kommandoebene wird dann durch Eingabe von

die Codierung gestartet. Diese Software ist natürlich nur für
Anbieter im BTX anwendbar, weil diese codierten Dateien zum
Laden aus BTX bestimmt sind. Anbieter bekommen ein BTX­
Seitenkontingent in gewünschter Höhe von der ÖPT zur
Verfügung gestellt.

Die Überspielung der Telesoftware (codierte Datei.A;DateLB ...)
wird mit Decodix durchgeführt.

- Decodix starten
- oie Verbindung tU BTX aufbauen
- Identifizierung notwendig I11

Jedem Anbieter i.t der,
eit einem Bditierkennwort ge.chützte
Online-Editierer ·9101, zugänglich.

- ·9101
- Eingabe des Editier-Kennworte.

e. wird die Parameter.eite aufgebaut
- Eingabe der Seitennummer lau. seinem eigenen Anqebotl
- Eingabe der Blattnummar a b,c ... z
- Eingabe Teilnehaerzugriff J/N
- Einqabe von -i- fUr InformAtions.eite
- Bingabe de. a.itenpreise. (bi. 99.-ÖS) •
- Binqabe der Verzweigung.vahl

f=frei k-keine s-.trikte Wahl
- Bingabe der Verzweigungen 0-9
- Eingabe der Editierart f-framedump (o-onlinel

ia Decodix eingeben
- P2

--------------- Fl Text
F2 Framedump atarten

- P2
- Bingabe der 1. L:\pfad\Oatei.A (Enterl

Die Dateien A,B ..•ollten im Pfad BTX\FD
abgespeichert worden .ein.

Im Mitteilungsfeld von DECODIX (rechts unten) erscbeint der
Text

Nach einiger Zeit wird im BTX-Fenster (links oben) der Text

Blatt fiber.chrieben

gemeldet. Durch Wiederholung der vorher beschrieben
Anweisungen werden nun die weiteren Dateien

Date!.!! ....• Z

eingespielt. Beendet wird der Editor mit "s", "0", "0".

• Bei Telesoftware sollte die Vcrgebührung erst durch einen *link auf eine
kostenptichlige Seite durchgeführt werden, da bei Absturz im anderen Fall
die Abbuchung IChOR erfolgt wäre.
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Bitte varten,TSW Ladevorgang läuft

TSW Ladevorgang ist beendet

und nach einiger Zeit

Im Mitteilungsfenster erscheint der Text

Beispiel

Benutzer, die in Ballungszentren BTX betreiben und durchwegs
gute und störungsfreie Telefonleitungen haben.

Abhilfe

Auf Grund des Geräte-Identifier, welches die Zentrale beim
Einwählen in das BTX-System erhält, müßten für PC-Benülzer
einige Standard-Protokolle (XMODEM, ZMODEM, KERMIT
......) angeboten werden, Wenn dann noch die Speicher-Gebühr
für lKB von 9,-S/Monat von der Post in vernünftiger Höhe (etwa
3-4,-/KB) angepaßt werden würde, könnte ich mir vorst~llen, daß
der BTX-Dienst, weil llächendeckend in ganz Osterreich
erreichbar und zum Ortstarif von (0,67 S/Minute), wesentlich an
Attraktivität gewinnen könnte.

Unternehmen könnten dann Rundschreiben, Börsenkurs­
Aushänge, Preislisten unter Winword 2.0, Kalkulationsblätter
unter Excel 4,0, Grafiken für Präsentationen oder Teile von
Datenbanken für Bestellungen gepackt und vielleicht selbstextra­
hierend in geschlossene Benutzergruppen auf BTX-Seiten ein­
spielen. Gleichzeitig könnten dann alle Teilnehmer dieser GBG
ihre aktuellen Daten in ihre EDV-Anlagcn laden und weiterbear­
beiten.

richtig konfiguriert, wird die Original­
lzh,arj ...) im BTX\TSW-Verzeichnis

Wurde Decodix
Datei( .ex., eOll1,

abgelegt.

Bemerkung

Leider ist das Übertragungsprotokoll (112) für TSW-Dateiladen
nicht geeignet, längere Dateien fehlerlos zu ühertragen, da dieses
Protokoll nur in einer Richtung wirksam ist. Wird ein CRC­
Fehler entdeckt, wird zwar der Block (256Byte) nochmals von
der BTZ (Bildschirmtext-Zentrale) angefordert, aber diese
Anforderung geht ungeprüft und ungesichert vor sich, sodaß es
trotzdem zu Fehlern kommen kann. Begünstigt sind jene BTX-

Zur Überprüfung ob die Telesoftware ordnungsgemäß eingespielt
wurde, wird mit F7,Fl die Betriebsart !CA aktiv eingeschaltet und
die Telesoftware-Seite mit 'Seitennummer# aufgerufen.

Beatellaeiten der pe-NEWS für Mitglieder des MCCA:

Nur tür Mitglieder

MMCCCCAA 25509. 50,0 M C C A

Fi.la Pranz

255091a 550
5

Aktuelle Informationen •.. 13.10 .••.. 1

Nur tür MCCA-Vorstand .•••••••..•••. 2

Siccardsburq­
g.... 4/1/22
A-llOO Wien
Tel: 0222 6045070

Mitteilung an d. Hitqliederverwalter 3

PCC-TGM-Zeitunq bestellen (50,-) •.. 4

Ich beatelle ein Abo (4 Ausgaben) der

PCC - TGK - Clubzeitung; PC-NEWS

Zugang BTX-AUSLAND •..••.•••.•..•••• 5

Aufruf an alle Mitglieder .•••...•.• 6

Begünstigte ~aufnöglichkeiten •••••• 7

Der begün.tigte Preis von S 50,- wird

durch Absenden die.er Seite bezahlt.

Btx: 912218242 SAM 07 NOV 1992 13:49:56

o ZURtic~ WEITER 9
Senden> 1 , annullieren> 2 07001

Computeljreak­
voller Nlcht-

Menschen
Unbestätigten Gerüchten zufolge existiert außerhalb des Dreiecks

Computer-anderer Computeljreak eine andere. geheimnisvolle Welt
Computeljreaks.

Einfluß auf ein Computersystem hat diese Welt sowohl unmittelbar durch
Stromversorgungen, Disketten oder andere Gegenstände Im näheren Einflußbereich - als
auch mittelbar über den Computeljreak an sich. Dieser Einfluß äußert sich vor allem darin,
Computeljehler wahlweise zu aktivieren, zu animieren, zu antizipieren. zu arrangieren, zu
deduzieren, zu Intensivieren, zu optimieren oder zu konzentrieren - aber aufJeden Fall den
Computerbesitzer zu drangsalteren.

Der Ruf zum Essen wird getreu Murphys Grundregel so eljolgen, daß ein gerade In der
EntWicklung begriffener genialer Algorithmus auf Immer In Vergessenheit gerät, und ein Ins
Zimmer stürzendes Kind (gleich welchen Alters) wird auf die alles entscheidende Diskette tre­
ten. Doch auch die Brüder im Geiste - also andere Computerbesltzer- sind Im Produzieren von
Fehlern, Schäden und Mißständen mindestens genauso begabt.
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C E P T - Codes für B T X
!ilgt:~t;MärsCfiät. MCCA;~501f'",

Bildschirmtext bietet eine große Palette an lexlorientierten Darstellungsformen. Zur
Erstellung einer ansprechenden BTX- Seite benötigt ein ambitionierter BTX-Anbieter ein ge­
eignetes Werkzeug. das ihm die Umsetzung des Bildschirminhalts in CEPT- Codes abnimml
Derzeit ist das Angebot an solchen Werkzeugen nicht sehr umfangreich. Neben sehr leuren
Workstations und der Editiersoftware för Mupid gibt es för PCs (mit Decodix) nur 2
Produkte: "EVE" von der Firma Infonova und den "BTX-Publisher" der Firma Verbis.

Dieser Beitrag beschreibt alle CEPT-Befehle der Alphamosaik- Ebene (CO), um einerseits je­
dem Interessierten die Möglichkeit zu geben, eigene CEPT-Seiten ohne leure Editiersoftware
zu erstellen und andererseits Softwareenlwicklem einen Anstoß zu geben, neue
Editiersoftware zu schreiben.

Leistungsumfang von BTX (CO)

• 5 fixe Zeichensätze

• 1 frei definierbarer Zeichensatz (DRCs)

• 32 Farben aus einer Palette von 4096

_ ......_~.....=-=...... ~.M_~~_'"'~

3.) Reset • Sequenzen

Wir unterscheiden den seriellen und den parallelen Mndus für
das Setzen von Attributen. Serielle Attribute gelten bis zum
Zeilenende und besetzen eine Zeichenposition am Schirm.
Parallele Attribute werd!,n sozusagen dem Cursor angeheftet und
gelten bis zur nächsten Anderung dieses Attributs.

• Attribute: 18 Blinkmodi, Unterstreichen, 4 Größen, Verdecken,
2 Bildschirmformate, Scrolling, etc.

IP 2l' Cl
IP 2P 42
IP 2F 43
1P 21 Ho

aerieller Grundsuatand
paralleler Grundsuatand
aer. einq•• chränkter Grundau.tand
par. einge.chränkter Grundzu.tand

In den 5 Zeichensätzen sind neben den ASCII-Zeichen nationale
Sonderzeichen, mathematische Zeichen und Symbole, sowie
Mosaikzeichen integriert. Bis zu 94 Zeichen können frei definiert
werden. Alle Steuercodes sind durch CEPT-Normen festgelegt
(CEPT ist die Vereinigung der europäischen Postverwaltungen).

1m Folgenden werden alle Steuercodes und Parameterwerle in
hexadezimaler (sedezimaler) Form dargestellt.

1.) Das Ebenenmodell

Die Darstellung eines Bildes erfolgt in 5 übereinanderliegenden
Ebenen:

1. (unterste) Ebene: schwarz (bzw. Video, TV)

2. Ebene: Schirmhintergrund

3. Ebene: Vektorgrafik (Cl und C2)

4. Ebene: Zeichenhintergrund

5. Ebene: Zeichenvordergrund

1m Grundzustand wird der Bildschirm gelöscht und es werden
die Default-Werte für die Zeicbensätze und die Attribute gesetzt.
Der eingeschränkte Grundzustand setzt nur die Zeicbensätze zu­
ruck.

4.) Zeichensätze

Es stehen 5 fixe Zeichensätze und ein freidefinierbarer
Zeichensatz (DRCs) zur Verfügung.

Standard - GO - Satz; ASCII-Ieichen.ata
St.ndard - G1 - Satsl Mo.aikseichen
Standard - G2 - Satsl Sonderseichen
Standard - Gl - Satsl Balken, Pfeile, Punkte, Mo.aik

L - Sats: Xombination AU. GO und G1
DRC. - Satz: max. 9. freideflnierbare Zeichen

unter.chiedlicher AntlÖBung

1m Grundzustand wird mit den Zeicbencodes 20 bis 7F (linker
Zeicbenbereich) der Standard-GO-Satz benutzt und mit den
Codes AO bis FF (rechter Zeicbenbereich) der Standard-G2-Satz
angezeigt.

Mit den folgenden Sequenzen können die anderen Zeichensätze
aktiviert werden:

Die Ebenen 2, 4 und 5 sind mit den Kontrollcodes von aJ frei
manipulierbar.

2.) Das Bildschirmformat

O!
111 1E
18 fip

18 1C
18 {jE

18 1D
0.

GI ia linken Zeichenbareich
GI ia rechten Zeichenbareich
Gl ia linken
Gl ia rechten
G2 ia linken
G2 ia rechten (defaultl
GO ia linken (deteultl

Die Ebenen 4 und 5 benutzen ein Raster von 24 Zeilen zu je 40
Zeicben. Dieses Format kann geändert werden auf 20 Zeilen zu
je 40 Zeichen (kommt in der Praxis kaum vor). Zusätzlich kann
"wraparound" (= automatisches Linefeed bei Zeilenende) ein­
und ausgeschaltet werden. Hier die entsprechenden Code­
Sequenzen:

Wenn nur ein einzelnes Zeichen aus dem G2- oder G3-Satz ge­
braucht wird, kann es mit einem einfachen Steuerzeichen in den
linken Zeicbenbereich geholt werden:

19 1 Zeichen .u. de. G2 - Sats
1D 1 Zeichen aua de. Gl - Sats

IF 20
IF 20 71
11 20 42
IF 20 42

H x 40
24 x 40
20 x &0

71 20 x 40

vraparound:
ein
ouo
ain
ouo

Der LrSatz stellt eine Ausnahme dar. Er ist nur im seriellen
Modus durch die Codes 90 bis <n aktivierbar (im linken
Zeichenbereich). Ausgeschaltet wird er durch Verlassen der
Zeile, durch Wechsel in den parallelen Mndus, durch setzen des
linken Zeicbenbereichs oder durch lliscben des Bildschirms.
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~ ~ K [ tI 1:11
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~113 " 1 lI'j Ii
~ ii! N . 11 iI
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G 0 G 1 G 2 G 3 L

Weiters können die Slandard-O-Sälze und der DRCs·Satz frei auf
die Plätze GO bis 03 aufgeleill werden:

Der Code 12 (repeat) wiederholt das zuletzt angezeigte Zeichen
bis zu 63 mal. Die genaue Anzahl der Wiederholungen gibt das
Zeichen nach dem Code 12 an. Es kann Werte von 41 (1 mal) bis
7F (63 mal) annehmen.

Die Codes 00 bis 1F und 80 bis 9F werden als Steuerzeichen in·
terpretiert, wobei einige Zeichen "verboten" sind. Sie sind für die
Steuerung der Kommunikation zwischen BTX-Zentrale und
Endgerät reserviert (Link·Level·Protokoll).

,. " " Standard-GD-Satz a GO-Satz (defaultl
1. " " Standard-GD-Satz a GI-Satz
1. 2A 410 Standard-GO-Satz ia G2-Satz,. 2B 40 Standard-GO-Satz a GJ-Satz

,. " 63 Standard-Gl-Satz ia GO-Satz
1. " 63 Standard-GI-Satz ia GI-Satz (default)
1. a .3 Standard-GI-Satz ia G2-Satz,. 2• • 3 Standard-GI-Satz ia Cl-Satz

1. 28 .2 Standard-G2-Satz i.a GO-Sata
1. " .2 Standard-G2-Satz im GI-Satz
1. 2A .2 Standard-G2-Satz im G2-Satz (detault)
1. 2. .2 Standard-G2-Satz i.a G3-Satz

1. 28 •• Standard-G3-Satz ia GO-Satz
1. " •• Standard-Gl-Satz im. GI-Satz
1. 2A •• Standard-G3-Satz i.II. G2-Satz
1. 2. •• Standard-G3-Satz i.II. G3-Satz (defaultl

" " 20 .0 DRCa-S.t. im GO-Satz
1. " 20 .0 DRCe-Satz ia GI-Satz
1. 2A 20 .0 DRCa-S.tz im G2-Satz,. 2B 20 .0 DRCa-S.tz im G3-Satz

5.) Steuerzeichen

Die Steuerzeichen des rechten Zeichenbereichs (80 bis 9F) wer·
den im seriellen Mndus anders interpretiert als im parallelen
Mndus:

Zeichenvordergrund achvars
Zeichenvordergrund rot
zeichenvordergrund grün
Zeichenvordergrund gelb
Zeichenvordergrund blau
Zeichenvordergrund ..genta
Zeichenvordergrund cyan
Zeichenvordergrund weiß

Blinken ein
Blinken aue
tranaparenter Bereich aua
traneparenter Bereich ein
normale Größe
doppelte Höhe
doppelte Breite
doppelt hoch und breit

paralleler Moduas

Zeichenhintergrund achvarz
Zeichenhintergrund rot
Zeichenhintergrund grün
Zeichenhintergrund gelb
Zeichenhintergrund blau
Zeichenhintergrund aagenta
Zeichenhintergrund cyan
Zeichenhintergrund weiB
verdeckte Anzeige
Unteratreichen aua
Unteretreichen ein
CSIl Einleitung einer

Code-Sequens
normale Parbpolaritjt
inverae Polarität (Vorder­
grund/Hintergr. vertauacht)
tranaparenter Hintergrund

verdeckte Anzeige aua

Gl-Satz eehvara
Gl-Sata rot
Gl-Satz grün
Gl-Sata gelb
Gl-Satz blau
Gl-Satz aagenta
Gl-Sata cyan
Gl-Sata weiB

Blinken ein
Blinken aua
tranaparenter Bereich aua
tranaparenter Bereich ein
normale Größe
doppel te Böhe
doppel te sreite
doppelt hoch und breit

L-Satz achvarz
L-Satll rot
L-Satll grün
L-Sats gelb
L-Satll blau
L-Satz _genta
L-Satll Clan
L-Satz weiB
verdeckte Anaeige
Unteratr.iehen aua
Unteratreiehen ein
CSI: Einleitung einer

Code-Sequens
achwarsar Hintergrund
neue Bintergrundtarbe
lat letzte aktuelle Parbe
viederhole Moaaikselehen
bei .er. Steuerzeichen
Moaaikwiederholung AU.

APA (Code 1F) ermöglicht die direkte Positionierung des
eulllOrs am Bildschirm, wobei das folgende Zeichen die Zeile
(Code 41 bis 58) und das darauffolgende Zeichen die Spalte
(Code 41 bis 68) angibt.

00
Ol
B2
B3..
os
O.
B7

OB..
OA
O.
oe
00
o.
o.

..••

.e
'0

.0

"""..
"••
"..
"'A••

Protokollzeichen
eur.or linka
eur.or recht.
eur.or hinunter
eur.or hinauf
Schirw. löachen
eur«or zum Zeilen.ntang (CR)
GI-Sata ia linken zeichenbereich
GO-Satz im linken Zeichenbereich
Protokollzeichen
eur.or aichtbar
Zeichenwiederholunq (aiehe Text)
INI f* tür Seiten.ufruf)
eur.or unaichtbar
Protokollzeichen
Zeichen löachen (eancel)
1 Zeichen aue G2-Sata
Protokollzeichen
BSCAPB: Binleitung einer Code-Sequenz
TBR (# tür 8eitenautrutl
1 zeichen aue GJ-Sata
Curaor linke oben (habe)
USI Einleitung einer Code-Sequenz
bav. APAs Curaor-Poaitionierung

00 - 07
00
O.
OA
O.
oc
00
o.
0.
10
11
12
13

"15 - 17
10

"lA,.
le
10,.,.
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b) Unterstreichen der ganzen Reihe

Die Farben der Tafeln 2 und 3 können frei definiert werden. Im
Grundzustand enthalten sie die Ganztonfarben (fafel 0). Dieser
Zustand kann durch folgende Reset-Sequenz erzwungen werden:

Die Farbe schwan in der Tafel 1 (Halbton) hat eine
Sonderfuntion. Sie bedeutet "transparent", das heißt, die darun­
terliegende Ebene wird sichtbar.

8.) Farbdefinition

9B 3i 40 i. 0 bis 3 {für Tafal 0 bis J}

Farbtafel-Selektierung:

Farbe für ganzen Schirm (Ebene 21
tranaparenter Schirmhinterqrund
Ebene 1 wird .ichtbar (Video, TV oder achwarz)
Farbe für Zeichenvordergrund der angezeigten
Zeichen in der aktuellen Zeile
Farbe tür Zeichenhintergrund der angezeigten
Zeichen in der aktuellen Zeile, inklusive der
boiden Bereiche link. und rechte neben der
Zeile (Ebene 2).
tranaparenter Zeilenhinterqrund

a) Farbe:

,. " 2. Si,. " 2. SE

,. " 21 ",. " 21 Si

18 23 21 SE

6.) Attribute für ganze Reihe und ganzen Schirm

;-0 bis 7 (8 Farben aus aktueller FarbtafeO

18 2J 21 SA
IB 23 21 59

Unteratreichen ein
Unteratreichen aue

11" 26 21

c) Zeichengröße
Die Definition eines neuen Farbtons wird eingeleitet durch die
Sequenz

IB23214C normale Größe in der ganzen Reihe Ir 26 20

d) Blinken in ganzer Reihe Nun folgt die Selektierung der Farbposition:

18232148
18 23 21 U

Blinken ein
Blinken aue

IP 26 3t 3u t ., 1 bis 3 (zehner)
u • 0 bis 9 (Einer)

e) Verdecken in ganzer Reihe

18 23 21 58 ein
18 23 21 SP aue

Zeichen, die dieses Attribut tragen, werden erst sichtbar, wenn
die "REVEAL"-Taste gedrückt wird.

1) Window

"t" und "u" repräsentieren die Zehner- und Einerstelle einer de­
zimalen Farbnummer, wobei die Farbpositionen aufsteigende
Nummern erhalten, beginnend mit der Nummer 16 (dezimal).
Die Farbe 0 der Tafel 2 hat also die Nummer 16 und die Farbe 7
der Tafel 3 erhält die Nummer 31.

Ein Beispiel: Die Farbe 3 (defaull gelb) der Farbtafel 3 soll geän­
dert werden. Sie besitzt die Nummer 27.

Code: 11" 26 20 11" 26 32 37

Daran schließen zwei Datenbytes an, die die RGB­
Intensitätsanteile festlegen. Es gibt 16 Helligkeitsstufen (0 bis F)
für jede der drei Farbanteile (rot, grün, blau), wobei 0 dunkel be­
deutet und F die bellste Einstellung ergibt. Die Codierung erfolgt
durch folgende Bitverteilung (beginnend mit dem höchstwertigen
Bit des 1. Datenbytes):

18 23 21 f,B
18 23 21 U.

An allen Zeicbenpositionen, die mit diesem Attribut belegt sind,
wird der Schirrnhintergrund (Ebene 2) transparent. Die Farbe des
Zeicbenvordergrunds und Zeicbenhintergrunds bleiben erhalten.
Das bedeutet, daß die Ebene 1 (Video, TV oder schwan) nur dort
sichtbar wird, wo auch Vordergrund und/oder Hintergrund trans­
parent ist!

o 1 R3 G3 Bl R2 G2 12 o 1 Rl GI BI RO GO BO

g) geschützte Zeile (wird nicht überschrieben)

9B 31 so
9B 31 51

Anfenq
Ende

Ein Beispiel: Die Farbe 3 der Tafel 2 soU folgenden neuen
Farbton erhalten:

h) Polarttät (Vordergrundfarbe/Hintergrundfarbe)
Rot.nteil: P
Grünanteil : 0
Blauanteil ; 0

1 1 1 1
110 1
o 0 0 0

IB 23 21 SC
IB 2) 21 50

normal
vertauacht

Codierunq der beiden Datenbytea: 01 10110
01 00110

7.) Farbtafeln ge ......tar Code: 11" 26 20 11" 26 31 39 76 66

9.) Blinken Qm sero und par. Modus)

An die beiden Datenbytes können weitere Bytepaare anschließen,
die automatisch den nächsten Farbpositionen zugeordnet werden.
Abgeschlossen wird die Definition durch eine beliebige
Codesequenz, die mit IF beginnt (zB. Cursorpositionierung).

Insgesamt stehen 4 Farbtafeln mit je 8 Farben (0 bis 7) zur
Verfügung. Tafel 0 enthält die Ganztonfarben:

o schwarz
1 rot
2 g-rün
3 gelb
, blau
5 aagenta (violett)
6 cyan (hellblau)
7 ~i8

Die Tafel 1 enthält dieselbe Farbpaleue mit halber Intensität. Die
Tafeln 2 und 3 enthalten im Grundzustand die Farben der Tafel O.
Durch spezielle Code-Sequenzen können diese 16 Farben aber
neu definiert werden (siehe Punkt 8).

....
9B 30 n
9B 31 U
9B 32 U
9B 33 U
9B 34 U
9B ]5 U
9B ]6 U

kein Blinken
normale. Blinken (SOt ein / 50' aua)
invertierte. Blinken (au. / ein)
Blinken zwi.chen den Farbtatein 0/1 bzw 2/3
.chnelles Blinkan (ein / aua / aua)
achnellea Blinken (aua / ein / au.)
achnellea Blinken (aua / aua / ein)
Blinkbevegunq nach ~echta

B1inkbevegunq nach links

-'~...................................
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10.) Markierter Bereich

11.) Scrolling

Die letzten beiden Blinkmodi setzen für aufeinanderfolgende
z"ichen automatisch die entsprechenden Blinkphasen, sodaß der
Eindruck einer Bewegung entsteht.

Dieses Attribut hat keinerlei Einfluß auf die Anzeige. Die CEPT­
Verantwortlichen wollten bei der Definition dieses Attributs eine
Option auf zukünftige Applikationen schaffen (zB. interne
Weiterverarbeitung von markierten Bereichen im Endgerät oder
über Peripheriegeräte wie zB. Drucker).

Für X ist jener ASCII-Wert einzusetzten, unter dem das neue
DRC gespeichert werden 5011. X kann Werte zwischen 21 und 7E
annehmen. Das darauffolgende Byte 30 ist ein
Datenblockbezeichner (Block 0). Daran schließen sich die
Datenbytes an, die die Bildpunkte des DRC zeilenweise be­
schreiben. Jedes Datenbyte kann 6 Bildpunkte aufnehmen (Bit 0
bis BitS, Bit 6 ist immer 1, Bit 7 ist immer 0). Je nach gewählter
Auflösung (P) werden 1 oder 2 Datenbytes pro Zeile henötigt.

\il;2-Farben-DRC
2-Farb-Modus (q=1) entspricht jeder gesetzte Bildpunkt im

Datenbyte einem Farbpunkt (Vordergrundfarbe) am Bildschirm.
Jedes ~Bit im Datenbyte entsprincht einem Farbpunkt in der
Hintergrundfarbe am Bildschirm. Bei den 4- und 16-Farben­
DRCs wird es etwas komplizierter. Hier sind mehrere
Datenblöcke rur die Beschreibung nötig:

Anfang
Ende

98 32 53
98 32 54

Definition des Scrollbereichs:

Löschen des Scrollbereichs:

Führende Nullen (Zehnerstelle) können weggelassen werden.

ge 31 38 J1 S6
98 32 60 scrollinq ein.chalten
98 33 60 scrollinq au•• chalten
98 JO 60 er~ngene. scrolling nach oben
98 ]1 60 erzwungenes Scrollinq nach unten

bl 4-Farben-DRC
Ifür jeden Bildpunkt wird eine 2-Bit-Farbinformation henötigt
(Farbe 0 bis 3). Es werden 2 Datenblöcke gebildet, die mit den
Blockbezeichnern 30 und 31 beginnen. Der erste Datenblock
enthält das höherwertige Farbbit für jeden Bildpunkt, der zweite
Block das niederwertige Bit.

cl 16-Farben-DRC
Hier benötigt jeder Bildpunkt eine 4-Bit-Farbinformation für die
16 Farhen (0 bis F). Daher werden 4 Datenblöcke gebildet mit
den Blockbezeichnern 30 bis 33. Jeder Block enthält pro
Bildpunkt ein Farbbit, beginnend mit dem höchstwertigen Bit.
Nach dem letzten Datenblock eines DRCs können weitere
Datenblöcke folgen, die automatisch den folgenden ASCII­
Codepositionen zugeordnet werden. Zu beachten ist, daß die
hochauflösenden Farb-DRCs (12x10-4-Farben und 6xlO-16­
Farben) zwei ASCII-Codepositionen helegen! Das bedeutet, daß
diese DRCs zB. unter den ASCII-Codes 21, 23, 25, ... gespei­
chert werden. Zur Vereinfachung der Codierung von DRCs und
um mit möglichst wenigen Datenbytes auszukommen, wurden
folgende Sonderbytes eingeführt, die stalt eines Datenbytes ein­
gesetzt werden dürfen:

i z Anfang.zeile (Zehner)
j - Anfang.zeile (Einer)
k • Endzeile (Zehner)
1 ~ Endzeile (Einer)

98 3i 3j JB 3k 31 5S

12.) DRCs
Der frei definierbare z"ichensatz basiert auf einer Matrix von 12
Punkten waagrecht und 10 Punkten senkrecht (bzw. 12 Punkten
senkrecht beim Bildschirmformat 2Ox40). Es gibt sieben Typen
von DRCs, die sieh durch den Grad der Auflösung und durch die
Anzahl der möglichen Farben unterscheiden.

12 x 10 tU) zweitärbiq ohne Parbvahl
, x 10 (12) :nreifärbiq ohne Parbvahl

(verwendet aktuell. Vordergrund- und
Binterqrundfarbel

12 x 10 (12) vierfirbiq mit freier Farbwahl
, x 10 (12) vi.rfärbig mit freier Farbwahl
, x 5 ( 'I viertärbiq alt freier Farbwahl
, x 10 (12, .ec::hsehntiirbig (Parben AU. Tatel 2 und 31
, x 5 ( 'I .ec::hsehnfiirbig (Farben AU. Tatel 2 und 31

Die DRCs-Definition wird eingeleitet durch die Sequenz:

IF 21 20 4p 4q

2.
21
22
23

"25

"27
28

",.
2C
2D
2E
2P

Reat de. Oatenbloc::k. alt MOM füllen
ganze Zeile wiederholen
ganse Zeile 2x viederholen
gans. Zeile 3x wiederholen
ganze Zeile 4x wiederholen
ganse Zeile 5x wiederholen
ganze Zeile 6x wiederholen
ganse Zeile 7x wiederholen
gan%e Zeile 8x wiederholen
ganze Zeile 9x wiederholen
gan.e leile 10x wiederholen
gan%e Zeile alt -OM füllen
ganze Zeile alt -1 M füllen
Re.t de. Block. alt letzter ganser Zeile füllen
Reat de. Datenbloc::k. alt MIM füllen

wobei p die Auflösung und q die Farbanzahl angibt.

Erlaubte Werte für p; 6. 12x12
1 • 12xl0
A. 6x12
B. 6xl0
C. 6x 5
F - 6x 6

Erhubte Werte für q; 1. swei Parben
2 - vier Farben
4 • .ec::hzehn Farben

In einem DRCs-Satz können verschiedene DRC-Formate einge­
setzt werden! Soll vor der Definition der DRCs ein vorher ge­
ladener DRCs-Satz vollständig gelöscht werden, muß folgende
Anfangsscquenz verwendet werden:

13.) Farbwahl für 4-Fsrben-DRCa

Während die Farben für 2-Farben-DRCs und 16-Farben-DRCs
bereits vorgegeben sind (2-Farben-DRCs werden in den aktuellen
Vorderund Hintergruodfarben dargestellt, 16-Farben-DRCs be­
nutzen die 16 Farben der Farbtafeln 2 und 3), können die Farben
der 4- Farben-DRCs frei zugeordnet werden. 1m Grundzustand
erhalten sie die e"!!en 4 Farben der Farbtafel 0 (sehwarz, rot,
grün, gelb). Eine Anderung der DRCs-Farben wird eingeleitet
durch die Sequenz

IP 26 20 22 20 35 40

Nun folgen die Sequenzen für die vier Farben:

11" 23 20 28 20 40 4p 4q 11" 26 3i i • 0 bi. ] für die Farben 0 bi. 3

Die Übertragung der DRC-Daten beginnt mit der Sequenz

11" 23 X 30

Daran schließt ein Datenbyte an, das in den Bits 0 bis 2 die
Nummer der gewünschten Farbe enthält und in den Bits 3 und 4
die Farbtafel beinhaltet. Bit S ist immer 0, Bit 6 ist immer 1, Bit 7
ist immer o.
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DFUe BTX
Di!IItenbyte: o o Tl TO F2 Fl FO 1.) Steuerzeichen

15.) Sondersequenzen (Mupid-spezifisch)

14.) Servicesprung zur Zeile X

kehrt der Decoder wieder in den zwischengespeicherten Zustand
zurück (auch die alte Cursorposition wird wiederhergestellt).

Diese Funktion wird im BTX-System für die Systemrneldungen
in der Zeile 24 verwendet. Sie kann aber auch im "normalen"
Seitenaufbau verwendet werden.

Cursor link.
Cursor recht.
Curaor nach unten
Cursor nach oben
Schirm loeschen (CLSI
Cursor zum Zeilenanfang (CR)
Gl-Satz im linken Zeichenbereich
GO-Satz im linken Zeichenbereich
Cursor sichtbar
Zeichenwiederholung (xapitel 5)
!N! (* für Seitenaufrufl
Cursor unaichtbar
Zeile ab Cur.or loeschen (Cancel)
1 Zeichen aus G2-Satz
ESCAPEI Einleitung einer Code-sequenz
TER (# für Seitenaufruf)
1 Zeichen aus G3-Satz
Cursor links oben (heme)
US: Einleitung einer codeaequenz
APA (!!:apitel 5)
Zeichenfarben (Vordergrund bzw Gl-Satz)
Blinken ein
Blinken aue
transparenter Bereich aua
tranaparenter Bereich ein
normale Größe
doppelt hoch
doppelt breit
doppelt hoch und breit
Zeichenfarben (Hintergrund bzw L-Satz)
verdeckte Anzeige
Unteretreichen aus
Unter.treichen ein
CS!; Einleitung einer codeaequenz
Hintergrund IIchwarz bzw. normale Polarität
Hintergrundfarbe .etzen bzw. inverlle Polarität
Mo.aikzeichenwiederholung bzw.
Hintergrund transparent

08
09
OA
OB
oe
00
0.
OF
11
12 n
13
14
18
19
1B
1C
10,.
1F
lF n n
80 bi8 87
8.
8'
80
8B
8C
80
8.
8F
90 bis 97
'8

"'0'B
'C
'0
OE

lF 2F 40 X

Rückkehr vom serviceaprunglF 2F 4F

Für X können Werte von 41 bis 58 eingesetzt werden, was den
Zeilen 1 bis 24 entspricht. Der Decoder wird veranlaßt, den ge­
genwärtigen Zustand mit allen Attributen zwischenzuspeichern
und den Cursor in die erste Spalte der angegebenen Zeile zu set­
zen. Weiters wird der GO-Satz im linken und der G2-Satz im
rechten Zeichenbereich aktiviert, der serielle Modus und die
Farbtafel 0 wird gesetzt. Mit der Sequenz

Sequenz:

Wie alle anderen Sequenzen, die mit 1F beginnen, muß auch hier
mit einer 1F-Sequenz fortgesetzt werden, zB. mit einer direkten
Cursor-Positionierung 1F 41 41.

a) Warten: 2.) 1B - Sequenzen

"i" und "j" geben die Wartezeit in 1/10 Sekunden (dezimal!) an,
wobei führende Nullen entfallen können.

"Text" kann 0 bis 15 Zeichen lang sein. Für INI und TER im
Text muß 2A und 23 verwendet werden. Beendet wird die
Definition durch eine 1F-Sequenz.

TER aenden an BTX
TER aenden an BTX. ein folgendea
clear acreen wird unterdrückt.
-i- senden an BTX
-i- aenden. clear screen unterdrückt
defaulta für -i· setaen:
i = 0 bia 9 Ziffern -0· bis -9-
i .. A leer
i = B bis P entspricht TER

-Text- neue Zeichen für -i- aetzen.

DRC.-Definition (Kapitel 121
Farb-Definition (Xapitel 8 und 13)
Format-Definition (Kapitel 2)
aaset, servicesprung (Xapitel 3 und 14)
Grafik (Cl)
Grafik (C2)
Photografillcher Modus
Mupid-Teleprogramm-Format
XEY-Definition (Xapitel 15b)
aligelll.eine. Teleprogramm-Format (TSW51)
direkte Curllor-P~itionierung (Kapitel 5)

serieller Modua
paralleler Modull
Attribute ganzer Schirm. (Xapitel 6)
Attribute ganze Reihe (Xapitel 6)
GO-Sata laden (Xapitel 4)
Gl-Satz laden (Xapitel 4)
G2-Satz laden (Xapitel 4)
G3-Satz laden (Kapitel 4)
G2-Satz iIII. linken Zeichenbereich
G3-Satz iIII. linken Zeichenbereich
G3-Satz im rechten Zeichen.atz
G2-Satz im rechten Zeichensatz
Gl-Satz im rechten Zeichenaatz

lF 23
lF 26
lP 20
lP 2F
lP 30
lP 31
lP H
lF 3C
lP 3D
lF 3E
1F n n

lB 22 40
18 22 41
182320111.
lB2321111.
lB 28
18 29
IB 2A
18 28
lB 6E
lB 6F
18 7C
IB 7D
lB 7E

4.) 9B - Sequenzen

3.) 1F - Sequenzen

<K> A muß aktiviert

Die Anzeige hält an bia eine
beliebige Taate gedrückt wird.
eine beatimmte Zeit warten:
i • Zehnerstelle
j • Eineratelle

b

'B 2F 7J

'B 2F 72

'B 2i 7J

'B 2i 72
1F 3D 30

lF 3D 2i

9B 3i 3j 74

9B 75

CEPT-Codes numerisch geordnet
Zeichenerklärungl 00 bis FF

n " bis 7F
m 40 bis SF

• 30 bb "i Obi. F

Literatur-Hinweise
Deutsche Bundespost Telekom Sektion T25
Functional Specification for BTX-Terminals (1990)
B.I. Wissenschaftsverlag: Ainhim / Fellner
Bildschirmtext und Editieren mit Mupid
B.I. Wissenschaftsverlag: H. Mülner
Mupid - Fibel
Signum-Verlag: Mupid TI - Handbuch

98 2i ..
98 z 38 z 55
9B z 3B z 56
9Bz(z)74
98 30 40
98 30 U
98 30 60
9B 31 40
9B )l 41
9B )l 50
98 )l 51
98 )l 60
9B 32 40
9B 32 41
98 32 53
9B 32 54
9B 32 60
98 33 40
9B 33 41
9B 33 60
98 H U
98 35 U
9B 36 U
9B 42
98 75

seitennachforderung (Xapitel 15)
Scrollbereich-Definition (Xapitel 11)
Scrollbereich löschen (Xapitel 11)
warten (Kapitel 15)
Farbtafel 0 eelektieren (Kapitel 7j
Blinken invertiert (Kapitel 9)
1 Zeile nach oben scrollen (Xapitel 11)
Parbtafel 1 .elektieren (Kapitel 71
Blinken zwi.chen Parbtafeln (Kapitel 9)
geechütate Zeile (Xapitel 6g)
Aufhebung der ge.chützten Zeile (Xapitel 6g)
1 Zeile nach unten IIcrollen (Kapitel 11)
Parbtafel 2 lI.lektieren (Xapitel 7)
3-Pha.en-Blinken 1.Pha.e (Kapitel 9)
Bereich III.lIrkieren Anfang (Xapitel 10)
Bereich III.lIrkieren Ende {Kapitel 101
scrolling einschalten (Kapitel 11)
Parbtafel 3 lIelektieren (Kapitel 7)
3-Phasen-Blinken 2.Phaee (Xapitel 9)
Scrolling ausechalten (Kapitel 11)
3-Pha.en-Blinken 3.Phaee (Xapitel 9)
Blinken rechte (Xapitel 9)
Blinken link. (xapitel 9)
verdeckte Anzeige Ende im seriellen Modus
warten auf Taatendruck (Xapitel 15)

November 1992



Small is useful!

Vielleicht ist das Beste (und Größte) für die Schüler nicht das was wir wollen? Eine etwas
übertrieben Darstellung zur Verwendung großer Programmpakete im Unterricht

Tun wir das Richtige für den Unterricht; oder meinen wir es nur
(zu) gut, wenn wir den Schülern die neuesten Versionen der be­
sten Programme anhieten? Während man bei didaktisch gut auf­
gehautem Unterricht versucht, ein Prohlem in kleinen Schritten
darzulegen, zwingen wir die Schüler auf der anderen Seite mit
den komplexesten Werkzeugen umzugehen, die wir imstande
sind aufzutreiben.

Analogien können beliebig genannt werden: Jeder
Autofahrschüler versucht am einfachst bedienbaren Automobil
zu lernen, nicht am Porsche. Zum Erlernen des Orgelspiels
braucht man keine Brucknerorgel [um mit Asterix zu sprechen:
"Es klingt aber schöner...", na ja aber beim Lernen?]. Würde es in
vielen Fällen nicht genügen und sogar besser sein, das einfachst
mögliche Werkzeug einzusetzen, welches gerade in der Lage ist,
ein bestimmtes Problem zu lösen?

Es stört uns manchmal, daß in einem EDV-Labor nicht die neue­
ste Version eines Programms zu finden ist; brauchen wir sie
wirklich? Es zeigt sich nach kurzem Gebrauch der älteren
Version, daß diese praktisch ebensogut geeignet ist. Viele der
neuesten Programme verlangen auch nach der neuesten
Hardware, ein Wettlauf, den vielleicht ein Einzelner noch
keuchend schafft, bei ganzen umzustellenden Labors ein
wahrlich atemraubendes Unterfangen, noch dazu, wie hier
versucht wird darzustellen, didaktisch ohne großen Wert.

Fördern wir Raubkopien?
Man ist im allgemeinen der Meinung, für den
Unterrichtsgebrauch jene Werkzeuge einsetzen zu müssen, die
auch später im Beruf angewendet werden. Diese Meinung ist
umso stärker, als man sich der berufsnaben Ausbildung nähert.
Aktuelle Beispiele: BORLAND-Kompiler, MS-WORD, ACAD
oder gar PCAD.

Die Verwendung großer, teurer Programmpakete im Unterricht
fordert die Schüler zum unkontrollierbaren Rauhkopieren beraus,
da natürlich jeder motivierte Schüler versucht, auch zu Hause mit
demselben Programm zu arbeiten wie in der Schule. Die Größe
der Programme macht diese Heimarbeit auch notwendig, anders
ist es nicht zu schaffen! Vergleichen wir einmal die Fertigkeiten
von Schülern mit und ohne eigenen PC!

Die 3m häufigsten verwendeten Unterlagen, die ADIM-5kripten,
unterstützen diese Vorgangsweise, den Run auf die neuesten
Versionen. Damit wir uns nicht mißverstehen: der Autor verwen­
det sie auch, die ADIM-5kripten; sie haben schon sehr viel
Arbeit gespart, besonders, wenn man sie wie vorgesehen anwen­
det: die Schüler arbeiten gerne damit. Es soll nur eine neue, zu­
sätzliche Betrachtungsweise _eingebracht werden, bei deren
Beachtung durch nur kleine Anderungen der gewünschte Effekt
erzielbar wäre.

Die Verlockung der neueaten Veraion
ist auch ein besonderer Zwang, dem man unterliegt und in den
man die Schüler, vielleicht unbewußt mitreißt.

Der didaktische Mehrwert einer Version 6.3 gegenüber 6.2 ist ja
wirklich gering, gemessen an dem, was Schüler überhaupt in der
Lage sind in der vorgegeben Zeit zu verarbeiten. Die eigentlichen
Prinzipien, die es zu unterrichten gil~ sind auch bei der Version
1.0 vorhanden gewesen.

Updatea eraetzen Raubkopien
Die immer rascher werdende Aufeinanderfolge der
Programmversionen hat sicher viele technische Gründe, wie
Anpassung an neuere Hard- oder Softwaremethoden, Anpassung
an Programme, die sich ihrerseits verändern usw. Es ist aber oft
auch eine nicht unwirksame Waffe gegen Raubkopien, da seitens
der Benutzer der Wunsch nach der neuesten Version besteht und
die dunklen Kopierkanäle doch nicht immer so klaglos
funktionieren wie der Anruf beim Erzeuger. So manche dieser
Versionen könnte durchaus auch einmal übersprungen werden,
der günstige Updatepreis, praktisch in der Größenordnung einer
Rauhkopie, verführt praktisch zum Kalif einer gar nicht so
dringend benötigten Programmversion. Ubersprings man mehr
als zwei Update termine, ist man aus dem Updateservice 'raus.

Auch die ermäßigten Schulversionen sind mehr als sich Schüler
und Eltern leisten können. Programmherstellern wird häufig der
Vorwurf gemacht, den Preis für die Produkte zu hoch anzusetzen
und dadurch Raubkopien begünstigen. Machen wir doch den
Versuch, nicht bei diesen hochpreisigen Firmen einzukaufen.
Verwenden wir Software zum Buchpreis !

Beiapiele für Rieaenprogramme
Welche sind nun diese Programmonster, von denen hier die Rede
ist? Als Elektroniker fallen uns in erster Linie Programme aus
diesem Bereich ein, wir können uns aber vorstellen, daß auch in
anderen Bereichen eine ähnliche Situation besteht. Viele dieser
Programme verlangen eine besondere Hardwareausstattung, die
nicht immer gegeben ist.

PCAD: Der Über-Saurier. Nur bei ständiger Beschäftigung ist ein
Lehrer in der Lage das Programm schülersicher zu unterrichten.
Die Handhabung widerspricht jeder modemen Technik. Durch
seine Größe kann es auch nur allmählich moderneren MMI­
Techniken angepaßt werden.

Es ist aber auch nicht für Anfänger gedach~ sondern für Leute,
die damit Tag und Nacht umgehen. Wahrscheinlich auch keine
Lebensaufgabe für HTL-Techniker, sondern vielleicht für
sonstige begahte Techniker.

Durch die zeitaufwendige Beschäftigung mit dem Programm
geht der Kontakt mit den eigetlichen Problemen der
Leiterplattenentflechtung verloren: 'Taschenrechnereffekt:
Ebenso, wie man beklag~ daß die Schüler kritiklos das
Taschenrechnerergebnis annehmen (Verlust der Fähigkeit zum
Abschätzen von Größen.), ist bei PCAD das Problem, die
Leiterplatte lOO%ig entflochten zu bekommen das Eigentliche.
Das Wie, und ob die Physik mit dem Ergebnis zufrieden ist, wird
praktisch sekundär. Daß dieses Programm weder Lehrer noch
Schüler besonders erfreut, sehen Sie auch am Beitrag 'Schnelles
Erstellen von Layouts mit PCCARDS', da die übliche Methode
des automatischen Entflechtens oft zu zeitaufwendig ist oder dem
Schüler den Blick für WiChtiges verstellt oder gar nicht das
gewünschte Ergebnis bringt.

Der eigentliche Vorteil von CAD, der bedeutend vereinfachten
Modifikation bestehender Konstruktionen, kann der Schüler nicht
nachvollziehen.

Hier könnte man von der EDV durchaus lernen, indem man nach
Systemen sucht, die bei einem Minimum an Bedienung ein
Maximum an elektrotechnischen Kenntnissen vermitteln.
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EDV/BORLAND: Unabhängig von der verwendeten Sprache
(pASCAL oder C) wird im Unterricht in erster Linie mit
BORLAND-Kompilem gearbeitet. Der Schüler benutzt eine alles
verdeckende Oberfläche. Wie das Ergebnis eigentlich gebildet
wird, ist ihm unklar. Alle Schülerbeispiele sind ausgesprochen
kompilerspezifisch. Wenige Beispiele sind so universell, daß es
von anderen Kompilern übersetzbar wäre. Obwohl gerade
Universalität der Ausbildung unser Ziel sein sollte. Es existiert
ein anerkannter. Standa~ (ANS!) aber kein Beiseiel befolg.t ihn.
[Die ADIM-Belsp,ele slOd, wIe eIne Probekomp,herung mIt reI­
nen ANSI-Kompilern ergeben haben bis auf die
Grafikprogramme sehr universell gehalten. Sie entsprechen also
jetzt bereits den hier gestellten Forderungen]. Im Unterricht mit
den neuen Versionen tritt der interessante Effekt auf, daß die
Lehrer selbst nicht mehr die neuen Mehrfachfenster-Versionen
benutzen, da der 'wo-ist-denn-das-Fenster-nur'-Effekt. die
sicherlich vorteilhaften Programmeigenschaften wIeder
kompensieren.

XILINX: Es ist schwierig, für die Konstruktion progammierbarer
Lögikbausteine preiswerte Altemativen zu bieten, da die betrof­
fenen Programme immer aus demselben Haus stammen, wie
auch die Bausteine selbst. Es gibt dafür keine
Altemativlieferanten.

Sicher gibt es in anderen Disziplinen ähnlich große, für Schüler
und Lehrer ähnlich problematische Programme. Die Redaktion
hat es sich zur Aufgabe gemacht, Altemativen zu diesen
Großprogrammen aufzuspüren. Programme, die das Lehrziel
ebenso gut erfüllen würden, wie ihre für Unterrichtszwecke
überdimensionierten KOllegen.

Prinzip statt Programm
Wenn wir es als unsere Aufgabe betrachten, den Schülern statt
eines Prinzips ein bestimmtes Programm zu zeigen, dann ist na­
türlich das Program mit der weitesten Verbreitung das Richtige;
geht es uns aber um ein Arbeitsprinzip, welches wir zeigen wol­
len, sollte das Programm dazu nach anderen Kriterien ausgesucht
werden.

Es gibt aber auch Gegenbeispiele
Zum Beispiel wird in der EDV eine nur für Unterrichtszwecke
konzipierte Sprache (pASCAL) eingesetzt, um alle
Fehlentwicklungen gleich beim Lernen auszuschalten und den
Lernenden "auf den rechten Weg" zu leiten. Es gibt auch in der
Mikroelektronik Ansätze zu solchem Methoden; so beschreibt
etwa Adam Osborne in seinem Buch "Einführung in die
Mikrocomputer-Techrtik", te-wi, 1982 eine zwar nicht existente
aber für das Aufzeigen von Arbeitsprinzipien völlig
ausrcichende, künstliche CPU, mit einem künstlichen
Befehlssatz.

Während sich PASCAL, als didaktisches Hilfsmittel gedacht, zu
einem Fixpunkt in der Ausbildung etablierte, wird in der
Mikroelektronik an Hand eines abgemagerten
Standardassemblers und nicht, wie Osborne vorschlägt, mit
einem Unterrichtsassembler unterrichtet [Querulanten behaupten,
man könnte auch in der EDV das PASCAL durch ein
abgemagertes C ersetzen, aher dies ist sicher ein anderer Punkt).

Bücher teurer ala Originalaoftware?
Während Software einfach kopierbar ist: Paperware ist da schon
weniger handlich. Viele, die ein Programm gerne verwenden
würden, greifen daher zum Buch fürs Programm. Der
Buchhandel blüht auf und manch einer stellt die nicht ganz ab­
wegige Frage, ob denn bei diesen Buchpreisen nicht auch die
Softwareerzeuger mitbeteiligt sind: wie sonst sollte es einem
Autor möglich sein, sein Buch bereits vor dem Erscheinen zu

veröffentlichen? Von dem Nachteil der Bücher ganz zu
schweigen, daß sie zwar viel Information, einige entscheidende
Punkte der Originaldokurnentation doch nicht enthalten (sonst
könnte ja der Microsoft-Kompiler nicht ca. 6000 Seiten
Dokumentation umfassen).

Beispiele für billige Programme
Es gibt viele gute Programme, die für den Unterricht völlig aus­
reichende Funktionen besitzen aber weit unter dem Preis ver­
gleichbarer Bücher verkauft werden. Ohne diesen Programmen
systematisch nachgegangen zu sein, hier sind zwei als Beispiel:

Coherent, ein UNIX-Klon, der auf wenigen MB UNIX auf den
Heimarbeitsplatz bereitstellt. (Erfordernisse: 386/486, 1MB
RAM, 10MB Festplattenplatz (elgcne Partition». Was bekommt
man um S 100,-: 10 HD-Disketten, Handbuch mit ca. 1200
Seiten. Bezugsquelle: Mark Williams Company, 60 Revere
Drive, Northbrook, IL 60062, USA. (Besprechung in den näch­
sten PC-NEWS). Neuerdings gibt es bereits UNIX-Varianten, die
man zum Telefonpreis durch Downloaden vom lnternet bekom­
men kann. Hand in Hand mit den billigen Betriebssystemen geht
auch ein Trend, daß auf einmal auch niederpreisige
Anwendungen für UNIX am Markt erscbeinen. Wir werden dar­
über berichten.

Power-C, ein ANSI-C-Kompiler mit allen erforderlichen
Zusatzprogrammen und Bibliotheken, ohne Editor und Debugger.
Preis: S 20,-. Bezugsquelle: MIX-Software, 1132 Commerce Dr.,
Richardson, TX 75081, USA. (Besprechung in diesen PC­
NEWS).

Beiapiele für GratiS-Programme (public-Domain)
Es gibt wahrscheinlich mehr Public-Domain-Programme als
kommerzielle (nicht lnstallationen) und vor allem: es gibt auch
Produkte, die man überhaupt nicht kaufen könnte. Die
Schwierigkeit ist eher, ein bestimmtes Programm zu finden. Die
Redaktion hilft dabei und bietet in dieser und in den folgenden
Ausgaben der PC-NEWS jeweils eine aktuelle CD in einer
abgedruckten Kurzform und die Kurzbeschreibungen zu den
Programmen auf einer Begleitdiskette. 10 der heutigen Ausgabe
finden Sie das Verzeichrtis der 'Educational-Master'.

Wenn Sie eines der folgenden Programme (oder auch ein anderes
aus der Educational Master-CD testen wollen, schicken Sie die
erforderliche Anzahl 360k·Disketten an die Redaktion. Sie
erhalten die entsprechenden Disketten mit den Programmen
zurück, mit der Bitte uns Ihren Eindruck schriftlich mitzuteilen.

CAD: Key-Draw (EDU428-431), VGA-CAD (EDUl442-1444),
Industrial Engineering Toolbox (EDU428-431), MAGA-CAD
(EDU2494-2496), DAN-CAD (EDU2521-2525).

Assembler: A86/D86 (EDU259-263), Disassembler86 (EDU271)

Textverarbeitung: PC-TYPE (EDU820-823), PC-WRlTE
(EDU285-287), WORD-MASTER (EDU2450-2451), PC­
WRlTE-LEVEL-2 (EDU2774-2776).

Elektronik: PSPICE-Schu!version (EDU312-313), Einzige
Einschränkung: maximal 10 Transistoren.

Kommunikation: TELIX (EDU2107), PROCOMM (EDU2106),
KERMIT (EDU2119-2120).

Datenbanken: PC-FlLE (EDU277-279), FlLE-EXPRESS
(EDU2137-2138).

Die (lnanzlelle Erkenntnis:
Niemand braucht einen Computer. Aber kein Computerbesitzer wtll das Gesicht verlieren,

Indem er zugibt, daß die ganze Sache ein teurer Irrtum war.
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Power-C ein C-Kompiler zum Buchpreis
Frai'li'AALA;NT;TGM"':;XT'l"=m="",''''·iU","'»W'' . "TGM-DSK-~:\COMp\'*':" ..

Not macht erfinderisch! Wenig Platz am Palmtop (1.3MB); der Wunsch, den Palmtop zu mehr
als nur zum Eintippen von Texten zu verwenden; ein unglaublicher Preis ($ 20,-): Kauf!
Wartezeit: 14 Tage.

• ...-l':
.....:~. ·v· :~

Eindruck von der Leistungfähigkeit
Uod er funktLoniert wirklich! Zum Vergleich wurde das Projekt
'PALMTOP-Ubertragung' in diesem Heft auch auf diesem
Kompiler übersetzt:

BORLAND-C BORLAND-C++

Was enthält dieser ANSI·Kompiler?
Kompiler+Linker+Bibliothekar
Small+Medium+Large Model
Huge Pointer
ANSI-C Standard-Bibliothek
DOS-abhängige und Grafikbibliotheken
Handbuch 650 Seiten
einfaches Projektmanagement (MAKE)
Einige zusätzliche Utilities
prekompilierbare Header

Kompiler POWER-C
Datei LAP31TXC.e

OBJ (Bytes) 3632
EXE (Bytes) 15024

LAP31TXC.C

35833
44277

LAP31TXC.CPP

91991

Was enthält er nicht?
Einen Editor (+$ 20,-)
Eine integrierte Umgebung
Einen Debugger (+$ 20,-)
In-Line-Assembler (nur in-Line-Binärkode)
C++

Bezugsquelle:
MIX-Software
1132 Commerce Dr.
Richardson, TX 75081
USA

Dieses Programm LAP31TXC.C ist keineswegs für einen Vergleich
optimiert, es soUte nur zeigen, daß ANSI-Funktionen einwandfrei
kompiliert werden. Sie sehen, wie gut POWER-C für den tragba­
ren Einsatz mit wenig Platz geeignet ist.

Die Kompilierung derselben Datei ergibt bei der Objekt-Datei
ein GIÖßenverhältnis von 1:10 und bei der EXE-Datei von 1:3
also ganz beachtlich! Da interessiert natürlich auch die
Rechenzeit. Drei Programme mit typischen Operationen und
Funktionen wurden verglichen; die Source-Kodes sind nicht be­
deutend und wurden daher nicht abgedruckt sind aber auf der
TGM-Diskette enthalten.

BORLAND-C

String! Heao
DateJ. Größe
TB STR C 575
TB-STR EX! 6643
TB::::STR OBJ 1062

Laufzeit 30 •

Ganze Zahlen
DateI Größe
TB IMT C 296
TB-IHT EXE 60321
TB::::INT OBJ 72 ..

Lauheit 110 •

Gleitkommazahlen
Date~ Größe
TB PLO C 298
TB-PLO EXE 51011
TB::::PLO OBJ 825

Laufzeit 21 a

POWER-C

String! Heap

LaUfzeit 30s

Ganze Zahlen
Datei Größe
TP INT C 304
TP-INT EXE 2368
TP::::INT MIX 557

Laut••it 90 s

Gleitkommazahlen
Date~ Größe
TP l"LO C 298
TP-l"LO EXE 2464
TP::::l"LO MIX 626

Laufzeit 110 s

~ ...~it::;t~:f~%tK_' _"~ ...~ 'W~ xW%~l!ilIX X;:.;,"" :0~~":f:%::N§~~

Es geht bei diesem Vergleich, einfach nur darum, zu zeigen, daß der POWER-C-Kompiler (TP_..) einen Vergleich mit einem
Giganten, (hier BORLANDC TB_oo.) durchaus nicht zu scheuen braucht, zumindest was reine Zahlenspiele anlangt. Zur Abrundung
der Beschreibung zeigen am besten die Kompiler-Optionen den GIÖßenordnungsvergleich zwischen einem Kompiler um S 700,­
(siehe Beitrag BORLAND-C) und einem solchen um $ 20,-:

Command aJntax ia: pe [optiona] file{a,
[optiona]

11 • 80186 inatructiona
12 • 80286 inatructiona
la - Align on vord boundari.a
lad - Align on dvord boundari.a
Idmaero • Defin. a maero
Ic • Compi1e if older (ignore date)
I. - ereate .exe file (link)
If81 • in-lin. 8081 eoda
Ifa • Automatie 8081 dateetion
Itb • BeD (decie.l' arithaetic
Ifi • ia•• aoftware arithaatic
It- • no floating point
lidirliet - Ineluda dir.etory{sl
Ij • Datault to aiqned charactere
Ik- • No axtended kayvorde
11 • Send lieting to etdout
Ilt11e • Lieting to fil. or direetory

1_ • Saall .lW!lmory modal
1_ • MediU.ll. me.ory llOdal
lu • Larga _llOry aodal
In • Allov neet1ng ot eOUl8nu
10- • No obj.et cod.
10 • Object to default direetory
lodirectory - Objeet to direetory
Iq • Mierc.ott object to~t
Ir- - DisabI. regiater variablee
le - Check tor stack overflow
It - Pr.par. intormAtion tor CTrace
Iv • Enahle vamings
Ivtn - Enabls v.minq number n
Iv-n - Oisable vaminq number n
Ix • Expand macros in listinq
Iy - Show names of functions on sere.n
Izn • 51z. tor tar variables (larqe aal

Was benutzt der Schüler eigentlich aus ei­
ner integrierten Umgebung: La.: Compile,
Run, manchmal den Saurce-Kode­
Debugger, er verändert kaum
Einstellungen. Genau das kann er aber
auch mit dem optionalen Editor von
Power-C oder SideKick erreichen. Man ist
mit diesem Werkzeug klarerweise näher
an der Kommandozeilenversion, muß man
doch alle Optionen selbst vorgeben. Man
weiß dann aber auch, wie ein Kompiler
normalerweise funktioniert. Immerhin
wird auch bei WINDOWS-NT nur ein
solcher Kommandozeilen-Kompiler
mi tgeliefert und praktisch alle
Mikrokontroller-C-Kompiler sind solche.
Man befindet sich in guter Gesellschaft!

Zusammenfassung
Der POWER-C-Kompiler bietet derzeit noch keine C++-Version
und keine integrierte Entwicklungsumgebung. Die sonstigen
Leistungen können sich aber sehen lassen. Es wäre einen
Versuch wert, eine interessierte Klasse geschlossen mit diesem

Kompiler auszurüsten. Immerhin würden sie für wenig Geld eine
Originaldokumentation der ANSI-Bibliothek, eine
Sprachbeschreibung + Diskette bekommen. Ein Wunsch an die
ADIM darf geäußert werden: Ein ADIM-Band, Titel: ANSI-C
mit kompilerunabhängigen Inhalten.

"~
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CD: Educational-Master
<'-"

Die Daten- und Programmflut, die mit CDs auf uns hereinbricht
zeigt auch die Grenzen der Darstellbarkeit in Zeitungen auf. Die
nachfolgende Liste enthält nur die Kategorien und Diskettenna­
men der CDs, nicht die Kwzheschreibungen der einzelnen Titel.
Hinter jeder Nummer verbirgt sich eine 360k-Diskette, gepackt.

Als erste dieser low-cast-CDs heschreihen wir diese, die mit ih­
rem Namen auf die Nähe zum Unterricht hinweist. Tatsächlich
gehören aher nur die mit EDUCATIONAL... beginnenden Un­
tertitel zum Unterricht und dort auch nicht alle unmittelbar. Die
anderen Bereiche wurden offensichtlich aufgenommen, um die
660 MB aufzufüllen, ein Effekt, der bewirkt, daß nicht alle Pu­
blic-Domain-CD's wirklich unterschiedlich sind, sondern oft in
weiten Bereichen identisch.

Die Meinung des Redakteurs der CD über die Qualität einer Dis­
kette finden Sie bei jedem Titel mit Sternchen angegeben. Fünf
Sternchen sind Spitze, ein Rufzeichen dahinter kaum zu über­
bieten!

Wie kann man diese Titel näher kennenlernen?
Auf TGM-DSK-269 ist das gesamte Verzeichnis noch einmal in
reinem ASCII enthalten aher zu jeder Diskette gibt es einen er­
klärenden Absatz. Diese Beschreibung umfaßt etwa 70 Seiten
etwa mit derselhen Dichte, wie die folgende Aufstellung ge­
druckt.

Wie kann man einen Titel bestellen?
Verwenden Sie als Bestellbezeichnung die in der ersten Spalte
angegebene Nummer, und setzen Sie davor die Bezeichnung
EDU-, damit wir diese Disketten von den TGM-Disketten
(fGM-) und den PC-SIG-Disketten (S-) unterscheiden können.

Angebot der Redaktion der PC-NEWS
Wenn Sie einen Titel testen und dann auch darüber berichten
wollen, bitte um Leerdisketten und RÜCkporto. Siehe auch Bei­
trag 'Small is useful'.

Überblick
AVIATION & BOATING
CALCULATORS
COMMUNtCATION
COMPUTER/DOS HEll'
DATABASE FREEFORM
DATABASE-FUlLFEATURE
DATABASE-tNFORMATIONAL
DEMO COMMERClAl.
DESKibp PUBLtSHlNG
EDUCATtONAL ASTRONOMY
EDUCATIONAL-BtOl.OGY
EDUCATtONACCHEMlCAL
EDUCATIONAL-DEMOGRAPHICS
EDUCATtONAL-Et.ECfRIC
EDUCATIONAL-GAMES
EDUCATtONAL:GEOGRAPHY

EDUCATIONAL HISTORY
EDUCATIONAL-LANGUAGE
EDUCATIONAL-MATH
EDUCATIONAL-MISC
EDUCATIONAL-PRE SCHOOL
EDUCATIONAL-SPEWNG
EDUCATIONAL-TEACHERS
FOOD/NUTRITION
GRAPHICS CAD
HOBBIES -
INFO TEXT
LEGAL
MEDlCAlJHEALTH
MUSIC
GRAPHICS CAD
HOBBIES ­
INfU_TEXT

LEGAL
MEDlCAl1HEALTH
MUSIC
PROGRAMMING ASSEMBLER
PROGRAMMING-BASIC
PROGRAMMING-C
PROGRAMMING-MlSC
PROGRAMMING-PASCAl.
PROGRAMMING-TUTORtALS
RELIGION -
SPEClAl. INTEREST
SPREADSHEETS
VIRUS PROTECTION
WEATHER
WORD PROCESStNG
WORD PROCESSING_MlSC

EDU-406
EDU-416
EDU-491
EDU-499
EDU-SOO
EDU-5ll
EDU-555
EDU-589
EDU-595
EDU~13

EDU~15

EDU-9!6
EDU-288z

COMPUTER/DOS HELP
EDU-369 OOS HELP v3.3 - (•••)
EDU-671 HELP-YOUR-SELF v1.OO· (••••)
EDU-743 HELP-OOS - c·····)
EDU-81S OOMPU1'ER CWSSARY • C····)
EDU-864 TIJTOR.OOM v4.46 - C·····)
EDU-I043 OOMPUTER TIJTOR v3.1- C····)

AVIATION & BOATING
EDU·l.S68 Pe A..Y - (•••)
EDU-3OOQ WEATHER DUAT DECODER - (••)
EDU-3Otz IEPP UNK WEATHER SERVIcEs-

(...)
EDU-3014 A1RCRAFT NAVIGATION PROGRA

(...)
EDU-3019 SAlLtloAT RACE SOJRlNG SYS ­

(...)
EDU-3023 WE.-\THER fURECASfER - (•••)
EDU-3024 WEATHER RADAR Pt.OTI1NG PGM

-e···)
CALCULATORS
EDU-3tl FERRITE - (•••)
EDU-74 REUABlutY CA1..CULATOR - (U.)
EDU-404 BREAK WATER CALCULATOR-

(...)
öPTlcs SPEClFlCATlONS. - (•••)
SUN PHENOMENA - (00.)
E.Q. FlLER • (....)
POLY - (•••)
NUN v1.02 - ('..)
StNE-WAVE CALCULATOR - (•••)
THE STATISTtClAN - (•••)
ElECTRlC-z - (••• ")
OHMS· (•••)
EQUATOR vl.lO - (....)
SCIENTIFIC CALCULA'ToR - (•••)
XACf v2.00 - (•••)
UNIVERSAL CüN'VERTER • (•••••)

COMMUNICATION
EDU-224 DSZ '104-18· C·····)
EDU·225 HOTKEY-z -C'" ')
EDU-229 ZMODEM Pro-Comm 2.4.2 - (....)
EDU-23Q GT.(X)MM ver. 14.00 - (....~) 1 of 5

Disb

EDU-231

EDU-232

EDU-233

EDU-Z45
EDU-532
EDU-533
EDU-764
EDU-999
EDU-I02O
EDU-I1JS5
EDU-Il27

EDU-ll28

EDU-ll29

EDU-I133
EDU-U86
EDU-I248
EDU-2093
EDU-2094
EDU-2095
EDU-2096
EDU-2091

EDU-2098
EDU-ZI06
EDU-zL07
EDU-z!08
EDU-ZI09

EDU-zIlO

EDU-ZU!

EDU-zllz

GT.(X)MM ver. 14.00 - (.....) 2 of 5
Di.sla
GT.coMM ver. 14.00 - (•••••) 3 alS
Disks
GT.(X)MM ver. 14.00 -C·····) 4 cl 5
Di.sb

AUTQSIG - Cu..)
GRABPcPv1.1-(U')
GT POWER 1403 SCRlPTS - C"')
EZ-TALK -C"')
CAU.WAIT - (•••)
Tbc INVlS1Bt.e UNK -("''')
BRAIN v3.0 - (•••)
TELEMATE v3.oi - (••••• ,) 1 oe 3
Disk:l
TELEMATE VJ.01 - (••••• ,) 2 oe 3
Disb
TELEMATE V3.01 - (·····l) 3 ol3
Disks
The MODEM ocx:::TOR v3.OS - C"''')
FAST Hsr v2.1 - (.....)
R(X)MM vl.O • C"')
UNICOM 2.OC - (•••)
FAXCTRL & llMESZ - (•••)
TAPCIS 5.4 - (••••)
PRODlGY U1iul1ES 3_0 - (•••)
ONE TO ONE COMMUNlCATlON Z ­
(....)
EAsYNET - C"')
PROCOMM - Cu ')
TEt.1X 3_15 - (•••••)
QANALYST 10s - C" ')
QMODEM SST 4.1- C····) 1 oe 5
Disb
QMODEM SST 4.1 - C" ") 2 oe S
I)jsb
QMODEM SST 4.1 • C····) 3 of S
Disb
QMODEM SST 4.1 - C'" ') 4 oe 5
Disks

EDU-Z1l4
EDU-Z1l5

EDU-Z1l6
EDU-Z1l7
EDU-ZllS
EDU-Z1l9
EDU-ZI20
EDU-Zl27
EDU-Z13!

EDU-Z13Z
EDU-2320
EDU-2321
EDU-2322
EDU-2323
EDU-2324
EDU-2325
EDU-Z767

EDU-z768
EDU-z769
EDU-znO

EDU-znl
EDU-znz
EDU-Zn3
EDU-2917
EDU-Z9IS
EDU-2919
EDU-2920
EDU-z953

VT100 OR VTI02 EMULATOR - (•••)
BOYAN COMMUNICATIONS 5.0-
(.....)
EASE-UP 1.70 fUR CIS - (•••)
EASE-UP 1.70 fUR GENIE - (•••)
srARDlAL 3.10 • (•••)

KERMITJ...JI oe Z Disks
KERMIT· ••• 2 oe 2 Disb
PK232CO - ( ••)
LDRAN l.OCATOR SYSTEM 5_04 ­
(....)
RACING LOCATOR - (•••)
PCFDIAL 1.02 - (•••••)
NOUVEAU 1.6 - (..U)
SLMR 20 - C····)
XRS 4.5 -l·····ll oe 3 DisksXRS 4.5 - ••••• 2 oe 3 Disks
XRS 4.5· ••••• 3 oe 3 Disks
AREA CODE HUNTER 4.20A ­C···..)
SAPPH'JRE 3.lOA - C····)
FREE SPEECH BBS - (....)
PYRO MOUNTAIN ADVENTURE C2
. (.....)
fUNE900 - (•••)
TRANSFER TIME 2.0 - (•••)
RECON 210A. C····)
SPORT 1.41 - ~····ll oe 3 Disks
SPORT 1.41 - •••• 2 of 2 Disb
SPORT 1.41 - •••• 3 oe 3 Disb
EZ-E-MAIt. - (•••)
ODYSSEY 1.50 • C···~
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DATABASE FREEFORM
EDU-241 INDEX CARD FlLER v1.88 - (•••)
EDU·276 GET IT Ver. 201 - (•••)
EDU-281 MJNI OB -(....)
EDU·3!? EASY-BASE v1.0 - e···)
EDU-319 FREEBASE v1.2 - C···)
EDU-2133 I FOUND ITI - (••)
EDU-2134 OMAMA DATABASE - (•••)
EDU-213S FREEFIlE 1.0 - C···)
EDU-2136 FASTFtlE 5.30 - (...)
EDU-2142 INFORMATION PLEASE 2~ -

(....)
EDU-2146 MEMO MASTER 20 - (•••)
EDU-3035 FAR VlEW!S -e·U

)

CHEMPAC 3'" NEURONET 1.0 ­
(...)
THE INTEGRALSCIENTIST 1.0­
(.....)

EDU-2181

EDU-2902

EDUCATIONAL DEMOGRAPHICS
EDU-2655 STATMASrER21 FL-(···")
EDU-2825 STATMASTER21AL·(···->
EDU·2826 STATMASTER 21 AR ·C-···l
EDU·2827 STATMASTER 21 AK· (....
EDU-2828 STATMASTER21AZ-(···")
EDU-2829 STATMASTER 21 CA -(••••?
EDU·2830 STATMASTER 21 CXJ .(••••
EDU·2831 STATMASTER 21 er· e···
EDU-2832 STATMASTER 21 OE - (....)
EDU-2833 STATMASTER 21 GA - (••••)
EDU·2834 STATMASfER 21 HI - (••••)
EDU-283S STATMASTER 2110 -(....)
EDU-2836 STATMASTER211L-(····)
EDU-2837 STATMAST'ER 21 IN . (....)
FDU-2838 STATMASTER 21 IA - (••••).
EDU-2839 STATMASI"ER 21 KS - (••• )
EDU-2840 STATMASTER 21 KY - (••••)
EDU·2841 STAT'MASTER 21LA· (....).
EDU-2842 STATMASTER 21 ME - (••• )
EDU·2843 STATMASTER 21 MD· (••••)
EDU·2844 STATMASTER 21 MA - (••••)
FDU-2845 STATMASTER 21 MI - (••• ->
FDU·2846 STATMASTER 21 MN - (••••)
FDU-2847 STATMASI'ER 21 MS - (••••)
FDU-2848 STATMASI'ER 21 MO - (••••)
FDU-2849 STATMASTER 21 MT - (....)
EDU-285Q STATMASTER21NE-(····)
EDU·2&51 STATMASTER 21 NV· (••••)
EOU-2&52 STAT'MASTER 21 NH - (••••)
EDU-2&53 STATMASTER 21 NI· (....)
EDU-2&54 STATMASTER 21 NM - (".")
EDU-2&55 STATMASTER 21 NY - (....)
EDU-28S6 SI"ATMASTER 21 NC -(••••)
EDU·2&57 STATMASTER 21 ND .,(....)
EDU.2&58 STATMASTER 21 OH -(••••)
EDU-28S9 STATMASTER 21 OK -( )
EDU-2860 STATMASfER 21 OR - ( )
EDU-2861 STATMASTER 21 PA - (••••)
EDU·2862 STATMASTER 21 RI· (••••).
EDU-2863 STATMASTER 21 sc -(••• )
EDU·2864 STATMASTER 21 SO - (••• ->
EDU-2865 STATMASTER 21 TN - (••••)
EDU-2866 STATMASTER 21 TX 1- (•• ") loe

2Disb
EDU·2867 STATMASTER21 TX2-(.. ··)2of

2Disb
EDU-2868 STATMASTER 21 lIT - (... ->
EDU·2869 STATMASTER 21 vr ·e···)
EDU·2870 Sl·ATMASTER21 VA·(····,
EDU·2871 STAT'MASTER 21 WA - (••• ,,)
EDU-2872 STATMASTER 21 wv -(....)
EDU·2873 STATMASTER 21 WI· (••• ->
EDU·287-4 STATMASTER 21 wy. (••••)

EDUCATIONAL ELECTRIC
EDU-312 PSPICE -~••••) 101'2 Disb
EDU-313 PSPlCE· (.....) 2 of2 DUo
EDU-962 RESISTOR GUlÖE - (•••)
EDU-983 NETWORK v2.1 . (•••)
mU-U01 AtITOSKEM v1.3 - (•••)

EDUCATIONAL GAMES
EDU-I09 BRAlN - ('••)
EDU-I69 KlD MAGiC - (••• ")
EDU-l72 ANIMATH - (....)
EDU-l96 FUMNElS and SUCKETS· (••• ")
EDU·'1JJ2 CRIME-lAB . ( .....)
EDU-388 SPEl.LlNG BEE • (••)
EDU~ UFE v2 - ~•••)
EDU-S24 AMANDAS!EITER l1lTIOv1.0­

(....)
EDU-714 1'RISKELION· C···)
EDU-715 WORD-PROCESsok Co< KlDS-

(.....)
EDU-747 WRIMAGE - (•••)
EDU-757 PllRAZECRAZE -(•••)
EDU·784 NUMBER MAGiC v2.10 - (•••)
EDU-889 ALPHABET· (••••)
EDU-971 F1JN WITH !.EITERs", WORDS -

(.....)
EDU·977 SPEiL CASTLE - (•••)
EOU-992 COINS IN TItE BOX v1.1 . (•••••)
EDU-994 AMYs flRST PRIMER v1.7 . (••••• ,)
EDU·1000 CRAZY SHUFF1...E vl.O . (•••••)

EDU-I566
EDU-2196
EDU-2197

EDU-2471 REFLEX 20 DEMO - (•••) 2 01' 3
Disb

EDU-2778 QUiCKMENU II . (....)

EDU-2203
EDU-2204
EDU-2205
EDU-2206
EDU-2414
EDU-2653

EDUCATIONAL ASTRONOMY
EDU-214 PLANETAkY OATA - ( )
EDU·3OlS ACE ASfRONOMY - ( ) lof2

Disks
EDU-3ff1 ACE ASfRONOMY - (•••••) 2of2

Oisks
EDU-316 STAR·VIEW· (....)
EDU-391 ASfRONOMICAL EPHEMERIS v2. ­

C..··)
EDU-402 VIEW·srAR· (•••)
EDU-623 ASfRONOMY DAtABASE Fll.E·

C···)
EDU-63S JUPl'rER'S MOONS v1.00 - (••••)
EDU-636 IUPITER SIMULATOR,CHARTER­

(....)
EDU·719 PRECFss· (...)
EDU-lSS8 DEEP SPACE 3.0 - (•••••) lof2

Oi3ks
EDU-1S59 OEEP SPACE 3.0 - (•••••) 2of2

Disks
EDU-lS60 SPACE SHUTlUi ORBIT SIMUlA ­

(....)
EDU·1561 D1GI tEcH srARVIEW - (....)
EDU-I562 ASfROCLOCKINCL. NAVIGATIO­

(•••••) 1 d. 2 Disks
EDU-I563 ASfROCLOCKINCL. NAVIGATIO-

(.....) 2 d. 2 Dislcs
EDU-I565 ASfROSET PROGRAMS iN BASIC ­

(..)
As'tROSHOW . (•••)
SKYGLOBE 25 . (•••••)
SKYBASE 2000.0 SKYCHART 4. ­
C···")

EDU·2198 HERSCHFLCATALOG -(...)
EDU-2199 aJSMOS 8.07L - C··)
EDU-2200 Pe PlANETARIUM - (•••)
EDU-2201 MISSION 1'0 MARSI - (•••)
EDU-2202 ASfRONOMY'" STORM TRACKER

J;:J.FlND - (••)
PlANETS 4.1 - (•••)
Pe-SfARMAP - C···)
GRAVITY SIMUUtoR - (•••)
NAVIGATION PAC - (".)
srs26 7.00 - (•••)

EDUCATIONAL CHEMICAL
EDU-308 CHEM-Vffiw - C···l
EDU-309 CHEMICALv3.1-(.. ··)
EDU-963 HAZARDOUS CHEMICAL REACTIV

EDU-l136 VTCb;;kHEM - (••• ")
EDU-2180 CRYSTAL 1.0 - (•••)

EDUCATIONAL BIOLOGY
EDU-1l7 UFBl50 :(...)
EDU-348 CEiL BJOLoGY - (•••)
EDU-596 WA·TOR· (....)
EDU-3006 GENlIT - A BIOLOGY TUTOR - (•••)
EDU·3013 MATCHMAKER BIOLOGYTUTOR -

(...)

DESKTOP PUBLISHING
EDU-548 CITY OFSK v7.01 - (•••••)
EDU-I238 RUBICON PUBUsIJER v2.2c-

(.....) 1 cf 2 Disks
EDU-I239 RUBICON PUBl.ISHER v2.2c-

(•••••) 2 of 2 Disb
EDU-I285 All'HAQUOTE v23 - (•••)
EDU-l286 CXJOE ID CXJOE v4.0 - (•••)
EDU-1424 Pe ORAFf H VER 3.24 - (••••) 1 of 2

Disb
EDU·1425 Pe ORAFT 1I VER 3.24· (••••) 2 of2

Dislcs
EDU-1432 DESKIDP PAINT 1.3 - (....)

DATABASE INFORMATIONAL
EDU-S12 CXJ~UTER OATA ß(X)K - (....)
EDU-SI9 NATIONAL GEOGRAPHIC iNDEX -

(....)
• EDU-829 BARTENDER -g)
,EDU-993 G.I.F.T.S. v1.1 - .
. EDU-2881 SOFlWAREBU 'SGUIDE-

(....)
- EDU·2892 OISKCONSULTANT l.0 - ( •••")

HYPER·OOS - C····)
HElP v3.3b - C·····)
D1SKREFS ro< NORTON UTIUT ­
C·· ..)
Dos tRIVIA . C···)
DOS SUMMARYvl.O -C···)
HOW 1U RUN SHAREWARE - (••••)
DOS PRACTICE 3.32 - (•••)
THE DOS LEARNING SYSfEM 3. ­
C···)
BATCH FILE TUTORlAL - (••)
WHA1'"5 IN TIlAT BOX? - (....)
Pe LEARN TUTORlALl BEGINN­
(....)
Pe GLOSSARY 3.3 - (.....)

IXJSEA 1 - (···l00SEA2-e··
DOSEA 3 -!...jOOSEA4 - •••
OOSEAS - •••
THE WORLD'S SIMPLEST COMPU ­
( ....) 1 ol2 Disks
THE WORLD'S SIMPLEST COMPU ­
C····) 2 ol2 Disks
ASKHOW AND MACRO STARTER
K-(···)

EDU-L058
EDU-I073
EDU-1l24

EDU-1l91
EDU-I209
EDU-2191
EDU-2193
EDU-2194

EDU-2195
EDU-2336
EDU-2337

EDU-2338
EDU-2342
EDU-2343
EDU-2344
EDU-2345
EDU-2346
EDU-2347

EDU-2348

EDU-2143
EDU-2144
EDU-2019
EDU-2020
EDU-2021

EDU-2349

DATABASE FULLFEATURE
EDU-271 PC-m.E v5.01 - C·····) 1 oe 3 Disles
EDU-278 PC-FlLEvS.Ol - (•••••J2of3 Disk3
EDV-279 Pe-FILE vS.Ol- (..... 3 oe3 Disks
EDU-S59 WAMPUM v4.2 - C·····)
EDU-l280 ZEPHYR '011.0· C····· 10[2 Disks
EDU-1281 ZEPHYR v1.0 . C····· 2 oe 2 Disks
EDU-I501 PBASE PROG LE RElATIO

C··)
EDV-2i3? FILE EXPRESS 4.32· (.....) 1 0[2

Disb
EDU-2138 flLE EXPRFSS 4.32 - (·····)20{2

Disks
EDU-214Q PRODEV·BASE 4.04 - (•••) 1 01'2

Disb
EDU-2141 PRODEV·BASE 4.04 - (•••) 2 01' 2

Disb
PROFfLE 25 -~••") 1 01'2 Disb
PROflLE 25- ....) 2 oe 2 Disb
Pe USA 3.0 0 0 - (••••)
US ATIAS DEMO - (••)
DBASEIlI+ DATA BAsE DEMO­
( •••) 1 d. 3 DUb

EDU·2022 DBASEIlI+ DATA BASE DEMO­
(•••) 2 01' 3 Disb

EDU-2023 OBASEIlI+ DATA BASE DEMO­
(...) 3 d. 3 DUts

EDU-2025 FRAMEWORK DEMO - (•••) 2 01' 2
Disks

EDU-2027 WORD PERFECf DEMO VERSION -

EDU-2028 &;2PEED -(•••)
EDU-2029 EASY PRESENTATION GRAPlllCS­

(•••) 1 d. 3 Disla
EDU-2030 EAsY PRESENTATION GRAPHICS­

(•••) 2 oe 3 Disks
EDU-2032 Q-PRO l.l- C····)
EDU-2033 HARVARD GRAPlllCS DEMO­

C···") 101'2 Disb
EDU-2034 JlARVARD GRAPHICS DEMO­

C"·") 2 01' 2 Disb
EDU-2465 QUATrROPRO DEMO -(•••) 201'2

Disks
EDU-2467 PARADOX DEMO - (••••) 101'3

Disks
EDU-2468 PARADOX DEMO - (....) 201'3

Disks
EDU-2470 RFFLEX 20 DEMO - (•••) 101'3

Disb
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EDUCATIONAl LANGUAGE

EDUCATIONAl HISTORY
EDU-2177 THE PRI'.SlDENTS 1.7 - ("')
EDU-2178 THE STATES 1.2 - ("')
EDV·2188 CHRONOS 1.07 &t QUILT 1.04 • (•••)
EDU-2189 HISfORY· CU)
EDU-233S AU.. AMERICAN - (•••)

EDUCATIONAl GEOGRAPHY
EDU-l38 AU..ABdtJT tbe SfATES - (••••)
EDU·385 TIlE WORLD v297 - C···..)
EDU-2211 GEOGRAPHY· (")
EDU-2212 ATLAS 21· (••\)
EDU-2213 WORl.D DATA BASE - (")
EOU-2214 ROADMltE - (U.)
EDU·2333 FU>.GS 1991B· ("")
EDU-2340 WORLD NAME GAME 6.01· (••••)
EDU·2939 ULTIMATE GEOGRAPHY - (•••••)

EDU-2271

RECIPES • ("')
PC-RECIPE . (...)
RECIPE <::XX)1<BöOK v2.LO - (•••)
RECIPES . Text File· (•••)
SPICPS - (••••)
SUMMER v2.1 - (•••••)
FAST FOOD v21 - (••••)
REClPES FROM TIlE DEEP saUT ­
e···)
GOURMEr RECIPES - (*••)
DEAL-A-MEAL - (...)
WHlTEWARE N1fl1UtlON ANALYS

(.....)
OlET FüR MONEYI - ("')
V1TACALC - (•••) 1 cl 4 Disks
VlTACALC ·l···j2 oe 4 D;sks
VlTACALC - ••• 3 of 4 Disb
VlTACALC - ••• 4 cf 4 Disks
GROCER vl.2 - ("'l
MEAL MATE 3.S . ( ")
OlET AlD VER 20· (") 1 ..2 Disks
DIET AlD VER 20 - (") 2 oe 2 Disks
MEAL MASTER VER 1.5 • ("')
HEART - (•••) 1 oe 2 Disb
HFART - (•••) 2 oe 2 Disb
WNCH .(")
CHEFS. (I)
VINO:FILE VER 21SA - (*•••)
W1NE CEl.l.AR . ("')
SlX STEP STRESS MANAGER V •
(".)
ToPPS GROCERY PROGRAM 3.2­
(....)

TOPPS RECIPE PROG RAM 1.1 ­
(....)
lEANER 1.01 . (••••)
OOMPUTER BAKER - (••••)

ANiMATED ALPHABET 1.0 .("'")
2ol20isb
BABYBUSY - (•••)
KIDGAMES - ("')
FUN WlTII DEsrGNS - (...)
ANIMATED SHAPFS - (••••)
ANIMATED MATH _(.h.)
DRAWSOME & BALWONS • (u')
BRANDON'S BOATBOX & LUNCHB

(...)
BRANDON'S FU.SHBOX & USABO
-("')

CÖUNTING SHAPFS - (•••)

EDU-893
EDU-894
EDU-896

EDU-896
EDU-900
EDU·901
EDU-902
EDU-903
EDU-I049
EDU·I445
EDU·I446
EDU·I447
EDU-l448
EDU·I449
EDU·14SO
EDU·14S1
EDU·1452
EDU·1454
EDU·1455
EDU·1456

EDU-Z390

EDU·2391

EDU·Z392
EDU·2541

EDU-489
EDU·530
EDU·540
EDU·541
EDU·5(i6
EDU-573
EDU-587
EDU-879

EDU·2159
EDU·2166
EDU-2888
EDU-2929

FOOD/NUTRITION

EDUCATIONAl TEACHERS
EDU·794 AElUS - (0••••)
EDU-I2S0 BFSTrESr v1.1 - (....)
EDU-221S EXAM BANK 200 - (••••)
EDU·2216 TEACHlNG ASSISTANT - ("')
EDU·2217 VAR GRADE 4.6 - (••••) 1 ol2 Disks
EDU-2218 VAR GRADE 4.6 - (••• *) 2 of2 Disks
EDU-2219 GRADE GUIDE - ("')
EDU-2220 PC{;LASS - ("')
EDU-2221 TIlE REGISTER - (•••)
EDU-2222 Qmz GENERATOR - (•••)
EDU-2223 QUiZMAKER 20 - (.U)
EDU-2224 PC-CAI 2.05 - (••••)
EDU-294S GRADE BCX>K POWER 3.0 - (•••••)

EDUCATIONAl SPELUNG
EDU.- WORD F!ÄSH • ("')
EDU·1266 SPElLBOUND V210 - (*•• ··1)
EDU-2155 SUPER HANGMAN • (••••)
EDU·2156 HANGMAN-SUPERJ!'ITE1.UGENT.

(....)
BAlLOQN SPEl.l.ER 202 - (")
SPELLING BEE AND MUSle • (")
ABC-TALK - (·····1)
THE 'FONETIC SPEUNG' MENU·
(••••) 1 oe 8 Disks

EDU-2930 TIIE 'WNETIC SPEUNG' MENU­
(••••) 2 oe 8 Oisb

EDU·2931 TIIE 'WNETIC SPEUNG' MENU·
(••• *) 3 oe 8 Disks

EDU·2932 THE 'FONETIC SPEUNG' MENU.
(••••) 4 oe 8 Disks

EDU·2933 TIIE 'WNETIC SPEUNG' MENU·
(....) 5 oe 8 Oisb

EDU·2935 1'HE 'WNETIC SPEUNG' MENU •
(....) 7 oe 8 Disks

EDU·2959 WORDQWIK 1.11 - ("'")

EDU-2153

EDU·2157
EDU-2158
EDU·2165
EDU·2167
EDU·2168
EDU-2171
EDU·Z329

EDU-Z330

EDU·2331

EDU·2339
EDU·2341
EDU·2913
EDU-2915
EDU·2946
EDU·3001

EDU-2186
EDU·2L87
EDU·2190
EDU·2225

EDU·2172
EDU·2173
EDU-2174

EDUCATIONAl MISC
EDU-I39 IQ BUlLOER· ("')
EDU·l46 ENGiNE - ( ••••)
EDU-219 TRANSLATE 1.3 - ( )
EDU-407 ELEMENTS v2.0 - ( )
EDU-602 TOUCH TYPE TUTOR 4.0 • (....)
EDU-622 NIMONIK v1.0 - (....)
EDU-628 Q & A SI1JDY ND v21 - (....)
EDU·lOO7 SPACESHUTTLETRACKER.(···)
EDU-I065 QUlCTYPE· ("')
EDU-1132 READFASf! - (••••)
EDU-1143 TutorialWriterv2.L-(·· ..·)
EDU-l2Dl QUlZ-MAKER - (••••)
EDU-l202 KRYPTa - (•••)
EDU-1229 PC-FASTYPE V4.3 - (••••• ,)
EDU-L2'30 DlNO DATABASE v21 - (•••)
EDU·1267 BABYDRAWvl.Ol-(·..·)
EDU-2149 SELEC'T-A-COLlEGE - (•••)
EDU·2169 ANIMATED MEMORY GAME·

(....)
BRAINS - (")
EDUCATIONAL AIDS • (•••)
CREATIVITY PACKAGE 22· ("') I
oe3 Disb

EDU-2175 CREATIVITY PACKAGE 22· ("') 2
oe3 Disb

EDU·2176 CREATIVITY PACKAGE 22 - ("') 3
cl3 Disb

EDU-2179 CHARAcrER 1.0 -(•••)
EDU·2185 PC-FASTYPE 1.3 FOR MONOCHR­

("')
1'oUCHTYPE 3.4 - (...)
TOUCH TYPING & EQUATOR· (")
COMPUSDTCH 25 - ("')
PARENTS HOME COMPANI0N ­
("')
tAR'rHWATCH 1.2 - (•••)
BLACKBOARD 20 - ("')
OOlLEGE TRACKER 1.0U - (••••)
COl.l.EGE PROBE 3.0U . (••••)
SURVEY POWER 1.0· (..... ,)
SAT EDUCATI0NAL PACKAGE·
(••) 1 of 5 Oisb

EDU-30Q2 SAt EDUCA1l0NAL PACKAGE­
(") 2 oe 5 o;sks

EDU-3003 SAt EDUCA1l0NAL PACKAGE·
(••) 3 oe 5 Oisb

EDU-3004 SAT EDUCA1l0NAL PACKAGE·
(") 4 oe 5 o;sks

EDU·3005 SAt EDUCATI0NAL PACKAGE·
(..) 5 cf 5 Disb

EDU·3029 AlR-CONDlTlONING REPAIR ­
(....)

EDUCATIONAl MATH
EDU-614 ARE yolJ"READY FOR CALCUI.US-(.....)
EDU-620 wEISSMAN ALGEBRA I - (....)
EDU-966 MATH 11JTQR - (•••)
EDU-12D3 fURMULAl - I·····)
EDU-21SO MATH & LOG C GAMEs 201· ("')
EDU-2151 FUNNELS & BUCKETS - (")
EDU-2160 DlFF. EQUA1l0NS & CALCOLUS-

(...)
EDU-2161 MATH TUTOR SYSTEM· (")
EDU-2162 XYSEE 3.0 EGA - (....)
EDU·2163 XYSEE 3.00 VGA . (••••)
EDU·2164 ALGEBRA EXERClSES . ("')
EDU·2182 CURVEFIT· ("')
EDU·2183 MERCURY 204 - (....)
EDU·2184 EPISTAT & SWSTATS· ("')
EDU-2332 MlGHTY MATH LA - ( •••)
EDU-27LS MORAFFS MATHER 1.0 -(*••)
EDU-2889 l23-TALK-(·····I)
EDU-2962 PCSTAT 23· ("')
EDU-2971 PCSTAT 23 - (•••)

EDUCATIONAl PRE SCHOOl
EDU·21S2 ANIMATm:> AU'RABET 1.0 - (•••••)

I oe2 O;sks

EDU·2m INTEXT HEBREW 1.2A - ("')
EDU·2273 INTEXT POUSH 1.2A - ("')
EDU-2Z14 INTI:XT YUGOSLAVlAN 1.2A - (•••)
EDU·2275 INTEXT RUSSIAN 1.2A - ("')
EDU-23S2 MOKE 1.1· (•••) 1 oe 4 Disb
EDU.2353 MOKE 1.1 . ~'2J2 oe 4 Disks
EDU-2354 MOKE 1.1 - ••• 3 oe 4 Disb
EDU·2937 ULllMATE P ISH - (•••••)
EDU·2938 ULTIMATE FRENCH . (•••••)

FRENCHL.ESSONS I - ("')
FRENCH LESSONS 2· C···)
GERMAN LESSONS 1 • ("')
GREEK VOCABULARY v1.0 - (U.)
HEBREW TUTORIAL • ("')
ITAUAN LESSONS - (...)
JAPANESE [or BUSINEss & TR •
(...)
POLYGWT - ("')
SPANISH TRANs(ATOR. ("')
SPANlSH LESSONS I • ("')
SPANlSH LESSONS 2 • ("')
)(WORD CROSSWORD PUZZLE
MAK -(....)
WUNDER BCX)K 1.0 - (....)
CANTONES . (•••)
SPANlSH FOR TRAVEL - ("')
FRENCH HANGMAN - ("')
TALKlNG SPANISH - (")
SPANISH HANGMAN • ( ')
CAL ENGUSH TO SPANlSH· (")
CALSPANISH 1'0 ENGUSH .(..)
CALENGUSH TO ITAUAN .(")
CAL ITAUAN TO ENGUSH· ('"
CAL ENGUSH TO GERMAN • (")
CALGERMAN 1'0 ENGUSH - (••)
CAL ENGUSH TO FRENCH • E')
CAL FRENCH TO ENGUSH· ••)
INTEXT URDU (CHINESE I. ­
("')
INTExT nJRKJSH 1.2J\ - (•••)
INTEXT ARABIC 1.2A - (•••)
INTEXT GREEK 1.2A - (•••)
RUSSIAN WORD PROCEssOR •
(...)
INTEXT EUROPEAN 1.2A . ("')
INTEXT FARS! (pERSIAN 1.2 •
(...)
INTEXT GAEUC (lRlSH 1.2A •
(...)

GOOGOLMATHGAMESV2.I·e..··)
WORLD NAME GAME - (••••)
SCHOOL MOM v3.57 - (.....)
WORK BOQK • (••••)
STRUDLE· (••••)
NEW CLDCK v1.6 - (....)
EGA COWRING BOOK v2.2 .
(..... 1) 1 0(2 Disks
EGA CÖWRING BOOK V2.2 •C···· *1) 2 oC 2 Disks
KAllE'S CLOCK v1.l0· e")
EGA MOUSE PAINT v4.0 • (.....)
WORD GAU.ERY v2.0· e..··)
FUNNY FACE 11 - ( •••~
HANGMAN FOR SruDENTS • (....)
SUPER PRO WORD SEARCH 210 -
(...) 1 oe 2 Disks
SUPER PRO WORD SEARCH 210 ­
C···) 2 of 2 Disks
ADVENTUREGAME TOOLKlT 1.1­
("') 2 oe 2 Disks
KRY1'To 1.0 & ACROSTIX 1.0·
(....)
TYPE TREK 1.0 - (....)
COMPUTER TRIViA QUIZ 1.0 - ("')
CHILDREN'S GRAPHIC PROGRAM ­
(.....)
DAD'S CHOICE V 20 - C••• U)
MOM'S MATH VERSION 1.01 •
(.....)

EDU-408
EDU·409
EDU-41O
EDU-412
EDU-413
EDU-414
EDU-415

EDU-417
EDU-418
EDU·419
EDU-42Q
EDU·I309

EDU·2170
EDU-2251
EDU-2252
EDU·2253
EDU·2254
EDU·2255
EDU·2256
EDU·2257
EDU-2258
EDU-2259
EDU·2260
EDU·2261
EDU·2262
EDU·2263
EDU·2264

EDU-2265
EDU·2266
EDU·2267
EDU-2268

EDU-2269
EDU-2270

EDU·2601

EDU·2608

EDU·2958
EDU·2963
EDU·3033

EDU·3034
EDU·3038

EDU·lOO2

EDU·I039
EDU·I045
EDU·1l35
EDU·l184
EDU·l190
EDU·1212

EDU·1213

EDU·I221
EDU·1249
EDU·I279
EDU·I303
EDU·2358
EDU·2359

EDU·2360
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INFO TEXT
EDU-m IBM ERROR CODES· (....)
EDU·302 TIJRBO-C INFO - (")

TRAKBLASfER MUsrc '3 - C·· •••)
TRAKBLASfER MUSIC 1#4 - (••••)
TRAKBLASTER MUSIC /15 - C·· ••)
SOUNDFX 4 . (•••)

A86 v3.18 -1·····) 1oe 5 Disks
A86 vJ.18 - (-••••) 2 oe 5 Disks
D86 v3.18 - ( •••••) 4 oe S Disks
D86 v3.18 - ( •••••) S oe 5 Disks
PSEUOO SAM 65 - C···)
CHEAP ASSEMBLER - C····)
D1SASSEMBLER 86 . (....)
PC/370 • (••••)
LANGUAGE W!NOOW· C )
Weodio CRACKER vl.O - ( )
ASSEMBLER MATH ROOTINES­
(''')
flERCULES BIOS TEXT - (''')
LANGUAGE WINDOW 286 vl.oo­
ce···)
ASSEMBLER UTIL & SOURCE C ­
(..)
WHIZZARD SCREENS - (")
WTS OF ASSEMBLER PROGRAMS
-(...)

MORE ASSEMBLER PROGRAMS ­
C··)
MACRO ASSEMBLER & D1SASSEM
-C····)
WOLFWAREASSEMBLER VER 2.1·
ce··) 1 oe 2 Disks
WOLFWARE ASSEMBLER VER 2.1 •
(•••) 2 oe 2 Disb

EDU-3026
EDU-3027
EDU-3Q28
EDU-3031

EDU-259
EDU-260
EDU-262
EDU·263
EDU·268
EDU-269
EDU-271
EDU-273
EDU-274
EDU-405
EDU-925

EDU·931
EDU·932

EDU-1457

EDU-1458
EDU·1459

EDU-I460

EDU-I461

EDU-1534

EDU·1535

EDU.I273
EDU·I462
EDU·I463

EDU-446
EDU-447
EDU-449
EDU-451
EDU-459
EDU-463
EDU-840
EDU-919
EDU-II03

EDU·I469
EDU·1470
EDU-1411

PROGRAMMING ASSEMBLER

PROGRAMMING BASIC
EDU-441 SAYGETllEA!JvI.O-(·")
EDU-442 BASIC AID vS.O - C···)
EDU-443 BASIC DELUX vI.7· \ •••)
EDU-444 BASICUBRARY1-C ··)10[2

Disks
EDU-445 BASIC UBRARY2 -(''')2ol2

o;,ks
BASIC WINDOWS • (")
BASIC WINDOWS 2 . (''')
ADVANCED BASIC v4.2 - ~•••)
TIJRB() WINDQWS v4.0 - ( ..)
DATA-SCREEN - ce··)
11JRB() BASIC FURMAITER - (•••)
SQUAWK - ce··)
BASIC F1LES - (''')
FUNKY PROGRAMMERS
TCX>LBOX - ce···)
W1NOOWS-R-E-Z v4.0 - C·····!)
BASIC TIITORIAL • (''')
Pe PROFFSSOR BASic 11JmRIA •

EDU-I464 &'~INDOWSVER 1.0· (....)
EDU-I465 COMPILER UNKER ASSfsrANT -

(''')
EDU-1466 Q 4 tooL UBRARY VER 1.2 - (••••)
EDU·I467 STRUcnJRED BASIC lANGUAGE·

(...)

EDU-I468 IlAstc CROSS REFERENCE lfTIL­
(")
BASIC PROGRAMMING AIDS • (")
BASIC SUBROUTINES • (")
TINY BASIC & BASIC Alt> <m .
("')

EDU·1472 B-wlNDOW TOOLBOX· (")
EDU-1473 UNlQUE'S UTIUTIES • (''')
EDU-2J93 srARTREK 1.0(LEARN BASIC

-(''')
EDU-2394 COMMENTS 1.2 - (••••)
EDU-2395 CODE IT 2.0 QUICKBASIC VE­

(.....) 1 ol2 Disb
EDU·2396 CODE IT 2.0 QUICKBASIC VE·

(•••••) 2 d.2 Disb
EDU-2J97 CODE IT 2.0 BASIC PDS VER ­

C·· •••) 1 ol2 Disb
EDU·2398 CODEIT2.0 BASICPDSVER·ce··..)2 cf 2 Diska

PROGRAMMING C
EDU·288 C·I· (''')-
EDU·289 C· I'lJNe'rIONS • (''')
EDU.290 C - ROBOTS - C···)
EDU-291 C - ROBOTS 2· ('/')
EDU-292 C - sruFF - (''')
EDU-293 C • SUBROu'nNES • ("')

FANNIE MAE - C···)
896k - C···)
WHAT WORKS - C···,
Z80-BCX)K - C···)
PC-DIGFST - C···)
SARA-(''')
WASTE WATtR fNFO - C···)
OOS 4.0 - C···)
G1F SfANDARDS - C···)
Pe: REVIEWS - C···)
BABYNAMESI - C···)
ZIPCODES • C···)
FAMOUS QUOTEs • (''')
DOS INTERRUPTS - C····)
COMPUTER HEALTH TIPS - C···)
US CONSfITIlTION - C···..)
MICRO CHANNEL ARcmTEcrURE

(....)
pflOTOORAPHY INFO - (''')
SECRETS - (••••)
FREEWIIL • ('''~
LEGAL FURMS - •••
LEGAL DOCUM ;;,>-(''')
CASE·WAD vS.6 - C···,
IXX::KET MINDER v2.0 - C····) 1of2
o;,ks
IX:X::KET MINDER v2.0 - C····) 2 ol2
Disks
UTIG EX v3_6 - (••••)
MANAGE·X - (.....) 1 oe2 Disb
MANAGE-X - ce····) 2 oe 2 Disb
WIlL MAKER - C···)
HOME LEGAL GUIDE V7.oo •
(••••• ,) 1 oe3 Disks
flOME LEGAL GUIDE V7.oo·
(••••• ') 2 oe 3 Disks
flOME LEGAL GUIDE V7.oo­
(•• ···1) 3 oe 3 Disks

SCALE MASTER vl.l - C····)
MUSIC EDlmR • (''')
MOUSE COMPOSITION SYSTEM •
C....)
PIANÖ-MAN v4.01 - ( •••••)
MUSIC BOX - ce···)
SPEAKER DEVICE DRIVER - C·· ••)
Songs rar SPEAKER DRIVER • ce···)
SONG EDlmR - (''')
LYRA DEMO vI.40 - (....)
POLYPHONIC MUSIC v1.2 - (••••)
11'.ACH ME MUSIC vl.O - ("~')
TRAKBLASTER V20 - (•••••)
TRAKBLASTER MUSIC'1 - (•••••)
FM·PAKlA - (••••)
PlAY-PAK -(....)
WATCH· ("~')
MEUSSA'S MUSIC FlASHCARDS ­
(".")
MUSIC TRANSCRIPTION SYSTEM •
(.....)
Pe MUSICIAN • (''')
MR ORGAN & PC ORGAN· (''')
PIANOMAN SONGS - ("')
MIDI COI.LECTION • (''') I ol 3
Disb
MIDI COI.J...ECfION - (•••) 2 of 3
Disks
PIANO TIJNING • (''')
TRAKBLASfER MoS(C In· C··· ••)

EDU-351
EDU-398
EDU-422
EDU-424
EDU-432
EDU-S10
EDU-517
EDU-<i76
EDU-680
EDU·720
EDU·728
EDU-772
EDU-779
EDU-866
EDU-867
EDU-888
EDU-945

EDU·I04O
EDU·24Q4
EDU-145
EDU-542
EDU-553
EDU·565
EDU·591

EDU-592

EDU·729
EDU-741
EDU-742
EDU-951
EDU·2702

EDU-2703

EDU·2704

EDU.793
EDU-892
EDU·957
EDU-IlBO
EDU-2403
EDU-2885

MEDICAl./HEALTH
EDU-119 STRESS TEST - C···)
EDU·149 UFE·X· (")
EDU·399 CELL Dilution Calculator. - (•••)
EDU·546 DRUG INTERACIlON PROGRAM -

(''')
EDU·594 PREScRIPTION ASSIsrANTvl.·

(....)
EDU-<507 HEAl.TH R1SK APPRAISAL v3_1 ­

(.....)
WHY YOU SMOKEI - C···)
TPNcalc v2.0 - (••• ,
OMNI-COGNrt1VE SELF TEST­
C···)
HF.ARING '" EYE TFST - (•••)
FlDWER REMEDY FlNDi:.R - (••••)
EMS TFST - C····)
HFADACHE FREE - C···)
BEITER EYESIGHT - (••••)
NON-MEDICAL PAiN RELlEF-
(....)

EDU-608
EDU-<i16
EDU-<i70

MUSIC
EDU-ISO

-EDU-153
-EDU-483

EDU-484
-EDU-485
- EDU-487

EDU-488
-EDU·528

EDU·544
-EDU-988
..-ElJU-I06O
--COU-II71
-EQU-II72
-EDU·1I74
, EDU·1I75
, EDU·1I76

EDU·I241

-EDU-I587

_EDU-1S88
EDU·I589

-EDU·1590
-EDU·I591

EDU·I592

EDU-2761
-EDU·3025

MANAGING YOUR FOOD 3.61 ­
C"')
EDNA'S CDOK ß(X)K l.2S - (.....)
RECIPE COOKBOOK 260 - C"')
FRED'S RECIPFS • C'" ") 1 of 4
o;,ks
FRED'S RECIPFS - C····) 2 oe 4 Disks
FRED'S RECIPES - C····) 3 oe 4 Disks
FRED'S REClPES • (" ") 4 oe 4 Disks
Pe-FOOD 5.2 - ("'~)
HEALTHAJDE· e"') 1 0(2 Disb
HEALTHAJDE· e"') 2 of2 Disb

EDU-2636

EDU-2637
EDU-2638
EDU-2734

EDU-2735
EDU-2736
EDU-2737
EDU-2762
EDU-3009
EDU-3010

EDU·II48
EDU-I200
EDU-1433

EDU-2388
EDU·2389
EDU·2491

EDU-1438
EDU-1439
EDU·I442

EDU·2494
EDU-2495
EDU·2496
EDU·2500
EDU·2503

GRAPHICS CAD
EDU-428 KEY'·DRAW Documentation. 3.•

('" ') 1 of 4 Disks
EDU-429 KEY·bRAW v3.60-C.. ··) 2of4

Disks
EDV-430 KEY-DRAW v3.60 - (....) 3 or 4

Disks
EDU-431 KEY-DRAW v3.60 - C····) 40f 4

Disks
PC-DRAFT.cAD v3.06 . e····)
DRAFT CHOICE v1.5l- <-•••• !)
CURVE DIGITIZER VER 3.S - C"') 1
oC2DiskJ

EDU-1434 CURVE DIGITIZER VER 3.5 - C"') 2
ol2 Disb

EDU-1435 MONO CURVE DIGITIZER VER 3·
ce ••)1 oe 2 Disks

EDU·1436 MONO CURVE DIGITIZER VER 3­
(,..) 2 oe 2 Disks
CADET VER 3.0B - C"') 1 oe 2 Disks
CADET VER 3.0B -e") 2 of 2 Disks
VGA CAD VER 251 • (....) 1 oe 3
Disks

EDU-I443 VGACAD VER 2.51-(·· ..) 2of3
Disks

EDU-1444 VGACADVER2.51-C....)3of3
Disks
MEGADRAW 4,0 - C"')
ANYANGLE261-(....)
INDUsr. ENGINEERS TOOL BOX­
C···) 1 oe 3 Disb

EDU-2492 INDUsr. ENGINEERS TOOL BOX -
C···) 2 oe 3 Disb

EDU-2493 lNDüsr. ENGINEERS TOOL BOX ­
C···) 3 d. 3 Disu
MEGACAD • (.....) I ol 3 o;.ks
MEGACAD - C·· •••) 2 oe 3 DUks
MEGACAD - C·· •••) 3 of 3 Disb
OMPUCrnr - (••• ,() 2 cf 2 Disks
IAUNCHCAD :1.6/ CUsroMNMENU
-C···)

FDU-2S04 lAYOUT 3.0 . C····)
EDU-2521 DAN-CAD3Dv2.5·(··..)lol6

Disb
EDU-2S22 DAN-eAD 3D v2.S - C····) 2 ol6

Disb
EDU-2S23 DAN-eAD 3D v2.5 - C····) 3 cf 6

Disb
EDU-2S2S DAN-eAD 3D v2.S - C····) S oe 6

Disb
HYPERSLIDE 1.02 - (''')
SUDE MANAGER 5.12· (''')
DICOGO 3.0 - C····)
PRINTCAD LOS - C···)

EDU-2822
EDU·2823
EDU·2824
EDU-294 I

EDU·1595
EDU·I596
EDU-2879
EDU-2880
EDU-2883

HOBBIES
EDU-I48 GARDEN - (")
EDU-S34 X-WORD - C···)
EDU-<i31 BIO.RHYTHM v3.01 • (''')
FDU-707 ORGAMI - (....)
EDU-800 GARDENER'S ASsisrANT· (....)
EDU-870 PAPER PlANES • (....)
EDU-I585 DIVEI.OG· (''')
EDU·I594 MaroRHOME MANAGER V21­

(....)
BoATERS HELPER V21 • (....)
LOO MASTER Vl.O - C···)
BREW BEER - (''')
<XX;KTAlL MIXER -(''')
PALMISTRY FüR AI..1. 3.Ö - C····) 1
of2 Disb

EDU-2864 PALMlSTRY FOR AU.. 3.0· (....) 2
ol2o;.ks

EDU·3022 VACATION PlANNER· (''')
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PROGRAMMING MISC
EDU-236 FLOW CHAkTER v1.93 - C····)
EDU-272 FILE-TYPE 119 - ( ••••)

PASCAL COMPllLR WITIJ SOURC _
(...)
VISIBLE PASCAL - (•••)
TINY PASCAL COMPILER & TOO­
(...)

EDU-I297
EDU-I298
EDU-I299
EDU-I301
EDU-2277

EDU-ll02
EDU-1216
EDU-I293
EDU-I296

EDU-583
EDU-584
EDU-585
EDU-806
EDU.a07
EDU-&Wl
EDU-809
EDU-8lO
EnU-8ll

RELIGION
FDU-157 PARABLFS • (•••)
EDU-I99 SCRlPTIJRE MEMORY v2.0 _( •••)
EDU-538 SEED MASTER - (•••)
EDU·S68 GOSPEL GODSPEED _(•••••)
EDU-574 Oill TESTAMENT BlBlLGAME-

(....)
FDV-S75 NEW TEsTAMENT KIV· (.....) 1

of2 Disles
EDU-576 NEWTESTAMENTKlV-(·••••)2

of2 Disks
EDU-577 OLD TFSTAMENT Klv - (•••••) 1 0(

5 Disks
EDU·578 OLD TESTAMENT KJV· (•••••) 2 0(

5 Disks
EDU-S79 OI.D TESTAMENT IOV - (•••••) 3 oe

5 Disks
EDU-SEll OLD TESTAMENT IOV . (•••••) 4 oe

5 Disb
EDU-S81 OI.D TESTAMENT IOV - (•••••) 5 of

5 Disks
EDU-582 CHURCH MEMBERSHlP V5.6 _

(....)
BlBlL-o - (••••)
CHURCH PROSf'ECf v3.31 • (••••)
SERMON INDEXER vZ.O • (....)
JOURNEY - (••)
DAILY BIBLE VERSE· (••••)
TOPICAL BISLE - (••••~)
BIBLE SFARCH • (•••)
BIBLE pop . (..)
NEW TESTAMENT BlBlL GAME­
( ..)

EDU-875 WORD WORKER vl.OOA • (•••••) 1
of2 Disles

EDV-876 WORD WORKER vl.OOA - (•••••) 2
of2 Disles

EDU·920 BlBtE MEN • (....)
EDU-l096 REVELATION TUTORlALv1.0-

(•••) 1 01 2 Disks
EDU-l097 REvtLATION TUTORlALv1.0­

(~lof2DisIc:s
D NY -(•••)
PROBLEMS - (...)
POS·MEMBER l.09 - (•••••)
CHURCH ACCOUNTIIiG sYSTEM 2
- (...)

TIJE SERVANT - ~•• ·ll 01 5 Disks
niE SERVANT •••• 2 of 5 Disb
niE SERVANT - ••• 3 of 5 Dislcs
niE SERVANT . (•••) 5 of 5 Disb
SEEDMASfER & iaV 2.1 - (•••") 2
019 Disks

EDU-2278 SEEDMASTER & KlV 21 - (....) 3
of9 Disks

EDU-2279 SEEDMASTER'" KJV 2.1 - (••••) 4
019 Di,ks

EDU-2281 SEEDMASTER'" KJV2.1- (....) 6
ol9 Disks

EDU-2283 SEEDMASfER'" KJV 2.1- (....) 8
019 Di,ks

EDU-2SQ7 ONUNE BlßtE v5.0 - (•••••) IMtall
Disk

EDU-2S08 ONUNEBlBtEvS.O.(·····) 1«7
Disb

EDU-2509 ONUNE BIBtE vS.O - (•••••) 2 oe 7
Disks

EDU·2S10 ONUNE BIBLE v5.0 - (•••••) 3 oe 7
Disks

EDU-2S11 ONUNE BIBlE v5.0 . (•••••) 4 of 7
Disks

EDU-2S12 ONUNE BIßtE vS.O· (•••••) 5 0(7
DiSD

PROGRAMMING TUTORIALS
EDU-266 ASSEMBL'I"LANGUAGE _("••)
EDU-301 TURBO-C TUlURlAL - (•••)
EDU-30S TIJRBO C TUTOR - (.....)
FDV·393 TFACH-e • (•••••)
EDV·L05l ARCHlE tbeCX:X:KROACH _(••••)
EDU·L07S TIJRBO PASCAL 1l.ITORlAL - (••••)

1012 Di,ks
EDU-l076 11JRBO PASCAL TUTORlAL-(····)

2ol2 Disks
EDV-2402 ADA TIJiOR 200 - (••••)

EDU-1555

EDU-1556
EDU-1557

EXiOL v2.1 - ("')
PC-SCIENTIFIC S(JBROUTINE ­
(...)
SCREEN BUII~ER v1.20 - (....)
OBJECT MODULE MANAGER ­
(...)

SUPER CUPPER UBRARY v1.3­
("')
BIOS.OOS REFERENCE - (•••••)
DOS REFERENCE - (....)
FORTH-PC - (•••••) 1 oe j Disks
fORTH-PC -s·····) 2013 Disks
FORTH-PC - •••••) 3 of3 Disks
DlGlTIZED OICE TOOLKIT vI ­
(•••••) 1 0{ 2 Disks
DIGlTIZED VOlCE TOOLKIT vi -
('....) 2 oe 2 Disb
PROGRAMM[NG TECHNlCAL REF.

(....)
GENERIC ADVENTURE GAME SYS
-(....)
PROPAI( v2.6 - (•••••) 1 01 2 Disks
PROPAK v2.6 - (.....) 2 cf 2 Disks
HElP·PC 20 - e····)
QUESTMAKER v2.l· (•••••)
ALE X REF VER l.3 • (••• ->
BTRlEVE FILE MAlNTENANCE U ­
(...)
PROGRAMMERS PRODUCllVITY P
- (•••••) 1 oe 2 Disb
PROGRAMMERS PRODUCllVITY P
• (•••••) 20(2 Disb
PROPAI( UTE VER 1.0 - (•••)
SUPER MAK.E VER 2.0 • (••••)
MODULA 2 COMPllLR - (•••) 1 01 2
Disb
MODULA 2 COMPILER - (•••) 2 of 2
Disb
MODULA 2 TUlURlAL - (•••) 1 0[2
Disb
MODULA 2 WTORIAL . (•••) 2 of 2
Disb
XlJSP lANGUAGE· (•••)
PROLOG BY AUlUMATA DESIGN­
(...)
ALGOL - (•••)
FIG fORTii LANGUAGE - (•••)
OVL VER 3.12 OVERLAY SYSTE ­
(....)
P-SCREEN VER 3.0 - (•••)
TES SE RACf VER CXL 5.51 - (••••)
1 ol3 Disks

TES SE RACf VER CXL 5.51 - (••••)
2ol3 Disks
fORTRAN UBRARY A-K - (••) 1 01
2Disb
fORTRAN UBRARY L-Z - (••) 2012
Disb

EDU-I547
EDU-I548
EDU-I549
EDU-1550
EDU-1551
EDU-1552

EDU-352
EDU-376
EDU-438
EDU-466

EDU-788
EDU-789
EDU-790
EDU-917
EDU-941

EDU-643
EDU-644
EDU-774
EDU-785
EDU-786

PROGRAMMING PASCAL
EDU-226 X-GRAPH Vl.o -(•••)
EDU-314 PULL DOWN WINDOws v3.2 ­

(....)
TP-HERC - (•••)
WRBQ PA1NT v20 - (•••)
INUNE ASSEMBlLR v2.11 - (•••)
EXTENDED MEMORY ACCESS ­
(...)
OASIS V4tJl- •••~ I 01 2 Disks
OASIS v4.1· ••• 2 oe 2 Disb
PASCAL EM LATOR· (•••)
PUu.. OOWN MENUS v3.2· (••• ->
TURBO PASCAL UTIUTIES - (•••) 1
of2 Disb

EDU-787 TURBO PASCAL UTIUTIES - (•••) 2
oe 2 Disb
X-GRAPH· (•••)
TPWINOO vS.O • (•••)
B-TREFA - (•••)
FlASH vl.02· (•••)
TURBO SYNTAX CHECKER v4.IA ­
(....)
TEGAS 3.0 '" TVGAS 2.1 - (•••)
MOUSE TOOLS VER l.l • (....)
QWIK 2.1 '" WNDW 2.1 - (•••)
PULL VER 2.1 - (•••)
WRBO TOOlKIT VER 5.00 - (....)
TURBO PASCAL SOURCE ROimN ­
(..)

FDU·lSS3 CENTIWRITE Vl.I0 • (•••)
EDU-1554 ANIMATION'" SUDESHÖW PROG-

(..)

EDU-365
EDU-381

EDU-448
EDU-454

EDU-SOO

EDU-648
EDU-726
EDU-947
EDU-948
EDU-949
EDU-l070

EDU-l071

EDU-ll00

EDU-ll05

EDU-l151
EDU-l152
EDU-ll99
EDU-1245
EDU-1523
EDU-1524

EDU-1525

EDU-1526

EDU-1527
EDU-1528
EDU-1529

EDU-1530

EDU-1531

EDU-1532

EDU-1536
EDU-1537

EDU-1538
EDU-1539
EDU-I540

EDU-1541
EDU-I542

EDU-I543

EDU-1545

EDU-I546

MACRO ASSEMBlLR WITIJ C ­
C"')
C • ROU11NES • (" ')
C - EDITOR - ('.\)
SCREEN 110 Cor C - ("')
MODULAR-2 CX)MPIlER • (....) 1
0[3 Disla
MODULAR-2 COMPllER 1JOCS ­
C" •') 2 cl3 Disb
MOD(JLAR-2 COMPIlLR UTIL­
(....) 3 of 3 Dito
BYrE's SMAl.L C (X)MPILER . (" ')
SMAlLC INTERPRETER - e"\)
D-ANALYZE - ("')
C-TASK vl.O· ("')
UNlCORN C FüNCflONS v4.0 - (,..)
SCREEN UBRARY - (•••)
MARIIITfA SYSTEMS TOOL-KIT -
(...)
ONICORN WlNOOWS vl.lO - CU')
MDISPLAY vl.OO - C"')
Q-UBRARY v3.0 . ("')
B-PLUS PRooRAM vl.l - ("')
dBASE TCXJLS rar C vI.4 - C"')
TIiE WINOOW PRO rar C v1.2 ­
e"')
C-UTILITIES - (•••)
c- FtDW -C"')
CPR· ("')
CUG-l87 . ("')
INDEX vl.Ol - ("')
-11JRBO C' Source Files. - ("')
KyCorp Memory Resident v2. - (,..)
TURBO PASCAL to QUICK C vI ­
("')
ADVANCED C ROUTINES v1.0 ­
(...)
FASt VIDEO vl.O - (U')
TIJRBQ·COMM ror tc v1.1 • Cn ,)
TURBO C DEBUGGER - (•••)
TC-GRAPH - C"')
TURBO C HELP - ("')
TURBO C FUNCflON5 - (•••)
TIJRBO C WINDOWS v1.Ö - ("')
WINOOW ROUTINES v1.6 - (*..,
dBASE 1IliNTERFACE [0< C - (.~.)
EXTENDED MEMORY ACCESS -
(...)
1C ExTENDED UBRARY v2.1 ­
("')
TC UBRARlAN - (-")
TOOlS ror C - C" ')
TP'TC v1.7a - (U') 1 oe 3 Disb
TPTCv1.7a -~·32of3Disb
1YrC v1.7.· ••• 3 oC3 DisQ
SCLl C-FUN N UBRARY V -
("')
PCC PERSONAL C COMPIlLR V ­
("')
CTRLCUB 1.0 - (•••)
'C WNDW' '" ·e NOX' TOOLKIT ­
ce.,) 1 0(2 Disb-
'C WNDW' '" 'C NDX' TOOLKIT ­
("') 2 oC2 Disb-
puL1. C VER 2.1 . e")
QWIKC VER 2.1 - (U')
WNOCW VER 21 - Cu ')
C SCREEN EDllUR - (••)
SDBRELATIONALDATABASESY-

&;kNs OF C UTIUTIES - (•••)
D&D ADVENTURE GAME IN C-

~·dnUTIESVOL NI - (••)
C UTIUTIES VOLn - (••)
C ROUTINES fOR TIJE BEGINNE­
CU)
SMALL C fOR MSlJOS COMPUTER

(...)
C PROGRAMS, ROUTINES, FUNC -

+;;~BO C PROGRAMS '" UTIUTI ­
(" ') 1 oC 2 Dito
TURBO C PROGRAMS '" UTILITI ­
C" ') 2 oe 2 Disles
BosS WlNOOWS 6.13 - C" ') 1 of 2
Disks
BOSS WlNOOWS 6.13 - ("') 2 of2
Disks

EDU-264Q

EDU-300

EDU-J(ß
EDU-3Q4
EDU-378
EDU-396
EDU-427
EDU-434
EDU-435

EDU-437
EDU-439
EDU-440
EDU-450
EDU-452
EDU-453

EDU-455
EDU-456
EDU-457
EDU-458
EDU-460
EDU-461
EDU-462
EDU-464

EDU-465

EDU-467
EDU-468
EDU-469
EDU-470
EDU-471
EDU-472
EDU-473
EDU-474
EDU-475
EDU-476

EDU-490

EDU-491
EDU-492
EDU-493
EDU-494
EDU-49S
EDU-1474

EDU-1475

EDU-1476
EDU-1477

EDU-1478

EDU-1479
EDU-I480
EDU-I481
EDU-I482
EDU-I483

EDU-I484
EDU-I485

EDU-I486
EDU-I487
EDU-I488

EDU-I489

EDU-1490

EDU-1491

EDU-1492

EDU-2639

EDU-294

EDU-29S
EDU-296
EDU-297
EDU-298

EDU-299
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EDU-2514 ONUNE BIBLE vS.O - e····) 7 of 7 WORD PROCESSING EDU-267 AUTO--SAVE . ("';&
Disks EDU-I02 MIND READER - ('" ') EDU-363 TIlOUGHT PlANN - (••••)

EDU-2516 ONUNE B1BLE CROSS REFEREN - EDU-283 GALAXY 241 - (" ") EDU-375 THOR v1.83 - ( ••••)
~••••~ 2 oe 2 Disks EDU-284 SCRIBE - (....) EDU-504 FORM KING - ('" ')

EDU-2518 NU E BIBLE LEXICON - (" "') 2 EDU-285 PC-WRlTE3.03 l·..·ll o[ 3 n;.ks EDU-646 BASIC ENGUSH v1.0 - ("')
of 4 Disks EDU-2lI6 Pe-WRlTE 3.03 - ••••• 2 of 3 Disks EDU-713 TSA lEITERHEAD/LOGO v3.0 -

EDU-2519 ONUNE BIBLE LEXICON . (" "') 3 EDU-287 PC::'WRITE3.03 - ••••• 30f3Disks fl-")
of 4 Disks EDU-370 CHIWRIT - CU U) EDU-759 FORMS UTE - (....)

EDU-2520 ONUNE BIBLE LEXICON - (.....) 4 EDU-771 EZ-WRITEv2.3 -(....) EDU-763 EZ-FORMS EXECUllVE - (•••••)
of 4 Disks EDU-B20 Pe-TYPE 4 - (••••• ,) 1 oe 4 Disks EDU-791 GOTIlIC BANNER - ("',

EDU-2531 BIBLEQ-(") EDU-B21 PC-TYPE 4 -r.... 'l2 01' 4 Di.ks EDU-802 TIlESAURUS v3.5 - ('" )
EDU-2532 BlBLE Q Deluxe EGA -&;~ EDU-B22 PC::'TYPE 4 - ••••• , 3 of 4 Disks EDU-B14 PC-HYPERTEXT MAXTHlNK-
EDU-2705 CHURCH MEMBER & ATiON S EDU-B23 Pe-TYPE 4 - ••••• ! 4 cf 4 Disks .f;;")-e"') 1 oe 3 Disks EDU-881 THE DRAW v4.01- (.....) EDU-B16 ESAURUS + - (•••••)
EDU-2706 CHURCH MEMBER & DONATION S EDU-987 NEW YORK WORD v2.3 - (''') EDU-B39 WORD PROCESSING UTIUTlFS -

.~"'2 2 oe 3 Disks EDU-1910 PRINTPARTNER 1.0· (•••••) (...)
EDU-2707 C UR H MEMBER & DONATION S EDU-1911 PRiNTPARTNER GRAPHICS A-D - EDU-9Q4 DOODLE -(•••)

-~•••) 3 oe 3 Diso
("~

EDU-907 WORD PERFECf MENU'sLJb···)
EDU-2742 BI I..E STUDENT 1.1 - (••••• ') 1 oe 7 EDU-1912 PRI TPARTNER GRAPHICS E-L- EDU-915 WORD PERFECT 5.0 TOC T - (")

Diso (..~ EDU-955 MICRO SPEIL CHECKER - (•••) 1 oe
EDU-2743 BIBLESTIJDENT 1.1-(·····')2of7 EDU-1913 PRI TPARTNER GRAPHICS M-S - 2 Diso

Diso (...) EDU-956 MlCRO SPELL CHECKER - (''') 2 01'
EDU-2744 BIBLE SIUDENT 1.1 - (••••• ,) 3 of7 EDU-1914 PRINTPARTNER GRAPHlCS S-Z - 2 Disks

Diso
r'~

EDU-959 FonnGenerator v3.11 - C-••)
EDU-2746 BIBLE SIUDENT 1.1 - (••••• ,) 5 of7 EDU-1916 RI TPARTNER GRAPHICS 1-3- EDU-961 PRO-SCRIBE v4.6 - ( •••··b

Diso (..~ EDU-981 FLYDEMON-(···)lof2 isks
EDU-2748 BIBLE STIJOENT 1.1 - (·····1) 7 of 7 EDU-1917 PRI TPARTNER GRAPHICS 4-6- EDU-982 FLYDEMON - \;'(l 201' 2 n;.ks

Disks (*..) EDU-989 HYPERINK vI. - ••••)

EDU-1918 PRiNTPARTNER GRAPHICS 7-9- EDU-998 BANNERIFlC v2.0 . (•••)

SPECIAL INTEREST ("~
EDU-lOO3 MURALKIT . ( •••)

EDU-547 LEARN 1"0 SIGN v2.0 -f··~
EDU-1919 PRI TPARTNER GRAPHICS 10-1 - EDU-lOO4 Pe INDEX V4.01 .~••••)

EDU-633 HANDICAP TOlL FRE NUMBERS- (";h. EDU-lOOB JORJ mcnoNAR v4.3 - ( ••••) 1 of

(····kt EDU-I920 PRI PARTNER GRAPHICS 13-1 - 2 Disks

EDU-lOO6 SIGN ENDS & LEARN TO SI -
(...) EDU-lOO9 JORJ DICI10NARY v4.3 - (....) 2 oe

(....) EDU-I921 PRiNTPARTNER GRAPHICS 16-1 - 2 Diso

EDU-l192 BIG-I23 v1.0 - f···5 ("~
EDU-I246 BY DES'GN -~•••)

EDU-1193 BIG-WP v1.0 - •••• EDU-I922 PRI TPARTNER ASSQRTED GRAP EDU-I926 FONTSY BAN ER MAKER - (")

EDU-l194 B-EDIT v2.0 - ( ••••) vJk;.;k EDU-I935 NAMEGRAM 3.00 - ( •••)

EDU-1195 EDU-I923 'S TOOLS 1.5 - (....) EDU-I937 SHARESPELL 21 . (....)
B-POP v2.Q - (.....) EDU-I924 FOLDER SYSTEM· (•••) EDU-I938 PC-SPElL -~~

EDU-l196 B-WARE· (.....) EDU-I925 CUCHE RNDER 1.0 - ( •••) EDU-I940 POEI'RY GE TOR - (•••)

EDU-I927 Pe-WRITE urE 1.01 - (....) 1 of 2 EDU-I941 PENNAME 1.1-(·~

SPREADSHEETS Disks EDU-I942 EASY RITE, LABE LE - (")

EDU-323 AS EASY AS 5.0 - (••• :;> EDU-I928 Pe-WRITE UTE 1.01 . (....) 2 of 2 EDU-I959 FORMS FOR EZ-FORMS - (•••)

EDU-353 PC-CALC +. (•••••) 1 3 Disks Diso EDU-I960 EZ-FORMS-EXECUTIVE - (•••)

EDU-354 PC-CALC + - (·····5 2 of 3 Disks EDU-1929 PC-WRITE MACROS 1.2 - (''') EDU-I961 P-FORM 25 . (•••)

EDU-355 Pe-eALC~..... 3 of 3 Diso EDU-I930 WRiTER'S HEAYEN 4.0 - (''') EDU-I962 FORMFIT 20 - (''')

EDU-S88 TIJRBO v5.11 - ( ••••) EDU-I931 GAlAXY UTE 1.7 - (....) EDU-I963 SfANDARD FORM LEITERS - ("')

EDU-758 EZ-SPREADSHEET - (''') EDU-I932 FREE WORD 1.0· (•••) EDU-I964 FORMFllL 1.4A -r···)
EDU-1183 InslaCALC v3.0· ( ••••• ,) EDU-I934 QWIK 6.7 & KOCALC 7.0 - ( •••) EDU-I965 BUSINESS FORM COlLECTION-

EDU-2M3 PIVOT! 20 - (•••) EDU-l939 HKEY S';; r")
EDU-2644 EXPRESS CAl.C 4.10 - (••••) 1 of 2 EDU-I975 Pe-OUT N 3.34 - (....) EDU-I966 OME FORMS COlLECTION - (''')

Diso EDU-I968 WORD PERFECT 5.1 LEARN SYS - EDU-I967 LABEL MAKERS - (''')

EDU-2645 EXPRESS CAl..C 4.10 - (••••) 2 of 2 ~.;;' 1 of3 Diso EDU-I968 LABEL MAKER FOR 3-1/2" DIS -

Diso EDU-I989 o PERFECT 5.1 LEARN SYS - ('''~

EDU-2647 AUTE 1.~••••) ~• ••;'2 of 3 Diso EDU-I969 LAB l..S PUJSI 22 - (•••)

EDU-2764 QUiCKP 20 - (''') EDU-I990 OR PERFECT 5.1 LEARN SYS - EDU-I970 LABEL MAGiC~....~
(....) 3 of 3 Diso EDU-1971 BANNER PROG - (••

VIRUS PROTECTION
EDU-I992 WORD PERFECT 4.2 LEARN SYS - EDU·1972 CALENDAR KEEPER 3.0 - ••••)

~·2Joe2Diso
EDU-1973 CALENDAR & APPOINTMENTS -

EDU-I85 FLU-SHOT + v1.7 - e····) EDU-I993 o PERFECT 5.0 LEARN SYS - ~EDU-I86 MS-OOS ANTI VIRUS - (•••) ~.2r} of 2 Diso EDU-I974 HEAD 3.0 - (''')
EDU-I88 VIRUS DnrECTOR1.~ EDU-I994 o PERFECT 5.0 LEARN SYS - EDU-1976 EXPRFSSGRAPH LOS - ("(l
EDU-I89 VACCINE & VIRUS D R- ( •••) 2 of 2 Diso EDU-1977 KDGRAF 3.2& KIXX:i 1.1- •••••)

(....) EDU-2444 IDEAUST 1.0 . ( •••••~ EDU-1978 PC-FWW -(•••)

EDU-B25 ANTI-VIRUS PROORAMS - (••••) EDU-2450 WORDMASTER 1.7· ••••) lof2 EDU-I979 CHARTS UNUMITED 1.9 - <;;;~
EDU-B26 FILE-CHECK - (••••) Diso EDU-I980 CONTROL CHARTS MADE , -

EDU-I078 NETSCAN v62 - (....) EDU-2451 WOROMASTER 1.7 - (....) 2 of 2 (...)

EDU-I259 Pe CANARY ·r··;i Diso EDU-I981 BAOOE-O-MAGIC - (....)

EDU-I284 VIRUS PRESE TA ONEib··) EDU-2537 SUPER WORD PROCESSING - EDU-I982 FlRSf PUBUSHER FONTS I - ("'~
EDU-I872 SCAN 8.6,CLEAN/YSHI /YCO - ~.....) 1 oe 4 Diso EDU-I983 FlRSf PUBl.lSHER FONTS Il - (" )

(.....~ EDU-2538 UPER WORD PROCESSING - EDU-I984 WPMERGER 1.S - fm;:t
EDU-I873 UST P OGRAM AND FLU SHOT- (.....) 2 of 4 Diso EDU-I987 WORD PERFECT TlFS - (")

&"§ - EDU-2539 SUPER WORD PROCESSING - EDU-2007 ART PAK. - ( •••)

EDU-I875 U &. ANSI CHECKERS - (•••) ( •••••) 3 of 4 Diso EDU-2411 ACfCALENDAR - (•••)

EDU-2896 INTEGRITY MASTER 1.02A - (....) EDU-2774 PC-WRITESfANDARD LEYEL2- EDU-2447 EXPRESS - e")
(••••~oe 4 Disks EDU-2448 WC 1.2 - ~•••)

WEATHER
EDU-2775 PC-W SfANDARD LEYEL2- EDU-2449 ENVELO E MAKER 3.3 - ( ....)

(·····1) 2 m 4 Diso EDU-2452 POPFORM 3.0 -r"l
EDU-503 WEATHERSfATS& RECORDSvl- EDU-2776 PC-WRITESfANDARD LEYEL2- EDU-2453 QUICKZIP 1.1 - •••

+;'k. r···~ 3 of 4 Oisks
EDU-2473 FORM GENERATOR 4.1A - ~•••)

EDU-514 D CURRENTS - (•••) EDU-2905 WlK RITE 4.03 - (''') EDU-2527 GRAB PWS & lASER LAB I. 6. -
EDU-515 TlDAL HElGHTS - (''') EDU-2960 TP-EP El.ECfRlC TYPEWRlTER - (•••••) 1 oe 2 Disks

EDU-516 WIND SPEED ADJUSfMENT - (•••) (....) EDU-2528 GRAB PLUS & lASER LABEL 6. -
EDU-518 WEATHER FORECASTER v5.1 - ];,••••) 2 oe 2 Diso

(....)
WORD PROCESSING MISC

EDU-2903 PRSI25 - ( •••)
EDU-853 WEATHERBRIEF v3.0· ( ••••) EDU-2904 BIBBASE - (•••)
EDU-2207 sroRM 6.1 - (....) EDU-IOS FORMS-~'(l - EDU-2907 FAME~
EDU-2208 TRACKER 1.1 - ( •••) 1 oe 2 Diso EDU-217 FZ-FORM .•••) EDU-2968 YEAR NER 292 - (....)
EDU-2209 TRACKER 1.1 . ~•••) 2 of 2 Disks EDU-235 PC-STYLE,:&; ••)
EDU-2210 WEATHER-(" ) EDU-238 WRITERS LS . (•••)
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Optionen von BORLAND-C, V 3.0
..,--,,,---

A regular expresaioo ja one 01 more occurrences a: CX1e er more
charectars optionally encIosed in quoIes. The fcliowing
symbols .... treafad -"a1Iy:
start of lins

$ end of lins
rrry c:heractar

\ quota nex! cI1arac\er
* match zero er more
+ match one er more

DPMIINST V1.0
Syntax DPMIINST (optionsj
-h,-? Show this help screen
-k<path> Name of kemel file
il Just check the database
-a Analyze only, don1 try to oonligure
-v Verbose mode
-x 0001 try to update
-t Report switch time
-c 0001 delete checkpoint file
-s Just show the settings for this machine
-f<string> Force characteristk: string 10 DPMI16BI
(format is ee/ddlss/ffff/oooo)

GREP V3.0
Syntax GREP (-rk:tMdzuwo] seare~~s]
~tions are one or more option dlaracters bv •_., end

,,!,_tionaIly fcliowed by '+' (tlm option on), or '-' (tlm n
off). The defauK is •+•.

-H Asgular __on search
~- Ale nameo only
-c- ma!eh Count onIy
~ Une numbera
-y- Non-ma1ching Iines only
~- Ignore case
~ Se&rch ~bdirectories

-z- Verbose
-u- Updale dafauK options
-w- Word search
-0- UNIX ou1put Icrmat
Defaull set: [G-9A-ZJ

CPP CH Preprocessor V3.0
Syntax Cl>P [options] file[s] • dafaull; -x- tlm switch x off
-Ax Disable extensions
-e A11CM' nesled comments
-[)xxx Define macro
-lxxx Include files directory
.p * Include source line info
-Uxxx Undefine maao
-gnnn Stop sfter N wamings
-innn Maximum identifler length N
-jnnn Stop after N etTors
-me Campse! modal
-mh Huge Model
-ml Large Model
-mm MeciLm Model
-ma * 8maU Model
-mt Tiny Model
-n>cxX QJtput fila cireclofy
-oxxx QJtput file name
-p Paecal call.
-w Enable alt wamings
-W)Q()( Ene.ble weming xxx
-W-)OO( Disal::Me weming xxx

match a, e, I, 0, U, end 0 ttYu 9
match~ b.rt .. e, i, 0, U, and 0 ttYu 9leeiouO-9)

"aeiouQ-9)

BCC CH Kommandozeilenversion
Syntax BCC [ options ] file(s)
• default
-x- turn switch x off
-1 80186/286 Instructiono
-2 80286 Protected Mode Ins\.
.A;x Disable extensions
-8 Compile via asaembly
-e Allow nested oomments
.Qxxx Define maao
-Exxx Alternate Assembler name
-G Ge_ata "" speed
-Hxxx Use PfS-<:ompiled heeders
-lxxx Include files directory
·K Default char ie unsigned
·Lxxx Ubraries directofy
·M Generale link map
-N Check stack overflow
-Ox Optimizations
-p Force C++ oompile
-Qxxx Memory usage oontroI
-S Produce assembly ou1put
-Txxx Set assembler option
-Uxxx Undefine mac:ro
-Vx VirtuaI tabIe oontrcl
-WXXX CreBte Windows eppIicalion
-X Suppress au1odep. ou1put
-Yx Overlay oontrcl
-Z Suppress ragister raloads
-8 Generate word &liPF:'ment
-b • Treat enl.JTls es Integera
-c Campile only
-<l Marge duplicale strings
~ Executable file l"I8I1l8
-!xx Floaling point options
-gN Stop after N wamings
-iN Max. identifier length
iN Slop after N emn
-k Standard stack frama
-b< Set linker option
-mx set Memay Model
-n>cxX QJtput file cirec:lofy
-oxxx Object file name
-p Pascal call.
-f * Register V8J'iab1ee
-u * Underscoree on extems
-v Sourca leveI debugging
-WlOO( Waming oontrol
-y Produce line number info
·zxxx Set segment names

BC CH-IDE. V 3.0
Syntax BC [option [option...ß [sronamelPfojneme [s«:name...]]
srcname is any ASCII file (defautt extension assumed)
Pfojname ja a Pfojecl file (must have .PRJ extension)
option is eny of the fcllowing: fIx- = tlm option xoff):
(0 bElteh mode build Pf~ then axit
Id dual monitor mode W1th BC++ on the other monitor
le[:n] • use n pe.ges cX expanded memory for swapping
In displays this halp
~ LCD/B&W ooIors "" screen
Im bElIeh mode make Pfojact then axit
Ip restare paJetle on EGA after swap
Irx use attemate disk 'x' for S'Nap file
Is • ellow maximum owapping (thrashing)
/Xl:nl usa n KB "" the oode end data memory pool

* means enabled bv defautt

1. Das einzige, wozu ein Computeljreak ein Textverarbeitungsprogramm braucht. Ist. Dir
anstelle eines Llebes- einen Serienbrief zu schicken.

2. Die Länge des Briefs an Dich steht In umgekehrtem Verhältnis zur Anzahl der verwen­
deten Programmjunktlonen und eingesetzten Schriftattribute.
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Craste e .RES file only; don1 process .EXE
Craste an eppIicetion thet uses UM 3.2 EMS
Cree.te a driver which U588 EMS memory
Set Mu~iple Instance fteg
Cree.te a Private Ubrary
Creete a prctected mode only eppIicetion
Keep segments in .DEF file order (00 not 9011 segments
lor lest Ioed)
Verbc:ee (print prOW~ m'Meges)
Define a symbol
Renarne .RES file
Renarne .EXE file
AcId a peth lor INCLUDE aeerches
Ignore INCLUDE environment variable
Cennot be used when ·R is specified.

PRJCNVT infile[.tcl (outfile[.prjJ)
If a oonfiguration fife 15 specified' es input, it must have a
projecl file defined. The compiler options in the .CFG file
end the dependencies in the TC 2.0 style .PRJ file will bB
p1aced into the oorresponding BC.. 3.0 style .PRJ file. II a
projecl file is specified es input, only dependencies
information will be placed Into the BCt+ 3.0 style .PFU
file. All oompiler options will remain default. If no extension
18 provided .TC Is assumed. If no .TC file is found a .PRJ
file will bB Iooked lor. The deleu~ neme 01 the output file is
the bese name cf the input file with the extension .PRJ
O.e. FOO.TC will turn into FOO.PRJ]. 1I the input and the
output name are the same, the the oId file will be renamed
to a .BAK file.

-v
-d
-10
-Ie
-I
-x
•

PRJ2MAK V2.0
Syntax PRJ2MAK <project-file>!.PRJ] l<mekefile>[.MAK]

[<config>(.CFGJI1
Convert a .PRJ file to a .MAK file fer use with the MAKE
utility. The defautt name fer the new MAKE file is the bese
file name cf the .PRJ file with the extension .MAK The
default name for the new .CFG file is the base file name cf
the .MAK file with the extension .CFG.

PRJCNVT V2.0
Syntax PRJCNVT infile[.prjJ [outfile[.prjJ]
or

PRJCFG V2.0
Syntax PRJCFG <1i1e1><.ext1> [<file2>[.ext2]J

Config file - Project file converter
The defautt name for file2 will be the same es file1. The
extension .ext1 may be either pRJ or CFG, end ext2 will
default to the other value.

Response file options:
@ii Input from free formet ASCII file (fileneme.ext)
/lJ1 input from a linker resp;>nse file (filename.ext)
/Pn Input Irom e TC project file (fileneme(.PRJ])
IOn sewch direct0rie8 (separate with ';')
flIeset (file names and extensions may oontain wild cards):

Ust cf OBJs end Ubs (default extentions is .OBJ)

RC Resource-Compiler V3.0
Usage rc [sw~ches] .RC Input file [.EXE output fileJ
Switches
-r
-I '....
-m'
-p •
-t •
-k •

H2ASH [ options] file{sJ * = defautt; -x· ::: turn switch x
off
Disable H2ASH convert",
Pass 90urce into file
Enable Name mangling
Pass comments into file
Pretty Print output
Process BuHtin IDEFINE's
Stricl Mode
Process User IDEFINE's
Emit Tasm direcüves
Generate Ideal mode code
Face eH c:ompile
Di~ extensions
Define mauo
Include files directory
Enable eil wamings
Enable waming xxx
Disable weming xxx:
Undetine maao
Stop aft« N wamings
MaximLm identifier length N
Stop 8ft« N errors
Compect model
HugeModei
Large Model
Medium Model
Smoll Model
Tiny Model
Output file directory
Output file neme
Pascel cells
Allow nested comments

-r
·s
·7 or-h

MAKEV3.6
Syntax MAKE [options ...J target[sJ
-8 Builds Bli targets regardless cf dependency dates
-Dsymbol Qefines symbol
-Dsymbol=string Defines symbol 10 string
-Idirectory Names an include directory
-K Keeps (does not ",ase) ternpore1Y files Cfeeted by MAKE
-N Increases MAKE's oompatibility with NMAKE
·w Writes 811 non-smng options back to the .EXE file
-Usymbol Undefine symbol
·ffilename Usea filename es the MAKEFI LE
-8 Perlorms auto-dependency checks fer include files
-e Ignores redefinition cA environment variable maeres
-i Ignores errors retumed by oommands
-m Displays the date end time stamp of each file
-n Prints oommands bot doe6 not da them
-p Displays sli maao definitions fK'ld implicit rules
-q Returns zero if target is up-to-date end nonzero if it is not

~or usa in bBtch files)
IglOfas nJas end meCf06 defined in BUILTINS.MAK
Silen!, does not print oommands befere doing them
Printe this message
Options mari<ed with '+' are on by defeu~. T0 turn off a
defautt option foUow tt by a '-', fer example: -8-

HC Help Compiler V3.0
Syntax He I<Help project fileneme.hpj>J

Borländ;;C++"O··...tloifen:=;:;:',p,·, "',===<""",,,,,=w="=-''W'PWWiTPROGRAMMKURZBESCHREIBQNG
"._ ~__..~ .".,... t., ,.R", .., ;.,.;.;"_..,."_..:.:~_:",,,,*>,,,:> '·:·~-:'».'X:::. m;;:;;,. ,w.:. =~ ~';:;<:::Ä~v., ;'" ww .,.; ,,;,,_..~. "",~, - - - - , .

H2ASH V1.0
Syntax

.q.

.qs

.qn •

.qc

~g •
.qf
.qd'
.qf'
'Gi
.p
-Ax
-Dxxx
-IXJO(
-w
-WXJO(

-w-xxx
-lJxxx
-gnnn
·innn
-jnnn
-mc
-mh
-mi
-mm
-ms •
-mt

-""""
-OXJO(
-p
-C

ignoreC898
include fulllibraries
\/erbose output
show zero Iength segments
aelective report by neme
output file

MAKERSP V1.0
Usage makersp "printf 'format string" inputfile

Thia program prints each ward in the input file using the
specijied printf formet string. For exempIe, ij the file
'objlist' oontained a ltet d obfec:t files, then makersp "..%s
& y," objlist would ereale a response file for usa with TU B.

OBJXREF V3.0
Syntax objxref [options! fileset [fileset ...JRet?rt format options:
IR pubiic reis end defs
/AP public definitions
/AM publics by module
lAX extemals by module
lAS module ,,;zes by segment
/AC module ,,;zes by d ....
/RU LrIreferenced publics
iFfV \/erbose - oll report formats
f' = defeult)
tonlrol options:
A
!F
N
rz
INn
IOn

TASM Turbo-Assembler V3.0
Syntax TASM [options! oource [,objectJ [,listing] [,"'ei]
Ie,/s A1phabetic or Soure&<:Ode segment ordering
/c Generate cross-referenc:e In Irsting
IdSYM[=VAlj Deline symbol SYM = 0, or = value VAL
le,1r EmlAated or ReellIoaling-point instruclions
rn,/? Display this help ocreen
APATH Seerch PATH for include filas
"CMD Jem in an -.nbler directive CMD (eg. "IDEAL)
Ikhl Haoh tabIe~Iy I symbols
A.Ae Generate listing: I=normellisting, IlI=axpended listing
Iml,/mx,/mu Cese !ef"8itivity on symbols: ml=all, mx=globeJs, mu=none
Imvl/ Set maximum valid length lor symbols
Imll Allow 11 multiple passee to r~Y8 forward references
In Suppress symbol tabIea in listing
lo,/op Generate overiay object code, Pher Lep-style 32-bit fixups
/p Check for oode segment OYenides in protected mode
Iq Suppress OBJ records not needed lor Iinking
A Suppress messeges ij successful essembly
luxxxx Set version emulation, version xxxx
/wO,/w1,1w2 Set. waming level: w<Pnone, w1=w2=wamings on
/w-XJO(,/w+XJO( Disable (-) or enable (+) waming XJO(
Ix Include falBe oonditlonala In Iisting
/z Display aource !ine with error message
fzj,tzd,tzn Debug into: zi=fuII, zd=line numbers only, zn=none
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RfM2§mMM!SgJl§§§J~!!JJJ;!!itYN§s= ",., ~~
TCREF V2.0
Syntax TCREF xrffiles, reffile [options]

@xxxx indicatee use response file )()()()(
Je loNer case significant in symbols
Ir IuII module level report
Ipil pege lengll1 (N in lines)
/wN pege widll1 (N in cheracters)

T02861NS Vl.0
Syntax TD2B61 NS [options]
-h,·? Show this help screen
-g Just check the delebese
-8 Analyze only, don't try to oonfigure
-v Verboee mode
-x Dont try 10 updete
-1 Report switch time
-<: Don't delete dleckpoint file
·s Just show the settings for this machine
-f<string> Foroe characteristic string to T0266 (format is

ee/dd/ss/ffff/oooo )

TOMEMV1.0
TOMEM produoes a report showing what memory resident
programs are instalied, how much memory ee.ch usos,
and what interrupt \l9Ctors are laken CHef. TDMEM
acoepts the tollowing c:ommand line syntax:

Syntax TDMEM [Options]
Options mey be preoeded by either I or -. Velid options ere
as fellows:

N I18rbose report.
n write this help sereen.

Letter ArqumBnt. neecriptionComnand

TOREMOTE TO Remote Program Loader V3.0
Syntax TDREMOTE [options[
-m<Name> Run a1 a network with remote machine named <Name>
-,p<N> Set COM Nport for remote link: 1=COM1, 2=C0M2
-,.,<N> Set link speed: 1=9600 bpe, 2=19Kbpe. 3=3BKbpe,

4=115Kbps
-w Write options 10 exe file

The defeu~ is -rpl end -rs4 (uee COMl e1115 Kbpe).
TDREMOTE needs e 'null modem' or 'printer' cable
oomecting the serie! ports cf the !wo systems. A 'straight
tIYough' cable will not wor1<. The cable must swep the
t1'8Ilsmit data (pin 2) and receive data (pin 3) signals.

You must elso meke sure thet the speed (set by the -rs
"";feh) is the seme on boll1 ends. Firs~ try running the
iink al the highest speed (-rs4).If this doeen't wori<, switch
to e Iower speed (-rs3, -rs2 or -rsl) end try egeln. The
taster you run the link, the quicker the response cf Turbo
Debugger.

TORF Remote File Utility V3.00
Syntax TDRF [optionsj oommand [ergumentsj
-m<l;R> Debug on a network with locaJ machine L end remote

machine R
-,p<N> Set COM Nport for remote link: 1=COM1, 2=C0M2
-rs<N> Set link speed: 1=9600 bps, 2=19Kbps, 3=3BKbpe,

4=115Kbpo
·w Write options to exe file
The defeult is -rpl end -rs4 (uee COMI al115 Kbpe),
"command" can be either a word similar to the 99uivalent DOS

oommand a a single letter abbreviation. You can usa
wikkards with the dir, COfIt, da{ and oopy1rom oommands.
The c:ommands ere:

TD [optionsj [progrern [ergumentsll -x- = turn option x off
Use configuration file <lile>
Screen updeting: do=Other display, dp=Pege flip,
ds=Screen swap
Display this help screen
AJICM' process id switching
A1low keystroke recording
Assembler startup
Set heap size to N kbytes
Use mouse
Usa remote debuQQing
Debug on a netwOrk with Iocal mac:hine Landremote
machine R
Set COM N port for remote link
Remote link speed: 1=stowest, 2=s1ow, 3=medium, 4=185t
No esse checking on symbols
Source file directory <dir>
Set spare symbol memory to N Kbytes (max 256Kb)
Complete graphics 9Creen save
43/50 line display not allowed
Eneble EGANGA peiette sell8
Debug remote Windows program (must usa ·r es welij
Set overlay ares size in Kb
Set EMS cwer1ay area size to 1116Kb pages

-rp<II>
-fS<II>
-sc
-sd<dir>
-sm<N>
-1o'Q
-Vf1
-vp
-w
-y<ll>
-ye<N>

TO
Syntax
-ocfile>
-<io,-dP,-ds

-h,·?
~

-k
-I
-m<11>
-p
-r
-m<l.;R>

0070:050B PRN
0070 :051D LPTl
0070:052P LPT2
0070:0541 LPT3
0070:0553 AUX
0010:0565 COMl
0070:0577 COMl
0070:0589 COM3
0070;059B COM4
0070:0602 CLOCK$
0070:0645 CON
0070:0671 ) Block Unit.
0000: 1268 7664 NlJL 20 25 27 28 2A 2B 2C 20 11
024P:0000 1648 8MMQXXXO 15 67
Detected device drivere patcbed in after CONPIG.SYS

TOEVV1.0
Addrellllll Byte. Na..

TOINST
Syntax
-<:<file>
-h,-?
l'
-w

TDINST (optionsj [exefile)
Configuretion file
Displey this help ocreen
Use mouse
Configure TDW

Hooked vector.

copy, copyto t 1 or 2 Copy fil. to re.ot. .yste.
copyfroa , 1 or 2 Cop7 file from. remota system
del, era.e • 1 Celete fil.
dir d 0 or 1 Directory
ron r 2 Rena_ fil.
od • 1 MAke directory
rd k 1 Reaove directory
cd c 0 or 1 Cbanqe drive/directory

TOSTRIP Turbo Debugger Symbol Teble Stripper V3.00
Syntax TDSTRIP [options! exefilelobjfile (outfile]
·s Syn'lbol tabkt is pul in a file with the same name _ exefile

but with en extension 0I.tds. ~ you opecify en outfile. a
oymbol tabIe will be pul in outfile. ~ you don~ opecify the ­
s option, the oymbol tabIe is removed fTorn the exefile. ~

you opecify en outfile, the original exefile is Ieft unchenged
end e Vwith no oymbol tabIe is pul in outfile. Ignored on
.OBJ's

COM file is genereled fTorn the EXE file.I~ on
.OBJ'. If you don't suppty an exter"lSk>n with exefile, .exe
is presumed. ~ you don~ supply 811 extension with outfile,
.exe is added when you don't U98 -a, .obj is added if EVl
.obj neme is provided. end .!ds is edded when you do use
-e.

TDMAPV2.5
Syntax TDMAP [optionsj MepNeme [OutNerne] [optionsl

TDMAP oonverts mapfile MepNerne into Tu,bo CJebugger
format.

-B Aasign e type cf t>(te errey to eil symbols (defeu~ is word)
-C Treat symbols as c:ase·sensitive
·Exxx Fa 8IlY 3OIXC8 files named in the map file with no
extension, usa extension xxx
-W New Executable ( Microsoft Windows) mep file
-Q Provide no status output

ExempIes:

TDMAP MyP,og
TDMAP PesP,og -Epes
TDMAP -C sme!l.mep smell.com
TOMAP amap atds ·Easm -6

Turbo Deb~will Iook for the symbol file when ~ Ioeds en
exefile thet not heve a oymbol tabIe.
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TOUMP Turbo Oump V3.0
Syntax TOUMP [options] InputFile [UstFile] [oplions]
-8 ASCII file display
-a7 Display file in 7-Bit mode
-bN 0Hset into file for display
-e Force Executa.b(e file display
-eI Disable 1ine number display
-er Disable relocation record display
-ex Disable NeoN Executable Display
-h Force hexadecimal file display
-I Ubrary format file Display
~m Disable C++ name de-mangling
-0 Force .OBJ format file display
-oe CRC Check .OBJ ~Ie records
-oiIO Include .OBJ ~Ie record '10' ~.e. -oiPUBOEF)
-oxiD Exelude .OBJ ~Ie record '10'
-v Verbose display

TDUMP will display the following file types & jnformation:
DOS Executable files New Executable files & Unear
Executeble ~Ies OMF ~Ies (.OBJ & .UB) Turbo Debugger
symbol+c debug information Microsoft symbolic debug
information

TEMC Turbo Editor Macro Language Compiler
Syntax TEMC [-eI [-ul <inpul-lile>[.TEM] <config-lile>[.TC]

Usa the -c option 10 create a new command labia. The
defautt is 10 update the existing table. Usa the -u option 10
write 10 the CUA command labia The default is 10 write 10
the ALT command table.

TUNK Turbo Link V5.0
Syntax TUNK objfilos, exefile, mapfile, libfiles, deffile
@xxxx indicates use response file XXX)(

Im Map file with publics
Ix No mep ~Ie et eil
/i InitiaJize 811 segments
J1 Include 90urce Une numbers
!L Specify library seareh psths
Is Detailed map cf segments
In No default Iibraries
Id Warn if duplicate symbols in Iibraries
le Gase significant in symbols
/3 Eneble 32-blt prooessing
10 CNeriay switeh
Iv Full symbolic debug information
IP[=NNNNNJ Peck code segments
IA=NNNN Set NewExe segment alignment
/ye Expanded memory swapping
/yx Extended memory swapping
le Ignore Extended Dietionary
/t Create COM file (same as trde)
IC Gase sensitive exports and imports
(Txx Specify output ~le type
(Tdx DOS image (defeult)
trwx Windows image (third letter can be c=COM, e=EXE,

d=OLlJ

TOUCH Touch V3.0
Usage Is TOUCH filename ...

causes the transfer programs in <source projeeb to
replace tho6e in <destination projeet>.

TPROF (options] [program (arguments]] -x- = tum option
x off
Run in ba.teh mode
Usa contiguration file die>
Screen updating: do=Other display, dp=Page flip,
ds=Screen swap
Display this help screen
Set heap size to N kbytes
Use mouse
Use remote analysis
Profile on a network with locaI machine L end remote
machine R
Set COM 11 port for remote link
Remote link speed: 1=s1CM'est, 2=s1CM', 3=medium, 4=fast
No case checking on symbols
Source file directory <dir>
Complete graphics screen save
43/50 line display not allCM'ed
Enable EGANGA palette save
Profile remote Windows program (must usa -r as welij
Set over1ay wes size in Kb
Set EMS overley ...se size to N 16Kb peges

overwrite existing files
wrbose listing of archille(s)
extract file!S) to the console
extract file sl to the printer
test archive Integrity

Archive file name, wildcards *, ? ok. Default extension is
.ZIP
Destinetion for extracted ~Ies.

Ntvne(s) df files to extract. Wildcards·,? oie Default is
AU.~les.

UNZIP [options! zipfile ldestpath] [~Ies...]

TPROF
Syntax

-b
-<:<file>
-do,-dP,-ds

-h,~?

-m<l'>
-1'
-r
-m<l..;R>

-r

TRANCOPY 2.0
Syntax TRANCOPY [-r) <source proieet> <destination projeet>

Merges the transfer programs in <source project> and
<destination projecb and writes the results to <destination
projecb.

-rp<N>
-rs<I#>
-sc
-scJ<dir>
-IIQ
-vr1
-lip
-w
-y<l#>
-ye<l#>

UNZIP V2.00.
UNZIP extracts files from an archive.

zipfile

destpeth
~Ies

Usege
Options:
10
Iv
le
11'
ft

write output ~Ies to direclory 'XXX'
UNOO inoe<1 trigrapho
aeate output files wjth extension 'XXX'

case-sensitive library
aaale extended dictionary
set the library poge size to SIZE

Use @filepelhto continue from ~le 'filepelh'. Usa '&' et
end cf a line to oontinue ooto the next line.

TU B libneme VCJ [/E] [IPJ oommends, listfile
library ~Ie psthneme
sequenoe of operetions to be psrformed (optionel)
file neme for listing ~Ie (optionel)
A oommand ia af the form: <symbobmodulenane, where
<symbol> is:
add modolename 10 the library
remove modulename from the library
extract modulename without removing it
replsoe modulename in library
extract modulename end remove it

TUB 3.02
Syntax
libname
commands
listfile

TRIGRAPH Trigraph V1.0
Filter 10 remOYe er insert trigraphs in C source files, and to
handle beckslasl1 splicing outside of mecroo.
Wor1<a: directty on aource files, aeating Bbackup file with
the extenston .BAt<, unles8 -n er -x switch is used.
trigraph [options! die opec> [<lila opec> ...1USAGE

options:
-nXXX
-u
-xXXX

TFREMOTE Remote PrOgram Loader V2.0
Syntax TFREMOTE (options)
-m<Name> Run on a network with remols machine named <Name>
-rpd> Set COM Nport for remote link: 1=COM1, 2.C0M2
-rod> Set link speed: 1=9600 bps, 2=19Kbps, 3=38Kbps,

4=115Kbps
·w Write options to exe file
The deleult is -rp1 end -rs4 (usa COM1 et 115 Kbps).

TFREMOTE needs a "null modem" er "printer' cable
comecting the serial ports of the !wo systems. A 'straight
through' cable will not work. The cable must swap the
transmit deta (pin 2) and receive data (pin 3) signals. You
must also make sure that the speed (set by the -rs switch)
ia the same on both ends. First, try running the link at the
highesl speed (-rs4). II lhis doesn't werk, switeh to a Iow...
speed (-rs3, -rs2 or -rst) end try again. The fasteryou run
the link, Öle quickerthe response af Turbo Profiler.

+

THELP Turbo Help V3.0
USAGE THELP [options)
/CNxx Select cok>r: N=color number, )()(::hex color value
IFname Full psthneme of hell' ~Ie
lH.n Displey lhis hell' scrsen
1t<Joort Hotkey: xx=shift stete, yy.scen code
tu Remoye Thelp from memory
NVx,y,w,h Set the window size (ExNVO,O,80,25)

•
-+ Cf +­
.* er *-

IC
IE
/PSIZE
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...., W1hdows'NT

Windows NT
FratiZ'HAlA, NT, TGM

Die Windows-NT-Oberfläche ist von Windows-3.1 nahezu nicht zu unterscheiden. Da es
sehr einfach ist Programme, die für Windows 3.1 geschrieben wuden, nach Windows NT zu
übertragen, ist zu erwarten, daß viele der bekannten Programme auch als NT-Version
erscheinen werden.

InstallaIIon
Beim Kauf der Beta-Version von Windows NT (siehe PC-NEWS-28,
S.3) erhält man eine CD-ROM und eine Bootdiskette (3.1/2" und 5­
1/4"). Ohne ca 100MB Festplattenplatz, 386 und 12MB Hauptspeicher
sollte man besser ~r nicht beginnen. Die endgülti~e Version wird aber
laut Handbuch Idclner. Dazu kommt, wenn man die EntwickJerversion
bestellt, 30cm 'Buch' (Beschreibung der 32-bit CH-Kampilers und des
32-bit Windows NT-SDK. Die Oberfläche selbst wird nicht eigens
beschrieben, dagegen gibt ein genaues Inslallationshandbuch:

Methode A: Lokales SCSI-CD-ROM-Laufwerk
Booten von der mitgelieferten Diskeue; es folgt die Enscheidung nach
einem 'express'- oder 'custom'-Setup, ähnlich, wie bei Windows 3.1.
wobei mit dem 'customt-Setup Festplauenplatz gepart werden kann,
beim 'express'-Setup jedoch alles kopiert wird. Windows NT kann in
eine eigene oder in jede bestehende DOS-Partition installiert werden,
wobei das Installationsprogramm für eine neue Partition freien Platz
bestehender Partitionen requiriert. (Es ist sicher besser, obwohl das im
Handbuch nicht steht, vorher eine Sicherungskopie der Festplatte zu
machen, wer weiß...). Die neue Partition kann entweder herkömmlich
mit einer FAT angesprochen werden oder mit dem neuen NTFS-File­
System, derzeit aber ni~t zu empfehlen, es werden noch zu viele
Einschränkungen im Handbuch angeführt. Jedenfalls soll's bei der
letzten Version dieser Betas funktionieren.

Jetzt wird's ernst: Windows NT bootet und lädt ein grafisches Setup­
Programm. Es wird nach dem Namen gefragt, der bei Windows NT
mehr ist, als nur eine Kennzeichnung des Besitzers. Man hat Zeit. eigene
Hardware im Setup einzutragen, bei den Videokarten werden derzeit
abgesehen von den Standard-Einstellungen (z.B.YGA) jene mit dem
Headland-Chipsatz, sowie die mit dem lSENG-Chipsatz (z.B. ET4(00)
unterstützt. Nachdem man sein Paßwort eingegeben hat. sucht
Windows NT nach vorhandenen Applikationen, ganz so, wie es
Windows 3.1-Benutzer gewöhnt sind.

Methode B: Anernate
Die alternatlve Meth e wird für alle in Frage kommen, die zwar ein
CD-ROM-Laufwerk besitzen aber nicht am Arbeitsplatzrechner, sondern
irgendwo am Netz (oder es befindet sich zwar am Arbeitsplatzrechner,
wird aber von Windows NT nicht erkannt). Dann einfach mit DOS
hochfahren, auf das CD-ROM-Laufwerk wechseln, ins Subdirectory
DOS2NT wechseln und DOS2NT C I aufrufen, wenn Windows NT auf
das C-Laufwerk installiert werden soll. Weitere Vorgangsweise muß
exakt eingehalten werden, denn der Installationsvorgang nach Methode
B ist laut Handbuch 'not forgiving' ; -).

Daa Motto Ist: Kontlnultätl
Obwohl innen völlig neu, vermittelt Windows NT dem Benutzer von
Windows 3.1 dieselbe Oberfläche und dem Benutzer von DOS
denselben Prompt. auch auf AUTOEXEC und CONFIG wurde nicht
vergessen, wenn sie auch die Endung NT haben! Dennoch gibt es viele
&weiterungen. Vcx allem bietet sich Windows NT als Multiplattform
an: Auch UNIX- und OS/2-Benulzer kommen auf ihre Rechnung.

Startet man eine länger dauernde Berechnung etwa in einem
Kalkulationsblatt (16 bit- oder einfache NT-Anwendung) sieht man
einen Sanduhr-Kurser, aber nur, während man sich innerhalb des
Kalkulationsblattes befindet. Wenn der Kursor außerhalb des
Kalkulationsblattes zu liegen kommt, bekommt der Anwender wieder
Steuerungsgewalt und kann andere Anwendungen bedienen: Das ist. was
man als präemptives Multitasking bezeichnet.

Unterstiilzung anderer Betriebssysteme
Windows NT hat einen Kommandozeilenprompt, wie man ihn auch bei
DOS gewöhnt ist. Voo diefm Prompt kann man DOS, 16- und 32-bit
Windows, OS/2 und POSIX.-Anwendungen aufrufen.

Real-Mode-Andendungen können, anders als in OSfl, keine Hardware­
Zugriffe tätigen. Davon sind auch Einheitentreiber betroffen. Man
benötigt entsprechende Treiber für Windows NT, damit diese
Anwendungen ablauffahig bleiben.

NetzwerklAhlgkelten
Jede Windows NT-Maschine kann sowohl Server als auch Client sein.
Alle Funktionen zur Benutzer-Verwaltung sind, wie in Netzwerken
üblich, vorhanden. Ein bestehendes Netz mit einem NetBIOS LAN
würde mit NT ebenso wie ein UNIX Netzwerk zusammenarbeiten.
UNIX deshalb, da Windows NT das TCPIlP-Protokoli unterstützt.
Dagegen existiert zur Zeit noch kein NetWare Client. sodaß eine
Verbindung zu einem Novell-Server noch nicht möglich ist. dagegen
können aber Dateien zwischen NetWare Servern und Windows NT­
Maschinen ausgetauscht werden.

Treiber für NT
Eine Schwachstelle für neue Betriebssysteme sind Treiber. War es bei
Windows 3.1 noch nötig, daß jede Arbeitsstation ihren eigenen, sagen
wir HP-L.aserjet-Treiber installieren mußte, genügt es bei Windows NT,
daß der Server einen solchen installiert. Der Schlüssel dazu ist das
sogenannte RPC (remote procedure call).

Kompatibilität
Windows NT übernimmt die aus Windows 3.1 bekannten APIs
(Applicatioo Programmers Interface) und auch OLE (Object Linking and
fmbedding) und ODE (Dynamic Data Exchange) auch die True Type
Fonts und die Multimedia Extensions, sodaß Enwickler es sehr leicht
haben, bestebende Programme nach Windows NT zu übertrngen. Oft
genügt ein Relc.ompilieren mit dem mitgelieferten 32-bit-Kompiler.
Natürlich laufen alle bestehenden Programme für Windows 3.1 unter
WindowsNT.

Speicherbedarf
Obwohl der NT-Kernel ein 6Olc.Byte-Programm ist. erfordert die
getestete Beta-Version vom Juli 1992 12 MB RAM Hauptspeicher,
besser ist 16 MB und obwohl der Platzbedarf der endgültigen Version
sicher geringer sein wird, der Speicberbedarf wird deutlich über dem
bestehender Arbeitsplatzrcchner sein.

Während OS/2 eine dem Windows 3.1 ähnliche Event-Queue besitzt. die
allen laufenden Anwendungen gemeinsam. ist. gibt Windows NT jeder

Konkurrent OS/2
Gegenüber OS/2 besitzt Windows NT zwei bedeutende Vorteile: Es
kann l1ISCh an bestebende ISA-Hardware angepaßl werden und es
unterstützt direkt das verbreitetste Betriebssystem Windows 3.1. Das
kann OS/2 auch und in einer kommenden Version von OS/2 wird man
bei IBM wohl auch Windows 3.1 unterstützen. Aber die zweite Gruppe,
die anzuprechen sind: die Entwickler. Da hat man bei Microsoft von
vomherem alle interessierten Entwickler in den Bela-Test einbezogen;
mehr als das: auch das komplette Entwicklungssystem wurde um
S 1200,- verkauft.

Jeder kann jetzt Superuser, Supervisor oder - wie es in Windows NT
heißt - Administrator sein aber es ist wahrscheinlich besser, es selbst nur
bei Bedarf zu sein! Eines der Vorteile von NT, das Sicherheitssystem,
hat als eine der wichtigsten Aufgaben den Schutz des Benutzers vor sich
selbst.

Kleinigkeit mit Bedeutung (prAemptlves MultItasking)
Ruft man ein Programm aus dem Programm-Manager auf meldet
Windows 3.1 mit der Sanduhr (l-Iourglass) 'leb bin beschäftigt'. Bei
Windows NT kehrt der Kursor sofort zurück: man bekommt eine
Kombination aus einer Sanduhr und einem Pfeil (Startglass). Man kann
also auch mehrere Anwendungen durch eine Folge von Doppelldicks
aufrufen und während diese laden, mit einer Vordergrundanwendung
weiterarbeiten.

1 fortable Qperating fu'stem Interface t.sod 00 UNl~
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Anwendung eine eigene Event-Queue, sodaß eine Anwendung, die ihre
Ereignisse nicht abholt, die anderen laufenden Anwendungen nicht
behindert. Das war bereits mehr als eine Kleinigkeit, die aber eine
wichtige praktische Bedeutung hat.

Nicht unwichtig ist zuletzt, daß man bei Verwendung von Windows NT
praktisch alle Betriebssystem-Elemente aus einem Haus hat. Der OS/2­
Startvorteil einiger Monate könnte damit bald vorbei sein (siehe auch
das Schicksal von GEM).

MultlprozeBBlng
Multithreading wird eine Technik genannt, die darauf abzielt, Aufgaben
in kleinen Einheiten zu programmieren, die auch von verschiedenen
Prozessoren abgearbeitet werden könnten. Das setzt eine neue
Denkweise bei allen DOS- und WINDOWS-Programmierern voraus.

Das MuItithreading setzt die Synchronisiebarkeit der Teilprozesse
(;Warten auf Beendigung) voraus. Synchronisierobjekte sind die auch
unter UNIX und OS/2 bekannten: Semaphore, Mutex, Events. Bei
Windows NT erfolgt dieses Warten polymorph, d.h. die Wartefuntion
kann Objekte eines jeden Typs verarbeiten.

Sicherheit
Windows NT hat dieselbe Bedienungsoberfläche wie Windows 3.1. Mit
CIRL-ALT-DEL bootet man aber nicht neu, sondern man loggt ein.
Windows NT verhält sich wie ein Mehrbenutzersystem, bei dem
verschiedene Berechtigungsstufen vergeben werden können. Der
Supervisor heißt bei Windows NT Administrator. Und hier kommt ein
auch für Single-User wichtiger Aspekt ins Spiel: Es ist nicht
zweckmäßig, sich als Administrator einzuloggen, vielmehr ist es besser,
als simpler User zu arbeiten, da man dabei sicher sein kann, nicht
unabsichtlich schwerwiegende Systemveränderungen vorzunehmen. Es
gibt vier Berechtigungsstufen: Administrator, Power User, User,
Guest.

NeueB in der BenutzeroberflAche

User Manager: Administration von Benutzern, die sich in die Maschine
elOloggen können.

~piele: Solitaire und Minesweeper sind wie in Windows 3.1, dazu
ommt Freecell, ein logisches Puzzle in Form eines Kartenspiels.

Startup: Zunächst leer, wie in Windows 3.1. Jede Applikation in dieser
Gruppe wird sofort nach dem Start geladen.

MS-DOS und Windows Programme: Das ses (Single Command ShclJ)
ermögiJch den Aufruf von MS-DOS, 16-bit und 32-bit Windows- und
zeichenorientierten OS/2-Anwendungen. Anwender, die an die
zeichenorientierte Umgebung von MS-DOS gewöhnt sind, werden
nichts vennissen.

<J.
Programme für WlndowB NT und WlndowB 3.1
In einem der angekündigten Updates für Windows NT soll auch ein
Win32s genanntes Toolkit erscheinen, mit dem es möglich sein wird, 32­
bit-Anwendungen zu schreiben, die sowohl unter Windows NT als auch
unter Windows 3.1 laufen werden. Bestehender Kode für Windows 3.1
wird mit diesem Werkzeug auch unter WINDOWS NT lauffähig sein.

Andere Prozessoren
Es werden die Proressoren 386/486, MIPS R4000 und DEC Alpha
unterstützt.

EntWicklung von GerAtetreibern
Die Entwicklung von Gerätetreibern wird mit einem eigenen Windows
NT Device Driver Development !Gt möglich sein.

Netzwerk-Support
Microsoft betont seine Zusammenarbeit mit Novell und Banyan, um
auch andere Netzwerke außer dem Microsoft lAN-Mana~er zu
unterstützen. Obwohl Windows NT einen Druck-, Datel- und
Anwendungsserver unterstützt, wird auch ein Microsoft LAN-Manager
für das Windows NT Paket erscheinen.

Während sich der Geschwindigkeitsunterschied beim kleineren Feld
durch den Unterschied beim Vergleich bemerkbar macht (die 16-bit­
Programmversion braucht 2 16-bit-Vergleiche, gC?zenOber eines einzigen
bei der 32-bit-V=ion), ist der Unterllchied bei Uberschreiten der 64-k­
Grenze ek.latant: das 32-bit-Programm dauert nur proportional zur
Feldgröße länger, das 16-bit-Programm benötigt ein huge als Feldtyp,
dadurch wird eine zeitraubende Segmentberechnung fiillig.

WBB bedeutet NT für Programmierer? (32-blt-AdreBBen)
Wenn man von Einzehlheiten des Betriebssystem absieht, verhalten sich
OS/2, NT und UNIX gleich: Wir verlassen die 64k-Grenze und bewe~en

uns zu einer neuen Grenze: 4OB=4.294,967.296! Sehr anschauhch
dargestellt sind die sich daraus ergebenden Konsequenzen vom
bekannten Autor CharIes Petzold in The Case for 32 Bits', MSJ
Juli/August 1992, S. 32. Die Schlußfolgerungen sind etwa diese: die
genannten 32-bit-Betriebssysteme benutzen das sogenannte 'flat-model'
mit 32-bit Pointern und ohne irgendeine Segmentierung. Für C­
Programmierer gibt es nur mehr ein Speichermodell, die
Unterscheidungen near, far und huge entfallc::n ersatzlos. Während
sich auf der Ebene der Hochsprache kaum Anderungen ergeben,
bekommen wir durch den wesentlich einfacheren Maschinenkode
kompakten, effizienten Kode. Besonders bei allen Problemen, die die
jetzige Grenze von 64k überschreiten haben die 32-bit-Programme
erhebliche Vorteile. Ein Laufzeitbeispiel für einen Sortieralgorithums
bei einer FeldgfÖße unter und über 64k zeigt diesen Unterschied sehr
deutlich. Sortiert werden ganze Zahlen mit 32 bit.

Netzwerkfahigkeit: Transportprotokolle: NETBEUI (LAN-Manager)
und TCP/lP (UNIX)

File-Manager: Integrierte Toolbar

Print-Manager: Vereinfachte Druckerinstallation.

Fernbedienung von Netzwerkdruckern. Verbindun~ zu gemeinsam
benutzten NT-Druckern ohne dafür lokal Treiber instaheren zu müssen

Control Panel: Auswahl der Boot-Partition, Einstellung der
Umgebungsvariablen für Benutzer. Unterstützung Unterbrechungsfreier
Stromversorgungen.

MSDOS-Prompt: Man bekommt denselben MSDOS-Prompt aber viel
leisrungsfiihlger. Von diesem Prompt aus kann man 16-bit DOS,
zeichenorientierte OS/2-Anwendungen, Anwendungen für WINDOWS
3.1 und Win32 starten. Es können sowohl .BAT als auch .CMD­
Anwendungen gestartet werden. Es wird bei einem Update dieser Beta­
version auch möglich sein, POSIX-Anwendungen zu starten. Der
Benutzer muß zwischen diesen Anwendungen nicht unterscheiden.

Windows NT Setup: Dieses Setup ist ähnlich zum Setup aus Windows
3.1 enthält aber zusätzlich: Enfache Wiederherstellung bei
Diskettenfehlem. Bearbeiten von Benutzerprofilen.

Accessories (Zubehör): Windows NT enthält alle Programme aus
Windows 3.1. In dieser Beta-Version fehlen noch Write, Recorder und
Packager. Es kommt aber das Programm CD-Player zum Abspielen und
Bedienen eines CD-Players dazu.

Feldgröße
16000
17000

16-bit-Programm
(Window8 3.1)

86
366

32-bit-Programm
(WindowB NT)

62
72

Administrative Group: Eine neue Programmgruppe mit folgenden
~rogrammen wurde neu auf~enommen: Perfonnance Monitor:
Uberwacht die System-ResOlucen Iß grafischer Förm. Backup: Dient zur
Vereinfachung der Bedienung von Streamer-Tapes.

Disk Manager: Mit dem Disk Manager können Disk-Partitionen
bCärbeltet werden. Neue Eigenschaften: logische Partitionen, die sich
aus mehreren physikalischen Partitionen zusammensetzen können.

Wann kann man diese Vorteile ausnutzen?

Den:eit (DOS und Windows 3.1): In sogenannten DOS-Extendem,
Programme, die es einem Anwenderprogramm erlauben, den linearen
Adreßmodus zu benutzen und auch gleichzeitig die 16-Bit-DOS-Dienste
in Anspruch nehmen zu können.

November 1992



Zukünftig(Windows N1): Bei Anwendungen, die für Windows NT
geschrieben wurden ooer bei Anwendungen, die mit Win32s auch in
Windows 3.1 ablauffahig sein werden.

•
•

beliebig lange Dateinamen in Unicxxle
Unterstützung populärer FileServer, wie Novell, AppleShare und
SunNFS

Betriebssystemarchitektur Im Vergleich
Folgende Betriebssystemmodelle sind realisiert:

Unstrukturierte Betriebssysteme, wie MSDOS: Das Betriebssystem
besteht mtern aus einer RedlC von Funktionen, die einandergegenseitig
aufrufen können.

Betriebss sterne mit ichteter Struktur, wie z.B. VMS: Das
Betnebssystem besteht aus hlchen, le einander ge~enseitig aufrufen
können, es besteht aber im allgemeinen keine Durchgnffsmöglichkeit zu
einer nicht benachbarten Schicht. Der Vorteil ist die Austauschbarkeit
einzelner Schichten gegen andere.(Ähnlich OSI-Schichtenmodell).

Betrie sterne mit Oient-Server-Architektur wie z.B. Windows NT:
Das Betne ystern I ert SI Iß roe rere Server-Dienste, die
unabhängig voneinander, in verschiedenen, getrennten
Speicherbereichen und auch u.U. auf verschiedenen Prozessoren
ablaufen. Der Kern (Kemei>, hat die Aufgabe, die Nachricbten der
Oients an die Server zu verteIlen und umgekehrt zu beantworten.

Unlcode
Eine Revolution beginnt! Unbemerkt wurde in den letzten Jahren ein
Zeichensatz entwickelt, der zum ersten Mal die Probleme aller Nicht­
Englisch-Sp=benden grundsätzlich und nicht nebenbei behandelt. Die
Revolution ist zuerst unbemerkt: Der Benutzer 'sieht' an seinem Drucker
noch immer seinen HP- oder EPSON-Kode, voll mit ASCII. Doch im
Inneren des Betriebssystems sind schon alle Vorbereitungen für die
Revolution getroffen: Es gibt APls, die einen Zeichenkettenvergleich auf
nationaler Basis erlauben, es gibt erweiterte Funktionen für das
Sortieren, für die Uhrzeit- und Datumsbehandlung, kurz bedeutende
&weiterungen für locale. h in C. Der Unioode ist an bestehenden
Standardisierungsversucben der Postverwaltungen (lElEfEXT,B1X...)
vorbeigegangen. (Der TELETEXT-Kode ist zwar auch sehr erweiterbar,
vcrlällt aber mcbt die Zeicbeodarstellung in Byte-Fonn, d.h.
Umschaltezeichen bestimmen, was ein bestimmtes Zeichen bedeutet.
Wie das funktioniert können Sie im BTX:'Beitrag von Hn. Marscbat
nachlesen. In den CEPT-Kooes liegt das Problem in der Verwaltun~ und
Fzkennung der Umschaltezeichen, beim UNIKODE in der Bearbeitung
von 2 Bytes.]

Diese Aufgabenteilung in mehrere Server hat einige Vorteile:

•

•

•

Es vereinfacht das Betriebssystem an sich und ermöglicht, daß COr
jedes Subsystem (Windows 3.1, DOS,POSIX..) ein eigener Prozeß
abläuft, der von den jeweils anderen völlig abgeschotet abläuft.

Jeder Server hat seinen eigenen Adreßbereich und ist von anderen
getrennt. Die Server arbeiten im sogenannten user-mooe, d.h. sie
können nicht unmittelbar die Hardware ooer Speicherplätze
verändern, nur das KERNfL-Programm hat die Autorisierung
dazu.

Das Modell ist von vornherein für Multiprozessing geeignet, da
die Nachrichten von den Oients durchaus auch an externen
Prozessoren abgearbeitet werden können.

ZUsammenfassung
Bei Ausrüstungen von FDV·L.abors wäre ein Blick ind die Zukunft oft
erwünscht. Wir können aber aus den Fntwicklungen vergangener Jahre
Schlüsse über das zukünftig marktbeherrschende Betriebssystem ziehen,
der Markt wird dann die Antwort geben.

Bisber hat der Markt eher Kompatibilität und Beständigkeit belnhn~

wenn es auch, wie wir zugeben müssen, nicht immer die technisch beste
Lösung war. ISAIEISA statt Microchannel, 8088/86/286... statt 86=­
CPU, PCDOS/MSDOS-Uni[ormlösung statt CP/M-Kunterbunt.

Bisher war die Software den Hardwaregegebenheiten untergeordnet.
Jetzt erhebt eine, Windows NT, den Anspruch auf vielen Hardware­
Plattfonnen zu arbeiten. In diesem Punkt geht Microsoft über die
Vorgabe von OS/2 hinaus und setzt dabei voll auf die Marktträgheit
durch Beibehalten alter gewohnten Bedienungsfonnen an der Oberfläche
trotz grundlegender Anderungen darunter.

Symmetrlschea Multlprozesslng
Die Multiserver des Betriebssystems Windows NT sind schon in
Richtung Multiprzessing ausgerichtet. Windows NT kann Aufgaben
auslagern. Mehr ooch: das Multiprozcssing ist symmetrisch, d.h. es
erfolst nicht, wie beim unsymmetrischen Multiprozessing, eine
Arbeitsteilung in Betriebssystem- und Benutzeraufgaben, sondern die
Betriebssystemaufgaben selbst können aufgeteilt werden.
Betriebssystemkode kann an jedem verfügbaren Prozessor ausgeführt
werden. Mit Ausnahme des Betriebssystemkerns, dessen Aufgabe es ist,
die Benutzeranforderungen und die Interrutpts zu verwalten.

Ein neuea Datel-System NTFS
Zusätzlich zu dem DOS-Dateiensystem (FAT) und dem OS/2­
Dateiensystem HPFS unterstützt Windows NT ein neues Dateiensystem
Windows NT File System NTFS. Besondere Kennzeichen: rasche
Fehlerbehebung, 64-bit Dateiadressen, Dateinamen beliebiger Länge.
Große Speichermedien können in Sekunden überprüft werden.
Besonderes Augenmerk wurde auch der Systcmsicherheit geschenlct.

Doch ist in dieser Beta-Version das Dateiensystem noch nicht voll
getestet, es wird davon abgeraten, wichtige Daten in eine NTFS­
Partition zu speichern. Derzeit bleibt also ooch alles beim Alten: FAT.

Was wir auch prognostizieren: die Antwort geben wir alle, indem wir ein
System einem anderen vorziehen. Interessant wäre ein Beitrag über
OS/2, wazu wir die OS/2-Benutzer herzlich einladen. Wir werden an
dieser Stelle über weitere Fzfahrungen mit diesem Betriebssystem
berichten, die nächsten Pe-NEWS werden damit geschrieben, sodaß
auch etwas Ober die Betriebssicherheit zu erfahren sein wird.

Quellen
A Grand Tour of Windows NT: Portable 32-bit Multiprocesing
Comes to Windows, Helen Custer, MSJ, JuVAug, 1992, S.17
The Case tor 32 Bits, Olarles Petzold, MSJ, JuVAug. 1992, S.32
An Introduction 10 Windows NT Memory Management Fundamentais,
Paul Yao, MSJ, JuVAug 1992, S 41.
Developing Network-aware Prof'ams Using Windows 3.1 and
NetBlOS, Ray Patch and A10k Smha, MSJ, JuVAug 1992, S57
Microsoft Win32 Preliminary Software Development Kit for Windows
NT, July 1992, Release Noles, Documentatinn tor Win32 SDK and 32
bit CH Compiler
Essential Guide to Windows, BY1E, Special Issue, Volume 17, Number
11: lohn Udell, Using Windows NT, p.ZI
Mari: Minasi, The OS/2 Alternative, p.55
Jon Udell, Windows NT Up Qooe, BY1E, October 1992, p.167

•
•
•

Schnelle Wiederberstellung der Festplatte nach Fehlem
64-bit-Dateiadressen ergeben ca. 17 Billionen adressierbare GB
Sicherheitsmechanismen, wie nur ausführbare Dateien
(Kopierscbutz)

btJeresseNeIt. an einer Sammlung der obigen LiteraJurstellelt. mögen sich
an die Redaktioll we1Uie1t.

De nitlon von Com uterbesltzern:
änn Ic es esen. em es nlc ts ausmacht, endlose Stundenfür eine Tätigkeit zu opfern.

die keinen praktischen Nutzen hat. dabei Jeden Bezug zur Realität verliert und keine Zeit
mehrfür seine Umgebung. seine Mitmenschen, seine Freunde oder seine Familie hat.
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COMPUTERVIREN

Coml?uterviren waren schon immer und sind derzeit ein heißes und utuelles Thema. Ihre
unhemuichen AkliviLäten bedrohen große Computernetzwerke ebenso wie "kleine" Heim­
pes. Bereits einfache Maßnahmen tragen zur Vorbeugunl\< Erkennung und Entfernung von
Vimsprogrammen bei. Spezielle Anli-Vims-Maßnahmen smd jedoch auch nützlich, um dem
Benutzer die Sicherheit zu geben, daß die Gefahr der Computerviren kontrolliert wird. Die
meisten Maßnahmen schließen eng an die ohnedies erforderlichen Datensicherungsmaß­
nahmen an. Computerviren sind erneut ein Anlaß, das Thema Datensicherheit in Unterneh­
men zu diskulieren.

Geschichtlicher Rückblick
Der Begriff Computer - Virus wurde (etwa 1981) von Prof. Len
Adelmann (Universität von Süd - Kalifornien) geschaffen, als
dieser mit seinen Doktoranden Fred Cohen über die Möglichkeit
selbst-reproduzierender Programme diskutierte. In verschiedenen
Vorträgen und seiner 1985 veröffentlichen Dissertation hat Fred
Cohen vorgeführt, wie sich einfache Computer-Viren in einem
UNIX-System auf andere Programme übertragen lieBen. Doch
schon zuvor, und zwar in den Jahren 1980 und 1981 hat an der
Universität Dortmund J.Kraus seine Arbeiten zum Thema
selbstreproduzierende Software vorgestellt. Leider sind in
Deutschland diese Arbeiten nicht sehr bekannt. Es muß aber ge­
sagt werden, daß Kraus sich deutlich eher mit diesem Thema be­
faßte.

In Deutschland fanden eher die Arbeiten von Cohen Beachtung
als die von Kraus. Erst t]1it der Publikation des Spiegels 1984
wurde dieses Thema der Offentlichkeit vorgestellt und fand wei­
tere Beachtung. Zuvor wurde es als Gesprächsstoff in verschie­
denen Insiderkreisen genutzt. Theoretische Modelle für Compu­
ter-Viren, deren Verbereitung und ihre Systhematik finden erst in
neuerer Zeit Beachtung. (Quellen: Prof. Klaus Brunnstein, Fred
Cohen, Simone Fischer-Hübner, Dierstein um einige kompetente
zu nennen.)

Alsbald nach den Veröffentlichungen entdeckten jüngere
Computer-Freaks, Studenten und Schüler die Programmierung
von Computer - Viren als interessantes Beispiel zur Einübung
von Techniken der PC-Systeme. In der Folge erschienen in meh­
reren Fachzeitschriften detaillierte Beschreibungen von Beispiel­
Viren, teilweise mit Programmieranleitung.

Vergleich von biologischen Viren und Computer· Viren
Auf den ersten Blick scheinen sich die Computerviren wie biolo­
gische Viren zu verbalten. Au8erbalb lebender Organismen sind
biologische Viren tot, sie können sich sogar zu Kristallen anord­
nen. Von den Schlüsselprozessen des Lebens weisen Viren also
nur Reproduktionen und Mutation auf und auch das nur dann,
wenn fremde Stoffwechsel Baustoffe und Energie zur Verfügung
stellen. Diese Zusammenhänge sind in ähnlicber Form auch bei
selbstreproduzierenden Programmen festzustellen.

Solange ein selhstreproduzierendes Programm sich nicht im
Speicher einer Rechenanlage befindet, kommt ihm bis auf seinen
Informationsgehalt keine Bedeutung zu. Erst im Rechner und
auch dann erst wenn das Programm wirklich läuft, ist ein
selbstreproduzierendes Programm in der Lage zur Reproduktion.
Dem Programm steht dann Energie, die vom Rechner geliefert
wird, zur Verfügung.

Es hat sich allgemein durchgesetzt als Begriffsbestimmung der
beiden Arten folgendes zu vereinbaren:

o das biologische Virus
o der Computer - Virus.

Computerviren
Ein Computervirus ist ein Programm(teil), dessen Funktion er­
stens darin besteht, sich selbst so zu kopieren, daß auch die Ko­
pien Kontrolle über den Computer bekommen können. Zweitens
verfügen die meisten heute bekannten Virusprogramme auch
über eine zusätzliche, meist destruktive Funktion. Die Pro­
grammfunktion des Virus kann ein Scherz sein aber auch zur
Zerstörung von Systemfunktionen und Daten bis zum Hardware­
defekt führen. Die Vermehrungsfunktion ist imstande, den Code
von "Wirtsprogrammen" soweit zu interpretieren, daß das Virus
seinen eigenen Code in den des Wirtsprogrammes implantieren
kann. Sobald das Wirtsprogramm aufgerufen wird oder sonstwie
Kontrolle über den Computer erhält, wird auch der Viruscode
abgearbeitet, sodaß wieder Vermehrung und gegebebenenfalls
auch Störungsfunktionen stattfinden können. Ein Programm, das
lediglich Kopien von sich erzeugt und sie irgendwo im Speicher
ablegt, wäre eher als "Wurmprogramm" zu bezeichnen.

Bei Virusprogrammen, die ein Wirtsprogramm vollständig über­
schreiben, also eigentlich nur dessen Namen verwenden, wird
manchmal auch von sogenannten "logischen Viren" gesprochen.
Sie sind allerdings daran erkennbar, daß die beabsichtigte Funk­
tion des aufgerufenen Programmes, die dem Benutzer ja zumin­
dest grundsätzlich bekannt sein müßte, nicht ausgeführt wird. Ist
eine destruktive Funktion vorhanden, dann könnte man auch von
einer "logischen Bombe" oder vom Benutzer seihst ausgelöst
wird, sprechen.

Unerläßlich für die Fortpflanzungsfunktion ist die
"Schreiberechtigtung". Dies ist auch der Grund, warum Compu­
terviren auf PCS, wo im Prinzip jedes Programm alles darf und
auf Forschungscomputern, wo im "Teilnehmerprinzip" Pro­
gramme erstellt und laufend an neue Forschungsvorhaben ange­
paßt werden, arn häufigsten vorkommen. Die in Europa instal­
lierten Computernetze arbeiten meist nach dem sogenannten
"Teilhaberprinzip", in dem den außenstehenden Benutzern die
Computerresourcen in vorgeplanter Weise als "Transaktionen"
zur Verfügung gestellt werden. In solchen Netzen kann nur der
Insider (z.B. ein Systemprogrammierer) ein Virus einbringen.
Der Au8enstehende muß zumindest eine der (allerdings durchaus
vorhandenen) Lücken in Sicherheit oder Definition erkennen und
ausnützen.

Der Begriff "Virus" suggeriert, daß es sich um besonders kleine
Programme handelt. Dies ist nicht ootwendigerweise der Fall, ein
Virus kann beliebig groß sein (im Rahmen des verfügbaren Spei­
chers). Natürlich wird versucht, den Code so effizient wie mög­
lich zu gestalten, um den Benutzer nicht durch Speicherplatzbe­
darf oder Laufzeitverlängerungen zu alarmieren. Ein Virus kann
in jeder beliebigen Sprache geschrieben sein, Assembler wird le­
diglich verwendet, weil damit oft trickreich programmiert wer­
den kann. Das Wort "Virus" kommt ebenso wie in der Medizin
aus dem Lateirtischen (virus - Gift).

In letzter Zeit wurde es üblich, fast alle Formen der Progmmm­
und Datenmanipulation als "Computervirus" zu bezeichnen. Zum
Verständnis der Funktion und des Schadens, den Computerviren
anrichten können und der möglichen Maßnahmen ist es aber 00-
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tig, zwischen den verschiedenen Fonnen der Manipulation zu
unterscheiden.

Trojanisches Pferd
Das Trojanische Pferd der liias wurde von Odysseus als Kriegs­
list nach zehnjähriger vergeblicher Belagerung der Stadt Troja
ersonnen. Den Belagerten sollte es als Opfergabe und Gruß der
abziehenden Belagerer erscbeinen, während sich im Inneren die
besten griechischen Krieger verbargen. Die Trojaner brachten
dieses Geschenk im Triumphzug zu den Tempeln ihrer höchsten
Götter und damit den Sturmtrupp in die unbesiegte Stadt. Die
Trojaner mußten sogar selbst noch einen Teil der Stadtmauer
schleifen, um das riesige Pferd durch das Stadttor zu ziehen.

in sie einpflanzen. Würmer zerstören andere Programme bloß.
Auch die spektakulären Fälle der Lahmlegung von Netzwerken
durch Uberlastung infolge sich selbst vervielfliltigender Nach­
richten (z.B.: ffiM-Weihnachtsbaurn, 1987) sind als von Wurm­
programmen verursacht zu bezeichnen. Wurmprogramme sind
am besten ntit Kettenbriefen zu vergleichen, sie vervielfachen
sich, verstopfen Briefkästen, blockieren Postämter, verhalten sich
aber sonst wie gewöhnliche Poststücke. Nicht verwechselt darf
das englische Wort "worm" für Wurmprogramm ntit dem Aus­
druck "WORM" - Write Once, Read Multiple". Dies ist die Be­
zeichnung für eine nicht löschhare optische Speicherplatte, die
eine der wirksamsten Waffen gegen alle Fonnen von Program­
manipulation darstellt.

Genauso ist die Funktion eines Trojanischen Pferdes arn Com­
puler. Ein solches Programm gibt erstens vor, eine nützliche
Funktion zu haben und kann zweitens etwas verbergen. Im all­
gemeinen ist dies jedoch etwas, das erst der Benutzer hinein­
bringt. So hinterlassen Hacker in den besuchten Systemen Troja­
nische Pferde zum Sammeln von Passworten, ntit deren Hilfe sie
dann weitere Systeme knacken können oder Zugang zu anderen
Systemresourcen erhalten. Eine derartige Funktion zur Umge­
hung der Benutzerkontrolle wird auch "Trapdoor" (Falltür) oder
"Backdoor" (Hintertür) genannt. Ein Trojanisches Pferd ntit einer
aktiven Störfunktion wäre eher als eine "logische Bombe" zu be­
zeichnen. Zum Unterschied von Computerviren vermehren sich
Trojanische Pferde nicht!

Abgrenzung der Computermanipulalionen
Diese untenstehende Gliederung soll vor allem zum besseren
Verständnis der verschiedenen Form der destruktiven Manipula­
tion und Sabotage dienen. in der Praxis finden sich meist Misch­
formen. So enthält ein sich selbst vervielfaltigendes Programm
(Virus) ntit zeitverzögerter Störungsfunktion eine logische
Bombe. Ein Wurmprogramm, das sich aktiv über Stationen in ei­
nern Netzwerk ausbreitet, kann dazu verwendet werden, um an­
dere Programme auf diesen Stationen ntit einem Virus zu infizie­
ren. Letztlich ist jedes von einem Virus befallene Programm ein
Trojanisches Pferd, denn dem Benutzer gegenüber stellt es sich
ja als nützliches Programm dar. Kennzeichnend für Viren ist je­
denfalls die Vermehrungsfahigkeit in Unabhängigkeit von der
Datenumgebung.

Logische Bomben
Darunter versteht man Programme, die, ausgelöst durch be­
stimmte äußere Ereignisse, Datenrnanipulation oder -zerstörung
durchführen. Logische Bomben werden meist von Mitarbeitern,
die sich zurückgesetzt fühlen oder die geküodigt wurden, in Pro­
gramme, zu denen sie Zugang hatten, eingebaut. Ausgelöst wer­
den sie z. B. durch

Die Funktion der logischen Bombe ist üblicherweise die Zerstö­
rung von Datenbeständen, wodurch ihr "Hochgehen" sofort fest­
stellbar ist. Möglich ist auch die schleicheode VerraIschung von
Datenbeständen, sodaß auch die periodisch gezogenen Siche­
rungsbestände betroffen sind. Eine Spezialform ist das "bit nap­
ping". Hier sorgt die logische Bombe dafür, daß der berechtigte
Benutzer keinen Zugang zu benötigten Funktionen hat und sich
an den "Bombenleger" wenden muß, um das gebitnappte System
wieder frei zu bekommen. Zum Unterschied von Computerviren
ist die Funktion logischer Bomben von einer bestimmten Syste­
mumgebung (z.B. Programme, Namen) abhängig. Wenn eine
Vermehrung stattfindet, dann nur innerhalb dieses Systems. Auf
einem anderen System würde ziemlich sicher das Ereignis für die
Zündung fehlen. Nicht bereit, Abbrechen, Wiederholen. Übergehen.

Seit die Existenz von Computerviren bekannt wurde, sind viele
Leute davon überzeugt, ihr Computer sei von Viren befallen, so­
bald seltsame Fehler auftreten. Die häufigste Ursache für kor­
rumpierte Daten und auch Inhaltsverzeichnisse sind unbeabsich­
tigte Fehler bzw. Lücken in der Software. So meldet z.B. LOTUS
einen auf einer Datendiskette besteheoden Schreibschutz als
"Disk eoor" an MSDOS. Dieses Betriebssystem befaßt sich nicht
lange ntit Fehleranalysen, sondern übergibt die Sache an den cri­
tical eoor bandler. Der teilt dem Benutzer ntit:

virus

aktiv

ja

ja

ja

aktiv

ja

ja, z.B. nein
Adre•• -

jaselten

logische Wu:r1ll.
Bombe

....nchnal nein

nein

pauiv

nein

ja ja, gg!. nein, wenn nein, nur
auch vom nur im wirtll-

Oatentllil programm

nein

Troj.
Pferd

Übertragung

vom Benutzer
Übertragbar

VIJrm.ehrung
nur al.
Tarnung

spezifische
D&tenungebung
li.ten

.pezifische ja
Programmumgebung

Funktionll­
vortäuschung
5y.te..
aktiviert

Ablauf einer bestimmten Zeit
Aufruf bestimmter Funktionen (z.B. Jahresabschluß, Daten­
hank-Reorganisation)
Fehlen bestimmter Datensätze (z.B. Namen in der Gehalts­
liste)
Eingabe bestimmter Codesequenzen in Netzwerken

o
o
o
o

Würmer
"Wurm"-Programme sind die Ursprünge von Computerviren. Sie
entstanden vor rund 10 Jahren als Spielprogramme. in dem da­
mals als "Krieg der Kerne" ungenau (besser "Krieg im Kern")
aus dem englischen (Core, Kern, ntit Bezug auf die damals übli­
chen Magnetkern-Speicher) übersetzten Spiel bestand die Auf­
gabe darin, möglichst kleine Programme zu schreiben, die gegen
andere ähnliche im Speicher kämpften und diese zu zerslören
hatten, bevor sie selbst zerstört werden konnten. Der "Wurm"
fraß sich durch Kopieren oder Selbstverschieben im Speicher in
das gegnerische Programm und zerstörte dantit dessen Funktion.
Zum Unterschied von Computerviren verwenden Wurmpro­
gramme keine anderen Programme zur Aktivierung und Vermeh­
rung. Sie können andere Programme nicht manipulieren, sondern
sich nur unter Beibehaltung der sonstigen Programmfunktionen

Nun geht ein solcher Fehler meist auf das Einlegen einer falschen
Diskette zurück, eben einer schreibgeschützten anstelle der
benötigten Datendiskette. Legt der Benutzer nun die eigentlich
geplante Diskette ein, so erkennt der critical eoor handler nicht
den Datenträgerwechsel soodern gibt die Kontrolle zufrieden an
das Betriebssystem zurück. Dieses schreibt in die Sektoren, die
laut Inhaltsverzeichnis der ursprünglichen Diskette frei waren,
jedoch nahezu sicher nicht auf der neueingelegten. Ein korrum­
piertes Inhaltsverzeichnis und verlorene Daten sind die Folge.
Einige Versionen von Sidekick bringen auf einem 80286-Prozes­
sor Fehler beim Multiplizieren.

Auch Inkompatibilitäten zwischen Programmen können zu Feh­
lern führen. Bekannt sind Kollisionen zwischen TSR- (I'erminate
- Stay Resident) Programmen, die alle darauf beruhen, den inter-
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ruptvektor derart zu "verbiegen", daß ein Ereignis nicht zuerst
von der dafür geplanten DOS-Routine bearbeitet wird, sondern
von TSR-Programm. So vertragen sich z.B. nicht der "Norton
Commander" mit "Fastopen". Problematische Programme kön­
nen in dieser Hinsicht insbesondere alle Disk-Defragmenter, Ca­
che-Programme, Partition-Programme sowie TSR's in Netz­
werken und auf standalone Rechnern sein.

Verbreituna von Computerviren
Grundsätzliches: r5as Einbringen Gzw. Einschleppen von Com­
puterviren kann nicht verhindert werden! Das Erkennen von
Computerviren als solche ist nicht möglich! Erkennbar sind le­
diglich die Veränderungen, die Viren durch ihre Vermehrung
herbeiführen.

Unter DOS kann ein Virus auf mehrere Arten verbreitet werden.
Die gebräuchlichere ist das Implantieren in ein Wirtsprogramm,
das dann beim Aufruf den Viruscode, insbesondere den Teil für
Vermehrung bearbeitet. Der Funktionscode, z.B. also die de­
struktive Funktion kann zeitverzögert oder abhängig von Bedin­
gungen sein. Der zweite, weniger gebräuchliche Weg ist es, das
Virus im Bootsektor einer Datendiskette zu verstecken. Es
kommt relativ häufig vor, daß ein PC mit einer eingelegten Dis­
kette gestartet wird. Dies führt zwar zur Fehlermeldung "Keine
Betriebssystemdiskette", aber zunächst wird der Code im Boot­
Sektor abgearbeitet. Dieser Code kann bzw. muß auf einen an
anderer Stelle des Datenträgers abgelegten Harddisk-Treiber und
natürlich den Viruscode verweisen.

Möglichkeiten zum Verbergen des Viruscodes

DOS-Viren

Datei-Viren
in COM,EXE,OVL-Dateien

Überschreibende
nicht Überschreibende

Link-Viren

o

o

o

o

o
o
o

und nicht benützte Sektoren (je nach Datenträgertyp zu au­
stern zusammengefaßt) gekennzeichnet sind. Vor allem neu
eingerichtete Platten sind selten voll. FORMAT legt grund­
sätzlich eine zweite FAT an, die jedoch von DOS nicht
genützt wird.

7. Sektor des Inhaltsverzeichnisses.
Dieser wird erst benutzt, wenn der Datenträger mehr als 960
Dateien enthält.

scheinbare bad sectors
Durch Manipulation der FAT können auster der Benut­
zung durch DOS entzogen werden und für eigene Zwecke
verwendet werden. Die Manipulation ist daran erkennbar,
daß nicht ein Vielfaches von 5 KB (Minimum durch DOS)
gekennzeichnet ist.

von DOS gekennzeichnete bad scctors
Ein Sektor wird von DOS als unbenutzbar gekennzeichnet,
Ilgeflagt", wenn er beim Fonnatieren nach 3 Versuchen
nicht wieder lesbar war. Ein Virus kann sich über diese Be­
dingung hinwegsetzen.

zehnter Sektor auf einer Spur

Spur 41 und 42 auf Disketten oder Spur 616 auf Platte

auf Platten zwischen Partition- und Boot-Record

im normalen Datenbereich, kein Vermerk in FAT
Insgesamt stehen z.B.: auf einer 360 KB Diskette ca. 60 KB
zusätzlicher Speicherbereich zur Verfügung, der von DOS
als nicht verläßlich nutzbar bettachtet und daher nicht ver­
waltet wird. Natürlich besteht die Möglichkeit, daß der Vi­
ruscode verloren geht oder überschrieben wird. Aber an ein
Virus werden nicht dieselben Zuverläßigkeitsansprüche ge­
steilt, wie an Anwendungsprogramme, und wenn es sich nur
einmal vermehrt hat, dann ist nichts verloren.

ystem-Viren
Partition Record (stoned)
Bootsektor (Tequila)
CMOS-RAM
FAT
scheinbare Bad Sectors

peicherresidente Viren
Partition Programm
Cache-Programme
Netzwerk-Server
SideKick
RAM-Bereich

o Partition Record
Enthält Informationen für bis zu vier Partitions und den
Code, der nötig ist, den Boot-Record zu laden. Der Parti­
tion-Record wird durch low-Ievel Format (FDISK) angelegt
und kann auch nur davon überschrieben werden.

o CMOS RAM (in AT-Typ)
enthält batteriegepufferte Informationen über die System­
konfiguration. Manipulationen des CMOS RAM können
dazu führen, daß Informationen über den verwendeten
Plattentyp verloren gehen, sodaß die Platte und damit Daten
auf falsche Weise (z.B. Umrechnung physiscber in logi­
scher Sektoren, austergrößte) beschrieben werden.

o .COM, .EKE, .SYS- oder .OVL-Dateien
geht nur bis zu einer gewissen Läßge

o File Allocation Table (FAl)
stellt ein Abbild des Datenträgers dar, in dem belegte,freie

Implantieren in das Wirtsprogramm
Für das Implantieren ins Wirtsprogramm gibt es verschiedene
Möglichkeiten. Die einfachste ist, den Viruscode an das Ende des
Codes des Wirtsprogrammes anzuhängen oder vor dem Code
einzupflanzen. Damit wird das Wirtsprogramm um die entspre­
chende Anzahl von Byte verlängert. Einige Viren sind an einer
solchen Verlängerung erkennbar. Weiters ist der Anfang eines
Programms meist in irgendeiner Form charakteristisch
(Copyright-Eintragungen, Programmnamel)), sodaß auch der ge­
legentliche Beobachter die Chance hat, Aoderungen und viel­
leicht Texte des Viruscodes zu erkennen. Eine weitere Möglich­
keit ist das Einpflanzen in den Mittelteil des Wirtsprogramms
durch geeignetes Auftrennen. Auch hier wird die Länge des
Wirtsprogramms vergrößert. Die meisten Programme benötigen
Speicherplatz für laufabhängige Variable, Tabellen und dergl.
Der Viruscode oder ein Verweis auf ihn kann in diesem Bereich
abgelegt werden. Dann tritt auch keine merkbare Verlängerung
von Programmen auf. Hochentwickelte Computerviren prüfen
vor der Selbstvervielfliltigung, ob ein zu infIzierendes Programm
bereits befallen ist.

Beispiele für Implantation in COM·Ostei

Originalprogramm

1. JMP START
2. DATA
3. DATA
C. DATA
S. DATA
6. START CODE
7. CODB
8. CODB
9. CODB

10. !NDE
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Suche ein Opfer.
Stelle fest, ob das Opfer bereits mit diesem
Virus infiziert ist Liegt eine Infektion bereits
vor, so suche ein weiteres Opfer. (Klappt in der
Praxis in einigen Fällen nicht so wie es hier
theoreIisch dargestellt ist)
Wenn die Infektionsbedingungen erfüllt sind,
bringe eine Kopie des Computer - Virus in das
Opfer ein.
Prüfe, ob noch weitere Opfer gesucht werden
sollen, falls ja: suche ein weiteres Opfer.
Sofern die vorgegebenen Bedingungen erfüllt
sind, führe Aktion aus.
Sorge dafür, daß das Wirtsprogramm seine
normale Tätigkeit aufnehmen kann, sofern die
Aktion dies zuläßt

Konkreter Ablauf einer Infektion (Beispiel)
Um die konkrete Arbeitsweise zu verdeutlichen, betrachen wir
nochmals ein File- oder Link - Virus. WichIig für unsere Be­
trachtung ist, daß es völlig gleichgültig ist, aus welcher Quelle
das Virus stammt Nehmen wir an, der Virus stammt aus einem
Anwenderprogramm bzw. Trägerprogramm das Sie auf einer
Diskette bekommen haben. Da Sie neugierig auf dieses neue
Programm sind, starten Sie es.

Schrill 4.)

Schrill 5.)

Schrill 6.)

Schrill 3.)

Schematiacher Ablauf einer Infektion

Schrill 1.)
Schritt 2.)

Infektionsmechanismen
Betrachten wir zur Einführung einmal die Arbeitsweise eines
"File - Virus". (Diese Art Viren werden auch Link - Viren ge­
nannt) Ohne zu diesem Zeitpunkt auf Details einzugehen, arbei­
tet diese Art von Viren nach etwa folgendem Schema:

VIRUS
DATA
DAT.\.
DATA
DATA
CODE
CODE
CODE
CODE

ENDE
VIRUS V-CODE

V-CODE:
V-ENDE

1- OHP VIRUS
2. DATA
3. DATA•• DATA
5. DATA,. START CODE
7. CODE

•• CODE

•• CODE,.. ENDB
11- VIRUS V-CODE
12. V-CODE
13 • JHP START

1- JMP
2-
3...
5.
6. START
7.••••

10.
11­
12.
13.

Dieses Virus läßt nach der Durchführung sciner Funktionen die
Programmausführung zu.

Infektion 2 (programm wird länger)

Dieses Virus würde verhindern, daß der Originalcode ausgeführt
wird. Allerdings könnten nach der Vennehrungsfunklion die
Sprungadressen rückgesetzt werden. Beim nochmaligen Aufruf
würde das Programm wieder funktionieren, bis zur nächsten In­
fekIion. Geeignct für zeitverzögcrte Destruktion.

Infektion 1 (programm wird länger =addiIives Virus)

~ Aktivator I Infektion I

S • Siqnatur (ltennbyte.,
Sp • Sprungbefehl
R. • Rüek.prunqan_i.ung

Der eigentliche Virus besteht (in fast allen Fällen) wie oben ge­
sagt aus drei Teilen.

Der d&r~.e.llta

IWloere ~n
~lhbrt tMli
di••_ .. i.piel
Ihren Ver.eichnie­
eintra,_

Somit besteht Ihr Programm nicht nur aus dem erwarteten Pro­
gramm, sondern beinhaltet auch den kompletten Virus sowie alle
nötigen Sprunganweisungen um Ihr Programm weiterhin ein­
wandfrei arbeiten zu lassen. Die Spaltengröße wurde bei diesem
Beispiel willkürlich gewählt und sollte Sie zu keinen Rück­
schl üssen auf eine tatsächliche Virusgröße veranlassen. Die
Kennbytes des jeweiligen Virus können sich an jeder Stelle des
infIzierten Programmes befinden.

Zuvor sehen wir uns Ihr Programm in einer vereinfachten grafi­
schen Darstellung an. So könnte Ihr vollständiges Programm aus­
sehen:

Aufbau eines Computer - Virus
Ein Virus besteht in fast allen Fällen aus quasi drei Programm­
teilen. Ein Programmteil steuert die Fortpflanzung, ein Pro­
grammteil - man nennt diesen Programmteil Aktivator - über­
nimmt die Auslösung des dritten Programmteiles, den Kern des
Viruses. Im Kern ist die auszuführende Arbeit des Virus pro­
grammiert. Soll das Virusprogramm die Festplatte fonnatieren,
so ist die Fonnatierroutine im Viruskern programmiert. Beide
anderen Teile sind nur Zubringer um diesen Zweck unter be­
stimmten Bedingungen zu erfüllen. Außerdem stellen die Teile
Fortpflanzung und Aktivator sicher, das der Virus nicht vorzeitigt
entdeckt wird.

1. JMP VIRUS
2. VIRUS V-CODE
3. V-CODE
4. JMP START
5. DATA
6. START CODE
6. CODE
7. CODE
8. CODE
9. EMDE

V-eODE braucht nicht der gesamte Viruscode sein. Es genügt
der Verweis auf Datenträgerbereiche, auf denen der größere Rest
des Virusprogramms zu finden ist

Infektion 3 (programm wird nicht länger = Überschreibendes
Virus)

Eine klassische Aufgabenteilung. Computer - Viren besitzen:

o Einen Ausbreitungs- oder "Infektions"-Teil,
( = Fortpflanzung)

o einen Wirkungsteil (= Kern) sowie

o einen Aufrufteil ( = Aktivator)

Dabei ist es unerheblich in welcher Reihenfolge die drei Teile
programmiert bzw. angeordnet wurden. Nun sehen wir uns einen
der möglichen Infektionswege einmal genauer an.

Sie starten Ihr Programm welches den Virus enthält. Um den Vi­
rus die größtmögliche Chance der Fortpflanzung zu geben, wird
bei dem Programmstart als erster Befehl das Trägerprogramm
übersprungen, der Fortpflanzungsmechanismus akIiviert und da­
nach erst das Trägerprogramm ausgeführt. Auch diesen Pro­
grammablauf schauen wir uns in einer GrafIk an. Dazu wurden
die einzelnen Programmteile getrennt.
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Quellen für Computerviren

Ein geschlossener Kreislauf, der nur durch die Befehle des In­
fektionsteils gesteuert wird.

Start:

loB

I~I 2. Träq_rproqramm I Vi=a ~ I

Das Göttinger Softwarehaus Dawicontrol versah eines sei­
ner Programme mit einem Virus. Eine Veränderung des in
der Copyright-Notiz eingetragenen Usernamens veranlaßte
das Virus, mit der schleichenden Zerstörung anderer Pro­
gramme und Datenbestände zu beginnen, wobei ein Lese­
fehler als Auslöser nicht ausgeschlossen werden konnte. Es
waren die Diskussionen um die Sicherheit gegen irrtümli­
che Funktion, die letztlich dazu führten, daß die Software­
Hersteller die Idee aufgaben, ihre Produkte durch logische
Bomben gegen Raubkopierer zu schützen.

Organiaatoriache Gegenmaßnahmen

o Handel

Von Microsoft wird berichtet, daß vor einigen Jahren in ko­
piergeschützte Software eine logische Bombe eingebaut
war, die bei vermeintlicher Feststellung einer illegalen Ko­
pie hochgehen sollte. Der Programmzweig sollte zwar nur
durch die Meldung "lllegal-Copy - Now trashing your ma­
ster disk" den vermutlichen Raubkopierer verunsichern,
aber die Bombe konnte durch einen Fehler im Bombencode
auch von einem Lesefehler oder durch Spannungsabfall
ausgelöst werden.

Auch der autorisierte Fachhandel ist nicht gegen ungewollte
Virusverbreitung immun. Vom Programm Freehand (Aldus)
wurden einige 1000 verseuchte Originale ausgeliefert.

o Programm-Modul-Bibliothek

Aus den USA wird von einem Virus berichtet, das auf MacIn­
Iosh-Computern Programme, welche die Zeichenfolge "ERle"
oder "VULT" enthalten, zum Absturz bringt. Software mit sol­
chen Signaturen wurde von der Firma EDS hergestellt, aber nie
kommerziell vertrieben. Es ist denkbar, daß ein Hersteller sol­
cherart Jagd auf Raubkopien macht. Es wäre eine interessante
Spekulation, wieweit sich die Weltwirtschaft mit z.B. einem LO­
TUS-Virus aushebein ließe. Hier könnte sich die aus der Biologie
schon lange bekannte Tatsache wiederholen, daß Populationen
mit ei""eitig ausgerichteten Eigenschaften besonders anflillig ge­
genüber neuen Umwelteinflüssen sind.

Natürlich steht am Beginn einer Virus-Ausbreitung immer ein
Mensch. Die hier genannten Quellen beziehen sich auf das ein­
zelne System. Bislang erfolgte die Verbreitung von Computervi­
ren in der Hauptsache durch Amateure. Es zeichnet sich aber die
Möglichkeit des professionellen Einsatzes zur Absicherung von
Marktanteilen ab. Man kann sich ein Virusprogramm vorstellen,
das lediglich prüft, ob ein bestimmtes Softwareprodukt vorhan­
den ist oder verwendet wurde, z.B. kennzeichnen Compiler der
Fa. Borland aber auch anderer Unternehmen den von ihnen com­
pilierten Code mit einer stolzen Meldung. Ein Virus könnte Pro­
gramme auf die Existenz solcher Meldungen prüfen und bei Er­
folg ein paar Byte dieses Codes ändern. Unerklärliche Fehler und
Unzuverläßlichkeit der Programme wären die Folge, und die ent­
sprechenden Compiler bekämen einen schlechten Ruf. Dasselbe
könnte bei Spreadsheets oder Datenbanken passieren, an irgend­
einem Datensatz, von einem Zufallszahlengenerator bestimmt,
ein Byte ändern und warten was passiert. Es wäre äußerst
schwierig herauszufinden, woher ein solches Virus stammt. Hat
der Compilerhersteller die nötige Sorgfalt vernachlässigt und ein
firmeninterner Saboteur die Manipulation vorgenommen? Oder
hat ein Konkurrent das Virus in Umlauf gebracht?

I<-3'~]
V I R U S

Br-"-t-i-Y-at-o-r-r[-,-.,-_-.-t-iO-·-1

~ Traq_rproqramm

4.1 2. Traqerproqrann

Local Area Netzwerke

Mitarbeiter bringen Software aus dubiosen Quellen mit, in
der Absicht, ihre Albeit und die Produktivität des Unter­
nehmens zu fdrdern.

öffentliche Netzwerke, insbesondere sog. Bulletin Boards.
Nach einer Auswertung der US National Bulletin Board So­
ciety sind rund 1% aller Public Domain Programme ver­
seucht

unkontrollierte Bez~sguellen von Software, Tausch,
Raubkopie, Public main, Shareware, Universitäten,
Schulen

2.

Bis auf den Programmeode, der die beiden Trägerprogramme
von einander unterscheidet, hat der Virus eine Kopie von sich
selbst erstellt. Das neu infIZierte Trägerprogramm hat wiederum
folgenden Aufbau:

Beim Start des infizierten Programmes wird durch den Sprungbe­
fehl zuerst auf den Virus gesprungen. Der Virus arbeitet seine
vorprogrammierte Fortpflanzung ab. [Suche ein Opfer.] Nach
der Prüfung der Kennbytes wurde festgestellt, das sich dieser
Virus noch nicht im zweiten Trägerprogramm befand. Dement­
sprechend wurden die Schritte drei und vier ausgeführt und der
Virus hat sich erfolgreich fortgepflanzt. Nach dem Schreiben des
viruienten Programmeodes in das zweite Trägerprogramm wird
die Abarbeitung des ursprünglichen Trägerprogrammes fortge­
setzt. Die genannten Schritte gescbehen mit großer Geschwin­
digkeit. Ein unbedarfter Anwender merkt bis zu diesem Zeit­
punkt vielleicht nur ein kurzes Aufleuchten der Festplatten­
leuchtdiode. Wenn die Fortpflanzung des Virus gesichert ist, und
die Bedingung für das aktiv werden wurde noch nicht erfüllt,
wird die Kontrolle durch die Rücksprunganweisung wieder an
das Trägerprogramm zurück gegeben.

o

o

o
o

1.) Sprungbefehl zum Virus.
2.) Die Virusbefehle werden abgearbeitet.
3.) Suche nach neuem Trägerprogramm.
4.) Infizieren vom neuen Trägerprogramm.
5.) Abarbeitung des ursprünglichen Trägerprogrammes.

o "zauberlehrling"-Effekt: Herumprobieren mit diversen Vi­
rusrezepten bzw. Ausprobieren von Anti-Virus-Software
mit Testviren.

o gewollte Sabotage

o "Gentechnik-Effekt"

o Software nur von bekannter, vertrauenwürdiger Quelle
"Trusted Source" kaufen. Vor allem Angebote mit offen­
sichtlich unausgewogenem Preis/Leistungsverhältnis sind
geflihrlieh. (z.B. aus Quellen in Saudiarabien oder Südosta­
sien)

o Jede gekaufte Software sollte sich in versiegelter Original­
packung befinden.
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Technische Gegenmaßnahmen

Prinzipiell können auch Fixplatten schreibgeschützt werden.

o Schreibschutz aktivieren

Sofort nach Öffnen der Originalverpackung von Software
Schreibschutz aktivieren.

Software trusted Software"! kann auch in EPROMS ab­
gelegt und nur von dort geladen werden. ies setzt voraus,
daß keine zu häufigen Anderungen des Programmvorrates
stattfinden.

Verschlüsselung der Programmdateien: Die Infektion einer
verschlüsselten Datei ist praktisch unmöglich, da keine Ein­
sprungadressen und dergleichen feststellbar si~d. Einfache
Verschlüsselungsprogramme ver- und entschlusseIn etwa
nach Art eines COPY-BefehJs, d.h. es existieren eine ver­
und eine entschlüsselte Version gleichzeitig. In diesem Fall
ist darauf zu achten, daß unmittelbar nach dem Entschlüs­
selungsvorgang das Programm die Kontrolle erhält. An­
dernfalls ist eine Infektion möglich. Ein Schutz gegen Viren
in COMMAND.COM ist solcherart nicht gegeben, da der
Comrnandline-Prozessor zum Programmaufruf aktiviert
werden m~. Besser ist ~parenteVer-/Entschlüsselung.
Hier hat mcht emmal em m COMMAND.COM verborge-

Sofern ökonomisch vertretbar (z.B. in größeren Netzen oder
bei zahlreichen Benutzern Speicherung der Original-Soft­
ware auf einer optischen Speicherplatte WORM; jedoch ist
dies mit entsprechenden Kosten verbunden.

Programmdateien (.COM, .EXE, .SYS, .OVL) umbenennen
und durch Bätch-Datei vor Start rückbenennen. Primitive
Viren suchen nach Suffix. Komplexere Viren erkennen aus­
führbare Programme.

Viren-Fallen einrichten An den Beginn des Inhaltsverzeich­
nisses mehrere Kopien von selbstgeschriebenen Program­
men in .COM- UND .EXE-Format speichern. Idealerweise
sollte eine Ausgabe des Programmcodes dieser Programme
z.B. mittels TYPE ein leicht überprüfbares Muster ergeben­
durch entsprechende Konstante. Eine Manipulation ist dann
optisch erkennbar. Diese Programme würden relativ rasch
infiziert werden und die Anwesenheit von Viren verraten.
Es kann sich auch um Programme handeln, die von sich
selbst Cbecksurnmen bilden und diese mit einer Konstante
vergleichen. Im AUTOEXEC eingebaut geben sie sofort
Alarm.

Programmdateien komprimieren und in einer großen Datei
ablegen. (ARC-Verfahren - Archive Codierungsverfahren)
Der Programmcode wird erst bei Aufruf tra.nsparent "de­
ARCed". Die gespeicherten Programmdateien selbst smd
nicht lauffähig, durch Kompression zusätzlich codIert und
können daher kaum infiziert werden. Jedoch bietet dies kei­
nen Schutz gegen speicherresidente Viren, sowie gegen Vi­
ren in Systemdateien.

Sofort Kopien anlegen und danach ausschließlich mit Ko­
pien arbeiten.

Besonders wichtig ist dies für Betriebssysteme. Nur ein un­
verfälschtes Betriebssystem gewährleistet, daß die Dia­
gnose- und Anzeigefunktionen von Hilfsprogrammen kor­
rekt ablaufen.

grams" aufgebracht werden und danach di~ Schreib-Leitung
durch einen Schalter unterbrochen Wird. Die andere Platte
enthält die sich verändernden Anwendungsdaten aber keine
Programme. Diese Methode bietet sich vor allem für LAN­
Server an. Nach heutigem Wissensstand bietet ein akti­
vierter Schreibschutz absoluten Schutz gegen Programma­
nipulationen. Der Schreibschulzalg~rithrnusbefindet sich
im Prozessor des Plattenkontrollers m emm PROM und
kann von außen nicht manipuliert oder überlistet werden.
(Vorstellbar ist lediglich, daß jemand einen Fehler hzw.
nicht berücksichtigte Bedingungen in diesem Algorithmus
entdeckt und dies durch eine bestimmte Kombination von
Eingabedaten zum Schreiben trotz Schreibschutz ausnützt.)

o

o

o

o

o

o

o

Aufklärung der Benutzer über Gefahren und im Fall einer
Infektion nötige Maßnahmen setzen. Ausgewogenes Ver­
hältnis zwischen Sicherheit und Benützung, andernfalls 1st
ein PC oder Netzwerk zwar sicher aber ungenutzt. Auch
wichlig zur Vermeidung von Panik und Hysterie auch bei
falschem Virusalarm.

Vorbereitung für rasches Entfernen kontaminiert aussehen­
der Software und Datenbestände. Diese Vorbereitungen pe­
riodisch auf Wirksamkeit und nachherigen störungsfreien
Betrieb testen. Ob Versicherungsschutz gegen die destruk­
tive Wirkunng von Viren gegeben ist, ist derzeit offen. .
Computermanipulation ist in einigen Ländern mittlerweIle
strafbar.

Auswertung von Leistungs- und Zugriffsstatistiken. Zu­
griffe zu Programmbibliotbeken sowie nur kurzzeitige Zu­
griffe können auf verbotene Aktivitäten hinweisen.

Bei Datenaustausch mittels Datenträgern dafür sorgen, daß
explizit nur Datenfiles kopiert werden und ausführbare Da­
teien vom Kopieren ausgeschlossen werden. EIgenes
"Empfangssystem" dafür einrichten.

Geprüfte Software "Trusted Software" auf Disketten einer
bestimmten Farbe oder Markierung speichern und nur das
Einlegen von Disketten dieser Farbe gestatten.

Verbieten von Spielen, insbesondere Verbot neuer Spiele!

Besonderes Mißtrauen gegen Shareware, Public Domain,
Bulletin Boards und Spiele.

Für die Anwender eine Liste zugelassener Software-Her­
ausgeber berausgeben.

o

o

o

o

Da aber ein Herkunflsnachweis für Computerviren im allgemei­
nen nicht geführt werden kann, bietet die gesetzliche Strafsank­
tion wenig Schutz!

Die "Virus-Furcht" wird natürlich von den Herstellern und Ver­
triebsfirmen von Hochpreisprodukten jetzt gerne benutzt, um von
der Verwendung durchaus leistungsflihiger Billig-Software abzu­
halten. "Der beste Schutz gegen Sabotagesoftware ist di~ Ver­
wendung von Originalsoftware der Hersteller und kem wIe im­
mer gearteter Test mit Programmen fragwürdiger Herkunft."
(Originalzitat aus illM-Zeitung, Sept. 88)

Geflihrlich sind vor allem Programme ohne Dokumentation (d.h.
X.DOC oder X.TXT oder READ.ME Dateien). Auch Raubko­
pieo von Spielen, soweit sie professionell verbreitet werden,
können virenbehaftet sein.

Allerdings machen sich viele Computerklubs einen Sl"'rt daraus,
einfach nur den Kopierschutz zu knacken und das Spiel dann zu
verteilen.

Dafür sind Programme verfügbar, aber auch Hardwareein­
richtungen. Der sicherste Schutz ist allerdings das Unter­
brechen der Schreib-Leitung im Kabel vom Controller zur
Platte. In einem System mit 2 Fixplatten kann dies derart
benützt werden, daß auf die eine Platte die "trusted pro-

o
o

o

o
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nes Virus eine Chance. Resisdente Viren können für sich
selbst weiterhin aktiviert werden.

o Prüfsummenbildung: Da transparente Verschlüsselung
einen gewissen Overbead bedeutet, erstellen die meisten
Prüfprogramme zu bestimmten Zeiten oder nach Aufruf
durch den Benutzer Prüfsummen über die Programmdateien
und vergleichen sie mit fr:!iher gebildeten Prüfsummen. Da
ein Vir.us jedenfalls eine Anderung des Codes bewirkt, ist
diese Anderung feststellbar. Wesentlich ist die erstmalige
Bildung der Prüfsummen von den Originalprogrammen,
bevor irgendeine andere Aktion stattfindet und unter Kon­
trolle eines einwandfreien Betriebssystems. Manche Pro­
gramme bilden auch Checksummen über denn Interrupt­
vektor. In diesem Fall müssen vor der Checksummenbil­
dung zugelassene TSR-Programme gestartet sein. Probleme
können mit. vom Benutzer konfigurierbaren Programmen
auftreten. Anderungen der Installationsoptionen führen zu
falschem Alarm bei der Prüfsumme.

o Durch COMP mit esicherten Pro rammversionen ver­
gleichen. fern COMP selbst ein trusted program" ist,
werden Differenzen erkannt. Diese Methode ist nur für ein­
fache .;>ysteme mit wenigen Programmen geeignet. Zeitbe­
darf, Anderungen der Directory Struktur, usw. machen die
Benutzung zeitaufwendig und mühsam. Eine Zusammen­
stellung in einer Batch-Datei wäre empfehlenswert.

o Vor Installation Software durch Fachmann sorgfllltig prüfen
lassen. Allerdings ist Disassembly sehr aufwendig und da­
mit wenig praktikabel.

o "Quarantäne-System" einrichten und darauf testen z.B. 1
Woche Testbetrieb

o

o

o

o

o

o

o
o

o

In zweites Diskettenlaufwerk S'ftemdiskette mit Schreib­
schutz einlegen. Manche Viren angen Meldung
"Schreibschutzfehler" nicht ab und verraten sich derart. Das
Nichtauftreten einer solchen Meldung beweist allerdings
nicht die Virenfreiheit.

Programme erst von RAM-Disk aus durchführen und auf
Veränderungen testen. Viren, die aüf den Plattenknntroller
direkt zugreifen, (Bootsektor-Viren) lassen sich nicht täu­
schen. Programme in dokumentierter, kontrollierter und sc­
parie.rter Umgebung ablaufen lassen und diese Umgebung
auf Anderung überprüfen.

Änderung des Erstellungsdatums von (programm)Dateien
mit DIR überprüfen.

Änderung von Programmgräßen ebenfalls mit DIR überprü­
fen.

Änderunk;der Größe oder Anzahl reside.nter Programme mit
CHKDS Anti-Virus-Programme zur Uberwachung der
trusted software.

Auftauchen von Bad Tracks überwachen. (werden nur beim
Formatieren gellagt, nie von DOS, und immer in Vielfachen
von 5 KB)

Veränderung des Laufzeitverhaltens hekannter Programme

unerklärter Speicherbedarf bzw. Abnahme des freien Plat­
tenspeichers ständig überwachen.

Vergleich der installierten Programme mit Originalen.

o periodischer Vergleich des Systems mit einem bekannten
"trusted" Status

o In lANs den Zugriff auf Programme auf Benutzer bzw.
Benutzergruppen einschränken, damit Probleme einge­
grenzt bleiben.

o Einsatz von Menü-Programmen (Shells), die den Zugriff
zum DiskettenlaüfWerk und zu kritischen Programmen (z.B.
DEBUG, EDLIN) limittieren.

o Backup-Kopien von Programmen und Daten mindestens 1
mal monatlich und auf die Dauer von mindestens 1 Jahr
aufbewahren - kein Rotieren der Datenträger nach Genera­
tionsprinzip

Bildung und Überprüfung von Checksummen mittels Anti­
Viren-Programmen.

ÜberprüfunI, vnn Zugriffen auf geschützte Bereiche
(definierte rogramme,lriterrupt-Vektor).

unerwartete Sehreibschutzfehler beachten.

Programmabläufe in Batch-Seguenz einbauen U!)d mehr­
mals aktivieren (100"); Umgebung danach auf Anderung
überprüfen.

Unerwartetes und scheinbar unbegründetes "Anlaufen" von
Laufwerken bzw. Plattenaktivität kontrollieren. Achtung
auf reguläre, berechtigte Hintergrundprogramme mit
ähnlichem Effekt.

Diagnoseprogramm mitlaufen lassen, das direkte Zugriffe
(unter Umgehung des BIOS) erkennt.

Systemdatum auf Datum in der Zukunft setzen z.B. 1.2.95

~lltemdatum auf einen Freitag den 13. setzen,
z.. 13. 3.92

o

o

o

o

o

Waa tun wenn?

o
o

o

Anti-Virus-Software: Es empfiehlt sich, ~ei Pakete ver­
schiedener Hersteller zur gegenseitigen Uberwachung und
Funktionskontrolle einzusetzen. Unter diesen Bedingungen
sind auch Public-Dornain-Programme praktisch beden­
kenlos (nach Tes!!) einsetzbar. Soweit möglich, Anti-Virus­
Programme und zugehörige Tabellen umbenennen, da es
angeblich Viren gibt, die nach Anzeichen für Anti-Virus­
Software suchen. Da diese Software aber frei zugänglich ist,
muß damit gerechnet werden, daß "Anti-Anti-Virus-Soft­
ware" nach Codesequenzen sucht.

o

o

Prüfmöglichkeiten

Disassembling (nur für Programme gerin~er Länge an­
wendbar) DIeMöglichkeit der Interpretahon eines Compu­
tercodes ist auch theoretisch begrenzt. Es ist prinzipiell
nicht feststellbar, welche Funktionen ein Code ausführen
wird (Turing'sches Halteproblem)

o Mit Virus-Prüfprogrammen überprüfen (nur bekannte und
meist ältere Virusversinnen erkennbar)

o Abschalten (für mind. 1 Minute) Je nach elektronischer
Auslegung hält auch der RAM-Speicher Daten und damit
auch Viruscodes für einige Sekunden gespeichert.

o Sonstige technische Ursachen für intermittierende Fehler
suchen

o Diagnoseprogramme
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o längere Zeit eingeschaltet lassen.

o Mit "trusted system" neu starten und Backup machen für
weitere Untersuchung.

o Einfache Codesequenzen können vom Fachmann
(Assemblerkenntnis nötig) direkt entfernt werden.

o Datenträger mit befallenen Programmen, falls der Virus
nicht entfembar ist, neu formatieren.

Teile des Virus sowie dieser Text befinden sich im Boot­
Sektor, der Rest des Codes und der Original-Boot-Code
werden in 3 KB gespeicbert, die als Bad Qusters geflagt
werden. Da das Virus bereits beim Booten geladen wird, ist
es in der Lage, Abfragen nach Sektor 0 abzufangen und auf
die Sektoren umzuleiten, in denen der Originalcode stebt.

Auch Analyseprogramme wie Norton oder Mace werden so
getäuscht. Software aus Pakistan, Indonesien, Malaysia,
Philipinen, Hongknng und Persischem Golf ist betroffen.

o Italian Virus: Bad Sectors im Umfang von 1 KB. Am Bild­
schirm erscheint ein springendes Feld, das alle berührten
Bildschirmfelder löscht. Software aus Turin, Italien und
Brighton

o Platten: mit FDISK und FORMAT (Low level und High
level)

o Disketten mit FORMAT oder WIPEDISK

Die geringen Kosten für Disketten würden es auch rechtfertigen,
befallene Datenträger zu vernichten. Jedenfalls sind jetzt auch
Bad Scctors neu geflagt bzw. Sektoren die physikalisch in Ord­
nung waren, "ent"-f1agt und zur Benutzung wieder freigegeben.

o Programme vom OriginaIncu laden - nicht vom Routine­
Sicherungsbestand!

o Follow-Up-Maßnahmen

o Auf isoliertem System Backups vergleichen und Quelle
eingrenzen.

o Kontrolle aller zirkulierenden Disketten

o Bezugsquelle des Programms informieren, von dem die In­
fektion vermutlich ausgegangen ist.

o keine Streiterei mit Bezugsquelle.

Bei gutgläubiger Quelle nur Klimaverschlechterung, bei böswil­
liger ohnedies sinnlos. Kooperation bei weiterer Rückverfolgung!
Konsequenzen für Wiederholung formulieren.

o

o

o

Stoned Virus: Bringt PCS zum "Einfrieren" mit der Mel­
dung "NOW STONED". 1m 7. Directorysektor enthalten.
Software aus Neuseeland.

648er Virus: Befallene Programme werden um 648 Byte
verlängert. 1m Kennsatz wird die Uhrzeit der Erstellunng
als Kennzeichen auf 62 Sekunden als Endziffer gesetzt, um
Mehrfachbefall zu vermeiden. Wird ein befallenes Pro­
gramm dann aufgerufen, wenn die Systemuhr in der Einer­
stelle 7 oder 8 anzeigt, dann wird im nächst infIZiertem
Prograll}m ein Sprung zum "Warm Start" (entpricht CfRL­
ALT-LOSCHEN) implantiert.

Lehi~: enthalten im Datenbereich (Stack) von
CO D.COM. Wird durch jede Aktivität auf der
Commandlinie aktiviert und sucht dann anderen Datenträ­
ger mit COMMAND.COM zum Transfer des Viruscodes.
1m aktiven Virus wird ein Zähler um 1 erhöht. Wenn dieser
Zähler den Wert 4 erreicht, beginnt das Virus mit einer
vollständigen Löschung aller erreichbaren Datenträger, be­
ginnend mit Boot-Sektoren, FATs, ~w. Erkennbar ist die
Aktivität des Lehigh-Virus an einer Anderung des Erstel­
lungsdaturns von COMMAND.COM sowie ggf. an einem
Schreibschutzfehler auf der Systemdiskette (heim Rück­
schreiben des Zählers)

Beispiele für Symptome

Beispiele für bekannte Computerviren

o unerwartete Laufwerksaktivitäten

o ungewohnte Laufwerkgeräusche

15raeli-Virus: Sollte am bzw. ab 13.5.88 destruktiv tätig
werden. Dieser Tag war der 40. Jahrestag der Gründung 15­
raels. Dieses Beispiel soll zeigen, daß Auslöseereignisse
nicht nur einfach gestrickt sein brauchen (z.B. Freitag der
13.) Sie können von der ideologischen Ausrichtung des
Autors, aber auch von persönlichen Erfahrungen
(Geburtstag, Tag, an dem er von einer Freundin verlassen
wurde, usw.) abhängen.

Diese Beschreibungen sind vor allem beispielhaft zu verstehen.
Eine "Mutation" des Viruscodes ist jederzeit möglich.

Quellennachweis
Jürgen Lisknwskis: Einführung in die Problematik
Computerviren
Erich K. Surböck: Computerviren - Die elektronische Seuche
SM-Markt Magazin Nr. 1/2 1989
Corinne C. Hawkins: What you should know abaut computer vi­
ruses
Günter Gassner: Computerviren. unerwünschte Gäste
Telecommunications July 1989
Risk-Kontroll Magazin Nr. 2/88
Risk-Kontroll Magazin Nr. 12/88
McAfee Associates: virusscan/virusclean manual 4.5V66-B
IRKteknik: VT Virus Tester manual V1.24
Anti-Virus-Software: scan72, c1ean72
vu V2.3, vu Vl.05A
serum3

o

Pakistani-Virus. "Brain-Virus": Länge 4100 Byte, Funktion
ist Löschen derFAT, Wird über Boot-Sektor weitergege­
ben. Enthält Text (c) BRAIN.

o

o Kompatibilitätsprobleme mit bislang klaglos koexistenten
TSR-Programmen

Es gibt Viren, die durch wiederholtes Ansprechen nicht exi­
stenter Spuren versuchen, einen Laufwerkdefekt zu errei­
chen.

o "Parken" des Schreib/Leseknpfes im Datenbereich

o Herbeiführen lokaler Überhitzung im Monitor durch Stop
des Kathodenstrahles durch Manipulation der Eingaben an
den Bildschirmprozessor

o Verlangsamung von Programmabläufen

o Ladezeiten für Programme werden länger

» .,., '.' _~ ,. ·v· •
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Liste bekannter Computerviren und deren Störfunktionen

Infects Fixed ohk Partition Table--------+ Infects Pixed oi.k Partition Table--------+
Infecta Fixed oi.k Boot 5ector----------+ Infect. Fixed ohk Boot Sector----------+
Infect. Floppy Diskette Boot ---------+ Infect. Floppy Diskette Boot ---------+
Infect. OYerlay F11e.---------------+ In:fect. OYerlay Files---------------+
Infect. EXE Files-----------------+ Infect. EXE Files-----------------+
Infects COK files---------------+ Infecta CO" til••---------------+
Infect. COMMAND.COM-----------+ Infect. COMMANO.COM-----------+
virull Renain. Re.ident------+ virull Renaln. Relllident------+
Virus Use. Self-Encryption+ Virus Ulle. Self-Bncryption+
Viru8 u.",. STEALTB -----+ Virua U.ea STEALTB -----+
Techniquea Increaae in Techniquea Increa.e in

Infected Infected
ProgrlUL 's Progrlllll' a

size size

I I
virus VVVVVVVVVV V O.....ge Virua VVVVVVVVVV V OalMlge

------------------------------------------------------------ ------------------------------------------------------------
Casper [Casper] x x x 1200 L,a,p,O Solano (2) (Solano] x x 2000 D,P,L
1605 [1605] x x x x 1605 L,a,p,O V2000 (3 ) [2000 ) x x x x x 2000 a,p,L
Violator [Vio] x x 1055 O,P,O 1559 [1559] x x x x 1554 D,P,L
*BloOO-2 [B-2] X "7 O,P,O 512 (' ) [512 J x x x x none D,P,L
Wiaeonsin (Wise] x x x 825 o,p,e EOV (2 ) [EDV) x X X X x N/A .,0
Christl\aa-J (C-J) x x x x 600 0,_ *Joker (Joh) x x x 0,_
*Burger [Burg] x x x 560 O,P,D Ieelandie-3 (Iee-3] x x 853 0,_
*Leprosy-B (Lepb) x x x .Overwrites *Virus-l0l (101] x x x x x x x 2560 -Whille [Whale ] x x x x x x x 9216 L,O,P,O 1260 [1260] x x 1260 -Invader [ Invader) x x x x x x x 4096 B,L,O,P,O *Perfull1e (2 ) (Fume] x 765 -Seott's VlIlley (Sv.) x x x x x 2133 L,O,P,O Taiwan (2 ) (TlIi",.n] x 70. -Blaek Monday [BMON] X X X X X 1055 L,O,P,O Chaos (Chaoa) X x x N/A B,O,O,P
NOlllenel.ture [NOIl) x x x x x lOH D,P,D *Virua-90 [90J x x 857 -Anthrax - Boot (Atx) x x N/A a,p,o aropax (3) [Oro] x x 2773 _,0
Anthrax - File (Atx) x x x x 1206 O,P,O 4096 (2 ) (4096J x x x x x x 4096 O,D,P,L
651 1651] x x 651 O,P,O Devil' a Oance 10ane] x x .n O,a,p,L
Paris [Paria] X X x x 4909 O,P,O,L *AJnatrad (5) [....... t) x .47 -*Lepro.y [Lep] X x x x X .Overwrites PaydllY (PlIydIlY] x x x x 1808 -HlIrdi Broa. [Mardi] x x x N/A .,0 *oataeri1lll!l II-B [Crm-2] x x X x 1917 -,-1253 - Boot [1253] x x x x N/A a,p,D,L sylvia/Holland [Holl] x 1332 -1253 - caM r 125 3] X x X 1253 O,P,D,L *Oo-Nothing (Nothing] x x 60. -AirCop (AirCop] X x N/A .,0 Sunday (2 ) [Sunday) x x x x 1636 0,_
*400 (5 ) (400 J x x Vary O,P,O Liabon (2 ) [Lisb] x 64. -_1 (3) (Plr] x x x Vary a,p,O,L *Typo/P'Wllble [Typo) x x "7 0,_
antario [Ont] X X x x X Vary O,P,O *Obase [Obase] x x 1864 o,a,p
1226 (3) (1226 ] x x x x x x 1226 a,p,o Ghost Boot [Ghost] x x x N/A .,0
V2100 [2100J x x x 2100 O,P,O,L Ghost CO" [GhostJ x 2351 .,-
Plaatique )3) [PlqJ x x x x x 3012 O,P,O New Jeruaalelll. (Jeru] x x x X 1808 0,_
Wolf...n [Wolf) x x x x 206( 0,_ *Alaba._ (2 ) (Alabama ] x x 1560 a,p,L
00om2 [0m2 J x x x 250( O,P,O,L Yank DoOOle (3) [Ooodle]. x x x 2885 0,_
Flip [Flip] x x x x x x 2343 a,p,O,L 2930 [2930] x x x 2930 -Fellowship {Fellow) X X 1022 O,P,O,L Aahar [Brain] x x N/A •Flash [FI..h] x x x x ... a,p,O,L *AIOS (3) [Aids] x .Overwri tea
1008 [1008] x X x x 1008 O,P,O,L Oiak Killer (2 ) {Killer] • x x x N/A B,O,P,O,F
Stoned-lI (Stoned] x x x _lA O,B,L *1536/Zero Bu; {ZeroJ x x 1536 0,_
Taiwan3 [T3J x x x x x 2905 O,P,O,L MIXI [lee) x x 1618 0,_
Ar...;edon lArma] x x x 1079 0,_ Dark Avenger (2 ) [Oav) x x X x X 1800 O,P,L
1381 [1381J x x 1381 0,_ 3551/Syaloek [Syaloek) x x x 3551 _,0
Tiny (7 ) (Tiny) x x 163 0,_ VACSINA (2 ) [V.eaJ x x x x 1206 0,_
Sublilllinill (Sub) x x x 1496 0,_ ahio {Ohio) x x N/A •
Sorry [SorryJ x x x 731 0,_ Type Boot (Typo] x X x N/A 0,.
RodX [Redx] X x ". 0,_ SVllp Boot (Svap) X x N/A •
lOH [1024 J x x x lOH 0,_ *Dataeri_ II [Cri.,.,-2] • x X x 1514 -,'
Joshi [Joahi] X x x X x N/A B,O,O *Ieelandie II [ Iee-2] X x .61 0,_
Microbe. (Miero) x x x N/A B,O,O Pentagon [PentaqonJ x N/A •
Print Screen [prtacr] X x x N/A B,O,O *Traceback (2 ) [3066) x x x 3066 -'ora [Forlll.] x X X _lA B,O,O Oatacrilll.e-B [Cri_-B] x x 1168 -,'
July 13th (J13] x X 1201 O,P,O,L *Icelandic (2 ) (IeeJ x x ." 0,_
*5120 (2 ) (5120 J x x x x 5120 a,p,O,L Saratoqa [lee] X x .32 0,_
Vietor [Victorj x x x x x H58 P,O,L *(05 ((05 J x .Overvritea
JoJo [JoJo] X x 1701 0,_ 170( Format {170xJ x x x 1704 O,P,l'
W-13 (2 ) (W13] x 532 0,_ Pu Hanehu (2 ) [Pu] x x x x 2086 0,_
5100 [Slow] x x x x x 1721 a,p,L Oatacr.illl.e (2 ) rCri_] x x 1280 -,P
Frere Jacquea [FreeJ x x x x 1811 0,_ 1701/Caac:ade (l70x] x x x 1701 0,_
Liberty rLiberty] x x x x x 2862 0,_ CASCADE-B (' ) [170x] x X X 170( 0,_
Fiah-6 [Plah] x x X X X X x 3584 D,P,L Stoned (2 ) [StonedJ x X x N/A O,B,L
Shake {Shake J x x '76 0,_ 1704/CASCADE {170x] x x x 1704 0,_
Murphy [MurphYl x x x x X 1277 0,_ Ping Ponq-B (2 ) [pingJ x x X _lA 0,.
V800 rV800] x x x x none O,P,L Oon Zu, (3) {Zuk] x x N/A 0,.
J:ennedy [Jl.:ennedy J x x 308 0,_ Pin; Pan; (3) {Pinq] x x N/A 0,.

• Tunea/1971 [U71J x x x x 1971 0,_ Vienna-B [Vienna) x ... -Yank.e - 2 lDoodle2J x X 1961 0,_ Lehiqh (Lehigh] x x .Overvritea -,'
June 16th {June16] x x 1726 F,O,P,L Vienna/648 (14) [Vienna]. x ... -XAI [XA1J x x 1539 P,O,P,L Jeru.alelll.-B (Jeru] x x X X 1808 0,_
1392 [1392 J x x x X 1392 O,P,L Aluteda (2 ) {AIUliSdaJ x X N/A •
1210 [1210] x x 1210 O,P,L Friday 13th COM (Pril3j. x 512 -1720 [ 1720] x x x x 1720 F,D,P,L Jeru.alelll. (' ) [Jeru] x x X x 1808 0,_
Saturday 14th [Satl4 ] x x x x 685 ",O,P,L SURIV03 [SuriVBj x x x x 0,_
Il;orea (2 ) {Korea] x x N/A B,O SURIV02 [SurivAI x x 1U8 0,_
V<_ (3) {Veolll.lll.] x lOH O,P,L *SURIVOI (SurivA] x x ." 0,_
ItaVir [Ita] x 3880 O,P,L,B Brain (3) [Brain] x x _lA •

Legend:
• Extinct Viruses (Viruses !hat are research only viruses, or

have IlOt Ileen reported in the public domain for more !han
12 months.)

B Corrupts or overwrites Boot Seetor
o Affects system run-time operation
P Corrupts program or overlay files

D Corrupts data files
F Fonnats or emses all/part of disk
L Directly or indirectly corrupts file linkage
Size The length, in bytes, by which an infected program or

overlay file will increase
x Yes

No
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VGA-Bildschirm zwischen Invers und Normal umschalten
g{,~!tflr Riern6CI:N/NA.. TGM OSK-234;\S~.AS~, SP.COM

Langsam, aber sicher setzt sich die Erkenntnis der Ergonomie-Wissenschaftler durch, daß
textorientiertes Arbeiten am Computer am augenschonendsten ist, wenn schwarze Zeichen
auf hellem (natürlich nicht flimmerndem) Untergrund dargestel1t werden. Modeme Benut­
zeroberflächen wie von WINDOWS und OS/2, aber auch Desktop-Publishing-Programme
machen von dieser Erkenntnis Gebrauch. Trotzdem ist die Grundeinstellung unter DOS
noch immer weiße Schrift auf schwarzem Hintergrund.

ja: Hintergrund achvarz
Rand .chwarz
Schrift hellwei8

ES:DX zeiqt auf Farbtabelle
BIOS-Funktion Palatte und
Randfarbe aetzen

Begin

lOh
AB,4Ch
21h

os
BS
DX,FarbTab
AX,l002h

BYTE PTR DS:80h,O
't1
BITE PTR DS:82h.-N­
BITE PTR DS:B2h.·I­
Normal
FarbTab , lFh
ParbTab+16,3Fh
FarbTab+7,O
FarbSetz
ParbTab,O
ParbTab+16,O
rarbTab+ 7, 3Fh

p .•• iodern
PARA pUBLle 'Code'
CS:CodeSeq,55:Codeseq
DS:CodeSeq,ES:CodeSeq
IOOh
Start
O,l,2,3,4,5,6,lS,J8h,39h,
JAh,3Bh,3Ch,JDh,JBh,3Ph
o ; R.andfarbe
BIT! PTR DS:82h,ODPh ; paraaeter in

; Gr08buchataben um.atzen
Parameter vorhanden?
j.
nein: Normal ein.atzen
Invar. 7
nein
ja: Hintergrund hellweiB

Rand hellweiB
Schrift echwara

INT
NOV
INT
ENOS
END

D'
AND

CodeSeq

CKP
JNB
NOV
CKP
JNB

lnver.: HOV
NOV
NOV
JKP

Normal: HOV
NOV
MOV

FarbSetz:
PUSS
pop
LEA
NOV

Start:

StI:

SP.ASM: Setzt EGA}YGA-Bild.chirm auf inver. oder normal,
indem .chwars und hellweiB v.rtauacht werden
die anderen Parben bleiben unverändert

: Aufruf: SP p
Code Seg SEGMENT

ASSUKE
ASSUKE
ORG

Begin: JKP
ParbTab DB

Diese Änderung wirkt sich natürlich auch auf so manches
Programm, wie etwa XTREE oder Norton Commander aus;
dort sollte man allenfalls die Farben anpassen. Vor Starten eines Programms, das von sich aus schon eine lnversdarstellung hat, wie
etwa ein DTP-Programm, sollte man wieder auf den Normalmodus zurückgehen.

f::::::t:mN::::H:~@t:Nm::r::f.::~::::::::::t::t::'f.::m:~?:~t:'%::$M:~::::::~::::~f'''~'YF:«':' ":., M'%mf.;, .~. :mh '·%~:::f.::~:::::::m::$m~::::~:::::::M:f;::8H;~::~~~:~:~::~-:::;:::~::;:;:. -m. ~~

Das Programm wird mit SP [pI aufgerufen, wobei für den
Parameter p entweder I (für Invers, also weißer
Hintergrund) oder N (für Normal, also schwarzer
Hintergrund) eingesetzt werden darf. Auch Kleinschreibung
ist erlaubt; falls der Parameter weggelassen wird, gilt er als
N.

Dazu müssen in der mit !NT lOh, Funktion lOh,
Unterfunktion lJ2h übergebenen Farhtabelle die Bytes auf
Offset 0, 7 und 16 geändert werden; alle anderen Farbwerte
bleiben wie standardmäßig vorgesehen. Da dem
Hintergrund die Farbnummer 0 (entspricht dem Byte mit
Offset 0) zugeordnet ist, dem Vordergrund_ aber die
Farbnummer 7 (entspricht Offset 7), genügt Andern des
entsprechenden, dort stehenden Farbwerts, um die
gewünschte Farbe zu erhalten. Offset 16 in der Fabtabelle
ist für den Rahmen zuständig.

Das folgende Programm benützt eine der erweiterten
Funktionen des VGA-Video-BIOS, um die Farbpaletle zu
ändern. Der wenige Millimeter breite Rahmen bekommt
dieselbe Farbe wie der Hintergrund, nämlich HelIweiß,
während die auszugebenden Zeichen auf Schwarz geändert
werden.

Auf die Kritik, dnß viele Beiträge der PC-NEWS nicht
ausreichend verständlkh sind, und dnß zuwenig
anwendungsbezogene Beiträge zu finden sind, möchte die
RedLlJcJion hiermiJ mehrfach antworten:

Um das obige Utility zur Umschaltung des VGA-Bildschirms zu
nutzen, besorgen Sie sich am einfachsten die TGM-Diskette-234
und benutzen das kompilierte Programm SP .CCH.

Diese Kommandozeile assembliert die Datei SP .AS., übergibt die
entstandene Objektdatei dem Linker TUNK, der daraus die
COM-Datei fertigt. Fertig!

Sie bearbeiten ein Assemblerprogramm benötigen also einen
Assembler und einen Linker (und beim Microsoft-Assembler
auch einen Konverter, der aus der EXE-Datei eine COM-Datei
macht). Wir nehmen an, daß Sie entwender das C++ oder
PASCAL-Entwicklerpaket aus der Klubaktion erworben haben,
daher besitzen Sie auch den TASM-Assembler und den TUNK­
Linker. Daher können Sie das obige Programm assemblieren mit:

Wenn Sie mit dem Programm experimetieren wollen oder
Veränderungen vornehmen wollen oder die TGM-Diskette nicht
kaufen wollen, benutzen Sie einen ASCII-Editor und tippen den
obigen Text ab oder verändern ihn. ASCII-Editoren sind etwa
SlDEKICK oder EDIT (mitgeliefert mit DOS-S.O) oder spartani­
scher EDLIN (alle DOS-Versionen) oder EDITOR (DR-DOS)
oder WORD (achten Sie beim Speichern darauf, daß Sie die
Option Speichern UoterlNur Text verwenden, damit bekom­
men Sie ebenfalls reines ASCII.

(1) Wir versuchen, die Beschreibungen zu verbessern, auch das
Layout wird skh im Laufe der Zeit noch verbessern.

(2) Kein Beitrag aus den Reihen der Mitglieder bleibt
unberikkskhtig~ also Anwender an die Feder.

(3) Wir haben es uns zur Aufgabe gestellt, die EDV im
Unterrkht zu unterstützen. Die EDV hat, wie wir wissen,
mehrere Geskhter. In diesem Heft können Sie zu den
Bereichen Datenübertragung, ProgrammentwkJc1ung,
Anwendung, Miluoelektronilc und Meßtechnilc Beiträge
finden. Anwendung ist nur ein Teil unseres Problems. Wir
ltulen daher alle Kollegen, Schiller und Freunde unseres
PCC ein, für den etwas vernachlässigten Bereich
Anwendung BeiJräge zu schreiben. Nkht eigens zu
verfassen, sondern aus Ihrer täglkhen ArbeiJ anfallende
Erkenntnisse.

(4) Beiträge, wie der aufdieser SeiJe abgedruckte, setzen
voraus, dnß man miJ der Programme1lJWkJc1ung umzugehen
weiß. Wenn Platz bleib~ wie hier, wird die RedLlJcJion
fallweise auf die genaue Vorgangsweise bei der
Programme1lJWkJc1ung eingehen:

DPMIRBS

TASM SP
TLIN)l; /t SP

Reaident machen dea DPMI-Treibera
(nur bei er.ten Aaaemblierenj
Aaaemblieren, erzeugt SP.OBJ
Linken, er.eugt SP.BXE. It erzeugt SP.COM
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SYSTEMPROGRAMMIERUNq

Typematic-Rate am AT einstellen
wartet RieHiitlF;"'EN;"'TGM}'" """""',"'$"''''':',"'''' "'V?V "",","".,

lOOh
Start
10,lJ,~Aufruf TYPEMATI n (n = 0 .. F)­
10 13 ~$~

10:1J:~Typematic-Ratekonnte nicht ­
~geändert werden~,lO,IJ,·$·

o
lOh, Ih, 12h, IJh, 14h, lSh, lfih, 17h
18h,19h,41h,42h,4Jh,44h,45h,46h
BYTE PTR DS;B2h,ODFh Param.eter in
; Großbuchetaben umeetzen

Ziffer z.B. -4~=J4h wird 14h
BYTE PTR DS:BOh,O

Param.eter vorhanden?
Stl ; ja
DX,FehIM
Auegeben
AL,BYTE PTR DS:82h ; Param.eter holen
TeetParam ; auf zuläe.igenParamter

IBM hat in Anlehnung an die elektrische Schreibmaschine
"Typematic", welche automatisches Tastenrepetieren 'OCi
niedergehaltener Taste ausführen konnte, die Repetitionsrate der
Tastatur "Typematic-Rate" genannt. Diese ist (allerdings nur bei
AT-Tastaturen) zwischen 2 und 30 Wiederholungen pro Sekunde
in 32 Stufen einstellbar; die Verzugszeit, nach der das
automatische Repetieren beginnt, ist in 4 Stufen zwischen 1/4
Sekunde und 1 Sekunde einstellbar ("Delay-Time").

Oft ist man mit der Voreinstellung nicht zufrieden und möchte
die Typematic-Rate schneller haben. Das folgende Programm
ermöglicht dies auf komfortable Weise, wobei aber nur jede
zweite Typematic-Stufe einstellbar ist (also von 2,1 bis 30
Wiederholungen pro Sekunde). Diese Stufen sind den Hex­
zahlen 0 bis F zugeordnet, welche als Parameter beim Aufruf
anzugeben sind. Die Delay-Rate wird mit diesem Programm fix
auf 1/2 Sekunde eingestellt, was erfahrungsgemäß in der Regel
vernünftig ist.

Die Delay-Rate belegt dabei die Bits 6 und 5 eines zur Tastatur
zu schickenden Steuerbytes, während die Bits 4 bis 0 die
Wiederholungsrate angeben.

pas Steuerbyte muß unter Beachtung eines festgelegten
Ubertragungsprotokolls gesendet werden; da dies zweimal
erfolgt, wird es in einem Unterprogramm SendKB erledigt.

Das Programm wird mit

aRG
Begin; JMP
PehlH OB

OB
ErrH OB

OB
param OB
ZulParam. OB

OE
Start: AHD

CMP

JNE
StO: LEA

JMP
Stl; MOV

CAIL
prüfen

CMP
JL
AnD

St2: OR

NOT

SBL
OR

MOV
MOV

CLI
CAIL
JNE
MOV
CAIL
JNE
JMP

AL ~A·

St2
AL,'
AL,OFOh

AL

Paraln,AL
AB, SetTypeH

SendP:B
Error
AB,Param.
SendltB
Error
Exit

; A ,. F ?
; nein
; ~A- = 41h wird 4Ab
; 4Ab wird FAb,
; ~4~=J4h wird F4h
; Bite umkehren;
; FAb wird 05h, F4h wird OBh
; 05h wird IBh, OBh wird 16h
; Delay-Rate 1/2 s ergänzen;
; IBh wird JBh

; Befehlecode für
; ~Typematic setzen~

; Interrupts eperren

i Wenn ZF=O: Error
; Typematic-Rate holen

; Wenn ZF=O: Error

SI\BEnd; RBT

••• Routine zum.
SendP:B; MOV

XOR
SltB2: IN

TEST
LOOPNE
MOV

TYPEMATI n

aufgerufen, wobei n von 0 bis F zulässig ist. Eine Überprüfung
des Parameters sorgt dafür, daß im Falle eines unzulässigen
Parameters ein Hinweis ausgegeben wird. ebenso. wenn kein
Parameter angegeben ist, zum Beispiel

C:\TGM\PCC>typemati x

Aufruf TYPEMATI n (n - ° .. P)

C:\TGJII\PCC>

Wenn alles gut geht, zum Beispiel nach dem Aufruf

C:\TGM\PCC>TYPEMATI !

erhält man keine Meldung, kann aber die Wirkung sofort
ausorobieren.

S1;BJ;

OUT

I.
TEST
LOOPE
I.
CHP
JE
DEC

JNE

OR

Senden des
BL,MaxTry
CX,CX
AL,P:BStatP
AL,'
SP:B2
AL,AB

P::BDatp ,AL

AL,P::BStatp
AL,l
Sft.BJ
AL,P:BDatP
AL,Ack
Sft.BEnd
BL

SP:B2

BL,l

Inhalts von AB zum Iteyboard
; Pehlvereuche begrenzen
; maximal 6556J Durchläufe
; vom Status-Port einleeen
; Zeichen im Input-Buffer?
; ja: nochmals probieren
; nein:
; zu sendendes Zeichen
; nach AL
; Zeichen über Datenport
; ausgeben
; vom Status-Port einleeen
; Antwort im Output-Buffer?
; nein: nochmale probieren
; ja: Antwort vom Datenport
; Zeichen akzeptiert?
; ja; Routine verlaseen
; nein: Pehlerzähler
; dekrementieren
; neuer Vereuch, wenn noch
; Fehlvereuche frei
; keine mahr frei,
; Zero-Plag auf 0 setzen
; zur Fehleranzeige

TypeMati .ASM l setzt Typellatic-Rate auf gewünschten
Die Delayzeit wird auf 0,5 seingestellt
Aufruf: TTPEMATI n
n .• Obis F (erzeugt 2,1 bis 30 Wiederholungen/s)
Dabei i.t nur jede zweite
der 32 Typellatic-Raten einstellbar

PARA PUBLIC 'Code'
CS:CodeSeg,SS:CodeSeg
DS:CodeSeg,ES:CodeSeg
fi'h Keyboard Status-Port
fiOh Keyboard Daten-Port
3 Anzahl Pehlversuche
OPAh Acknowledge von der

RBPNE SCASB
JN, StO

RET

codeseg ENDS
".0 Begin

CodeSeg

KBStatP
ft.BDatP
KaxTry
Ack
Tastatur
SetTypeM

SEGMENT
ASSUME
ASSUME
EQU
EQU
EQU
EQU

EQU OPJh Set-Type.atic-code
für Tastatur

Wert Error: LEA
Auegeben:HOV

I.T
Exit: MOV

MOV
OUT

MOV
IWT

TestParam:
PUSS
pop
LBA
MOV

DX,ErrH
AB,'
21h
AL,20h

DX,20h
DX ,AL

AB,4Ch
21h

os
ES
01, ZulParalll
CX,lfi

; EOI für Programmable
; Interrupt Controller
; Control Port für PIC
; PIC für kommende
; Interrupts freigeben
; Exit

; Länge der Tabelle
; wUlä.siqer Parameter
; durchsuchen
; Nicht gefunden:
; Meldung au.geben
; Parameter zulä.sig

B25S1A
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Die Grölle des Cachespeichers muß nun so bemessen sein, daß
immer die gesamte Datei einlesbar ist, d.h. bei ca. 3.5 MB großen
Datein ist ein 4 MB Cache gerade ausreicbend. Wenn die Datei
die Größe des Caches erreicht oder überschreitet, sinkt die
Transferrate rapide ab. Dieser Effekt ist im rechten Diagramm zu
erkennen, wobei ein 4 MB großer Cache mit einer variablen
Datenmenge beschickt wird.

CACHE, das wahre Wunder? 1)

BdbeffBertöoIQ;:'t;BUS- . TGM-DSK-27Q:\CACHE\CACHE.EXE'9

Man hört oft den Begriff Cache-Speicher zusammen mit Festplatten. Was ist das und was
bringt's?

:::::::~:::: , .....'%:,. w ~:m?4~ %f .;.:.;v "",.J~W;'~"m?m' ~. ·f~:';''::::E ... .,;:,' ;w

Es handelt sich um einen Zusatzspeicher oder Speicherbereich, gespeichert. Leider werden vorallem Daten laufend geändert, so·
der den Datentransfer mit der Festplatte unter bestimmten daß die Dateien immer wieder fragmentiert werden. Dieser
Bedingungen wesentlich beschleunigt. Das wird erreicht, indem Vorgang erfordert eine permanente Pflege des Datenbestands auf
beim ersten Zugriff auf die Festplatte ein großer, zusammen- der Festplatte, z.B. mit "SpeedDisk", sonst kann ein Cache sogar
hängender Bereich auf einmal in den Cache kopiert wird. Bei zu einer längeren Laufzeit führen.
den wei te ren Zugriffen des Programms auf diese große Datei
(z.B. Datenbanken, Bilder/Grafiken, Overlay bei Programmen)
wird direkt mit diesem schnellen Speicher kommuniziert. Die
Erhöhung der Transferrate bis zum zehnfachen Wert, allerdings
abhängig von der Zugriffsart, ist im linken Diagramm dargestellt.
Diese Werte gelten jedoch nur, wenn eine große Datei zusam·
menhängend im Cache liegt und immer wieder darauf zugegrif­
fen wird. Das setzt zunächst eine unCragmentierte Festplatte
voraus, d.h. jede Datei ist in einem kontinuierlichen Bereich ab·

.~.'

Verschiedene Zwniffsarten Lineares Lesen

l..esetI
(r"""']

lGOO
a; 1400

iil 1200
~

$ 100II
t 8J()

J!! lDO
•c «llJ

~ 3lIl
o

1600·~,.!!'I... """~....-;....

i=lD\ ....:...,1..•1.,.•..,.•"..•,. f t.'.:. p .EI wX i I.!.•II!"!....
~I~' TI .;:t;l~

1.01.5202ti 3.0 3.ti 4.0 U 5.0
MMMMMMMMM
BBBBBBBBB

Es gibt zwei Möglichkeiten, einen Cachespeicher zu verwirkli·
ehen: Hardware· und Software-Cache. Beim Hardware-Cache
wird ein zusätzlicher Speicher im Festplatten-Controller einge­
baut. Beim SW·Cache wird ein Teil des RAM-Speichers diesem
Zweck durch einen Treiber fix zugeordnet. Das ist meist ohne
Eingriff in den pe möglich, aber der Speicher für andere
Applikationen wird kleiner. Die funktionalen Unterschiede die·
ser beiden Möglichkeiten sind an den folgenden Diagrammen
dargestellt. Den Messungen liegt dabei immer ein 4 MB-Cache
:~::::~' :;;:t~::::::::'::':·:·:· :,:;:,-.- : ;:::;:;:::::.w>;.;.;. ..•.;~~.;.; .•..w •.•.;....-:.}::•.•-:.".•.~.•::::::~::;:;~.;:;.•.;:.;;y.-;..;;::~~:;;;:t'; ~.;...,

Random·Lesen

zugrunde. Man sieht deutlich, daß der SW-Cache leichte Vorteile
beim Lesen von der Festplatte bietet, der HW-Cache hingegen ist
beim Schreiben deutlich schneller.

Eine optimale Cache-Konfiguration stellt eine Kombination
aus einem speziellen Cache-Controller für die Festplatte mit z.B.
4 MB Zusatzspeicher und einem SW-Cache gleicher Größe, z.B.
SMARTDRV.SYS dar.

Schreiben

jL "I
w ! I~
.•.•;.~.~..·.f•.:. . .:;:: :<<< '.

.,
t,.•:.·,t:,..• . .r.;.•·.~.~.:~ ~.' .......".i;i ITfl •

Gul."'OL.M3:!'-Z."'O...M3.,....:l:"'O":M3~~..L:O..M3~-l!i""OL.M3~

DA=t......ge

:lf
5.0
M3

.:.,.:.:.:.:.:.
".:.'"

Anm.: Das rwrmaIerweise 400" S reure Cache.Testprogramm mit dem die oben ausgewerteren Ergebnisse erzieh werden konnten,
können Klubmitglieder über den Dislcettenservice beziehen.

1 Es wird zunehmend schwieriger, Originaldllreicn aus WinOOws ohne Oualititsverlust mit Word·S.S .uszugeben. Die hier abgebildeten Diagramme und auch das im
folgenden Beitrag siod im Original bedeutend besser beschriftet Die Redaktion entschuldigt sich; beim ßichsten Mal sollte es du nicht mehr gebc:u.
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Video-Performance
RobeifBerthcild, EBUS V~" TGM:UT:054 TGM:OSK-270:\WINTACH.EXE

ob ,

Besonders durch die zahlreichen und leistungsstarken Windows.Programme ist der Kaffee·
Konsum in der letzten Zeit stark angestiegen - der Verdacht, daS sich die Hardware während
des Bildschirmaufbaus eine Ruhepause gönnt, liegt manchmal sehr nahe. Nach genauerer
Betrachtung lassen sich jedoch ganz andere Gründe für eine unbefriedigende Video­
Performance erkennen.

-. "'»:.'~""''''''''' ".~......;,.. ..... ;.:-::.:x:

WißTaeh vl.O: Performance Reoort

Beispiel für ein Protokoll des Progrsmms WINTACH

RPM • Word Processing : 5.12/ es
RPM - CAD /lliaw : 7.98/CS
RPM • Spreadsbeet : 3.781 es
RPM • Paint : 6.091 ca

: 481i/3312S6
: ET400J
: Frame Buffet
: 1024 x 768
:256
: CS (1024.768)
: 1'00<

System Information:

System Proccssor
Display Driver
Display Type
Display ResoIutiOl1
Display Colon
Test Resolution
Cursor Stability

Benchmark resullS:

RPM • Overall

Für eine schnelle Bildschirmdarstellung ist die Prozessor­
Taktfrequenz nicht ausschlaggebend, da der Bustakt verant­
wortlich für Geschwindigkeit der DatenÜbertragung zwischen
den einzelnen Komponenten sm Bus ist. Die Bus-Taktfrequenz
liegt im Bereich um 10 MHz und kann, durch den Busaufbau be­
dingt, nicht gesteigert werden. Unsere Messungen beziehen sich
auf den weit verbreiteten ISA-Bus, auch AT-Bus genannt. Der
neue EISA-Bus ist bei gleicber Busfrequenz nur durch seine
doppelte Breite leistungsfahiger.

Da gerade bei Windows- oder CAD-Programmen (Vektorgrafik)
die Bildschirmdarstellung sehr viel Rechenaufwand bedeutet,
bewirkt ein math. Koprozessor eine wesentliche Steigerung der
Video-Performance. Ein 486-Prozessor hat seinen Koprozessor
bereits intern eingebaut, der mit voller Prozessor-Taktfrequenz
und Busbreite mit dem Hauptprozessor kommunizieren kann.
Dadurch erhält man bei gleicher Taktfrequenz eine bis zu zehn­
fache Leistungssteigerung gegenüber einem 386-System mit se­
paratem 387-Koprozessor.

f!P·Typen IVideokarten

WinTacb vl.O: Performance Reoort

System Information:

RPM • Word Procxssiog : 10.081 es
RPM - CAD /lliaw : 10.54/ CS
RPM - Sp<eadsbeet : 14.33/ CS
RPM - Paiot : 1l.051CB

Sehr starken Einfluß auf die Geschwindigkeit der
Bildschirmdarstellung hat ein Prozessor-Hardware-Cache, der
zur Zwischenspeicherung von Prozessordaten dient. Unsere
Messungen haben gezeigt, daß Z.B. ein 486/50 MHz mit nur
64 KB Cache keinen nennenswerten Video­
Geschwindigkeitsvorteil gegenüber einem 486/33 MHz mit
256 KB Cache bietet. Im Diagramm links unten ist der
Performancefaktor dargestellt, d.h. je gräßer der Wert, um so
schneller der Videoaufbau. Man sieht, daß sich die Differenz
zwischen 64 KB und 256 KB Cache wesentlich stärker bemerk­
har macht als die Erhöhung der Prozessor-Taktfrequenz. Weiters
sieht man, daß der 386133 MHz mit 64 KB Cache trotz seines
Koprozessors immer noch eine wesentlich geringere Video­
Performance im Vergleich zum 386140 MHz mit 128 KB aber
ohne Koprozessor aufweist. Schwach in der Performance ist na­
türlich der getestete 386SX/25 MHz/0 KB - schmaler Datenbus,
kein Koprozessor und kein Prozessor-Hardware-Cache. Zur
Steigerung der f!P-abhängigen Video-Performance empfiehlt es
sich, unbedingt einen Koprozessor und einen möglichst
großen f!P-Cache zu wählen.

System Processor
Display Driver
Display Type
Display RC!OIution
Display Colon
Test Resolution
Cursor Stability

Bencbmark: rc=sullS:

RPM - Qvenill

:486/33/256
: GENOA WYGA ­
: Frame Buffet
: 1024 x 768
:256
: CS (1024.768)
:Good

: 11.50/CS

Unter den Video-Karten ist die Tseng EI' 4000 ein zwar
überholter, aber preisgünstiger (ca. öS 2.000,-) Klassiker. In
PreisILeistung stark überlegen zeigt sich die GUI 53 (ca. öS
3.000,-), sie ist sogar der Genoa 8800 ein Stück voraus. Die
S3-Karte kann als ideale Windowsffextverarbeitungs­
Lösung angesehen werden. Für CAD-Anwendungen
hingegen ist eher die TlGA 34020/10 zu empfehlen (siehe
unten rechts), die aber sehr viel teurer ist. -
Alle Video-Karten wurden mit 1 MB-Video-RAM und unter
der Auflösung 1024x768/256 Farben getestet.

~ . :iMtiW.4.· ·mm$f~~~1rß%0"'>*;«:W"mmf,; smm ~ :l:r:

Egal, wofür sich Jemand einen
Computer kauft. Spätestens nach einer
Woche wird er 26 Stunden pro Tag Space
Invaders damit spielen.
M Mi!: %~-:m;;;~X·"i.~%i~~'m:mm-a:m.hm:Mm:m ~:?:
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ING. MAG. ROBERT BERTHOLD EBUS
UNO SCHULUNG

SCHENKEN SIE WISSEN

Zu vielen Anlässen und vorallem zu Weihnachten wird gerne geschenkt. Und - Hand
aufs Herz - jeder von uns hat sich schon einmal über ein wirklich sinnvolles
Geschenk den Kopf zerbrochen.

EBUS gibt Ihnen die Gelegenheit, sich selbst oder jemand anderen - zum Beispiel
als sinnvolle Ergänzung zum neuen PC - Wissen zu schenken.

Denn: was nützt einem der schnellste, modernste PC, wenn das nötige Wissen zur
effizienten Bedienung des PCs und zur optimalen Nutzung der Programme fehlt?

Nützen Sie daher die Gelegenheit, in die Welt der PC-Schulungen "hineinzu­
schnuppern". Sei es, um zu erfahren, wie denn so ein PC überhaupt funktioniert, wie
Sie aus dem vielfältigen Angebot am Markt den richtigen PC wählen, oder um die
ersten selbständigen Schritte mit einem Textverarbeitungs- oder Kalkulations­
programm zu machen. Überzeugen Sie sich selbst, wieviel Spaß das Arbeiten erst mit
einem fundierten Wissen über das verwendete "Werkzeug" macht.

Und sollten Sie im Laufe eines Schnupperabends bei EBUS so richtig auf den
Geschmack kommen, haben Sie bei uns die Möglichkeit, weitere Kurse zum Aufbau
Ihres Wissen zu belegen: am Tag, am Abend oder auch an Intesiv-Wochenenden.

Schicken Sie untenstehende Karte an uns zurück, und - schau'n Sie sich das an'

Porto
zahlt

Empfanger

Bitte nicht vergessen!

WEIHNACHTSAKTION

-----------I--------------------------~--
I
I Absender:

I
I

Wissen ist immer
:efragt. Machen Sie
'lit beim Halbpreis-
Schnupperabend

SU1I8c:

PLZ On

um nur

öS 240-,
(inkl. MWSt.)

Tel Nr.

Wir berücksichtigen Ihren Tcrmlnwunsch
in der Reihefolge der Anmeldung. Um die
Termine optimal koordinieren zu können,
ersuchen wir Sie um Ihre Tclcfonnununcr.

~ Unsere Tel. Nr. (0222) 604 42 89

EBUS
EDV-Beratung und Schulung
Ing. Mag. Robert Berthold

Gudrunstraße 179
1100 Wien



(SCHNUPPERKURSE 1992 TERMIN )
/

Kurs 51:
Voraussetzu og:
Ziel:

Einführung in PC-Aufbau und Komponenten
Interesse am Personal-Computer
- Verständnis der grundlegenden Funktionsgruppen eines PCs
- Information über die verschiedenen Arten der Peripheriegeräte
- Entscheidungshilfen für den Kauf einer PC-Anlage

Montag

Kurs S2:
Voraussetzung:
Ziel:

Das Wichtigste vom Betriebssystem MS-DOS
Kurs SI oder entsprechende Kenntnisse über PCs
- Umgang mit Datenträgern
- Verwalten von Verzeichnissen
- Arbeiten mit Dateien und Programmen

Dienstag

Kurs 53:
Voraussetzung:
Ziel:

Das Wichtigste vom MS-Windows
Kurs S2 oder entsprechende Kenntnisse über das Betriebssystem
- Installation und Konfiguration
- Erstellen und Ändern von Fenstern
- Arbeiten mit Dienslprogrammen

Mittwoch

Kurs S4:
Voraussetzung:
Ziel:

Einführung in MS-WinWord
Kurs S3 oder entsprechende Windows-Kenntnisse
- Grundbegriffe der Textverarbeitung
- Formatieren und Editieren
- selbständiges Erstellen und Drucken von Dokumenten

Donnerstag

Kurs 55:
Voraussetzung:
Ziel:

Einführung in MS-Excel
Kurs S3 oder entsprechende Windows-Kenntnisse
- Grundbegriffe der Tabellenkalkulation
- Erstellen und Berechnen von Tabellen
- Erstellen und Editieren von Grafiken

Freitag

Zeit:

Ort:

Teilnehmerzahl:

Preise:

17.30 Uhr bis 20.30 Uhr, 2 x 10 min Pause mit Erfrischungen

1100 Wien, Gudrunstraße 179, 5. Stock, Parkmöglichkeit in der hauseigenen Garage liI
Kleingruppen mit max. 8 Personen

Aktionspreis ÖS 240,- (inkl. MWSt.) für einen Schnupperabend
Normalpreis iiS 480,- (lnkl. MWSt.) für jeden weiteren Abend
Ganztageskurse und Intensiv-Wochenenden auf Anfrage

~--------------------------T-----------

o Ja, ich schenke mir Wissen und mächte am Schnupperkurs Nr. _
teilnehmen. TerminwÜnsche: _

o Ja, ich mächte jemand anderen Wissen schenken. Schicken Sie mir bitte
einen Gutschein über äS__ , den ich bezahle und als Geschenk
weitergebe.

o Ich interessiere mich für Ihr gesamtes Schulungsprogramm. Schicken Sie mir
biue Unterlagen.

Den Aktionspreis von ÖS 240,- (lnkl MWSt.) gilt nur für~ Schnupper­
abend. Ich bezahle per Erlagschein, den Sie mir aufgrund meiner Anmeldung
zuschicken. Weitere Kursabende kosten ÖS 480,- Cinkl. MWSt.).

Die Anmeldung gilt verbindlich nach Zahlungseingang. Sollte ein Kurs jedoch
abgesagt werden, überweisen wir Ihnen umgehend den bezahlten Betrag. Bei
einer Absage Ihrerseits bis 1 Woche vor Kursbeginn schreiben wir den Betrag für
einen anderen Kurs Cbis Mai 1993) gut. Bei späterer Absage verfällt jedoch jeder
Anspruch auf Vergütung. Die angegebenen Preise gelten bis Ende 1992.

Samuel Johnson

Wissen gibt es
in zweierlei Form:
Wir kennen den

Gegenstand selbst
oder wir wissen,

wo wir InformatioJ
über ihn erlangen

Unterschrift.Datum



HARDWÄREPROGRAMMIERUNG····~
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Auf den Spuren von LapLink
Eianz 'AAlA, NT,TGM DSK~234\l..AP\"."

Ein System wird 'belebt': Erinnern Sie sich noch, als man, z.B. bei einer POP-x, nach einem
Systemabsturz zuerst über die Schalter der Konsole einen URLADER eingeben mußte, der
in der Laf;e war einen kurzen Lochstreifen, den eigentlichen Lader zu lesen, der dann wieder
das Belriebssysten nachgeladen hat und dann erst kam die Programmiersprache? Dann
konnte man wieder dort fortsetzen, wo man vor einer halben Stunde hängen blieb. Heute:
CfRL-ALT-DEL und schon f;eht's weiter. In einer ähnlichen Situation, den Rechner mühsam
booten zu müssen, befand sIch der Autor mit seinem neuen Palmtop ohne Kabel.

Noch einen anderen Grund, hat diese Beitrag: Er zeigt, welche Entwicklungsschritte jemand
etwa auszuführen hat, der zwar über eine Hardware verfügt (Mikrokontroller oder Ein­
platinen-pe mit wenigen Schnitlslellenleitungen), und jetzt Programme in diese Hardware
laden will. Das einfaclie, hier vorgestellte Protokoll ist ein Weg dazu.

t ,:,:,:,','t: «.~~... :,;:ltr;rMmnr

Wäre das Programm nicht gelungen, könnten Sie diese Zeilen
nicht lesen. Der Text ist auf ungewöhnliche Weise in die PC­
NEWS gelangt. Auf dem SHARP-PC-3100 geschrieben (zuerst
w,ar der Plan, siehe PC-NEWS-28, S.IO), dann mangels eines
Ubertragungskabels im Rechner festsitzend und dann, der
Ehrgeiz machts möglich, über die paral1ele Schnittstel1e zum
Heim-PC übertragen. Warum so kompliziert, werden Sie fragen?
Nun, der SHARP-PC-3100 besitzt Spezialstecker (bei dieser
Kleinheit nicht verwunderlich), die ihren großen Brüdern am Pe,
die auch schon den Beinamen 'Suhminiatur' haben, ähnlich
schauen, nur sind sie exakt auf die Hälfte geschrumpft. Das wäre
aber nicht so schlimm; schlimmer ist, daß die Stecker dazu nur in
Japan erhältlich sind und derzeit Lieferengpässe bestehen. Daher
sitzen al1e Daten im Rechner fest, d.h. nicht ganz, drucken kann
man, denn das Druckerkabel ist, nicht billig gerade, aber erhält­
lich. Wie wir wissen, kann man auch die Druckerschnittstel1e zur
Datenübertragung mißbrauchen: mit einem besonderen
Verbindungskabel. Es werden nur 4 Bits für Daten und eines zur
Steuerung verwendet (siehe auch PC-NEWS-3/91, S.37).

Definieren der Verbindungshardware
Hier ist man im Fall eines PC nicht auf eigene Erfindungen an­
gewiesen, sondern man benutzt das bewährte LapLink Verbin­
dungskabel über die parallele Sch[1ittstelle. Das vorgestellte
Protokoll könnte aber mit wenigen Anderungen auch über eine
andere Verbindung (etwa nur ein Datenbit stalt der vier Datenbits
des Lap-Link-Kabels) verwendet werden.

Die gesendeten Datenbits liegen auf den Bits 0..3 eines Drucker­
datenports (z.B.3bch oder 378h, 278h), die empfangenen
Datenbits liegen auf den Bits 3..6 des Druckerstatusports
(z.B.3bdh oder 379h, 279h). Wie man die richtige Portadresse
feststellt, siehe später.

Für den korrekten Ablauf benötigt man noch eine Handshake­
Leitung in beiden Richtungen, senderseitig wollen wir sie DAV
(Data Valid) und empfangerseitig DAC (Data Accepted) nennen,
in Anlehnung an die Bezeichnung beim IEC-Bus.

Der kleine Schrägstrich in der DAV- und DAC-Leitung deutet
an, daß diese Leitung invertiert ist. Eine geseodete 0 kommt als 1
an! (Daher auch NDAC und NDAV beim Empfangerprogramm!)

Entwurf eines Protokolls
Eine Datei wird in Form von Nibbles (=4Bit=l/2Byte) übertra­
gen. Eine Prüfung der Daten durch Prüfsummen entfallt, dafür
wird jedes Nibble zurückgesendet, Leitungen dafür sind ja da,
Zeit spielt keine Rolle. Gesendet wird:

Am Palmtop ist zwar ein LapLink im ROM enthalten aber eine
abgemagerte Variante, die nur auf der seriel1en Schnittstel1e ar­
beitet und die Paral1ele nicht unterstützt. Die einzige
Möglichkeit, dennoch Daten von und zum Palmtop zu bekom­
men - sieht man von einem teuten externen Diskettenlaufwerk ab
- ist daher die Verwendung der parallelen Schnittstel1e als bi­
direktionalen Port, wie es auch LapLink tut. Wie bekommt man
aber die Vol1version von LapLink in den Palmtop?
Glücklicherweise ist am Palmtop die DOS-Version 3.3 mit dem
Programm debuq.coll installiert, mit dem man kleine Programme
'zu Fuß', d.h. auch ohne Kompiler oder Assembler eingeben
kann.

Jetzt benötigt man nur mehr ein einfaches Pro!okol1, mit dem
man über die parallele Schnittstel1e eine sichere Ubertragung von
Binärdateien zustande bringt. Damit kann man dann die Vol1ver­
sion von LapLink auf den Palmtop übertragen, die wieder in der
Lage ist, dieselbe Kabelverbindung aber komfortabler, nämlich
in beiden Richtungen, menügeführt zu bedienen. Wol1te man das
aber tatsächlich mit debuq.coa allein tun, wäre es mühsam und
zeitraubend. Daher die folgenden

Sender

3bc/J781218
Bell:.B.1t.

00 0 ---------->-----------­
01 1 ---------->-----------­
02 2 ---------->-----------­
03 3 ---------->-----------­
DAV ~ ---------/>------------

3bd/319/219

Bll.pfänqer

3bdl319 1219
B"t
)

•5
•1 NDAV

3bc/3181218o
1,
)

~ HOAC

< >.~ Bit
+---+---+---+---+---+---+---+--- •••••
18THl LEM IOAToIOAT1 •••
+---+---+---+---+---+---+---+---

Entwicklungsschritte
, Definieren der Verbindungshardware
, Entwurf eines möglichst einfachen Protokolls
, Testen der Verbindung
• C-Programm zum Senden LAP31TX.CPP,LAP31TXC.C

• C-Programm zum Empfangen LAP31RX.CPP

, Testen des Protokolls zwischen zwei PCS
• Assemblerprogramm LAP31R-XA.ASK

, Test C-Prog. als Sender und ASM-Prog. als Empfänger
, ~ingabe der Binärdaten in den Palmtop mit .ebu.
, Ubertragung der LapLink-Vollversion

SYN

LEN

DAT

1 Nibble Synczeichen, damit erkennen einander
Sender und Empfänger (gewählt wurde 5H=OlO1).

4 Nibbles(=max.64k), Dateilänge

2'Länge Nibbles, die Datenbytes
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Ein Byte (eines der Datenbytes) wird aus zwei Nibbles zusam­
mengesetzt, zuerst wird das Niederwertige gesendet. Ein Wort
(=die Dateilänge) wird aus zwei Bytes zusammengesetzl, zuerst
wird das Niederwertige gesendet.

Senden eines Nibbles
Die Gültigkeit des gesendeten Nibbles wird durch ein eigenes
Datenbit angezeigt, hier DAV (Data Valid) genannt, Bit 4 von
Port 3bch. Der Empfang wird durch ein eigenes Datenbit bestä­
tigt, hier DAC (Data Accepted), Bit 7 von Port 3bdh. Jedes ge­
sendete Nibble wird vom Empfanger zu Prüfzwecken zurückge­
schickt.

Ablauf ------+---------------
I

------+--------------­
+--------+
I I

--------+ +----

SENDER

SENDER

DATEN

DAV

Sendeprogramm LAP31TXC.C, LAP31TX.CPP
Das Senderprogramm hat etwa folgende Struktur:

m.ain
wenn Parameter in ~ommandozeile angegeben

Datei in Buffer laden, LEN merken
.onat

Testdaten in Buffer laden, LEN bestimmen
xmit nibble 5lN-Zeichen senden
xmit-int Länge LEN senden
LEN-mal

u..it_byte

Das Sendeprogramm in C++ benutzt die IO-Klassen IOBYTE_rD
und IOBIT_IO zur Kommunikation mit dem parallelen Port.
Dadurch wird eine übersichtliche Darstellung des Geschehens
erreicht. Es ist dies nicht die schnellste Art, die Schnittstelle zu
steuern aber darauf soll es uns hier nicht ankommen. Die C­
Version benutzt den 'Bitprozessor' aus bit.h. [Diese Klassen
werden aus Platzgründen in der nächsten Ausgabe beschrieben.]

5. Der Empfanger quittiert

Ein Detail: Die Leitung für Bit 7 an Port 3bdh enthält einen ln­
verter, sodaß diese Leitung genau umgekehrt zu behandeln ist,
wie im Diagramm angegeben.

Der Sender kann die Richtigkeit des Empfangs prüfen und
quittiert die Richtigkeit mit dem Ausschalten von DAV.

Der Sender darf erst mit der Sendung beginnen, wenn die
Empfangsbestätigung 0 ist. Der Sender legt zuerst die Daten
an.

Ein Nibble muß erst gebildet werden, da die empfangenen Bits
nicht an der richtigen Stelle sitzen. Das übernehmen die zwei
Makros NIB_RX und NIB_TX. Sie sorgen dafür, daß das Nibble
wirklich nur aus den niederwertigen vier Datenbits besteht, die
höherwertigen sind 0 ("xt) und, daß das empfangene Byte um 3
Bits nach rechts verschoben wird (»3). In der C++-Version
übernehmen Sendung und Empfang des Byte die überladenen
Operatoren - und () der Klasse IDBYTE. Es ist zu beachten, daß
der sendende Port nicht einfach ein OUT-Port sein darf (Klasse
IDBYTE_DUI), da sich die anderen Bits nicht ändern dürfen und ge­
rade das erledigt die Klane IOBYTE_IO.

eingefügt, die die Tastatur abfragen. Eine eigene Funktion
check_break() wurde verwendet, wn eventuell später auch eine
Zeitüberschreitung(Timeout) mitaufnehmen zu können, doch war
das nicht mehr nötig.

Das Programm ist PASCAL-ähnlich aufgebaut: die 'kleinen'
Funktionen kommen zuerst, das Hauptprogramm zum Schluß;
Prototypen sind dabei entbehrlich.

if (check_break()) return FALBE;

Die zentrale Funktion beim Senden ist xmit_nibble. Die Bits dac

und da. werden beim Senden mit positiver Logik behandelt, die
lnversion nimmt der Empfanger vor. ln jeder Warteposition
(Gefahr einer Endlosschleife) wurden beim Sender (und auch
später beim Empfanger) die Zeilen

EMPFÄNGER : DAC

EMPFÄNGER : DATEN

----+ +------+
I I I
+------+ +---

----------+-----------
I

----------+-----------
1 2 3 4 5

Der Sender meldet die Daten mit der Leitung DAV. Da
sowohl Daten, als aucb Meldeleitung DAV am seIben Port
liegen, kann dieser Vorgang gleichzeitig mit 1. erfolgen.

Der Empfanger stellt die Gültigkeit der Daten durch
DAV=l fest, liest die Daten und sendet sie zurück und be­
stätigt mit der Quittungsleitung DAC. Ebenso wie der
Sender kann er das gleichzeitg tun, da die Leitungen am
selben Port liegen.

4.

1.

2.

3.

Testen der Verbindung
Kabelverbindung berstelIen und mit Testanodnung prüfen. Wenn
das Kabel verbunden ist, richtige Verdrahtung vorausgesezt,
nimmt man 3m besten an jedem pe das Programm debug. co... in
Betrieb und untersucht abwechselnd beide Richtungen durch
Senden von OOh und fIh:

Alle Funktionen benützen als Rückgabewert IRUE (alles in Ord­
nung) oder FALSE (Fehler aufgetreten: Taste gedrückt oder
falsches Zeicben zurückgesendet). Ein auf unterster Ebene
(~it_nibbI'I) aufgetretener Fehler wird so bis zum rufenden
Programmteil zurückgemeldet, der Fehler wird am Bildschirm
durch eine der Fehlermeldungen des Hauptprogramms angezeigt.

Sender
o3bc,O
o3bc,ff

Bmpfänger (richtiger Empfang)
~3bd 87(2.B.) oder auch 80 oder 81
ilbd 7t (z.B.) oder auch 78 oder 79

Empfang.programm LAP31 RX.CPP
Das Empfangsprogramm hal etwa folgende Struktur:

Aus diesem Versuch ist ersichtlich, daß die drei Datenbits ohne
lnversion übertragen werden, das Handshake-Bit aber mit lnver­
sion übertragen wird. Es gibt mehrere richtige Empfangerreak­
tionen, da nicht alle Bits durch das Kabel beeinflußt werden.
Relevant sind nur die Bits 3..7.

... in
rcve nibble 5lN-Zeichen empfangen
rcve- int Länge LEM empf angen
Abbruch _nn LEN-O
LEN-lUl

rCV8 byte in Buffer schreiben
BUffer-in Datei LAP.8IM speichern

Das Sende- und Empfangsprogramm wurde zunächst in C++ ge­
schrieben. Im Zuge der Erprobung des all anderer Stelle in die­
sem Heft beschriebenen Power-C-Kompilers wurde das Sender­
Programm in ANSI-C rückübersetzt. Abgedruckt ist die C­
Variante des Senderprogramms und die C++-Variante des
Empfangsprogramms; auf der Diskette finden Sie beide
Varianten.

Auf Grund der Symmetrie von Sende- und Empfangsprogramm
werden hier nur die Unterschiede beschrieben. Zu beachten ist
die Bezeichnung der Steuerleitungen als ndav und ndac statt dav

Wld dac. Es wird immer eine Datei mit dem Namen LAP.BIN an­
gelegt, die nach Empfang entsprechend der gesendeten Datei
urnzubenennen ist. Während man beim Senden die Parameter als
Werte übergibt, erfordert der Empfang entweder die Übergabe
über Pointer (etwa so, wie in der Funktion acantl) oder die bei
der C++-Version mögliche Verweodung von Referenzen.
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,. uPJITJ:C.C uP-LDlIt Parell.l-Kab<ll ••ncs.r"."'1"< r ... *1

:t:i~:: ::;~~~=~ 11 :~~t;~CU8,
linclude <conio.b> 11 kbhit( J. inpll. outp{ I
linoll.lde <etrinq.h>
linclude <iodef.h> 11 Pe LP't]
linohlCHo -e.yt.n>-e.h> 11 cllÄR. IIl'T ••.
linolude <bit.h:> 11 1l11'T8T,III'l'CLJIl,1l1'rSP.:1'
#include <fcntl.h> 11 0 IlINAJty, 0 IlDONLY
linolude <io.h> 11 oP-n() -

#define MAXL!:NGTH 32000
'd.fine 8YNC 0.5
'deHne NIB RX(vl [( [v»>3)'O:ll:f)
'd.fine lflll::::1'J:[Vj IlvllO:dl

INT t.Z-Pe LPTJ; ,* O-ton *,
[NT rx-pc-LPTJ.l;
CHAR daV-4; ,* Rand.bake _,
CMAJIl. dac-7;

UIIiT lanqth;
CHAJl buft.r[MAZLDlGTHI - ·Da. i.t ain Probetert\n·;

BOOL chack breekfVOIDI
( 1f (kbh1t(11 return nUE,

el•• r.turn PALBE:

BOOL xait nibbla'UCHAJII. te be tran••ittecll
{

UCHAJII. r.o.ivad, tran••it,

""( if (chack braak(11 r.turn FALSE;
recaiv.d-Inp(rx);

)
vhil. (BITTST(rae.iveci.deoll;
Uan.-.it"SITSET(1fIB TZ(to be tran.aittedJ ,dav);
outp(t"'.tr....aitl; - --

""( if (check break(}) r.turn FALBE;
rec.ived-"inp(rJl:J;

)
while (IBITTST(rec.iv.d,dacll;
neeived - WIB_IU(inp(rxll;
if lr.ceh'edl-to be traneaittedl
( printf(·qe.en&;t.-,x e-pfanqen. '",\n°,

to ba tran••itt.cl, racaivad);
return FALBE;

)
tran••it-BI'TCLR(RIB TX(to be t:ran.llitt.dl,davl;
outp(t"',tren••itl; - --
d.
{ if (check break(ll raturn FALBE;

reeeived-Inp{""'l;
)
while (BITTST(rec.ived,dac)),
retu:rll TRUE;

)

BOOL xaie h te UCHAJl to ba tran.llitt.~
{ 1f (xa1.t n~:,.(to be Uanall.1tted'Oxfll 11 low

{ if (xaIt_llibb1e(to_be_tran.-.itteet»tll 11 high
( r.turn 1'RU)!;;
)

BOOL xait intfUINT to be trane.ittecil
{ Ü (xal.t byte(to tMI tren_1tt.d,oxtf)) 11 10w

( if (xaIt_byte(toJM._tran_itted»I}) 11 high
( r.turn nUE:
)

)
r.turn TALBE;

r.T _inliliT -.roc,CHAJl *.r!l!tJI,
nrT bandi., i;
printtc·a.ndan Ilbar LAP-LIIlK-I&bal an LPTl \n·),
printfC· \nOI;
.vitch (a.rqcl,
default.

printfC·zu "i.l. Par...ter\Il·);
r.turn EZIT FAILUJU:,

cae. 1. -
printf( ·Ge••ndet _rcl.n T••tclaten. '.\n· ,buff.r);
l.ngth-etrl.n(buff.r);
printf( ·oa.t.in...n Al. Ar~nt l1berg.ben\n·l;
braak,

oa•• 2.
it ((handl. - opan(a:cgv[l], 0 BIWARY I O_RDONLY)} - -lI
( printt( ·Fahl.r beia ÖffDen\ii·);

return EIIT_TAILUJU:;
)
len9th-read(baDdl.,buff.r,MArLEHGTH);
C11oee(b.andl.);
printf(·Dateilang. • 'i\n°,l.n9th);
break;

)
printf(·lJyDobroni.ation\n·'1
if (xait nihble(.TMCI-PAIoIIEl
( printfT· ...bl.r bei der aynohronbation\n·l;

~etUrll EZIT_"AlLUJU:;
I
printf( °Llnqanfeld\n");
if (xait int(lengtbl-"&LaE)
( printfT·F.hl.r baia L&n~nbyte\nOl;

return EIIT_P'J,ILUJU:;
)
printt ( °Dat.n\nOI;
for liMO; i<l.n9th; i++l
( if (Kait byte((UCMAJllbufter(i]I.-FALBE)

( printtT·Pehler ba;" Datenbyt.nrol 'i\n·,il ö
r.tu,J:ll EXIT FAlLUJU:;

) -
~rintt (°0bert:caqu.n9 .rfolgreicb beandat\n·)I
r.turn EXI!'_.OC::CU.;

Booten über Kabel

#Und.f DEBOO
linclud. <etrin'i.h>
lincludlo <io.hpp>
'inolude O'-,lib\eouree\io.cpp·
Iinc:lude <iodef.h>
#inelucHo <fcntl.h>
#inelucloe <io.b>
#inclucloe <eye\.tat.h>

'd.fine MAn.t;N ]2000
Idefine aYNc Ox5
ldefin. MIB_I\Il(vJ (1Iv»>JllOdl
'defin. RIIlI_TZlv) (lvI,O.f)
IOBYT'E 10 b:(PC LPT2,PAUlEl; Ilo.tan
IOBYTE-Ilil rJI:(PC-LPT2+1,PALSEl;
IOBIT 10 ndac(t;pc LPT2,0,"ALBEl; 11 B...dahaka
IOBI'!-nr ndav(7 ,PC-LPT2+1, PAL8!I;
unrT raa; -
CHAJII. bufhrl~l;
CHAJl o.t.u.a-I J - ·LAP.BIlil° ;

BOOL check bnek!l
( 1f (kbh1t( 11 ratu.rn TJWE,

.l.a "eturn PAL8E;

BOOL ~. nibbl.IUCHAR' "aceiv.dl
( ndac-l,

""( if (chack_break! II return FALSE;
lifdef DESUG

eeut« '1';
lendif

)
wbile {ndav{I--ll;
r.c.ivad .. IilIB RI(rJI:(}};
t"'-rec.h'ed; - 11 zurück.enden
ndac-O;

""( if (check br.ak{ J J return ..ALS)!;;
lifdet DQUG -

cout « '0';
lendi.f

)
vhila (ndev( l-O);
ndac-l;
ratll%1:l nUE;

BOOL rcv. byteCUCHAJII.' rec.iv.cil
{ UCHAR low,h1gh;

if (~e_nibbl.(lOWll
( if (rgye nibbl.(high)1

( r.c.ived-low+high*16,
r.tlU'tl nUE,

)
nturn PAUE;

BOOL rcv. int(UIWT' nc.iv.cll
[ UCHAJII. iOW,b19h;
if (rcv._byte(lowli
{ if (ron byt.(highll 11 bi9her Byte

{ no.ived-low+hiqh*2S6;
retu,J:ll TRUl!:;

)
r.turn P&LaIE;

IIlT _inCVOIDl
{ cout « "bpfen9.n l1ber LA1'-LUIIt-Kabe1 an LPT2\n°,

oout« • --------\n°,
cout « ·Ta.t.l:IClnIek be.ndet Übartraqung- « .nd.l;
oout « ·~hroni.ation\n·;
UCHAJII. .,-no;
if (ro-.. nibbl.(.,-l'W:=I-FALaE)
( oout « ·T.hl.r bei der ayncbreni••tion\n·;

retu.rn EZIT_TAILU1tE;
I
if ( .ync J -'Y1IC )
( cout « ·F.hl.r bei der ayDCbroni••tion\n·,

retu.rn EZIT_FAIWJU:;
)
cout « ·Lln~nfeld\n·;

if (ro-.. int(l.n)-FAUlE)
( cout « •....hl.r beia Lln~nbTt.\n·;

return I:XIT_...AILURE,
)
if (1<In--O)
( oout « ·Llnge O\n·,

return EIIT_PAILUJU:,
)
oout « ·DlIt.n\n·,
tor (I1IT i-Ol i<l.n; i++l
{ if (rOY._bJt.( (UCMAJl)buUar(i) l-TALBE)

( oout « • ...hl.r bei.a o.tenbyt..nrol • « i « .nd.l,
retunl 1:1UT_FAILU1UC;

~out« i« 'I

~out « ·ObertreCJUng .rfolgr.ich be.Ddet\n·;
cout « ·Dat.i LAP.anr vi.rd anqel.gt\n·;
int hand..l.;
taode - 0 aI~Y;

bandle .. cr.at(Da.t.~, ._IlfIlITEI;
vrit.(bandl.,buff.r,len);
oloa.(handl.I ;
retu.rn EZIT_SUCCES.;
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······.i;;C;/;h; ;i.i'AARDWABEPROGRAMM;lERUNG

................................................

DTRT
EIlT • nibb1e in AL
DESTROYS • none
CALLS • nona
REMAJUl:S • dac,dav neqativa 10qio................................................

~cve nibb1a.
- PUSH OI

PUSH CI
MOV OX,LPT
IlII AL,DI:
Oll. AL,000100008
OUT OI,AL dao-O

Empfangsprogramm, LAP31 RXA.ASM
Nun könnte man ja das Empfangsprogramm in C in Assembler
übersetzen, um es danach binär in den Palmtop eingeben zu kön­
nen. Aber so 1:1 ist das nicht sinnvoll, da man ja in
Assemblerprogrammen die einfache Möglichkeit zur
Parameterübergabe in Registern ha4 solange die Anzahl der
Parameter so gering ist, wie in unserem Fall. Um die
Parameterübergabe zu verdeutlichen, wurde jedem
Unterprogramm ein entsprechender Dokumentations-Kopf vor­
angestellt. Alle Unterprogramme sind transparent, mit Ausnahme
des zurückgelieferten Parameters, d.h. die Benutzung durch ein
anderes Programm ist gefahrlos möglich. (Die paar PUSH- und
POP-Befehle mehr sind weniger Arbeit zum Eintippen, als das
Suchen eines irgendwo überschriebenen Registers.)

INC 01
ni wait1,

- IlJ AL,OI
MO AL,100000008
CALL ohaok bre.k
JNZ ni~waitl

weit tor dav-1

; LAP-L:I\'f111: P-.r.11.1-Jiabe1 IllIIpfanqapro<jJr-.­
; ant.pricbt LAPJIRJ:.CPP
CSaOjl SEGMENT PUA PU!lLIC 'Coda'

A88UHE CS,CSaq,P8.CSag,ES.Caag,SS.CSaq
.80U

S:tNC EQU 5
LPT ZQU J71!lh ; od.r Jbeh, oder 278h

ORG lOOh

IN AL,DX amptangana. 8yte
MOV CL,J
SHR AL,CL
AND AL,Oth
MOVJUl,AL

OEC 01:
111 AL,OI
ANtI AL,11100000B dac-l,tx-O
Oll. AL,AH
OUT DX,AL quittiaran

I_pl Ir... ,
CAt.L rcva nibbla
CHP AL,arie
MOV DX,OFF8KT t1i:t_noaync
JNlIi return

CALL reva int
OR AX,AI -
MOV DX,OFFBl!:T txt_nolan
J& ",.turt!
MOY CJ:,AX
PUSH AI: I lanqth -------1

IlfC OX
ni w.itO, ,wait tor ACII:

- 111 AL,OI
AlIO AL,10000000B
CJU.I, check break
JI ni_waitO

OEC 01
m AL,DI
Oll. AL,000100008 dac"O
OUT OX,AL

ERn.,. no_
EIlT • byte in AL
OESTROYlI I nolle
CALL8 I rove nibbla...............•................................

~cva byte.
- puaB BX

puaH CI
CALL rcrve nibble lov
PUSR AI -
CALL rove nibble higb
pop BI: -
MOV CL ••
aBL AL.CL
Oll AL,BL
pop CI:
pop BI..,

MOVAL,AH
pop CI
pop 01..,

................................................
, rGYe int

................................................
rava_byta-_.._--

vrit.

langtb -------1
hanclle -------2

, band1e -------2
; glgae

; r ••d/vrita -.ode
tilan...

; er••t. file

trt~vrite

pop CI:
PU8H .u:

pop 81:
MOV JUI.Jab
IMT 2lb
JKJ'Y 01:.0,.,.8E'
JC raturn

MO'Y 01:.O....8E'I'
MO'Y JUI •• Ob
lifT 21B
JIOV 01:. O....SE'I'
JC raturn

; raa.iv. dat.
)IOV DI,O"!'S!:T buffar

rCVa data 1.
- cAi.I. rav. byb

MOV {pII,AL
IJIC PI
1.OOP rcva_dau_l

; open file
MOV CX,O
MOY CX, OI"l"BET
MOV AH,Jch
IN" 21b
HOV PI:, on.!:T
Je return

OB ·.08YNC$"
OB "LEN-O$"
OB "OkS"
OB "E8C$"
OB 'CREATE ERR$"
OB "WUTE ERR$"
OB "CL08E-ERIlS"
OB "LAP.BIII"

OB 10000 OUP (1)
DDB
aIl lap31rx.

t:zt noayno
txt-nolan
txt~dat.and.
txt-break
txt- oraate
txt-vrite
t:zt-oloae
til;~
butter
C8aq

D'" ~

EXIT int in AI
OUTltOfI DOn-.
CALLa • rcrve byte...............•................................
~e intl

- PUIR BI:
oall rGTa byt. ; lov
PUlS: U -
oall rG'lI'e byte high
pop BI -
IIOV AII,AL
JIO'V AL,aL
pop 8I...

NOV 01.0,.,.8E1' bit_break
JU raturn

JIOV 01:,0......, tat_dataaDd

)I()Y JUI,'
INT 21M
MO'V AI:, .cOOb
nT 21b

................................................
chack bra.k

; EN1'RY- • non-.
; EIlT • U:Y'UUla or EI:I1' to 008 if e:.C-kEY
; OESTIl.OY. • non-.
; .
ohegk break.

- puaH AI:
PUB",.
JIOV All.1
ItIIT lib
JMI finbh

""..pop AI..,
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Was ist LPT1
LPTl hat nicht auf jedem Rechner die Adresse 3bch. Welche
Adresse LPT1 hat bestimmt das BIOS, und es steckt auch eine
Systematik dahinter: Gibt es den LPT auf 3bch, dann ist er LPT1;
378h ist dann LPT2 und 278h ist LPT3. Gibt es aber 3bch nicht,
dann ist 378h LPTl. Wie man das feststellt? Früher war der Port
3bch immer der Printer-Port der HOC- oder MDA-Karte.
Neuerdings tritt diese Adresse aber auch ohne diese
Bildschirmkarten auf. Richtig ist die Portbestimmung jedenfalls
über die BIOS-Adressen 40:08. Dort ist die Adresse von LPTl
eingetragen:

C:\>debuq
-eUO:D
0040:0000 fB 03 00 00 00 00 00 00 78 03 00 00 00 00 00 00

-q COKl COK2 COKl COM] LPTI LPT2 LPTJ
C:>

alles in 640k geschafft haben'. Kennen wir das nicht auch heute
schon mit Blick zurück auf CPIM? Aber zurück zum Anlaß:

Alles ist einfacher, wenn man im kleinen Speichermodell arbei­
ten kann, das wir noch aus der CPIM-Zeit geerbt haben. Kaum
überschreiten wir 64k, oft auch schon 32k, gibts Probleme. Wie
teilt man etwa eine Datei auf kleine Teile, und wie setzt man
diese Teile später wieder zusammen?

Teilen langer Dateien
Das Instrument zum Teilen ist debug.coll. debug ist zum Bear­
beiten beliebiger Dateien geeignet, hat aber so seine Tücken,
wenn man das zum ersten Mal macht. Beispielsweise ist das
gleichartige Progra!)llll .id.co. von DigitalResearch wesentlich
gutartiger, was die Uberschreitung der Segmentgrenzen anlangt.

hr'bo IN..,. ....nl_ l.' Cop"d,ht Cel UII. 19n ...d .... Jat.....lio... l
Dhpl., o( ,u. LU'llln.COl

DUMP des Empfangsprogramms LAP.DMP

_ebr.ib.a ab C_.1000

"at allf 'Ill
.... dar o.tai iat J
el+Ooo

"at I1bar 6"k, _rken
arata ~rtiOD

.... dar o.tai iat 2
klbreib.a ab CI.'OO

.... oMr o.tai i.at 1
klbrelloan ab 100b

113 u.tMonanlWn
lind. oMbulJlJan
t.Ii.n.,. • Uk

a\lf 11\111 .at..n

1_ bt UU7, .-.akt dia Ll.nqoa VOft LLJ .SU

Zerleaen von 113.exe
oopy 111.... 113.b~
c: I\~buq 113 .bin
_rb.
81 ODOl

••-=.
CII: 61DF
.6000-=.C_ 2«:.,,
-ft'-vrit.iDq 6000 ayua

-ft'
-"J2b7.100
vrit.iDq toOO ayu.

-=-
CI toOO
14000_ft'
-"llb1IlDD
vrit.iDq 4000 ByU.

-=-
CI 1000
.61elf-..
-wlClb7.l00
VrUiDq 61DF ayua...
c:. \>d.i.r ••
1 24511
2 2f,S1I
1 lUU
.. 2Utl

Lädt man eine EXE-Datei mit debug <nute>.!U, ist der Inhalt der
Datei und der spätere Inhalt im Speicher wegen der beim
Ladevorgang angepaßten Sprungziele unterschiedlich. Daher
müssen EXE-Dateien vor der Bearbeitung mit debug oder .id
umbenannt werden, damit dieser Relokierungsvorgang unter­
bleibt. do", merkt sich die Dateilänge im CX-Register und bei
Dateien über 64k Länge die Anzahl der 64k-Segmente in BX.
Beim Teilen der Datei kann man auf Grund dieser Tatsache
durch Manipulation dieser Werte die Längen der einzelnen
Teildateien bestimmen. Man muß aber beachten, daß der
Offsetanteil der Adresse beim Erreichen der 64k-Grenze ffffb
keinen Übertrag des Segmentanteils bervorruft und ohne
Vorwarnung wieder bei OOOOh beginnt. [Genauso verhalten sich
tu-Pointer in C und genau das vermeiden huge-Pointer. Man
hätte bei der Konstruktion der Kommandosyntax alternativ eine
~ünfstellige absolute Adresse vorsehen können, die diesen
1,Jbertrag berücksichtigen.] Daher wird .. die Teilung durch
Anderung des Segments und nicht durch Anderung des Offsets
durchgeführt.

(egall

PrOCJrUlll etarten

256 Byte. _rden q••chrieben
Datei.namen te.tI_gen
Daui echreiben

in CX eteht die An.ahl der Byt..rex
ex 0000
:100
-nlap.coa
-v
-q
C:\>lap

C;\>debuq
-el00
2C87:0100 48.0e .9.1f .a.eS •••••• (250 Byte. aue Dump 1)

I
I erater Wert aue DUMP
.... rt, der vorher h Speicher at.nd

eOK-programme ~9inn.n bei lOOh
Seqm.nt.dr•••• , genauer ....rt egal

Wenn man eine neue Interface-Karte für den pe erwirbt, wird in
der Beschreibung des parallelen Ports häufig von LPT1 oder
LPT2 gesprochen. Wir müssen dabei bedenken, daß es dabei um
Hardwareadressen geht, die zufallig dieselbe Bezeichnung haben,
wie die später im DOS vorkommenden LPTs. LPT1 aus DOS
kann auf Grund der oben beschriebenen Logik durchaus ver­
schiedenen Hardwareadressen zugeordnet sein!

In diesem Beispiel gibt es einen seriellen Port auf 3f8h(40:0) und
einen parallelen Port (LPT1) auf 378h(4O:8).

...... , .. tr I' U .. )C 05 M sc.l 15 41 11 " 11 .1 .
1I0n., CI M. a u 11 U ,. IP «.1 11 1D .. 11 os n •••• U ••••• l ••• t;
nO'lI, .1 PI ., 11 11 M" 11 .. 3C CD 21 M DI 11 12 l ••• ~

IIOUOI 11 5' SI M " 11 .. 'I CD 21 10\.1112 In 51 .JP •••• ,.I. .. ~.(
....41111]1 CD 21 M IS U 12 UM Cf 11"" CD 21 .'"'.1 ... ~ .•..... 1
""5" .... 6C CD 21 5' tC ...1 CD 11 15 .1 '0 51 Cl •• L.I ••••••••• 1.
"'U'I M ce 11 •• n 52 51 .. 11 U .C oe: 11 u n IC ......0.11 •••••••
.nnl. 24 .. 11 .. pp 15 ...C .1 U D2 .. 24 '" ...... 1•••.••••••. 1 •••
00....1 U. IC 2' 11 ... CI U n IC 24 .. 11 C1 pp H .. J.I ••••••I •••• t.
....u, 4.\ IC fC 11 U .. CI 59 $.I. a 51 51 .. CI pp 51 J ••••••7I.IIO••••
10.... ' .. C2 pp SI.l .. D2" ... Cl 59 SI C) 5) .. It ••• ( •••••• '1 ••••n.tI., pp SI 11 15 pp 51 u. .. llA Cl 51 Cl 41 Ir 51 59 ••••• [ •••• 1...'
..ooco, 41 U 21 tC U U 10)' 21"" 21 45 53 U 21 -::1l.III-.sc:.UICS
....001 n 52 U U 51 U sr U 52 52 2' 51 52 U 51 U <ZI.ATI_IUI_nl
....... sr U 52 52 21 n 6C., 51 U sr U 52 52 21 6C _IUICLOU_IUIL
n"". U 5. 21 n u .. ,e., GO 00 GO 11 ~.II' .

Eingabe in den Palmtop
Das hier abgedruckte Programm lief zwischen zwei PCS pro­
blemlos, daher wurde es gemäß dem folgenden DUMP (Aufruf
mit TDUHP LAPJlRllA.COM Ih > LAP.DMP) in den Palmtop eingegeben:

Übertragen der LapUnk-Vollveraion
Murphy schläft nie: Ursprünglich sollte das Programm DD.E"

(ca.25k) auf den Palmtop übertragen werden. Nach dessen Inbe­
triebnahme stellte sich heraus, daß DD.E" ebenfalls nicht auf der
parallelen Schnittstelle arbeitet, also mußte LL]. ..E (ca.96k)
übertragen werden. Das ist aber mehr, als unser kleines Pro­
gramm bewältigt. Daher wurde LL3 kurzerhand zerstückelt und
am Empfangsort wieder zusammengesetzt:

Zusammensetzen
Diese vier Dateien werden mit LAP31TXC <n> zum Palmtop übertra­
gen, wobei n eine der vier Dateien 1,2,3,' ist. Am Empfangsort
wirde jede Datei als LAP .BIN empfangen und zunächst in 1,2,3
und • umbenannt und danach mit:

copy 1/b+2/b+l/b+4/b lll.exe

Hsndhsbung langer Dateien mit debug
Die Segmentierung im real-Mode stellt uns immer wieder Pro­
bleme, die ohne diese Eigenschaft nicht auftreten, sodaß wir uns
eigentlich freuen können, in absehbarer Zeit 32bit-linear
adressieren zu können. Man kann ja fast schon die EDV-Lehrer
sagen hören: 'Ihr habt es leicht aber früher, was wir da mit Tricks

zusammengesetzt. Das Ib steht für 'Binärmodus', damit die Ver­
kettung nicht beim ersten -', wie bei Textdateien, abgebrochen
wird (und in Binärdateien können ja alle Zeichen stehen).

Fertig! Dauer dieser Aktion, ca 1/2 Tag, jedenfalls kürzer, als das
Schreiben dieser Zeilen.
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PCCARDS: PROBLEME-LOSUNGEN

In den Elektronikableilungen der HfLs wird als Entwurfsprogramm für elektronische Schal­
tun~en das Programmpaket PCAD verwendet Dieses Programm ist einerseits ein sehr ver­
breIteter quasi-Industriestandard, anderseits (und gerade deshalb) sehr komplex, sodaß viele
Fragen für Lehrer und Schüler zu beantworten sind.

• Wie kann Ich aufdem Print ein LÖTAUGE setzen? • Wie kann ich in PCCARDS eine zusätzliche elek-
trische Verbindung dejinieren?

Am einfachsten in
CARDS:
1) ENTR 1WIRE:

2) EDiT 1AVIA:
3) QRY 1VIA :
4) SCMD 1GSSF:

5) VLYR:

6) REDR:

Fonn einer Durchkontaktierung in PC-

kurzes Leiterbahnstück zeichnen
(Durchkontaktierung kann nur an Leiter­
bahn angehängt werden).
(Add Via) Durchkontaktierung setzen.
(Query Via) Via Type auf 51 ändern.
(Get Special Symbol File) Zuordnung
Pins-Lötaugen (.SSF-File) laden. Im
.SSF-File muß der Pin-Type 51 das ge­
wünschte Lötauge zugeordnet sein (z.B.
Square .80 mil).
(View Layer) Layer PADSLD und
PADCMP auf ON, Layer PIN auf OFF.
(Redraw) --> Lötaugen werden sichtbar.

ENTR/RATN (Enter!Ratnest) --> Verbindung wird in Layout­
Datenbank (.PCH) aufgenommen und mit weißer
"Gummibandlinie" angezeigt.

Achtung: Bauteile und Verbindungen werden in der Schaltbild­
Datenbank (.SCH) nicht automatisch ergänzt!

Beispiel: Hinzufügen von Slützkondensatoren am Print, die im
Schaltbild nicht aufscheinen: ENTR/COMP: Kondensator hin­
einladen. ENTRIRATN: Elektrische Verbindung definieren. ->
Automatisches Routen (PCROUTE) möglich.

Andere Möglichkeit für Slützkondensatoren: Händisch nur Löt­
augen setzen (ohne Part). Vorteil: Datenbanken .PCH und .SCH
bleiben konfonn. Nachteil: Slützkondensatoren nicht im Bestüc­
kungsplan.

• Wie kann Ich aufdem Print eine DRAHTBRÜCKE
realisieren?

Am besten gewünschte Drahtverbindungen händisch mit ENTR 1
WIRE auf fiktive Layer legen (z.H. INTl,INT2), die am Print
nicht existieren. Als Lötaugen dienen Durchkontaktierungen vom
Typ 51 (siehe oben). Ein Ausdruck dieser fiktiven Layer dient als
Bestückungsplan für die Drahtbrucken.

• Wie kann Ich einen BauteIl auf die Unterseite des
Prints plazleren?

• Wie kann Ich einem Symbol, das In der Schaltung
mehrmals vorkommt, verschiedene Parts zuord­
nen (z.B. Kondensatoren verschiedener Größe)?

Im Cross-Reference-File (.FIL) muß für jede Zuordnung 1 Zeile
stehen (die Standardzuordnung zuerst).

In PCCAPS muß jenen Bauteilen, die von der Standardzuord­
nung abweichen, ein Attribut vergehen werden: ATTR/ACOM
"prt=xxxx.prt" (Die Extension .prt muß eingegeben werden!)
Genaueres in der Beschreibung für das CROSS-REFERENCE­
FILE (.FIL-File).

Für SMD- und für "gebohrte" Bauteile (thrnugh-hole-parts) •
möglich: CLYR/COMP (Change Layer/Component) [in PC­
CARDS] bzw. FLIP [in PCPLACEj.

Wie kann Ich die Breite von gerouteten Leiterbah­
nen verändern?

Voraussetzungen:
Nur segmentweise mit QRY.Width anklicken und neuen Wert
eingehen. Ein Netz ist nicht als Ganzes veränderbar. Andere
Möglichkeit: Neu routen.

1)
2)

•

Es darf keine Leiterbahn angeschlossen sein.
Layer, die Grafik enthalten, müssen einen zugeordneten
Partner-Layer haben:
- Für SMD ist Zuordnung bereits standardmäßig vorhanden:

PINTOP <--> PINBOT
SLKTOP <--> SLKBOT (Grafik auf SLKTOP)

- Für gebohrte Bauteile muß Zuordnung selbst vorgenom­
men werden:

SLKSCR <--> SLKBOT (Grafik auf SLKSCR)
Befehl:
a.) SCMD 1LPAR (Layer-Pair) --> Anzeige:
Layer__zugeordneter Layer S
S (stitchable)...Layer für Leiterbahnen (traces)
- andere Layer:
b.) Layer anklicken (SLKSCR), dann zugeordneten Layer
anklicken (SLKB01).

Wie kann ein bereits gerouteter Print neu geroutet
werden, sodaß die Plazlerung der Bauteile erhal­
ten bleibt?

• PCPACK setzt die Bautelle am Print nicht aufden
100/ lDO-Raster. Dadurch ist ein mühsames
Nachplazieren notwendig.

Zuerst das .PCH-File, das den Leiterplattenurnriß (Border) ent­
hält, mit Raster 100/100 abspeichern, dann erst PCPACK aufru­
fen.

• Große fCs sind im Schaltbild kaum leserlich!

Es ist günstig, hei der Schaltungseingabe in PCCAPS "große"
ICs (viele Anschlüsse) mit 100% Größe zu laden, alle anderen
Symbole mit 50%:
ENTR/COMP<symbolname>->50% (Configure-Voreinstellung),
ENTR/COMP<symbolname> 100/100->100%

TexVGrafikgröße in %

Siehe Beschreibung für PCROUTE in PC-NEWS 1/92
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PCAD

• Wieformuliere Ich ein Special Symbol File?

Power)
Power)
Ground)
Ground)

(Redraw) .
(Padstack .PS).
Symbol File) und REDR
PIN auf OFF schalten I

Durchkontaktierung (through hole via)
IC, Widerstände, etc. (Pin 1)
IC, Widerstände, etc. (Pin 1)
IC, Widerstände, etc. (Signalpins)
le, widerstände, etc. (Signalpins)
IC, Widerstände, etc. (Ground)
IC, Widerstände, etc. (Ground)
le, widerstände, etc. (Power)
IC, widerstände, etc. (Power)
IC {Pin 1 +
IC {Pin 1 +
IC (Pin 1 +
IC (Pin 1 +
stecker, Relais, eta.
Stecker, Relais, eta.
Stecker, Relais, eta.
Stecker, Relais, eta.
Leistungswiderstände, etCa
Leistungswiderstände, etCa

Definiert die Zuordnung Pintype <--> Lötauge
Aufruf in PCCARDS mit SCMD GSSF (Get Special

Layer PADCOM und PADSLD auf ON, Layer
Form einer zeile:

1 c c60r28.ps % Kommentar

lL I I L- Dateiname des zugeordneten Lötauges (Padstacks .PS)
Außen-/Bohrdurchmesser (mil) r ... round, s ... square

c .. (connected) Lötauge für angeschlossenes Pin
n .. (not connected} ..Lötauge tür nicht angeschlossenes pin
* .. Lötauge für angeschlossenes oder nicht angeschlossenes Pin

Pintypen-Nummer (wird beim Erstellen des Parts definiert, 0 .. 255):° through hole vias (Durchkontaktierungen)
1 .. 24 through hole pins (normale "gebohrte" Pins)

51 .. 99 through hole or interstitial vias
100 .. 255 frei wählbare Pintypen

Maximal 78 Zeichen pro Zeile, keine Tabulatoren, keine LeerzeilenJ
Pfadangaben möglich, aber ungünstig (verschiedene Pfade auf Computern).

% special Symbol File STANDARD.SSF
%
%
%
%
%
%
%
%
%
%
%
%
%
%
%
%
%
%
%
% Kom m e n t a r
% Padstack Außen- Bohr- Verwendung
% Dateiname durchm. durchm. für
% (1/1000·) (mm) (mm)
o * c50r20.ps % 1,27 0,7
1 c c60s39.ps % 1,52 0,8
1 n n60s39.ps % 1,52 0,8
2 c c60r28.ps % 1,52 0,8
2 n n60r28.ps % 1,52 0,8
3 c c60r28.ps % 1,52 0,8
3 n n60r28.ps % 1,52 0,8
4 c c60r28.ps % 1,52 0,8
4 n n60r28.ps % 1,52 0,8
5 c c60s39.ps % 1,52 0,8
5 n n60s39.ps % 1,52 0,8
6 c c60s39.ps % 1,52 0,8
6 n n60s39.ps % 1,52 0,8
7 c c60s39.ps % 1,52 1,0
7 n n60s39.ps % 1,52 1,0
8 c c60s39.ps % 1,52 1,0
8 n n60s39.ps % 1,52 1,0
9 c c80s50.ps % 2,03 1,2
9 n n80s50.ps % 2,03 1,2
10 c c80r39.ps % 2,03 1,0
10 n n80r39.ps % 2,03 1,0
11 c c80r39.ps % 2,03 1,0
11 n n80r39.ps % 2,03 1,0
12 c c100r50.ps % 2,54 1,2
12 n n100r50.ps % 2,54 1,2
13 * c100rsol.ps % 2,54 Pad nur auf Lötseite
14 * c100rcmp.ps % 2,54 Pad nur auf Bauteilseite
15 * c140r59.ps % 3,50 1,8 Große Bauteile, Drähte
16 * c140r59.ps % 3,50 1,8 Große Bauteile, Drähte
17 * c160r120.ps % 4,06 2,8 M 2,5 Befestigungen
18 * c180r157.ps % 4,57 4,0 Schnappbefestigungen
19 * c200r200.ps % 5,08 3,2 M 3 Befestigungen
% 25 .. 50 Padstacks für SMD-Bauteile (bei Bedarf)
51 * c80s50.ps % 2,03 1,2 Durchkontaktierung = Lötauge, z.B. für
52 * c80s50.ps % 2,03 1,2 Meßpunkte, Drahtbrücken, Stützkondensatoren.

Hinweis: Wenn bei einem Bauteil (part) andere l1ilaugen gewünscht werden, können die Pintypen nachträglich in PCCARDS mit
QRY/pIN geändert werden! Durchkontaktierungen können mit QRYNIA geändert werden.

Wenn Computeifachleute behaupten, das Publikum solle Computer verstehen, meinen sie
in Wirklichkeit, das Publikum solle Computer als gottgegeben hinnehmen und nicht soviel
Theater um das Thema machen, damit Computeifreaks das tun können, was sie wollen,
ohne von der Außenwelt gestört zu werden.
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Schnelles Erstellen einfacher Layouts mit PCCARDS

In der Konstruktion und im Laborbelrieb stellt sich oft die Aufgabe, einen einfachen Print
möglichst schnell zu entwerfen. Wegen des Aufwandes in PCAD (besonders wenn Bauteile
erstellt werden müssen) weichen viele Schüler und Kollegen auf einfache Layout­
Programme wie smArtwork oder Easy-pe aus. Nach langer Suche glaube ich, eine halbwegs
brauchbare, unkonventionelle Möghchkeit in PCAD (PCCARDS) gefunden zu haben:

Das Prinzip
Die benötigten Lötaugen werden in Fonn von
Durchkontaktierungen händisch gesetzt und verdrahtet. Es wer­
den keine Parts benützt. Bei Bedarf können die Bauteilumrisse +
sonstigen Wonnationen mit DRAW grafisch dazugezeichnet
werden.

Nachteil in der Bedienung
Durchkontaktierungen können nur an vorhandene Leiterbahn­
Enden oder -Ecken (vertex) gesetzt werden, daher muß immer
zuerst ein Leiterbahnstück gezeichnet werden. Beim Löschen ei­
nes Leiterbahnstückes verschwindet oft auch die
Durchkontaktierung. Verschobene Durchkontaktierungen (mit
EDIT / MVIA = Move Via) sind jedoch überraschenderweise al­
lein "Iebensflihig" (weil die Zuordnung zu einem Netz erhalten
bleibt).

Arbeitsablauf
I) Vorschlag für Cross-Reference-File (mit Editor erstellen; keine Tabulatoren, keine Leerzeilen, max. 78 Zeichen pro Zeile;

•...Kommentar)·

• PRIKITIV.SSF

• Lötauge
, via Padstack Außen- Bohr-

• Type
Oateiname durchll.e•••r durchne•••r

• (1/1000·) I~I I~I
0 · cHOsSO.pa t 2,03 quadr. _x. 1,2 Standard-Lötauge für
• Durchkontaktierungen
51 • c80.50 ,p. • 2,03 quadr. _x. 1,2
52 · c80r39 .pa t :2.03 rund _x. 1,0
5' · clOOrSO.pa , :2,54 rund -x . 1,2.. • c140r59.pa • 3,50 rund ~x. I, •
55 • c160r120 .pa • ',06 rund ~x. 2, , Für " 2,5 Befe.tigungen
5. • c180r157.pa • 4,57 rund ~x. ',0 Für Schnappbet•• tigungen
57 • c200r200 .p. • 5,08 rund _x. ',2 Für " ) Befe.tigungen

•61 • c60.39.p. • 1.52 quadr. _x. 0,' Itleine. Lötauqe

" · c60r28.p. • 1.52 rund _x. 0,'

2) Oben genannte Padstacks (.po) ins aktuelle Verzeichnis kopieren.

3) In PCCARDS:

• Leiterbahnstücke zeichnen ENTR/WIRE.

ENTR / WIRE oder EDIT / WIRE.

DRAW / UNE,RECT,etc. auf den SLKSCR-Layer.

VLYR (View Layer) - PADCOMund PADSLD auf ON.

REDR (Redraw).

DRAW / TEXT auf den ATTR-Layer.

DRAW / TEXT auf den REFDES-Layer.
DRAW / TEXT auf den DEVICE-Layer.

DRAW / UNE,RECT,etc. auf den BRDOUT-Layer.

• Lötaugenzuordnung laden

• Lötaugen-Layer sichtbar macben

• Neu Zeichnen

• Phys. Bauteilumriß zeichnen

• Ud. Bauteilnurnmer (z.B. lCI)
Bauteilbezeichnung (zR 74HC541)

• Verdrahtungen vornehmen

• Leilerplattenurnriß zeichnen

• Beschriftungen, Hinweise

• J;lurchkontaktierungen setzen EDIT / AVIA (Add Via).
Anderung der "Via Type" (Lötaugengrö8e):
Entweder sofort in der Statuszeile (Via Type anklicken)
oder nachträglich mit QRY / VIA (QueryNia).

SCMD / GSSF primitiv.ssf (System Command / Gel Special Symbol File)
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D~

01
02
03
U~

............... , I ""'" I Jo,J.

Lcye'- SLKSCR. Vi i dth: 0

Baute:I~~zeichnung

Laye: DEVICE, Size:125

D.J;C!lkO!ltckt ierung (Via)
Type:O ode .... 51 ..

Lu ~ h:r-barm
L'Jyer SOLDER 'Jder C'-~'I", W,dtt1:60 oder 16

15V

: . ~

•••••••••••••••••••••-CNO

Anm.: In der obigen Zeü:hnung fehlen die Lötaugen und ein Teil der Beschriftung "Bauteilumrip", da Word-5.5 nü:ht in der Lage ist,
das an sü:h korrekte HPGL-File einzubinden. Aus sportlichen Gründen ("PC-NEWS ohne UHU") wurde auslllJhmsweise auf eine
Korrektur verzichtet. Die Mchste Ausgabe sollte diese Fehler nicht mehr aufweisen.

Das Andere-S stem-Phänomen:
1. er er a renste omputer reak In Deiner Umgebung wird ein anderes Computersystem

haben als Du.
2. Er wird Dich belJeder sich bietenden Gelegenheit darauf hinweisen, daß Dein Computer

nur von absoluten Anfängern gekauft wird.
3. Jeder wird Ihm glauben.

PräzIsierungen des Andere-System-Phänomens:
- Besitzt Du ein Amlga-System, wirst Du wegen Deines Spielcomputers ausgelacht.
- Besitzt Du ein Atarl-System, wirst Du wegen Deines Möchtegern-Grajlkcomputers aus-

gelacht. Besitzt Du ein Commodore-64-System, wirst Du wegen Deines
KIndergartencomputers ausgelacht.

Besitzt Du ein Maclntosh-System, wirst Du wegen Deines Apothekenprels-Computers aus­
gelacht.

Besitzt Du ein MS-DOS-System, wirst Du wegen Deiner Rückständigkeit ausgelacht.
Besitzt Du eine Workstation, wirst Du wegen Deines unausgereiften Betriebssystems aus­

gelacht.
Besitzt Du ein anderes System, wirst Du wegen Deines rückständigen Exoten ausgelacht.
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DIGITALE SCHALTWERKE MIT EPROM
.«-."<'S.

Während die traditionelle Gatter-Logik nur mehr als Schulbeispiel für die Entwicklung logi­
scher Schaltungen dient, sind programmierbare Logibausteine, wie PAL, GA!., ASIC und
XIUNX Beispiele für höhere Funktionaliliit bei wesentlich geringerem Platzbedarf. Bei all
diesen Entwicklungen sollte nicht vergessen werden, daß auch traditionellen Bausteinen,
wie EPROM und Register eine ungeahnte Funktionaliliit bei relativ geringem
Entwicklungsaufwand zu entlocken ist, die auch in der Mikroprogramrnierun.!l von
Befehlssätzen in CPUs ihre Anwendung findel Folgender Artikel soll als Anregung für eine
Laborübung dienen. literatur. ADIM-Skripturn "Digitaltechnik" von Dan ]alcubowski.

'''i I •AU 07 >- • IOezillalpunkt)
odor O. b '8'1 05 >- c

U BPROM 04 >- d
0-> AJ 27256 03 >- 0 o • c
C Al (J2k) 02 f
B Al 01 >- • • OP
A AO 00 >- OP

KOMBINATORISCHE LOGIK
ohne Takt, Verknüpfung unabhängig vom Vorzustand, Realisie­

rung:
e Mit Gattern (nach Karnaugh): Aufwendig, unfIexibel. Nur für

einfache Verknüpfungen sinnvoll.
eMitEPROM:

Ein EPROM kann auch als Übersetzungstabelle betrachtet
werden. Damit können 8 beliebige Verknüpfungen (binäre
Funktionen) realisiert werden, die sonst eine Vielzahl von
Gattern benötigen würden.

Beispiel: Codewandler BCD --> 7-Segment

weiter. Anechlü••e: ICB • 0
IOE • 0
Vpp • +5V

Vcc • +5V
GND • 0

(Chip Enablel
(Output En_ble,
(B1n9.n9 für
Proqraaaierapannungl

I Vereorgun9 I
IGroundj

SEQUENTIELLE LOGIK

nlit Takt, alle Stufen schalten synchron, Ausgangszustände von
Eingängen und Vorgeschichte abhängig; nlit speichernden
Bauteilen, z.B. Flip-Flops), "Zustandsvariable" im Inneren der
Schaltung speichern die Vorgeschichte.

Realisierung:
e Mit JK-F1ip-F1ops: Aufwendig, unflexibel. Nur für einfache

Schaltwerke sinnvoll.
e Mit Mikrocontroller: Hoher Zeitaufwand für Software, sehr

flexibel. Für "große" Anwendungen günstig.
e Mit EPROM + Latch: Rel. geringer Aufwand, rel. flexibel. Für

nliltelgroße Anwendungen günstig.

I) BEISPIEL) nlitl Eingang: Ampelsteuerung: Beim Drücken
einer Taste soll die Ampel weitergeschaltet werden: Rot - Gelb­
Grün - Gelb - Rot - usw.

l.Möglichkeit:

Vereinbarung für die Eingangszustände 10..15: Nur der
Dezimalpunkt soll leuchten.

Übergang von Gelb nicht eindeutig! --> 2 verschied. Gelb-Zu­
stände notwendig:

.'" Da belhbi9 • in9ln.. Au.l}l.D9" "'" (I) Anzahl der Zustände: 4 (nlit Power-On-Zustand ; Rot)Adre••• 1Ez:~n··1 ,D c " ",
"

b c d • f • D! Daten

0000 • 0 .•.. 0 D • • • 1 1 1 1 1 • • "' (2) Übergangsdiagrarnm:0001 1 0 .... 0 • • • 1 • 1 • • • • • ..
0002 , 0 .... 0 • • 1 • 1 • 1 1 • 1 • DA
OOOJ , 0 ..•. 0 • • 1 1 1 1 1 • • 1 • "
OOOf, • • • • • 1 • • 1 • ..
ODDS 5 • • 1 1 • 1 • 1 • ".000' • • 1 • 1 • 1 1 1 • OE
0007 7 • 1 1 1 1 • • • • ••
000' • 1 • • • 1 1 1 1 , 1 1 ..
000' 5 1 • • 1 1 1 1 1 • 1 1 n
OOOA 10 1 • 1 • • • • • • • • 01
000. 11 1 • 1 1 • • • • • • • 01

oooe 11 1 • • • • • • • • • 01
OOOD 11 1 • 1 • • • • • • • 01
OOOE .. 1 1 • • • • • • • • 01
DOOF 15 0 •••• 0 1 1 1 • • • • • • • 01... AU .. At A3 A2 Al AO D7 D6 D5 Df DJ D2 D1 DO ..,.....- ""to. (3) Codierung: 4 Zustände -> 2 Bit erforderlich (ZI,ZO)

Der Adreßbereich des EPROMs wird nur zu einem kleinen Teil
ausgenützt! --> "Paging" nlittels A4..AI4: Jeder Laborgruppe
wird eine "Speicherseite" zur "verfügung gestellt. Das EPROM
muß dadurch nicht nach jeder Ubung gelöscht werden.

1.8. Gru~ 1,
Crupp. 2.
Grupp. ].

H••• OOoo .. ooor .inlrl
0010 •• GOlF
0020 .. D02F

AU •• Page •• AC AJ •• AO

000 0000 0000
000 0000 0001
000 0000 OOtO

tiberqang_tabellel

altar lu.und ('VOr Takt.u.puhl rMIuar lust.nd (nach 'I'aktUipulal

II:LD9&J19 variabl. Er...",•• v~. JWagJlng_ "'"Or. ,.s.ur .. .. Or • • • • 11 10 Re ce Qr D&tan

O. Rot • • • ---> O. Rot. • • • • • , • • ..
1. ~lbl • • 1 ---> 1. aelbl LU • 1 • 1 • ..
2. art1n • 1 • ---> 2. Grün 1 • • • 1 11
J. ...., • 1 1 ---> J. o.lb2 1 1 • 1 • 1H
O. Rot. 1 • • ---> 1. Gelbl • Bit. • 1 • 1 • ••
1. CI<Ilbl 1 • 1 ---> 2. GrUn ar9I.n ••n 1 • • • 1 11,. 'rU" 1 1 • ---> J. Oelb2 I I I 1 1 • 1 • 1H
J. ...., 1 1 1 ---> O. Rot. • • • , • 1 , , ..

A2 Al HO D7 oe DS Dt D] D2 D1 DO
Jod.n..ebitl1n~D D&tenleitunqen

&1•.. &) auf 0 od.r 1 legen --> "P.9in9"

pe·NEWS 29-.,-""'""_........--
• ... .";. :-..••.•.•'>~- ••.~.•
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(4) Schaltung

2.Möglichkeit (besser):

lIaClhtail. Bei lilngar•• DrUoken dll>: 'ra.t,. wird n.II.ohat.ar zu.Und.
zu aehnell liberaprungan (bei aohnell•• Takt) I

(1) Anzahl der Zustände: 8 (mit Power-On-Zustand = Rot)

(2) Übergangsdiagramm:

(3) Codierung der Zustände:

altar IUatand (vor "akti.!Bpulal I neuer lu_tand {lUloh 'l'akti..-.puhl
beliebig. lust.nct.ver. beli.b. Auag. Suatancavar.

Kr. ,Erq.lnaunq IU 112 11 10, lIr',hq.lna, 6 ,ZJ U 11 SO, Hn

O. 0 0 0 ,. o 0 0 0 0 0 0 "1- 0 0 1 ,. 000 0 0 0 1 ",. 0 0 0 O. 000 0 0 1 0 ..,. 0 0 1 S. 000 0 0 1 1 OS

O. 0 1 0 0 ,. 0 0 0 0 0 1 1 0 "S. 0 1 0 1 T. 0 0 0 0 0 1 1 1 ",. 0 1 1 0 I. 0 0 0 0 1 0 0 0 ",. 0 1 1 1 .. 0 0 0 0 1 0 0 1 "
I. 1 0 0 0 10. 000 1 1 0 1 0 1>.. 1 0 0 1 11. u.",. 1 1 0 1 1 ,.

10. 1 0 1 0 1'- 0 1 1 0 0 oe
11. 1 0 1 1 ,. 0 0 0 1 0 "
l'. 1 0 0 1- 0 0 0 1 01
U. 1 0 1 Itreten
U. 1 1 0 nioht
15. 1 1 1 ,.,

AU ......At ., Al Al AO D7 •. DS 00 DJ D2 D1 DO H,.
~•••n Daun fllr D1\OM

Au.e<jilng8
Ro (Rot)
Goo (Gelb)
Gr (Grilnl

,akt

'·T AU Leu<
o 1- 0' - 0' 0'

odar .. - .. ..
1 Il:PIl.OK 00 Dt LAt'CH 00 01-

, 1- ., 27255 0' DJ 74273 0' ....-
A> (J2)q 0' 0' 0'

1[" 01 01 01

I" 00 00 00

Einqan
Ta.ter

alter
ZUatand

(4) Schaltung:

Tq ~.et
- Al< CL<
- ..

v 1

~
1.7 D7

~A6 D'
AS EPROM D' L.toh A Au.gang... 27256 D' 74273
1.3 (Hkl D3 -Z3

c-- 1>2

~: I :~ _Z2~
-

!C
Al

11.0 =~TF=
Zu.tand.­
variable

Bier
kein
Eingang

Taste kann beliebig lang gedrückt werden, Takt beliebig schnell.
(Voraussetzung für korrekte Funktion: EntprelIte Taste!)

(3) Codierung:

(4) Schaltung:

3. Möglichkeit: (am besten)

Bei diesem Beispiel ist es am einfachsten, den Taster auf den
Takteingang des Latch zu legen, weil immer nur gleichmäßig
weitergeschaltet werden soll. Das Beispiel ist dann wie BEI­
SPIEL2 zu lösen (Zähler).

2) BEISPIEL2 mit keinem Eingang: Zähler

EPROM: z.B. 27256 (32kx8 Bit)
Latch: z.B. 74273 (8 Bit D-Flip-Flop)

weitere An.chlü••e:
ICE 0 (Chip Enable)
IOE • 0 (Output Enable)
Vpp ~ +5V (Anachluß für proqra~erapannunq)

Vcc ~ +5V (poa. Veraorqung)
Vaa • OV (neg. Veraorqung, Groundl

Erweiterung:

Werden mehr als 8 Ausgänge benötigt, so können mehrere
EPROMs adressenmäßig (und steuerrnäßig) parallel geschaltet
werden:

DO

D7

D'

D15r---'EPROM
Latch Daten

'= =,
Adreaaen EPROM Latch

Daten

;=,1>2
Al
1.0

Al<

Power-On-Zustand (=Zustand nach dem Einschalten) muß immer
mit 0000 0000 codiert werden, weil Latch bei Reset auf 0000
0000 zurückgesetzt wird!

4 Zustandsvariable nötig (= max. 2'h6 Zustände)

Gewünschte Zählfolge: 2-4-6-8-10-12-1-3-5-7-9-11-von vorne
Bei den Zählerständen 10 und 11 zusätzlich ein Ausgangsimpuls
gewünscht.

(1) Anzahl der Zustände: 12 + 1 (power-On-Zustand)

(2) Übergangsdiagramm:

BEISPIEL3 mit 2 Eingängen: Leerpumpen eines Behälters mit
2 Pumpen, 2 Füllstandsmelder M1 und M2, 2 Pumpen P1, P2

Ml M2

MltJ-:-- --~--i-:;-i-~~;-;~;;;~-;i~---
(8y.tere.ebereich)

M2 - - - - --------------------------------
C 0 0 -> 1 Pumpe ein (abweehaelnd Pi oder P21

--------------------------------
1 0 -> Fehler (aicherheitahalber 2 Pumpen)
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Übergangsdiagramm: BEISPIELE für Digitale Schaltwerke:

A) Kombinatorische Logik (Verknüpfung, ohne Takt):
Zuatändel

Einganq.-

1--;;-:-II__~bo~dl~i:"n:!.~un":.~lu",nd.-Nl. NI. ,
Au.gäng_ Pl,P2,BRR "1,M2 Codeumsetzer HEX --> 7-Segment

Codeumsetzer BCD --> Leuchtbalken (8 Leuchtdioden)

RESET (pOWER-ON-Zustand) muß immer bei 000.. starten, B) Sequentielle Logik (Steuerung, mit Takt, synchron):
weil Latch auf 0000 0000 zurückgesetzt wird!

RESET
Realisierung: a) mit JK-Flip-Flops b) mit EPROM + Latch.

Beheben eines FehleIlI (Ausstieg aus Zustand 5.) nur durch RE­
SET möglich.

o 000
o 001
o 010
o Oll
o 100

Al. Frequenzteiler
110 alt .ymm. Au.qanq.impul.:

1 000
1 001
1 010
1 Oll
1 100

Zähler ait ein.chrittiqem Codel
al Binärsäh1er (0 •• 151
bl oed_bäh1er (0 •• 9)

o 000
o 001
o Oll
o 010
o 110

: ::: ~J ;~;:~•.-
1 101 ::J
1 111
1 110
1 010
1 Oll
1 001
1 000

Beispiele mit keinem Eingang:

Allgemeiner Zähler, z.B.
a) 2-4-6-8-10-12-1-3-5-7-9-11-
b) 0-1-2-3-.-.-3-2-1-0-
cl 0-1-2-1-2-3-2-3-.-3-.-S-u.v. (-pilgerzähler-,
dJ Modulo-H-Zähler, Zu.tände beliebig codieren.

_,C

A

Fehler
10

Fehler C

10Qt8A,_
1--:-',>----:--:-------1 •.

"~' ~' 110 11,01

ti. 7.
111 111

nicht
auftretende

Zuetii.nde

c v v Fehler
00 10

Codierung der Zustände: Beispiele m~ 1 Eingang

6 Zustände (0..5) -> 3 Zustandsvariable nötig. • Ampelsteuerung mit 1 Taste (Rot-Gelb-Grün-Gelb-Rot-)
• Taste 3x drücken gibt Amgangsimpuls

Eingänge MI
M2

luetandavar.

T'l4 ,.t
- AU CLl<

~
.. ,
A7 D7 :... D'
AS EPROX D5 t..tch
A' 27256 D4 74273
Al (32kl D3

-JU D2 -12-
-Al Dl -Zl-

r AO DO -10

1

Pl
P2
ZRR

Beispiele m~ 2 Eingängen

• 2 Tasten, Tastenfolge Tl-Tl-12-Tl-12 erkennen
(dazwischen Tasten auslassen)

, Behälter leetpumpen (2 Wassellltandsmelder)
a) mit 1 Pumpe
b) mit 2 Pumpen

• Ampelsteuerung mit 2 Tasten
(1 schaltet alle Ampeln auf Rot,
StraJlenbahn fährt quer über Kreuzung)

alter lu.~ 1?OJ:' 'l'utiaplle) _r luataDd. I_ob "akt.i.IIp.llel
beliab. .1DfI.n~ 'u.~Q'. beliab. &Da,ant- lu.~ar.

aro
t
&Z:9bI J ,81 112, ,unu, • r",Krtb l ! ,Pi :1'2 Df ,12 n 10, ...

O. 0 0 0 0 0 l. 0 0 1 0 0 0 1 0 "1. 0 0 0 0 1 3. 0 0 0 1 0 0 1 1 11
l. 0 0 0 1 0 l. 0 0 1 0 0 0 1 0 "3. 0 0 0 1 1 3. 0 0 0 1 0 0 1 1 11.. O' 0 1 0 0 l. 0 0 1 0 0 0 1 0 "5. 0 0 1 0 1 5. 0 0 1 1 1 1 0 1 3D.. 0 0 1 1 0 5. 0 0 1 1 1 1 0 1 3D
L 0 0 1 1 1 5. 0 0 1 1 1 1 0 1 3D
O. 0 1 0 0 0 l. 0 0 1 0 0 0 1 0 ".. 0 1 0 0 1 1. 0 0 1 1 0 0 0 1 11
l. 0 1 0 1 0 l. 0 0 1 0 0 0 1 0 "3. 0 1 0 1 1 1. 0 0 0 1 0 0 1 1 11.. 0 1 1 0 0 •• 0 0 1 1 0 1 0 0 "5. 0 1 1 0 1 5. 0 0 1 1 1 1 0 1 3D.. 0 1 1 1 0 5. 0 0 1 1 1 1 0 1 3D
7. 0 1 1 1 1 5. 0 0 1 1 1 1 0 1 3D
O. 1 0 0 0 0 5. 0_. 1 1 1 1 0 1 0_.
1. 1 0 0 0 1 5. 1 1 1 1 0 1
l. 1 0 0 1 0 5. 1 1 1 1 0 1
3. 1 0 0 1 1 5. 1 1 1 1 0 1.. 1 0 1 0 0 5. 1 1 1 1 0 1
5. 1 0 1 0 1 5. 1 1 1 1 0 1.. 1 0 1 1 0 5. 1 1 1 1 0 1
7. 1 0 1 1 1 5. 1 1 1 1 0 1
O. 1 1 0 0 0 1. 1 1 0 0 0 1
1. 1 1 0 0 1 1. 1 1 0 0 0 1
l. 1 1 0 1 0 1. 1 1 0 0 0 1
1. 1 1 0 1 1 .. 1 1 0 1 0 0.. 1 1 1 0 0 .. 1 1 0 1 0 0
5. 1 1 1 0 1 5. 1 1 1 1 0 1.. 1 1 1 1 0 5. 1 1 1 1 0 1
7. 1 1 1 1 1 5. 1 1 1 1 0 1

All ••• A5 ,.., .It..2 .a.1 &0 D7 .. 1).5 D4 1)3 D2 D1 DO...
Adr-.•••D ..ton

Beispiele m~ mehr Eingängen

• Erkennen der Bewelt\lllJtSrichtung und der ObjektgröBe:
8eMoren (Licht.chranhn)l ••••
Objekte nreehied. Grö8. I - -->--->

-->

• Nummermchloß (Codeworterkennung):
ZilIemtasten + 1 Löschtaste

Ausgänge für "Eingabe fertig", "Eingabe richtig", "Alarm"
Nach 3-maliger falscher Eingabe soll Alarm ausgelöst werden.
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Die PCL-812 LAB-Karte

Seit einigen Jahren i.t un.ere Schule mit PC-AD/DA Wandlerlcarten au.gerü.tet Die
Zu.amen.teilung der Eigen.chaften und Softwarefeature••011 dem Le.er einen Eindruck
von den Anwendung.möglichkeiten vermitteln. Darüber hinau••ollte aber da••ehr um-
fangreiche und genaue (engli.ch.prachige) Manual .tudiert werden.

1W;:~~::::~'~ 'c~~"t,:~:~· wt:':.1'm ~~ ».:::,-. .~

Im Laborbetrieb ist ein Schutz für analoge und digitale 1I0s
dringend zu empfehlen. Für niedrige Frequenzen genügt ein
Schutz mit schnellen Zenerdioden. Wenn Spannungen mit hohen
Frequenzen (sinnvoll bis etwa 10 kHz) eingelesen werden, müs­
sen die Kapazitäten der Schutzsehaltung kompensiert werden.

Leider gibt es bei Advantech, dem Hersteller der PCLAB-Cards,
keine geeignete Schutzkarte.

ADC

Eigenschaften
o 16 (nicht differentielle) Analog-Eingänge mit 12 Bit ADe
o AD-Umwandlungsrate bis 30 kSamples/s
o Eingangsspannungsbereiche +/-IV, +/-2V,+/-5V, +/-10V
o Genauigkeit: 0.015% des Ablesewertes +/- 1 Bit

3 TriggermöglIchkeiten für den ADe
o Software Trigger
o Vom eingebauten Timer (8253) abgeleiteter Trigger (bis

0.5MHz)
o Von externem Triggerpuls abgeleiteter Trigger

3 Möglichkeiten, die Daten in den PC-Spelcher zu über·
tragen

o Vom eigenen Programm her (110)
o Interruptgesteuert
o Mit Hilfe der DMA

DAC

12-Bit multiplizierende DA-Wandler mit -5V+/-O.05V oder ex­
terner Referenzspannung (maximal +/-1OV), mindestens 30us
Umwandlungszeil. ünearität: +/-0.5 Bit

DIGITAL-IO

16 TI'L-Outputs
16 TI'L-Inputs

TIMER

Timer: 8253, 2 Kanäle an 2MHz, 1 Kanal vollkommen frei für
den Benützer. Kanal 1 und 2 können Pulsraten von 35 Mnuten
pro Puls bis 2 Pulse pro Mikrosekunde erzeugen.

Anschlüsse
Die PCL812 stellt über die rückwärtigen Anschlußstecker CNl
und CN2 (2 40 polige 2 reihige Stiftleistenstecker im
Rasterabstaod 1) insgesamt 16 AD-Eingänge und 2 DA­
Ausgänge, dazu 2 Ausgänge für die Referenzspannung (Vref) zur
Verfügung (siehe Abb.). Die Steckstifte mit den geraden
Nummern (rechte Reihen) sind alle an Massepotential (Analog
Ground) angeschlossen. Weitere 3 Stecker der gleichen Bauart
finden sich direkt auf der Platine. Auf CN3 gibt es 16 TI'L­
Ausgänge, sowie +5V, +12V und Digital Ground. CN4 bietet 16
TI'L-Inputs an und ebenso +5V, +12V und 2 Dig. Ground
Anschlüsse. CN5 ist für die Timer-Funktion zuständig. Der ein­
gebaute 8253 Counter-Timer ist mit den wichtigsten Anschlüssen
herausgeführt .

Grenzdaten der Analogeingänge: +/-3OV
Grenzdaten der Digitaleingänge: TI'L-kompatibel

c:e~,,_t..~ I call Aad.. hp.t CoII._to.. , (ca) ""d.. hpat/o.t,..t

w, • , , ..- w. "
, , ..-w, • , 0 •••D W. H , 0 ..-w. , , • •• QlD w, "
, • •••D

W. , , • •• GIID W. "
, • •••D

W. 0 • " .a..c:IID W. "
, .. .....D

W. , H " ".alD W. " H " ..-w, • " " A.QlD .,. ,
" " ••GIIDw, ,

" " ..- .,. ,
" .. ..-w, • " " ..- ..... • " " ..-w, • .. " ..- ..... ,
" " ..-

_te.. J IC101 D1th.•1 aotpot __tor t (!:MI M.iul t ...t

01. • , , .,. ." • • , ,,,
01. , , • ." ,,, , , • ,',
01' 0 • • 01. ,', 0 • • ."
01' • , • 01. ." • , • 01'." • • .. 01. • ,,, • • .. ." •," .. " " D/o tl ." .. " " oll tl
01. " " .. D/o 1) 01' " " .. oll 1)

01• .. .. .. D/o 15 01' .. .. .. D/I15..- " .. D••D ,.- " .. ,.-". .. " tU" ... .. " + 12"

OIo",_ulr 5 lCll51 OIo_UIr

II.Dle • ,... , •,.. • • cnl ..,., • cno~

• " <nO_
n n <nO ....

" .. ""-.. ..,.- n .. ,.-... .. "

Eratlnatallatlon
Im allgemeinen kann die Fabrikseinstellung der 1I0-Adresse
durch Switch 1/1-6 beibehalten werden. Prinzipiell sind Basis­
1I0-Adressen von 200H bis 3FOH wählbar. Die Karte kann über
Switch In und 8 mit 0 - 3 Wait-StaleS versehen werden_ Der
Eingangsspannungsbereich kann mit Switch 2/1-5 eingestellt
werden, DMA-und Triggerauswahl gehen über Jumper.
Interrupt-Levels, der Takt für den User-Timer-Canne1 (intern
oder extern) und die Referenzspannungsauswahl intern oder ex­
tern werden ebenso per Jumper eingestellt.

Überprüfung durch du Taatprogramm
Das mitgelieferte Programm PCLS zeigt die momentane
Situation an den Eingängen und AU'lgängen der Karte. Nach
Auswahl des Kartentyps und des Spannungsbereiches kann me­
nügeführt die Spannung an den DA-Ausgängen eingestellt wer­
den. Wenn ein DA-Ausgang oder die Referenzspannung mit ei­
nem der AD-Eingänge verbunden wird, wird der entsprechende
Spannungswert am Bildschirm aufscheinen.
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PCL-:al2~B~Käfte''''''':'::'"''~=__'w;,.;-;-. . ;.;.;w»;.........~ ~ ~. •........ "MESSWERTERFASSQNG
-'-', '-".......w;v ~'.'.""",,"..';':':':'.'.'.'.'.~

o Auswahl des Kanals (MUX-SCAN-REG)
o Timing festlegen (CONTROIrREG)
o Warten auf "ADC-fertig" (EOC) im ADC

Wie muB ein AD-Treiberprogramm aufgebaut aein?
Wenn die mitgelieferten Hochsprachen-Treiber nicht vewendet
werden können, sollte ein Assemblerprogramm etwa so aufge­
baut sein:

Software
Die Karte wird mit 3 Disketten geliefert. Die Utility-Diskette
bringt ein Demoprogramm, ein Kalibrierprogramm und
Assemblertreiber für BASIC und Quick-BASIC. Auf zwei weite­
ren Disketten stehen Treiber für C- und Pascal-Programme zur
Verfügung.

Die mitgelieferten Treiberroutinen für C sind als Funktionen de­
liniert. Die Funktionsnr. , ein Integer-Array mit 5 Elementen und
2 Integer-Arrays mit beliebig vielen Elementen werden als
Parameter übergeben. Die Integer-Funktion gibt den Fehlerstatus
zurück. Die Funktionen sind:

o Daten aus den ADC-Input-Registern lesen
o Umwandlung aus dem DAC-Format in eine 11 Bit-Integer­

Zahl mit Vorzeichen

o lnitialisierung
1 AD-Kanal-Scan-Bereich (Von Start-Kanal bis Stop-

Kanal)
2 Ungültig
3 AD-Umwandlung durchführen
4 Mehrere AD-Umwandlungen durchfüh­

ren(programmgesteuert)
5 Mehrere AD-Umwandlungen

durchführen(interruptgest.)
6 Mehrere AD-Umwandlungen durchführen (DMA-

gesteuert)
7 Beenden von Interrupt- oder DMA-Funktionen
8 Status von Interrupt- oder DMA-Funktionen
9 Speicherinhalt in Array-Variable laden
10 8253-Counter-O Betriebsart setzen
11 Schreibe Counter-0 Daten
12 Lese Counter-O Daten
13,14 Reserviert
15 Schreibe zu einem der 2 DMA-Kanäle
16 Schreibe zu beiden DMA-Kanälen
17 Counter 1 und Counter 2 einstellen
18,I9,20Reserviert
21 Digital Output
22 Digital Input

Ein Beispiel für die Ansteuerung dieser Karte in C ist dem
mitgelieferten Software-Paket entnommen. Ein weiteres Beispiel
ist im folgenden Beitrag über Simulation von A/D-Wandlern
enthalten.

Writ.

Counter 0
Counter 1
Counter 2
Counter contral
CH 1 01A low byte
CHI DIA high byte
CB2 DIA low byte
CB2 DIA high byte
Cl•• r Interrupt requ•• t
N/O
KUX .can contral
PC.L-812 contral
.ottw.re AlD trigger
0/0 low byte
0/0 high byte

Re••

Counter 0
Counter 1
Counter 2
N/O
Alo low byte
MO high byte
oll 10.1 byte
oll hiqh byte
N/O
N/O
N/O
N/O
N/O
N/O
N/O
N/O

Ba.e + 0
+ ,
+ ,
+ )
+ •
+ 5
+ ,
+ 7
+ •
+ ,
+10
+11
+12
+17

+"
+15

Grundsätzlich kommuniziert die Karte über Kontroll- und
Datenregister mit der User-Software. Sie sind durch
FoJgeadressen der Basisadresse, die durch Switch 1 gewählt
wird, ansprechbar. AD-, DA-Wandler, Timer/Counter, Dig.I/O
haben so ihre Portadressen und sind lesbar und/oder beschreib­
bar. Ein Register dient der Auswahl eines der 12 AD-Eingänge,
das PCL-812-Kontrollregister enthält 3 Bi~ die jedoch in
Abhängigkeit von der gewählten Triggerart unterschiedliche
Bedeutung haben.

N/u •••not u.ed

/. ~~:mm:~ == iM..·;;'l<:::WK€.r-~·~i&i&lirn\lli~~t~m:X$; ~.... '~~r' :-. n:::W.:=»::;:"mL%~
/* ••••••••••~ 1, sn scu CHMtIEL ., ••••• ,,'......................................................................

, •••••••••••••~ll .~ TJl.IGGER PACER RAts ~ 1":1 ••••••••••••••• ,
, ••••• Urs-2MJ1a'(DIVUO.l.DIVU0Il2I- 2000000/(100·201 .,

.. PrOljr_ • DDIOO1.C

.. bvi.iOD I A.2

.. IMt. I 07/07/" Adv-.nt.a<lb co., Ltd.......................................................................
int data[10000J:
iDt port,i.hiQh_byt•• low_byt••~.nJ
int ob,atart,atp;
obar y;

/. A/D data iDto arl:_,. .,

,. qat n data .,

priJItfC o.,.U,. CBAnEL IIUUD. <0•.. 15>. ° 1 ,
.canfCoWo ,"atart} ,
pEiDtf(o.TOP CII.YlRL Iß1JC8D <0 ••• 15>. ·1'
.llaDt( °tlldo ,.atp},

outportb(port+ll.&I' , ••el.llt paaar tri, .. pro<;r_ uaDafer .,
inportb(portH), ,. alear DADY .,
printf(°trolCllEII. or COIIVEJIaIORS ., <0 -- 10000>° 1,
aoanf( ·tIId· ,"ni'
Ilb-atart,
fOI: (1-0Ji<n,i++),

Ololtportb( port+lO ,ob) J
dala,.POI;

do'hi,h byta-iDportb(port+Sl'
} wbIl. (hi,b byta > 15 );

low b7ta-iDportb(j)ortH},
dIl. t& I i )-hi<;b_ byta. 25&+1001_byta - 2 04 SJ
if (atp > ah)

ah-oh+l,.,­
ab-atart,

OIltpoJ:tll(port+U,OI' ,. d.Uabl. _11 of tri<; .cxMa ·1
ab-atartJ
fOI: (i-O,i<n,1++1 ,. cli.pl.a,. dIl.ta .,,

priJItf( O\Di_tIId Ilb-t114d. dIl.t-tIIW· ,1,cb,data{i),
if (atp > ohl

ch-oh+lJ
01_
cb-at&rtJ,

pl:iDtf( O\D'I'

, ••••••••••TU J. DlJ'LDlEIl'l' PAoeU DIei • PllOGaAM nAHsru ••••••••••• ,

,. ~t ba.. ecldreaa .,
,. cli.able eIl of tri, -.de••/

,ort-O.l:220,
outportb{port+ll,O),

"/
'inalucW <4o•• b>
_inel,

clnorll;
printfl· •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••·········\n·l;
printfl". PROQJU.lII • DEMQ01.C *\11"1;
pr!ntfl". proqr_ aoquina data by aCloe••ing tbe 1/0 ~9i.ur. *\n"l:
printfl". di.reatly aad it don not u•• XL-SU dri".r. ·\n·} ,
priDttl············.·.·.····.·.·································\1'1·1'
printflO\nOI,
priDtfloPCL-U2 j~r ..ttiD9 •• tol100riD'l' \1'1°1'
priDtfloI/O PO.,..,..I: ADDJItU. (nlll B!::1 220 \1'1°1'
priDtf I ·TJl.IGGD aooJtCS (nIl 1 :r.n:JIlJlA1,\n\n °1 ,
priDtfl·I ••• Q. I.ava. (n.1 1 I \nOIJ
priDtfl°X. tJMo _U.1.D9 oarr.ot 7C1'''1 ° 1;
,..~tobll;
priDtfIO\n\nOI J
if U,. 1- '1"1 " (,. ,- ',.' 11

(
priDttl·..t tboI XL-SU oard. to oo~ oonfiqur.tion t-fora \DO"
priDtf(orwmiD, thia progr_.\nOI'
e.l:itlOI;

outportb(,ort+1,1 001'
outportb(port'+l, O},

outportb(port+J ,004 1,
outportb(port+2 ,201'
outportb(port+2,O},

,. aelaot CTJl.l,a/W LI. firat tbaD .... ,

,. CTJl.l cl1Yi.ion 100 10" byta .,
/. CTJl.l bi9b byte .,

, ••elaot c1'a2,a/W La. ftrat thaD ....,
,. C!'Jl2 cli"bion 20 10" b7ta .,
,. Cn2 bi<;h byta .,
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Laborübung ADe
Eti!ll'ii'AALA, NT, TGM =-----' DSK~234:\ADC\*.*

Modeme AD-Wandler zeigen uns ihre Funktion eigentlich nichl Wir wissen, wie schnell sie
eine Konversion ausführen und auch nach welchem Verfahren sie arbeiten; der eigentliche
Umsetzvorgang ist aber im allgemeinen meßtechnisch nicht darstellbar, wir beschränken
uns auf eine Beschreibung der Vorgänge,

Es ist aber didaktisch sicherlich von einigem Wert, wenn Begriffe wie Auflösung.
Umsetzzeit, Wirkung eines Abtasters, Aliasingfrequenz, Störfrequenzunterdrückung expe­
rimentell darstellbar sind. Dieser einfache Meßaufbau ermöglich gemeinsam mit einem pe
und einer ADIDA-Wandlerkarte im Rahmen einer laborübung oder auch nur zu
Demonstration im Physiksaal die oszillografische, qualitative und vergleichende
Darstellung des Verhaltens verschiedener AD-Wandlerarten. Dieser Beitrag beschreibt eher
die programmtechnischen als meßtechnischen Probleme dieser Simulation.

.;....;.,;,•.••.•••

Meßaufbau
Das Ziel dieser Laborübung ist die Darstellung der Vorgänge in
verschiedenen Analog-Digitalwandlern durch Simulation mit ei­
ner ADIDA-Wandlerkarte im Pe. Ein Funktionsgenerator dient
als Gleich- und Wechselspannungsquelle, Kurverform und
Frequenz werden nach Bedarf eingestellt. Die Meßergebnisse
werden in den zwei Kanälen eines Speicheroszilloskops aufge­
zeichnet und über dessen seriellen Ausgang als Plot-Datei im
HPGL-Format im PC gespeichert und in ein Protokoll als
Grafikdatei eingefügt.

C:OMl

I
B~ich.r- Funktion.-

Pe o..:illo.kop ~ner.tor

eH1 '"' drl/fk_/r./-

AD/DA-VancU.r A
D

Datenstrom vom Oszilloskop unterbrechen zu können. Dazu sind
zwei Verfahren gebräuchlich: Hardware-Handshake über das
RTS/CTS-Leitungspaar oder Softwarehandshake über die
Zeichen XON/XOFF(AQJAS). Außerdem ist zu heachten, daß das
Oszilloskop möglicherweise die Daten nur dann zu schicken be­
reit ist, wenn es irgendeine Leitung an der Schnittstelle aktiviert
sieht. Hat mann das alles und auch die Baudrate/Stop-Bit/Parität
eingestellt, kann nichts mehr schiefgehen.

Programmbedienung
Das einfachste, menügesteuerte Programm bietet scrollend eine
Auswahl an und fordert vom Benutzer eine Eigabe. Unschön da­
hei ist, daß der Bildaufhau lediglich zur Darstellung der
yorgeschichte dient und immer ein anderer ist. Die
Ubersichtlichkeit geht dabei verloren.

Die bessere Variante feststehender Menüs, eventuell mit
Mausbedienung, erfordert einen erheblichen Programmaufwand,
der das eigentliche Problem an Umfang oft übertrifft.

[Da Anwenderprogramme aber richtig menügeführt arbeiten
sollten, wurde auch eine interaktive Menüführung vorgesehen,
deren Beschreibung aber für eine spätere Ausgabe der PC-NEWS
zurückbehalten wird.]

Es werden keine Interrupts und auch nicht die Echtzeituhr ver­
wendet. Die Geschwindigkeit hängt allein von der
Rechengeschwindigkeit ab. [Es ist daran gedacht, eine interrupt­
gesteuerte Programmvariante vorzusehen, die zwar nicht so
schnell, dafür aber skalierbar wäre.]

Durch die Auslagerung des Bildschirmbildes in eine Datei muß
man für eine Veränderung der Optik nicht das Programm verän­
dern. Das Hauptprogramm wird dadurch sehr kurz.

Programmkonzept
Die Simulation der AD-Wandler erfolgt in Endlosschleifen durch
Polling der am AD-Wandler angelegten Analogspannung. Der
Urnsetzvorgang wird durch Ausgabe der simulierten ADC­
Spannung am DA-Wandler der Karte gezeigt.

Bei der Steuerung des ADC-Simulators wurde ein Mittelweg
zwischen scrollendem Bildinhalt und feststehendem Menü be­
schrillen. Das erklärende Bildschirmbild steht fest und wird in
einer editierbaren ASCII-Datei abgelegt. Der Einfachheit halber
wird aber der aktuell eingestellte Zustand nicht in dieses Menü
eingeblendet, sondern in einer Statuszeile angezeigt.

T-V
Lbt

E<li•
T-'

lJi I' I 11
ue EUT AL

>oDe """ """
-,._- ~'>oDe u,'r-rt

11'!=l

~ALT-I: 'I' pcpwsm

Es ist am einfachsten, aus DOS zuerst in das
Datenübertragsprogramm einzusteigen (1), und aus diesem tem­
porär mit ALT-F4 ins DOS zurückzukehren (2) und dann das
Simulationsprogramm ADC aufzurufen (3). Nach Speicherung
des Bildes im Speicheroszilloskop kehrt man mit ESC aus dem
ADC-Programm ins DOS zurück und von dort mit EXIT ins
Datenübertragungsprogramm, bei dem man mit PgDn die
Datenübertragung vom Oszilloskop einleitet. Die
Tastenfunktionen von PCPLUS-Vl.O (public-Domain) finden Sie
u.a. in TGM-TAB-013.

Programmablauf
Wenn der PC zum Simulieren der AD-Wandler und zum
Empfangen der HPGL-Daten derselbe sein muß, ist es zweckmä­
ßig die Bearbeitungshandgriffe in einem Ablaufdiagramm darzu­
stellen:

Die Verbindung zwischen Oszilloskop und PC muß individuell,
je nach Steckerbelegung ausgekreuzt werden. Im Idealfall genügt
ein handelsübliches Null-Modem, benützt das Oszilloskop aber
für den Handshake eine abweichende Leitung, muß man mit ei­
ner Auskreuzbox experimentieren. Wichtig ist in jedem Fall, daß
das Datenübertragungsprogramm in der Lage sein muß, den

Obwohl zur Simulation im Programm keine Interrupts vewendet
werden, sind Interrupts am Ergebnis störend beteiligt: Da der
Timer-Interrupt18 mal pro Sekunde die Uhrzeit auffrischt, macht
er jedes Echtzeit-Programm dieser An unbrauchbar, da es zu
willkürlichen Verlängerungen der Rechenzeit kommt. Daher
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werden beim Programmbeginn auch alle Interrupts mit
Ausnahme des Tastaturinterrupts ausgeschaltet. Jede
Tastenberührung stellt den ursprünglichen Zustand wieder her
und bearbeitet den Tastendruck im Hauptprogramm.

Der Tastaturinterrupt wird auf eine eigene Routine umgelenkt,
deren einzige Aufgabe es ist, die Simulationsroutine zu unterbre­
chen. Die Simulations-Routine kann daher mit maximaler
Geschwindigkeit ablaufen, sie enthält lediglich die Abfrage einer
globalen Variablen t..te als Abbruchbedinung.

Programmierung

Kompiler-Unteratützung
Bei der Behandlung von Interrupts unten;cheiden sich die
Kompiler oft entscheidend. Während bei WRTECH-C eigene
Bibliotheksfunktionen zur Umlenkung von Interrupts zur
Verfügung stehen, unten;tützt BORLAND-C das von
MICROSOFT stammende neue Schlüsselwort interrupt zur
Formulierung einer Interrupt-Service-Routine. In diesem einfa­
chen Fall kommt man aucb bei BORLAND-C ohne zusätzliche
Assemblerprogrammierung aus.

AC-Wandler-Karten
Derzeit unten;tützt das Programm zwei AD-Wandler-Karten mit
12 Bil Auflösung:

Bildschirmmenue ADe .MNU

23.51,.11' " •• 0' 1 O«<K~

• Paz.11.1 + + + + + + + -1 +1 \ LeB
WWi.9· +++++++ + + +
111..111 +++++++ + + +
•••"hlallt++++++++ +
• I_i-~n
& I.l.ihri.ren

L« KOIIMA!fDOlI

PCLAB812 (bundesweit in den H1Ls in Verwendung) (Die
kartenspezifischen Funktionen ad ( J und d. () wurden nicht
getestet).

NONAME AD-Wandler bei Importeuren von Taiwan-Hardware
erhältlich (z.B. Hummer), erkenntlich an einem 25-pol­
Subminiatun;tecker, ähnlich, wie serielle Schnittstelle.

Ohne weitere Angabe wird die NONAME-Karte angesprochen,
ein Kommandozeilenparameter /P erlaubt die Umschaltung auf
die PCLAB-Karte.

UMS ua.at .....n9 dar.t.llen
YD V.ra6qeru.n9 tJ,aQh ""'at.alln9
.'S 8U1pla/Kold
MYS Hy.t..re•• , _nleidlat. lI"hvanl<an d.r l.t.at..n etall.
KOR Kon.tant. Ma~aait oder Deli. M.llllun9 lIofort. .tart.n

Geplante Erweiterungen
o interruptgesteuerte, skalierbare Ven;ion
o Dan;tellung des Meßergebnisses am PCBildschirm
o Triggerung (pegellFlanke) einstellbar

IHode! An B
#deHne =AD=8

"nUll kARTE { AD lIONAHE, AD_PCLABBl2 );
Idefin. ADCA Noi Ox278
Idetine ADDA:PCL Ox220

ON-TROll:, OPP-FALSE };
BIT2-2,BIT3,BIT4,BITS,BIT6,BIT7.BIT8 };
PARALL!L-l,SUCCESSIVE,COUNT,
SERVO, DUALSLOPE, CALIBRATB' };
ERRI-I, KRR_I--I, ERR12-0 };

long- ULONG;
int UINT;
char OCRAR;

LONG;
!NT;
CBAJl;
FLOAT;
DOUBLE;
VOlO;

TRUE-l };

.nu-. SWITCB

.nu-. RESOLOTION
snu-. METHOD

typedet uneigned
typedet unlligned
tJpedet unlliqn.d
typed.t long
typedet int
typedef char
typedet tloat
typedet double
typede t void
.nu-. BOOL { PALBE-O,

snu-. aRROR

vom ad_init(VOIDI.
VOID ad_interrupt_int.rc.pt(l'
velO ad_int.rrupt_reatore(VOIO,;

IHdet ZTC
.ztem TE- lifT iar_k.Y(lItruct INT_DATA *idl;
,.ndi!
litdet BORLANOC

velO Interrupt Iir_k.y( .•• ).
"nd!t

IWT ad{INT channel};
velO da{INT chann.l, INT value);
velO paral(VOIO);
VOIO .aehl(VOIO);
VOIO nachl(VOIO);
YOIO raape(VOIO);
VOIO kalib(VOIOI;
VOIO v ••q.(VOIO,;

extern IHT IoD chan;
extern !NT DA-chan;
.xtern RESOLUTION re.olution;
extern MBTBOD _thocl;
.xtern ERROR arror;
.xtern SWITCH convereion;
extern SWITCB ••npl.;
.xtern Sll'ITCB hy.t.r••••
.xtern Sll'I'fCH ti... conetant;
.xtern SWJTCB vait;-
extern vol.til.

BOOL ta,t.;

Statuszeile
Die Statuszeile gibt in dieser Reihenfolge den Programmzustand
an: Verfahren, Auflösung, neue Messung sofort, Hysterese,
Umsetzung zeigen, Abtaster, Fehler. Im obigen Beispiel:
(parallel, 5 Bit, keine Verzögerung (keine konstante Meßzeit),
Hysterese von;ehen, Umsetzung zeigen, kein Abtaster, Fehler:+1
Bit]

Es ist zu beachten, daß manche in dieser Statuszeile vorkom­
menden Größen nur bei einigen Verfahren verwendbar sind
(gekennzeichnet mit einem + im Bildschirmmenue. Ein gescbei­
teres Menue würde diese Einstellmöglichkeiten in einem abge­
setzten Farbton dan;tellen oder die nicht zutreffenden ganz
ausblenden.

Headerdatei An. B
Die Headerdatei enthält etruge Typendefinitionen zwecks
Einhaltung einer einheitlichen Großschreibung von Typen und
Konstanten. Es werden zwei Karten beschrieben: AC_.O.....

(Noname 12-Bit ADIDA-Wandler) und AC_PCLü812 (pCLAB­
Karte), Erweiterungen sind an dieser Stelle einfach möglich.
Ebenso anzupassen sind dann die beiden Routinen eOtl und Oe( ,.
Die folgenden Variablen r ..olution, ..thocl, error, convenion,

Ullpl., hy.ten.. , ti.._conlltant und v,it beschreiben die
Einstellgrößen, die bei der Simulation angewendet werden. Groß­
/Kleinschreibung erlaubt es, Typen und Variable gleich zu be­
nennen. Der Einfachheit halber sind es globale Vatiablen, die
sowohl vom Hauptprogramm zur Einstellung als auch vom
Simulatorprogramm zur Abfrage verwendet werden. Es folgen
die Prototypen der verwendeten Funktionen.

Programmaufbau
An sich besteht das Programm ADe nur aus einer Datei, da in
ADe.epp (Hauptprogramm) die Datei AC.epp

(Simulationsverfahren) inkludiert wird, welche wieder AC.' in­
~udiert. Die Teilung auf mehrere Dateien dient einen;eits der
Ubersichlichkeit, da eine lange Datei nicht gut handhabbar ist
und zum anderen soll zum Simulationsteil AD .CPP in einer späte­
ren Ausgabe der PCNEWS ein Menüprogramm beschrieben
werden, bei dem das Hauptprograrnm ADe.epp durcb ein anderes
en;etzt wird.
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Hauptprogr8mm ADe.C"

Das Hauptprogramm, ohne Parameter aufgerufen, arbeitet mit
der NONAME-Karte zusammen; mit irgendeinem Parameter
aufgerufen schaltet das Hauptprogramm auf die PC-LAB-Karte
um.

Die SteuerglÖllen werden im Hauptprogramm zuerst auf einen
Anfangswert gesetzt. Der Grund, warum dies nicht schon bei der
Variablendefinition selbst gescbehen ist, ist die Kompatibilität zu
einem in einer späteren Folge der PC-NEWS beschriebenen
Menüprogramm.

Der Hauptteil von _in( I ist eine Endlosschleife, die mit der
ESCAPE-Taste abgebrochen werden kann. Alle anderen erlaub­
ten Tasten erledigen die Einstellung der Programmparameter.

Die zusätzliche Funktion dieplaLtart(l bildet eine beliebige
Textdatei an der aktuellen Kursorposition am Bildschirm ab. Die
Funktion düplaLAD.tatu. CI stellt die aktuele Einstellung an der

aktuellen Bildschirmposition dar.

Die Bedienung des Prosramms beschränkt sich auf das Einstellen
von Variablenwerten. lre.olution. aethod., error. conver.ion.

.ampl•• hy.ter••e. tiae_con.tant].

11 ADC.CPP

11 Te.ten de. AD-Wandler-siaulator.
11 mit .in•• einfachen Henüprograma
linclud. <--•.h>
linclude <do•.h>
linclude <bio•. h>
#include <ctype.h>
linclude <conio.h>
linclude <.tdio.h>

linclude -ad.cpp-

VOIO di.play_AD.tatu.CVOIO);
VOIO di.play_text(CBAR *filenamel;

VOIO mainlINT argc)
(

CHAR c:

if Cargc>l) karte. AD_PCLAB812:
el.e karte • AD NONAHE;
reeolution • BIrS;
error • ERR12:
convereion - ON;
.ampl•• ON:
hy.tere.e - OPF;
ti.. conetant - ON;
wait-. ON;
_thod. • CJ.LIBRATE;
ad_init() :

clncr( I;
gotoXJ(l,l);
di.plaJ_text(-AOC.MNU-);

gotoXJ(l,2S) ;
di.play_AD.tatu.();

for (;:)
{

break;
break;
break;
break;
break:
break:

paral( I;
vaege( I;
nehl() ;
nachl() ;
raape( I;
kaUb() ;

PARALLEL:
SUCCESSIVE:
COUNT:
SERVO:
DUALSLOPE:
CALIBRATE:

outp(Ox21.-0x021; 11 Ta.tatar-Int.rrupt ein.chalten
ta.te-FALS~; 11 auf nächsten Ta.tendruck varten
ad interrupt_intercept();
."Itch (....thod)
{
ca.e
c ••e
ca.e
ca.e
ca••
ca••
}
ad interrupt re.toreCI;
taiu-PALSE; -
11 aue den vor.tahenden Verfahren kann nur
11 durch Taetendruck au.ge.tiegen werden;
11 die Ta.te wird vie folgt au.gewertet:
outp(Ox61.inp(Ox61lIOx80); 11 Taetatur lee.ch.n
outp(Ox61.inp(Ox611'-Ox801:
c-(CHARlbioakeJ(O) ;
for (INT i-O; i<Ox7fff; i++) i} 11 pau.e
whil. (bio.keJ(l)l bioak.y(O);

."itch (toupper(c)}
(

ca•• "'I error=ERR 1; br.ak;
ca•• '1': .rror-ERRl; br.ak;
ca•• '0': errorRERR12: break;
ca•• '2':
cae. ')'1
ca.e '4'1
ca.e '5'1
ca•• '6'1
ca•• '7':
ca.e '.': re.olution-(RBSOLUTIONI(c-'O'I; break:
ca.e 'P' I _thod-PARALLEL;break;
ca•• 'lI:' I _thod-eALIBRATE;break;
ca•• 'W' I _thod.-SUCCESSIVB;bre.k;
ca•• 'I': _thod-eOUMT;br.ak;
ca•• 'M': _thod.-SSRVO;breaJt;
ca•• 'R': _thod.-DOALSLOPB;bre&k:
ca.e 'B'l hy.tere••-(SWITCB)Clhy.tere.e);break;
ca•• '0': ti.. con.tant-(SWITCB) (Iti_ con.tantl;

~eai; -
ca•• 'V': wait""(SWITCB) (Iwait): break;
ca•• '0': conver.ion-(SWITCB)(lconver.ion): break;
ca•• 'S': .ampl.-(SWITCBI(I.ample); break;
ca•• 27 : return;

Interruptbeh8ndlung
Wichtig für die korrekte Funktion der Simulation sind die
Aufrufe ad_initC j, ad_interrupt_intercept() und

ad_interrupt_re.tore(l. In ad_init(} wird der aktuelle Status des

Interruptenable-Registers festgehalten, damit man ihn später
wiederherstellen kann. In outp(Ox21,-Ox021 werden alle lnterrupts

bis auf den Tastaturinterrupt ausgeschaltet. In
ad_interrupt_interc.pt( I wird der Tastaturinterrupt auf die

Interrupt-Service-Routine ier_key( J umgelenkt und in
ad_interrupt_re.tore (I wiederhergestellt. Diese Eliminierung des

störenden Einflusses unliebsamer Interrupts stellt sicher, daß die
eigentlichen Simulationsprogramme in der _itchcaathodj

Anweisung unbeeinflußt ablaufen können. Jede Tastenberührung
läßt das Simulationsprogramm mit folgendem Mechanismus un­
terbrechen: Die neue Interruptservice-Routine setzt lediglich die
globale Variable t ..te und jede einzelne Simulationsroutine frägt
diese Variable ab. Solange sie 0 ist, wird weiter simuliert. Ist sie
1, wird das Simulationsprogramm unterbrochen, das
Hauptprogramm setzt die Variable t ..te wieder zurück. Der
Tastenkode wird durch c-bioe"Y('1 abgeholt und in einer über­
sichtlichen _itch-Anweisung _itch(toupper(c) I ... ausgewertet

und der Status entsprechend verändert angezeigt.

Oszillogramm Aliasing-Frequenz: In dieser Abbildung werden
zwei anscheinend unzusammenhängende Vorgänge dargestellt.
Es handelt sich um ein höherfrequentes Eingangssignal und um
das Ergebnis der Abtastung: eine Aliasingfrequenz. Es wurde ein
simuliertes Wägeverfahren dazu verwendet, die Umsetzung wird
nicht dargestellt.
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SImulation vOn Ao.;WärtdJern
......:;: .,::.:::;,.

'MESSWERTERF~§SUNq

switch (karte)
(
caae AC NONAHE: cprintt(" NONAME 12-Bit")i break;
caae A.O:PCLA8812: cprintt(" PCLA.B812 l2-Bit-l; break;
}

11 •••••• ** •• **•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
11 diaplay_ADatatua
/1 •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
11 Wertet den aktuellen Zustand der Zustand. parameter
11 des ADe-Simulator. aue und gibt ihn in ~urzform

11 an der aktuellen Bildachirmpoation au••
velO dieplay_ADatatualVOIOI
{

/*************************/
/* Variablendefinitionen */
/*************************/

/*********************************/
/* Geräteabhänqiqe proqrammteile */
/****************•••** •• *.********/

// AD.CPP

linclude <dc..h>
linclude <ctype.h>
linclude <bioa.h>
linclude <atdlib.h>
linclude <atdio.h>
linc1ude <conio.h>
litdet ZTC
linc1ude-<int:h>
lendit

INT AC chan-O;
INT DA-ch.n-O;
ItARTB karte;
RESOLUTION resolution;
ERROR error;
SWITCB converaion;
SWITCB a.-pIe;
SWITCB hyateresa;
SWITCB tiDe constant;
SWITCB wait;
METBOD _thod;
atatic CHAR int status;
volatile BOOL täate-PALSE;

linclude "ad.h"

0") i
h") ;
v"l;
U") ;
• "I;

break;
break;
break;
break;
break;
break;

break;
break;
break;

+1 ", i
-1") ;
~·I ;

cprintf ( .p" J ;
cprintf ( MX" J ;
cprintfl"W");
cprintf ( "Z") ;
cprinttC-N",;
cprintt("R"';

cprintt{ "
cprintt{ "
cprintf{ "

EAA1 :
EU 1:
ERRT2:

PARALLEL:
CALIBRATE:
SUCCBSSIVE :
COUNT:
SERVO:
DUALSLOPE:

."itch IIL8thod I
(
ca••
c•••
c•••
c•••
e••e
ca••
}
cprintf(" ",. cprintf'-'i",r••olutionl;
ir (tiDe conatantl cprintf(" O"); el•• cprintf("
if (hyatÄr••• ) cprintf{" H"l; ehe cprintf{"
i! (waitl cprintf(" V·I: eb. cprintt:{"
ir (converaionJ cprintf(- U·,; e1•• cprintf("
it (U,llpbl cprintf(" s·,. ehe cprintf("
avitch (error)
{
ca••
c•••
ca••

-/

/. READ 8IGH BYTE DAT"·/

- ADDA NON+);
- ADDA-NON+4;
_ ADDA-NON+S;
_ ADDA-NON+O;
- ADDA-NON+li
_ ADDA-NON+2i
_ AODA-NON+6;
- ADDA:NON+7 i

- ADDA NON+O;
_ ADDA-HON+l;
_ ADDA-HON+2;
- ADDA-HON+);
_ ADDA-NON+4;
_ AODA.-NON+S;
_ ADDA-NONH;
- ADDA-NON+5;
- ADDA-NON+6i
_ ADDA-NOH+7;
_ ADDA.-NON+6;
- ADOA.-NON+7;
- ADDA-NON+8;
- ADOA.-NON+10;
- AOOA.-NON+lli
_ ADOA.-NOH+12i
_ ADOA.-NON+ll;
- AnOA.:NON+Ui

."itch (karte)
{
caae AC NOHAME:

outp(ädda non clr.O); // An-Wandler löechen
outp(adda:non:chn.chann.l); //Kanal anvählen
tor (INT i-1; i<8; i++) inp(adda_non_clo);
tor (i-I; i<8; i++) inp(.dda non chili
return (Cinp(adda_non_hi) , OxOOOfl «8} I

inp(adda_non_lo);
caae AC PCLAB8121

UINT dh,dl;
outpcadda-pcl_chn.channel);
outpCadda--pcl_adt.O); /. SOP'TWAR2 TRIG
do
{

atatic conat IHT adda non clr
atatic conat INT adda-non-chi
atatic conat INT adda-non-clo
atatic conat IHT adda-non-chn
atatic conat IHT adda-non-lo
atatic conat INT adda-non-hi
static conat IHT adda-non-dlo
static conat INT adda=non=dhi

Ipraqaa varn -rvl

Df!' ad(IN!' channell
{

atatic conat INT adda-Fcl_ctO
static conat INT adda-pcl_ct1
atatic conat INT adda-Fcl_ct2
static conat INT adda-Fcl_ctc
atatic conat INT adda-pcl_adl
static conat IHT adda-pcl_adh
static conat IHT adda-pcl_d11
static conat INT adda-pcl_d1h
.tatic conat INT adda-pcl_dil
static conat INT adda-pcl_dih
atatic conat IHT adda-pcl_d2l
atatic conat INT adda-pcl_d2h
atatic conat rNT adda-pcl_cli
atatic conat INT adda-pcl_chn
static conat INT adda-pcl_ctl
atatic const INT adda-pcl_adt
atatic const IHT adda-pcl_dol
atatic const IHT adda-pcl_dob

text - topen(tilename,-r"l;
it (text--HULLI
(

}
tread(butter,BOFLEN-l.1,text};
CHAR *tp _ 'bufter[O);
INT count - 0;
vbil. (*tpl
{

cprinttC-No File\n-);
exit(l)i

_itcb (*tp)
{
caa. OxOa:

qotoxy(atartcol,whereJ(l+l);
break.

cea. OxOd:
qotoxy(atartcol,vherey( l) i
br.ak;

cea. OxO':
cprintf ( - ") ;
break;

defaultl
cprint!(-'c-,*tpli

#define BUFLEN SOOO
C8AR butter[BUFLEN];
Memaet(butter,O,BUFLEN);
PILE *text;
INT Ien;
INT atartcol - vherex().

I/ *.*.*.***.*******.*•••••••••••********************.
11 display-text
11 *•• ***********.*********************.*** •••• *••••**
11 lieat ein Datei filename und schreibt aie aut die
I/ aktuelle Bildpo.ition unter Beibehaltung
I/ der Spaltenpoaition tür folgende Zeilen
I/ Wenn die Datei nicht existiert,
I/ vird daa Proqramm verlaaaen
valD display_text(CHAR *tilenamel
{

}
count++;
tp++;

11 AOC.CPP }
vhil. {dh>lSI;
dl-inportb(adda-pcl_adll;
return (dh*2S6+dl-2048Ii

/* REAC LOW BYTE DATA */

I
Ipraqaa varn +rvl

1. Wenn ein Mann anfängt, Bemerkungen fallenzulassen wie "wir leben in einem
Informationszettalter", dann will er sich einen Computer kaufen.

2. Spricht ein Mann nicht davon, dann hat er ihn schon bestellt.
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VOIO dallHT channel, IHT value)
(

n'itch (karte)
{
ca.e 100 HONAME:

outp(adda_non_dlo, value , OxOOtt);
outp(adda_non_dhi, (value' OxOtOOJ»81;
return;

ca.e 100 PCLAB812:
.vitch (chaonel , 2)
(
ca•• 0;

outpcadda-pcl_dll, v.lue , OxOOtt);
outpl.dd.-pcl_dlh, (v.lue' OxOtOOj»8);
return;

caae I:
outp(.dda-pcl_d2l, value , OxOOtt);
outpl.dda-pcl_d2h, (value' OxOtOOj»8);
return;

VOIO ad initlVOIO)
( 11 aktuellen Interrupt.tatua ..rken

int_atatu.·{CHARlinpC Ox21);

/ /
/. Interrupt-Routinen '1
/······················1
litdet BORLANDC

VOIO Interrupt <-i.r_key_old) ( );
#endit

VOIO ad_interrupt_intercept()
(

I/ nur r.at.tur kann Au.gabe beenden
litdef ZTC

int:Intercept(9,iar_key, 1000);
#endit
lifdef BORLANDC

dinble(); ­
lar_key_old.getvect(91;
.etvect(9,i.r_key);
enable( I;

lendit
)

VOID .d_interrupt_re.tore(VOIO)
{

/1 ab jetzt gelten die noraalen Interrupt.
outp(Ox21,(IHT)int_.tatu.); I/ Interrupta ein.chalten

lifdef ZTC
int r;;tor'8j""91;

#endlf
lifdef BORLANDC

diaable ( I ; -
.etvect{9,i.r_key_oldl;
enable() ;

#endif
)

1······························1
/. Interrupt-Service-Aoutinen '1
/······························1

Simulation vOn An·Wandlern

I/ •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
1/ hUb
11 •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
I/ Überträgt den Analoqvert de. Ad-Wandler.
// in den DA-W.ndler mit voller Gen.uigkeit

VOIO kalib(VOIOJ // ~IBRIEREN

(
for (;; I
(

da(OA_chan,.d{1oO_ch.nl);
it (t••te) return;

11 •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
I I paral PIJl.ALLELVERPABREN
11 •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
11 Übernimmt den Meßwert vom AD-Wandler und reduziert
/1 die Autlö.ung auf einen durch 're.olution'
11 vorgegebenen Wert
/1 'error' de.onatriert verachiedenartige. Pehlerverh.lten

VOIO paral(VOIO) 1/ PAIlALLELVERPIJ!REN
{

INT ..ake.O;
INT i • re.olution;
while (i--) ( ...ke «. 1; ...ke++; )
...ke «. (12-reaolution);
...ke I. OxfOOO;

.vitch Cerrorl
(

c.ae ERR I:
fore ;;)
(

da(OA_cban,ad(An_chan)'..eke);
if (ta.te) return;

)
c ••e ERRI:

tor(;; I
{

d.(OA_chan,ad(An_chan) I-aa.ke);
if (t.. te) return;

)
c ••e ERR12:

for(;; I
(

da(DA chan,(ad(Oj-3+1(-..ake+l)/2)),...ke);
if (ti.te) return;

11 •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
// .aehl ZÄBLVERPABREN
/1 •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
// Übernimmt den MeBvert voa An-Wandler und reduziert
I/ die Auflö.ung .ut einen durch 're.olution'
// vorgegebenen Wert
// 'error' deaonatriert verachieden.rtigea Pehlerverh.lten

VOID .aehl(VOIDI I/ IAEBLVERPAHREN
{

!NT i.reaolution;
INT inc.OxOBOO; while (--il inc ». 1; I/ zähl intervall
IN! KIW;

lifdef ZTC
extern-·C·-YNT iar key(atruct INT_OATA .idl

lendif -
lifdet BORLANDC

VOIO Interrupt !ir_keY( ••• 1
lendif

(
taate·nUE;

drückt
outp(Ox21,int_at.tu.);

IUd!t _ZTC_
.1.nt_on() ;
return 0;

#endif
lifdef BORLANDC

enable(); -
i.r_keLold( I;

lendit
)

I/ Jemand h.t eine T••te ge­

I/ Stand.rd-Interrupt-Belegung

11 Interrupta vieder möglich
11 weiter in der Interruptkette

torc;; )
( IN! ......d(O);

for (INT ••ehl-O; ••ehl<mes.; zaehl+.incl
( if (converaion) da(OA_chan,zaehl);

if ('e&nple) mea.-.dIO);
if (ta.te) return;

)
daCOA_chan,.aehll;
_-.a.hl;
if (tiae con.tant••O) /1 konetente Keß.eit
( I/ MaxI..le Keß.eit abwarten

tor(IMT .aebl ; ••ehl<OxOfft; ••ebl+.inc)
{
da(DA_chan,~,; 11 iamer d••••lbe aueg.ben
it (l.aaple) me••••d(O); // ebentall. Zeitauagleich
it (ta.tel return;

1····················· /
/. simul.tion der nm.etaverf.hren ./
/ .............................•.... /
/1 .lle Verfahren werd.n durch Endlo.achleif.n
// .iauliert, die durch einen Taatendruck
// abgebrochen werden können.

Derfemtnlstlsche Computeransatz:
Spetcherplatz und Manneskraft haben eines gemetnsam: Die Größe Ist eigentlich ntcht so

wtchttg. aber ketn Mann wird das vor stch zugeben.
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11 •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
11 nachl NACBLAUFVERFABREN
11 •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
11 Sonderform des Zählverfahren., bei dem .tatt Abbruch
11 des Zählvorganga .in. umkehr der zähl richtung
11 .rfolgt. Beaonderheit: Schwanken der letzte Stelle
11 Option: Hyatereae .chaltet da. Schwanken aue

VOID nachl(VOIO) 11 NACBLAUFVERFABREN
{

INT llea.;
INT inc;
INT i;
INT nahl;

i=re.olution;
11 Zählintervall
inc.OxOBOO; whil. (i--) inc »= 1;

zeehl-O;
for(;; )
{

da(DA chan,.aehll; me•• -ad(O);
if (za.hl<.m.... )
{

z••hl+-inc;
if «(hy.tere.e--l) " (zaehl>=ze•• l) zaehl-=inc;
if (zaehl>OxOfff) .aehl-OxOfff;

za.hl--dnc;
if «(hy.tere.e==l) " (zaehl<=me•• ll zaehl+=inc;
if (zaehl<O) zaehl-O;

)
if (tast.) return;

11 •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
11 rampe DUAL-SLOPE-VERFARREN
11 •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
11 Darge.tellt wird der Integration.vorgang am Integrator
11 Stör.pannungen werd.n d.utlich eliminiert.
11 Achtungl Die W&lligkeit der Integration iat Frequ.nz­
11 abhängig. ~lein.r. Frequenz->grÖSerer P.hler

VOID rampe(VOIDI 11 ZWEI-RAMPEN-VERFAHREN
{

INT achritte-256;
INT inc=1024;

for (; i I
{

11 AUPINTEGRATION
INT i-schritte; LONG aaehler=Oi
while (il
{

i--;
INT _ ••-ad(O);
a.ehl.r+-(LONG'.... ;
da(DA chan, (INT) (za.hlar/.chrittej);
if (taatel nturn;

I
11 ABINTEGRATION
while (za.hl.r>O)
{

da(DA chan, (INTI(z.ehler/achritte)I;
.aehler -- (LONGlinc;
if (ta.te) return;

11 •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
11 waeg. SU~ZESSlVE APPROX~TION
11 •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
11 Dargeateilt vird die Spannung sm Vergleicher, man
11 .ieht den aveiacbrittigen Mägevorgang.
11 Optionen: Au••chalten de. wägevorgang., Au•• chalten
11 da. Sampler., ~leine Verzögerung nach der Um.etzung
11 Zveck. deutlicherer Dar.tellung und einfacherer
11 Triggerung.
VOID waeg.(VOID) 11 WAEGEVERFAHREN
{

INT waege.O;
INT gewicht=OxD800;
INT me•• ;

for(; ;)
{

vaege-O; gevicht.Ox0800;
if (conver.ion) da(DA chan,O); 11 zuer.t 0 au.geben
for (INT po.-12; po.>(12-re.olutionl; po.--)
{ 11 pha.e 1, Schätzung
if ( .....ph)
{

}
el.e

_ ••-ad(O) ;
vaeg.-v••g.+gewicht;
if (conv.r.ion) da(DA_chan,vaegej;
11 pha•• 2, Vergleich
if ( pIe) ad(O); el d(O);
if (vaege>me•• ) vaege~aege-gevicht;

If (conver.ion) da(DA_chan,waege);
gewicht »-= 1;

)
if (Iconver.ion) da(DA chan,vaege);
ad(O); 11 Zeitau.gleich
if (wait) {ad(O); ad(OI; ad(O); ad(O); ad(O); }
if (ta.te) return;

11 AD.C END

Durchführung der Laborübung
Die Laborübung besteht im wesentlichen aus der Auswahl
geeigneter Eingangssignale zur Darstellung der Eigenschaften
eines bestimmten Verfahrens. Die Signale werden dabei auf
einem Speicheroszilloskop aufgezeichnet, das im Grunde ja auch
einen ADe, nur eben viel schneller enthält. Dadurch ergibt sich
ein durchaus zweckmäßiger Zusammenhang.

Oszillogramme
Die folgenden fünf Oszillogramme sind eine kleine Auswahl der
möglichen Auswertungen. Gemessen mit einem TRACE­
Oszilloskop, 100MHz Abtastrate.

•AUTO

RECURR
0.02m•

5.1000'

T 1 11' 1

A ··t········t········~·_·····t..······t········
B:: ::

-.l _.: : 1 .
! 1
! 1 1-+. -- -t-·····--r---···-·-f·· ··f········
: 1 1 1 :

•-i--_•••••• -i- •••_••••-i-. .-i-•.. _••••-i- ••
: : : : :
! ! ! i i

..~ t i -J. -.--~ ·--.·
1 j ! j 1 ~

-.-i-••--..---i --i.••.....-i-•..•••••4.••••••. -.J.----~..o_:'l<","";tO","
: 1 1 i :

..l---- l -l -- l i - t 1 1 1..

OszUlogramm Parallelverfahreo: Darstellung einer
dreieckförmigen Eingangsspannung und des
Ergebnisses der Umsetzung bei einem Fehler von +/­
l/2Bit. Das Parallelverfahren wandelt sofort. Man kann
mit der Einstellung +1 bi!, -1 bi!, +/- 1/2 bit zeigen, wie
sich der Quantisierungsfehler von AD-Wandlern
auswirkt .
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Oszillogramm Wägeverfahren: Dargestellt wird eine
Rcchteckspannung als Eingan~signal und der
Umsetzvorgang bei einer Auflösung von 5 Bit. Das
Wäge-Verfahren zeigt besonders deutlich die
Wichtigkeit eines Abtasters am Eingang. Wird, so wie
in diesem Oszillogramm, der Abtaster ausgeschaltet,
werden an den Sprungstellen des Rechtecksignals feh­
lerhafte Signalspannungen gewandelt.

! i ! ! ! j' ! ! i..+ _..+- +._ _ ..+._.••••+-_ -+ +•••_•••..-.-

··t····_··t-······t-····-t···_···t········t-····-t··_····t···_···t-"

! 1 1 ! ! ! ! 1 !
• • • • ~_••••_.i. ••_ _•••J-.

! ! j

• 1 I : . r1'U,r-., I 1 j
··t····..··t ·······t·.. ·· t···..···t·· ··1-···· t··_····t········t··
j 1 . j j ! ! j j j

............ ..,i. -i. •• ..J....... . .J,... • .
! !!!! !!
1 j I i! 1 1··t····_.. ..······t·- "1""""'1' .. ..t-···· .._....1'... -t--
: :::: ::

.1...- -_.J.- .1.--...1.. ..1-.... ....1.... j
j ! ! ! j! j

-;'-JJll!.ILI
T 1 11' 1

2v •
2v •

2m• RECURR
0.0

5.10OOv •AUTO

2v •
2v •

1m• RECURR
0.0

5.1ooov •AUTO

··t····_··t-····..t·..····"1'···..···t······..t-····-t··..···-t"'-'''1""'

..1 _..1 .1._ 1_1 ..1 .._1.._ 1.__ L
l 1 ~ : 1 i l J 1

··t····_·· . . . .. . . ·..-t·_····t···_·..t·
i: I 1 1 I

.,i..... .J._..•.•.J.._•••...J,•••_ •••J......... •. ...._....,i.•••_ •••-i-
1 : ! ! i :::
! 1 i i i .!!
I • • • •• ::

.. ; ·_··1-·····T-····T·······r·······1·····-! -···T··-···r
......._••J._•••••.J.._...•..J,•••_ •••J.....••••J. •••.•_.... •• '. .'
! ! ! ! ! ! : :

Oszil1ogramm Zählverfahren: Das Zählverfahren ist
durch das reine Zählverfahren und durch die hier darge­
stellte Variante, das Nachlaufverfahren repräsentiert.
Wird das Signal vom Zähler um ein Bit überschritten,
kehrt der Zählvorgang um, sodaß sich ein mäanderför­
miger Verlauf bei Gleichspannungen ergibt. Die letzte
Stelle einer Anzeige würde nicht ablesbar sein. Mit der
Hysterese-Option kann diese Schwankung ausgeschaltet
werden.

T 1 11· 4

. . . . . . . . .
..~ _..~_ ~._ -l.__ ~ ~_ _~.._ ~ _ .l-.

2V •
2v •

som. RECURR
0.0

loo.oomv •TRIG

nCT 71 11::31 44 ..l ..l- .l._ -l _...l ..l- -L-····i···- ~.

OszU1ogramm Dual-Slope-Verfahren: Die indirekten
Umsetzverfahren mit einer Zeit als Zwischengröße sind
mit ihrem bekanntesten Vertreter, dem Verfahren der
sukzessiven Aproximation vertreten. Dargestellt wird
der Auf- und Ahintegrationsvorgang am Integrator. Die
Eingan~spannung ist eine Gleichspannung mit überla­
gerter Wechselspannung. Man kann erkennen, daß der
erste Teil der Integration nicht geradlinig, sondern ent­
sprechend der Frequenz der Eingan~wechselspannung

gewellt ist. Die vergleichende Darstellung mehrerer
Eingan~fn:quenzen zeigt, daß höhere Frequenzen ge­
ringere Fehler verursachen und bestimmte Frequenzen
überhaupt keine Fehler bei der Messung bewirken.

Das letzte Oszillogramm, das eine Aliasingfrequenz darstellt finden Sie weiter vorne im Text.

Das Zeltspar-Paradoxon:
Die Zelt, die ein Computeljreak durch Automatlsatlon von Aiifgaben spart, steht In um·

gekehrtem Verhältnis zur Dauer der Programmierung. 1m günstigsten Fall spart man nichts.
Ein Computeifreak wird die Zelt, die der Computer automatisch arbeitet, dazu benützen, Ihm
dabei unbewegt zuzusehen, um zu beobachten, ob er richtig läuft.
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ADC-DAC-Test

Die Software "ADC-DAC-Test" ermöglicht das Testen einer Meßwert-Erfassungskarte in
Zusammenarbeit mit einem Personalcomputer und veranschaulicht die Vorgänge beim
Abtasten analoger Zeitfunktionen (Sinus, Rechteck, Dreieck). Das in Turbo-Pascal 5.5 er­
stellte und gelistete Programm verdeutlicht das Programmieren einer Meßwert­
Erfassungskarte.

Diese Software verlangt einen IBM-AT-kompatiblen Personal­
computer mit EGA-Bildschirm, das Betriebssystem DOS 3.3 und
die Meßwert-Erfassungskarte DASH 16F (MetraByte, Keithley),
eingestellt auf 8 Differenz-Eingangskanäle für eine Eingangs­
spannung von %10 V.

ADa~09-

ll"\ulktion• .,....~at:ar . ....
.. f

ICIa-Bilcbehu.
IIlII-k~tiblarAT
Oruckar
plottar

Der Ausgang eines FUnktionsgeneratolS wird mit einem Analog­
Eingangskanal (0 bis 7) der Meßwert-Erfassungskarte und dem
Yl-Meßeingang eines Zweikanal-Oszilloskops verbunden. Der
Analog-Ausgangskanal (0 oder 1) liegt am ~-Meßeingang des
Oszilloskops. Diese Meßanordnung zeigt das Bild 1.

Bild 2: Meßanordnung zum Testen einer Meßwert­
Erfassungskarte mit dem Personalcomputer

( ••• 0~Tl<*1!IBDJ:1C• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• )
COI'lIT ( Ta.tatllrOOda. )

Pi • '5'1
P2 • #60J
ca - 'll,
UC - '27;

{IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII}
{ }
{Ilatau.a- • &DCDAC .1'''' }
(statu. • PII.OCöItU )
( s_ek • oi•••• PZ'OIJr'" di.nt .\UI b.ta.t.n .on lU)C UDd )
{ DAC dar 1Ia• .-rt.rfa••ung.karta Ilatr.llyt. DJo.lI-1U". }
( }
( Dat\UI • 20.01.1"1 )
(v.r.ion • 1.10 )
( Auto~ I Maxku. s.idl )
( Lat.t. Aandaruzu) I 2'.01.1"1 }
( }
(Te.t\Ulv-bung I Turbo Pa.oal Cc.pil.r 5.5 )
{ KiD~ob AT-2" 12MB., BIO' I Pboani. }
{ }
{COPraIGIlT I (CI 19'1, Ma:cku. "idl. A-Zl72 Ci•••bu.bl )
{ A.U. bebta ~baltan. }

h\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\~

Der belegte Analog-Eingangskanal sowie der gewünschte
Analog-Ausgangskanal muB der Software mitgeteilt werden.
Das Programm liest periodisch den am Analog­
Eingangskanal anliegenden Meßwert und übergibt ihn dem
Analog-Ausgangskanal; dies läßt am Oszilloskop einen
Vergleich der Ausgangsfunktion mit der Eingangsfunktion
zu, aus dem die Arbeitsgeschwindigkeit der Meßwert­
Erfassungskarte und der EinfluB durch das Abtasten zu
erkennen ist.

Den Analog-Eingangskanal faßt man als Eingang und den
Analog-Ausgangskanal als _Ausgang eines Ersatz-Vierpols
auf und bestimmt die Ubertragungseigenschaften, das
Frequenz- und Zeitverhalten sowie die Unearitäl.

Um das Frequenzverhalten zu ermitteln, verändert man die
Amplitude und die Frequenz einer sinusförmigen Eingangs­
spannung und verwendet dazu deJl yt- oder xy-Betrieb des
Oszilloskops; letzterer liefert die Ubertragungskennlinie des
Systems.

PacGllJ.II adodao 1....
CII.T,
GIl.APR,
D...UP;

( .... da. Pro,r.- )

( ~DOati~ UDit. )
{ vg. dar runktioDen lI.a.dK.,. und K.yPra•••d }
{ "9' e.u:-tallun, u. C.raflk.odu. }
( vg.•t.u.run9 dar ADe-1tarta DM-UP )

nocEDUU Logo,
(-gibt dan prog~..-tit.l .ovia di. Raupt.&nu.l.i.ta U. Cr.ti~. _
{ Bilcbcbtr. au•.

Cr.phDri...r, I Variabi••ntha.lt aktu.ll.n Gratiktr.!bar )
Gr.phModa, ( V...iabl••ntha.lt aktu.l1an GratUr-odu.. )
G~.phE.rror • IIfn:GDJ

{ Bilcbcbtr. l_.eben }

ba.i• .eh,
board:::n\Ul,
!Dtar ~ l,
em.. ~ ~,
_ ••• iDq&ll.i,
_ •••u.q&ll.q,
dat._rt • IIIn:GDlI

..t,..:rt.llt,.l.( 'h'ipl.d'Oftt. IIori.Ou, 1} I
a.t'foallUa.tif,.(C.ntaror.rt, C.nta~rlll

••teolor( Ligbte)'&II.11
Molr.'to(Cetxa.ltJ: di. 2. tOI,
OUt'hrt( '&J)C-DAC-'foa.t' I' ( pro<jr..-tital aU.9"ban )
••tTert.t,.l.{DetauIUcmt, Hori.Du, 111
Molr....l(O. 1011
DutTen( '.rarbaitat ..on D1. ou-r Pi.eber UDd M&rku•••idl' I;

••t'foallUu.tify{Latt'foan, C.nta~rtll ( "uptaanu.l.i.ta au.v-ben )
••tCclor(L.igbtGr••nll
Ikw.Tc( 0, CetlCax'!'-10"
out'hrt( 'Pl-XOZ)tiquration '"
Dut'foart( 'P2-.tart.an da:r .....uni 'I,
Dut'foart('UC-Progr_ ba.Dden'"

( V iabl.n .u.r atau.ru.Dg diar ADe-1tarta nu-l'P)
{ ia.dr. da. DAa-l'P Board. (dae. 255-100'1 }
{ Boa.r~.r (0-31 )
I Intarrupt-La••l (2-71 )
( DtQ-La... l (1 oda~ 31 )
{ A/O-KaDaI' (0-7 Oiffar.ntial.iDgan91 )
{ D/A-J[aual' (0.11 )
{ .ntba.lt u.~r ADe .iD.u~...Ddan b.... u.~r }
{ DllC au••u9"bendan Ilata_rt }

(------------------------------------------~-------------------------------)

Das folgende Programm-Listing läßt den modularen Aufbau
der Software"ADCDACTest" erkennen.

Aus dem Zeitverhalten - Ansteuern mit Rechteckirnpulsen,
deren Periodendauer und Amplitude verändert wird ­
erkennt man die Signal-Laufzeit, die Anstiegszeit, die
Dachschräge und das Uberschwingen.

Die Nullpunkt-Konstanz des Übertragungssystems läßt sich
ebenfalls erfassen; dazu legt man dem Analog­
Eingangskanal das Nullpotential an und überprüft das
Potential des Analog-Ausgangskanals.

Diese Messungen werden im Rahmen einer Labor-Übung
am TGM, Höhere Ahteiluns. für Elektronik und Höhere
Abteilung für Berufstätige (Elektronik), durchgeführt und
vermitteln einen grundsätzlichen Einblick in die
Meßdatenverarbeitung mit dem Personalcomputer.

Die Unearität prüft man durch Anlegen einer Dreieckspan­
nung, die man in der Frequenz und Amplitude verändert.
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(-----------------------------------------------------------------------) i-------------------------------------------------------------)
PIIOCEDUIUl: Kanalnr .inl.a.nCVM kanal , 11ITZGD;

- MaKar , BYTI: I ;
{-li••t .on der " ••tatur .iDe Ilanaln~r ia "reich 0 bi.~ .in lI.I')c!}
( apeicMrt c1i••• in der Vari.-blen k.anal ab. )

"""

W'JIL ••1" acl'

ta.t. ,~ 1'1

'10, (' .

..U'llUtyl.CIoUd,Ill. M1It_11
"lI"tlU, lGat*III di" lI-li, Clatkoll-lS'. lGat.."y di9 11+JlII
..t"..U ... tlf1'CCaot.rT••t, cant.ll"1'alltll
..t"."Ul1'l.t"ripl."font, IorhOIII". 411
..tCoIarlLi.llthd)I
.......1'oCcat... lll di" I, GatJkJlJ di9 llJ
OIItJ••tt ._ l ft '11 ( i n )

u ...u i _ ohlaif. - )

aiapCboard_n.. , _ ..ai ta"".lI"tjl
..... lCb_lI"d_n _ l lI"t)1

Y,ra
"triUIt1'laj ...lLdrill. at...tll"11"", Ga_J-U, Ga_I, GatllaJl'll
"tTalltJ••tU1'Cca.t.II"Tatt. ca.t.r'l'attll
..tColoII"ILi...t'...... lr
.......TaCcatJllLd: di" 2. HO"
OIIU_tt· ...liabi.. "..u - ...._. __eta"·)1 (lIedi_hIU.......... I

...a::.Otal ....... ,
(-ti••t b -.i_li" _hU••_ .i baal .... ~ Doo.t40_rt ia die )
( V.rlabh "'ta_lI"t -.i...d .u.t .u "rt _ b :u.....l .... 00tJ: ..... )

+ M&Xnr1 I
Canter"art I I

I CHAIl;
• IntnIG;
• DTZGO;

ta.te,
~bar

kanal.trin9
.rr_ood....'"
~nrcbar ,- chrCOrclC'O')
..t r.:rt.JuatifYClligbt'relrt ,
l.tColor(Y.llow)I
Itz(kanal. unal.tzin91:
Olltr.rt(kanaletringl;

REPEAr
ta.t. ,- badJt.y;
Il' taat. 111 (. O' •• _JmrCIhar] TM"
BEGI. { neua Kanal' auaq.ben }

Bar(CJetx-20, CJetY-IO, coetY, CJetY+IOI;
OlltTart(taata) I
Val(ta.t., kanal , .rr_oo&.};

"""UIlrIL ta.te - ca; { Einlaaan der Kanal' alt U'I'UU beanden

( ----------------- ---- - - ----------------- - - ---------------- - - --- - -- )

PlIOCltOOU t:onfiqu.riaren;
{- liaat &in- und. Auaq.aaq.kanaln~r .on der ra.tatllr ain und. .paioMrt}
{ diaaa in den qlobal.n Variablan _a..inq.aaq und _ ••au.~q ab. }...'"aaU"iUat"la(aclicll"ill. BlaClk11

Bar ( O. c.tJCad-20, c.t:Ka.zl:, QatlU1J'I;
..t'ta.uuatify (Canter'l'eJrt, CanterTalrtl;
aatcolor (LiqhtGrean);
Mova'fo(Gat.Ma1l1: di. 2, GatMaxY - 101 I
OUt'fart( 'RE1'U1UI - Eingabe; baataatiqan'l; (Iladi.nhilfa auaqaban )

aatTallUtyla (TriplaJlJ'ont, Hori.Dir, 31:

a.tTallt.Juatif,,(Laft'fart, Callterr.lItl;
aatColor(LiqbtGraYI;
Mova'fo(Gat.MazX di. 2 - 121, a.t.MalEY di. 2);
OUt'hoat( 'Einga.Jlg.kallal [0-7) I 'li
unalnr_ainla.an(_••ainqanq, 71; { l:inqan9.kanal1 ainl•••n }

a.t'hoatJ'uatify(Laft'hort, Cantar'hoatl;
aatColor( Li9htGray) I
Mova'fo(GatMa:lll: cli.. 2 - 12a, QetJ(alEY di.. 2 + 40);
Ollt'talltC·Auaganq.k.anal (0-1], .):
kanalnr_ainla••Il(_e.au.9anq, 11; { Aue9allqekanall .inl.e.n }

aat".atatyl.(DafaulU"ont, Hori.Du, 11:

(U' t4'f'O.r_ .

i-i.. lU.Udut da_ Q".U~tat ....d da. DA.I-l'1' ......d ...d "u....U.t .....(....taaoo_.
ycn

;raploOd9.11" ,~ Da_, i Q".Ultr.lbu lI .
la!tOlraphCOlraphOlI"h.lI", Q"apllModa, "11 ( ;r.H"'t ialt:LaU.I _ )
CIl"aphlln_I-CIl".III_altl
It' CIl".h.ln"lI" C> .,r(* ftD
MCI.

""U.Iaj·GII".Ut_I'.lIlu, '. GIl".hln....... IGIl".hlnoll"lll
""It.l&C·'Il"OtY_ ab9ab<"oohoo..··.·I'.nt,

bo&nI__ .~ 11 ( _-111' ........d iaitiaUai_lI"_ )
iatar 1.".1 ,- 'I
.... Li... l ,~ 11
ba.I. adll" .- IUU,
_ •••1...... ~ "
.............._ 0,
bo"'d_ialtlboall"d_n... _.I&_HII". I .. tall"_I..... 1....._I l)'

1.0901 i Pr"'II".-lo au••"." )

.....u ( - """taan_ - I

.1", ,_ ••adI.YI
It' .h ~ #0 nl.
IIGn

.h.... ,~ 1'1
aa .1", or

'1 , .o.. r.!t .. lI"ia.... ,
'2 ....._,

PB,
PB,
It' at",... n (Pl. 1'2) nn-,

unu. ai...... ~ UCI

(". ADalJIC •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••)

DIE BESTEN AUSREDEN
Computer werden In Büros und Firmen nicht deshalb eingeführt, um schneller oder besser

arbeiten zu können. Wer weiß, wie Computer arbeiten, wird auch sqfort erkennen, daß
Computer einerseits und effektive Arbeit andererseits unvereinbare Widersprüche sind.
Tatsächlich gilt:

Die abtellungsspeziflsche Ableitung des Doppelgesetzes von der komplexen Hardware:
Wtllst Du In Deiner Abteilung eine permanente Ausredefür eigene Fehler haben, dann rü­

ste sie mit Computern aus. Schließlich gibt es kein besseres Argument für Fehler, Pannen
und nicht eingehaltene Termine als ein eingesetzter Computer.

Um einem Anwender die richtigen Argumente an die Hand zu geben, ohne daß er lange
nach Ausreden suchen muß, haben wir Imjolgenden die glaubwürdigsten zusammengestellt.

Die all~emelne Ausrede: "Das stand nicht Im Handbuch. Die erweiterte allgemeine
Ausrede: 'Jemand hat sich mein Handbuch ausgeliehen."

Die allgemeine Computer-Ausrede (Version 1) "Dafür Ist mein Pe nicht kompatibel genug."
Die allgemeine Computer-Ausrede (Version 2) "Dafür Ist mein Pe zu kompatibel."
Die Ausdruck-Ausrede: "Mein Traktor zieht das Papier schlej ein."
Die Buslnessgrajlk-Ausrede: "Meine Plotterstifte sind eingetrocknet."
Die Dateien-Ausrede (1): "Meine Festplatte Ist voll."
Die Dateien-Ausrede (2): "Meine Festplatte Ist dafür zu langsam."
Die Dateien-Ausrede (3): "Meine Festplatte hatte plötzlich dejekte Sektoren."
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Digitalspeicheroszilloskop
OthmafFlSCfjer'lJiicrMäi'f<u~rseTi'Il··,..................-----.......,,..................,......--------1

Ein Personalcomputer mit einer Meßwert-Erfassungskarte (z.B. Melrabyte DASH 16F) läßt
sich als DigiWspeicheroszilloskop zum Erfassen zeitlich verhältnismäßig langsam verlau­
fender periodischer und einmaliger Vorgänge einsetzen, wenn die Analog-Signale mit ge­
eigneten Meßverstärkern, die bei Bedarf auen ein TIL-kompatibles Trigger-Signal erzeugen
können, auf jene Spannung.werte gebracht werden, die der ADe weilerverarbeilen kann.

gl.tal-
Tastatur

ngang DASH EGA-Bildschirm
IBM-kompatibler AT

16 F Drucker
Plotter

alo -

y1 X ->- Zweikanal- f->
y2 Y ->- Oszilloskop f->
Meß- L-- -' An g

eingänge Eingänge

Bild 1: Meßanordnung "Dignalspeicheroszilloskop"

IEUD>l.i·Externer Trigger r;

Die Software "Digitalspeicheroszilloskop" bietet mit den für die
betreffende Anwendung geeigneten Meßvellltärkern alle jene
Funktionen, die solche Meßgeräte aufweisen, und ermöl(licht zu­
dem das Dokumentieren der Meßwerte, so daß die dafür erfor­
derliche Zeitlemproduktiven Aufgaben zugute kommt.

Schwingungsparameter (Schwingungsdauer, logarithmisches
Dämpfungsdekrement) zu ermitteln sind. Mit einem frei steuer­
baren Cursor können die Meßwerte markiert, in eine Tabelle
übernommen und dort mit einem einfachen Text-Editor weiter­
verarbeitet und mit einer kurzen Erklärung ergänzt werden.

Der Yl"t-Betrieb gestattet neben dem manuellen Auslösen des
Triggelll ein externes Triggern über einen Digitaleingang mit an­
steigen der oder abfallender Flanke eines TfL.kompatiblen im­
pulses und ein internes Triggern mit Wahl des Trigger-Kanals,
der Triggerflanke und des Triggerpegels, letzterer auf die Werte ­
5 V, -2 V, -1 V, +1 V, +2 V und +5 V beschränkt. An Meßzeiten
stehen 0,1 s, 0,2 s, 0,5 s, 1 s, 2 s, 5 s und 10 sEndwert zur Aus­
wahl. In der Yly,t-Betriebsart werden während der gewählten
Zeit 500 Meßwerte von jedem Eingangskanal in gleichen Zeitin­
tervallen erfaßt und in Ecbtzeitverarbeitung maßstabsgetreu am
Bildschirm dargestellt.

Im ",.-Betrieb steuert der x-Eingangskanal die Horizontal-Ab­
lenkung, der y-Eingangskanal die Vertikal-Ablenkun,l( und der .­
Eingangskanal anstelle der Helligkeit die Farbe in l'ünf Stufen;
dabei werden die Kanäle abwechselnd mit der hard- und soft­
waremäßig höchstmöglichen Geschwindigkeit abgetastet.

In beiden Betriebsarten kann bei der System-Konfiguration an­
gegeben werden, ob eine einmalige oder eine fortlaufende Mes­
sung erfolgen soll; im letzteren Fall wird der Meßvorgang durch
Betätigen der ESC-Taste mit dem Ende eines DurchlaufS abge­
brochen, wobei die zuletzt abgebildeten Werte erhalten bleiben
und weiter bearbeitet, als Datei gespeichert sowie gedruckt bzw.
geplottet werden können.

Laborubungen mit der Software "Digita1speicheroszilloskop" las­
sen sich entweder mit dem Scbwerpunkt "Meßwert-Erfassung
und Echtzeit-Datenverarbeitung mit dem Personalcomputer unter
Zeitsteuerung" oder problemorientiert durchführen, indem der
Personalcomputer mit der gegenständlichen Software und einem
geeigneten Meßvellltärker zum Lösen einer MeBaufgabe heran­
gezogen wird. Im elllten Fall lernt der Schüler die Eigenschaften
eines Personalcomputer-Meßsystems kennen, denn aus in der
Frequenz veränderten sinusförmigen Spannungen kann man auf
die höchstzulässige Arbeitsgeschwindigkeit schließen, aus Drei­
eckspannungen auf die Unearität und aus Rechteekimpulsen auf
das Zeitverhalten. An einmaligen Vorgängen läßt sich beispiels­
weise das Auf- und Entladen eines Kondensatolll über einen Wi­
dellltand bzw. das Ein- und Abschalten einer Induktivität zeigen
sowie die an einer RLC-Kombination auftretenden freien ge­
dämpften Schwingungen vorführen, aus denen die

Software

Die menuegeführte Software "Digitalspeicheroszilloskop" läuft
auf einem mM-kompatiblen AT-Pelllonalcomputer mit DOS 3.3
und setzt die Meßwert-Erfassungskarte Metrabyte DASH l6F,
konfiguriert für 8 Differenz-Eingänge und eine Eingangs­
spannung von :10 V, einen EGA-Bildschirm und einen 24-Na­
del-Standard-(Farb-)Matrixdrucker (Fujitsu DL 2600, NEC P60)
bzw. einen HP7475-kompatiblen Plotter vorall'l.

Nach dem Programrnstart erscheint das Programmlogo und das
Hauptmenue, aus dem eine Hilfe aufgerufen, das Meßsystem
konfiguriert, die Meßzeit eingestellt und die Betriebsart gewählt
werden kann.

In der Betriebsart yly2t läßt sich die Triggerquelle, die Trigger­
flanke und der Triggerpegel festlegen sowie die manuelle Be­
triebsweise wählen. Das Betätigen der Funktionstaste "Start" löst
den Meßvorgang entweder direkt aus oder gibt die externe bzw.
interne Triggerung frei. Bei periodischem Betrieb erfolgt der Ab­
bruch der Messung mit der Taste "ESC" am Ende eines Durch­
laufs.

Ein mit den Funktionstasten frei steuerbarer Cursor erlaubt das
numerische All'lmessen der vorliegenden Diagramme; die be­
treffenden Werte werden arn Bildschirm angezeigt und bei Be­
darf in eine Tabelle übernommen, die auf 20 Bildschirm-Zeilen
beschränkt ist.

Die aufgenommenen Dateien können gespeichert, geladen und
nachbearbeitet sowie vierfarbig über einen Farb-Matrixdrucker
(Fujitsu DL 2600 oder NEC P60) oder einen Plotter (HP 7475)
ausgegeben werden.

Den Aulbau der menuegeführten Software
"Digitalspeicheroszilloskop" veranschaulicht das Bild 2.

_______...&:>:-. EWS"~ _
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+2, +5 (Volt)}
)
)

IW'fJ:GEJl; { Abta.t_rt. dar Zin.9&Dq••pannWlC)&1l yl llDd. 1'2}
""""...,
CHAR;

kann dia lIpannUDq__rt. -5. -2, -1. +1,
odar 0 (.nt.prioht IIAlItlELL) .nthalten.
liafert bai Abbruob d.ll w.rt nur.:.

{ J. nach Triqqarart wird da••ntapreohende TriqCJ&reraiqnia
( abqava..rt&t.
CoUE triqqarart O.

PLUIIDIG . ,. Port[ip_adr] >- • !'BEIl
oat.ktiert ,- Tru.;

MnrU8DI~ Ir Port [ip adr1 < , T1IEl1
D&takti.rt ,- Trua:

PLllIY1 Ir (.pallllll!lq(1'1_alt) <- triqq.rpaq&!) AH'
(.pannll!lq{y1) >- triggerpagel} ...".

D&t.ktiart ,- Tru.,
ICIlCUIIY1 ,. {.pallllllDq()'l_alt} >- triq9'lrpaqal) .."

(.pannunq(:r11 <- tri9qarpaqall ...".
D&taltti.rt t- Tru.;

J'Lll1Y2 " (.paftftllftq()'2_.1t) <- triggerpagell .."
(.pannll!lq{y2) >- trigq.rpagel} ...".

oatakti.rt ,- Tru.;
ItIJIUIIY2 ,. (.pannllnq()'2_a1t l >- triggerpaqal) MD

(.pannWlq(y2) <- tri9qarpagal) ...".
o.takti.rt ,- 'I'ru.,

""" { CABE }

"." .y1 .lt.
y2-alt
oataktiert
.inqabe

triqgarpaqal

ouit

{ K.ybo&.rd abfraqan, ob Taat. gedrUckt VlUcM.
WRILl: K."J'ra•••d DO BEGIII

.in.qabe ,- RaadJt.1"
CUE .inlJAba 01'

10 ,.in.qabe ,- RaadK.y,
'27 t Qllit ,- Tru.; { ZlIC-Ta.ta }

"""""
UIITIL D&tekti.rt Olt Qllit:

{ Abteatell der Einqanq.apannllnqaD 1'1 llDd. )'2
CABE triqqarart 0 ..

PLUSYl, ItIlCU8Y1 t IlEGIJI
71 .lt ,- )'1,
aiiip(board nlm, ....ka!l&l, 111;""" -

PLUIIY2, ItIBU8T2 ,IlmI.
)'2_alt ,- 1'2,
ainp{board nlm, ....kanal+1. 1'2}:

BIlD, -

ELSE IlmIW

C0!!l8T
ip_adr - $0]0]: (Adr•••• fllr daD diqit.a.l.n TriqCJ&r.in9&!lq }

D&tekti.rt ,- Fal•• ,
Qllit ,- ..al•• ;

( D&t.ktioneachlaU•.......

{ Abta.t.n dar Zinq&rlq••pannlUlq.n )'1 und. 1'2 }
CASZ triq9&rart 0 ..

PLUSY1, KIlCUSIl , aiDp(boa.rd nlm, kanal, )'1);
:PLUSY2. ItIJIUSY2 , ainp(boa.rd:::DIm, kanal+1, )'2);

"""

C0lII8T
{ 'l'riqgarart.n }
PLUSOIQ - 1; {oi.,it.a.l.r Triqq.r.irI.,.nq .Ilt HIGIl }
"1Ilt:lSOIG - 2: (oiqit.a.l.r Triqq.r.inq&rlq .Ilf LClW }
PLUSY1 -]: ('triqqarurltil bai ,..,.ti.q "r Ein.g&I1q••pamlll!lq 1'1
IUNUSY1 - t, {Triqq.rullq bai Abfall dar Einq&rlqa.pallDll!lq ,,1
PLUIIY2 .. 5; {Triqqerullq bai AIl.tie., dar Zinqanq••pannllnq )'2
KIlWIII2 - 5; {Triqll"Z'WIq bai Abfall diar Zinq.Dq..pannlln., 72

!VlICTIOII .pannWlq(dat.a.~rt , I1lTBCOU} , 1tEAL,
{li.f.rt .inan llpannllnq._rt, cMr da. I1b&rqabanan D&t.~rt .Dt.prioht.}
(Dar D&t.~rt iat .in Abtaat_rt .in.r llpannllflq und. lievt t.. Nert.- }
(ba~iob VOll -20t' bis 20t7 ( .llt.priobt -10 V bis +10 V I. }

...,.
I~ (triqqarart III [PLUBY1. "IllUSY1. :PLUIIY2, KI1lU8Y21) JUlI)

( triqqarpa.,. 1 - MAI'roIl:LL I TRmI
( ..i cMr Triqgarain.t.llll!lq MaIl.u.11 i.t da. Triqqa~~ilJ!li.

( bar.it. dllrch da. atartaD diar ....Ilnq .ingatr.tan •
Qllit ,- ...1•• ;

...,.
I~ dat.~rt < 0 THD

.pannllnq t- dat.~rt 10 I 20tll.....
• pal'l!lll!lq ,- dat.nvert 10 20t7,

IlI'fER.P'ACE

UlfIT OaoMe•• :

Triggermodul

Das Bild 3 zeigt in 'ly,t - Darstellung den zeitlichen Verlauf
der Eingangs- und Ausgangsspannung eines unbelasteten RC­
Hochpasses (C = 10 J.lF, R = 4 kQ) und das Bild 4 die zugehörige
xy-Darstellung. In heiden Diagrammen wurden die mit dem Cur­
sor markierten Meßwerte in eine Datei übernommen, die mit den
Ergebnissen ergänzt wurde.

{***.***.********.**** }
( )
{Belleichnunq. UNIT }{..... o.~.. }
{ a.u.tOJ:' M&rkua ••icU }
{ Eratarat.llllunq. H-04-U'2 }
[ Letat•• Updat.. lS-05-U'2 }

( ---------------------------------------------------------------------)
( Inhalt. Proaeduran, llit denen 0••i110qr__ t- yly2t-Betrieb)
{ und u. KYa- bKV. zy-..triab ait BUt. lier ADC-1taXta }
( DUR-ur (Jlatra.,..ttl) .\lfqe~n _rct.n können. )
( )
{ }

Hauptmenue

n F2 F3 " .. .. r7 ESC

~

Untermenue 'Y1Y2t'

n F2 F3 " .. .. r7 ESC

~

Folgemenue 'Trigger'

n F2 F3 " .. .. r7 ESC

~

Folgemenue 'Pegel'

n F2 rJ " .. .. ., ESC

~

Untermenue 'Zeit'

•• ., ., •• .. •• ., ESC

~

Untermenue 'xyz' bzw. 'xy'

•• ., ., " .. •• ., ESC

~

Bild 2: Menuestruktur der Software
"Digitalspeicheroszilloskop"

Anwendungsbeispiel

IMPLDlENTATloti
ElfD; ( ELlE }

un.

"q. J'ro••d~n .~r at.~.runq dar tM~rt­
.rf•••UDq.k.rt. DAaH-l'~ tMtrabyt.

PROCEDURE triqq.r datakti.r.n(....k.nal BYTE;
- triqgarart,

triqgarpagal I1lTEGU,
VAIl ouit , IIOOLEAlf) I

{- _rt.t auf daa TriqCJ&~~iqllia qe~ der kOllfiquriart.ll Triqqerart. }
( 0... Dat.kti.r.ll UJUl duroh Or{1ek.ll "r UC-Ta.t. abqahroohall _rdall.}
( ehraib<.lnq der J'a.r...tar, }
{ kanal Ein.q&nq.kanal tllr di....~.panllunq yl. oi. tMS.parmunq}
{ 1'2 li.qt .. M&J5kanal ait cl&r .~r ....k&!l&l+1 .n. •
( triqgara.rt - .i.ha untell. (lI:on.ta.nt.lldafinition) )

{---------------------------------------------------------------------}
{ Initiali.i.Z'WIq.tail, }
( Iftitiali.ia~D dar AIlC-brt. DUR-UI' (tMtraayt.}. }

{---------------------------------------------------------------------}
BEGIB

board Du.-. ,- 0,
int 1.".1 ,- 7 I
dII&-1.".1 ,- 1,a.r. adr ,- '0]00;
boarcl.:::init(bo.rd_nlm, b..ia_adr. intar_l.".l, cJiaa_l•••I):

DlD. { UIII'f DaoMa.. }

November 1992



1"2 05 23 - 17.12

~,y21V

DEJrll.lM IWkrile: 0,1

1.00.'0.8.50.40.3

10,
8
7
6
5
4
3
2
1
o+--Hr--++--+H--+-....f..1+--++---1H---++4--+:...t--I-+-~ t/s

-1
-2
-3
-4
-5
-6
-7
-8
-9

-10

Triggerart : + y1 Tr iggerpege1 +5 U

Bild 3: RC-Hochpaß (y, y,t-Darstellung)

zeit yl y2 Hochpaßl C - 10 -F, R - 4 kQ

0.010 • 6.680 V 6.797 V Periodendauera
0.040 • 9.121 V 5.039 V T - (0,914 - 0,164)/3 - 250 DIll

0.136 • -6.973 V -6.807 V
0.164 • -9.131 V -5.103 V Frequenz: f - l/T - 4,00 Hz
0.262 • 7.046 V 6.802 V
0.290 • 9.150 V 5.078 V SpannungBveretärkung:
0.386 • -6.904 V -6.807 V v - 6,797/9,121 - 0,745
0.414 • -9.131 V -5.146 V
0.510 • 6.792 V 6.797 V PhaBenwinkell
0.536 • 9.170 V 5.391 V ß - «0,164 - .,136)/0-250).360
0.636 • -7.046 V -6.807 V ß - 40,3 deq
0.664 • -9.126 V -5.044 V
0.760 • 6.943 V 6.797 V
0.788 • 9.121 V 5.146 V
0.884 • -6.836 V -6.807 V

.914 • -9.126 V -5.044 V
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Bild 4: RC-Hochpaß (xy-Darstellung)

"-kanile: 0,1

7 8 , 10

x y Hochpaß: C = 10 F, R = 4 kQ, f = 4 Hz

6.88 V 6.83 V bl = 6,83
0.00 V 4.50 V a1 4,50

-6.00 V 0.00 V
-9.12 V -5.17 V c2 -9,12
-6.92 V -6.83 V b2 = -6,83

0.00 V -4.50 V a2 = -4,50
6.00 V 0.00 V
9.12 V 5.17 V cl 9,12

Phasenwinkel: phi = arcsin (al - a2)/(bl - b2) = 41,2 deg

Spannungsverstärkung: v = (bI - b2)/(cl - c2) = 0,749
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Verzeichnisse

Verzeichnisse
....,

TGNETAS
TGM·TAB·20: Optionen des BORLANDC-CH·

Kompilers, 3.0{3.1
Die Bedienung der BORlAND-Kompiler über die Integrierte
Entwicklungsumgebung IDE ist angenehm, bei komplexeren
Projekten wird aber oft die Kommandozeilenversion BC mit den
vielen zugehörigen Utilities benötigt. Diese Tabelle ist der
Versuch, diese Möglichkeiten auf wenig Papier unterzubringen.

TGM·L1T'()51: PC·SIG·Bibliothek
343 Kopien, englisch: Das Verzeichnis aller im Klub lagemden
PC-SIG-Disketten wurde zuletzt in den PC-NEWS-20 und -22
abgedruckt. Da die Titel der Disketten altein wenig über den
tatsächlichen Inhalt aussagen, bieten wir mit diesen Kopien eine
detailierte Beschreibung der Inhalte der PC-SIG-Bibliothek.

TGM·L1T'()52: Goto A..embler
Robert Petz, Pädagogisches Institut des Bundes in Wien, Wien
1992, 148 Seiten, deutsch. Diese schrittweise Einführung in die
Assemblerprogrammierung kann gemeinsam mit TGM-DSK-235
verwendet werden auf der neben den Programmbeispielen auch
der komplette Text des Handbuches enthalten ist. Aus dem In­
halt: zahlensysteme, Assemblieren, Adressierung, PSP, Makros,
Prozeduren, Sprünge, Z8hlendarstellung, binäre Logik in der
Praxis, Makros, TSR-Programmierung, Debugging, Schiebe­
Operationen, Interrupts, Minitext, Glossar. (Kompletter Text und
alle Programme dieses Lehrbebelfs auch auf Diskette TGM­
DSK-235

TGM·L1T'()53: PCAD·Arbeitaanleitung
Ing. Wolfgang Zelinka, HTL-Hollabrunn, ca. 37 Seiten, deutsch.
Aus dem Inhalt: Allgemeine Bedienunghinweise,
JAYER Struktur in PCCAPS, PCCAPS Befehlsübersicht,
Stromlaüfplan eingeben (pCCAPS), Stromlaufplan ändern,
Netzliste erstellen (PCNODES), Zusammenpacken der Bauteile
(pCPACK), Fertigstellung und Ausgabe des Stromlaufplancs,
Printplatte erstellen (PCCARDS), PCCARDS Befehlsübersicht,
Anschlußfläcben, ECO-Processing, Engineering Rule O1cck
(PCERC), Design Rule Cbeck (pCDRC), Bauteilinformation:
GATTER, WZ.FIL-Datei, Bauteilinformation PCCOMP,
PCPJACE, Rüclcführen von Änderungen nach PCPJACE,
PCROUTE, Erstellen eines p·CAD kompatiblen Symbols
(*.SYM), Andern eines P-CAD kompatiblen SY,!,bols, Erstellen
eines P-CAD kompatiblen Print-Teils (* .PR1), Andern eines P­
CAD kompatiblen Print-Teils. 40 Seiten.

TGM·UT'()54: Vergleich Rec:hnerNideokarten
9 Seiten, englisch, zu PC-NEWS-29, Beitrag Video-Performance,
Robert Bertbold: Auswertung folgender RechnerNideokarten­
Kombinationen
[Rechner(fakt/CacbeNideokarteNidcospeicher]:
386SX/25ftJ/Genoa8800/1MB, 386/4O/128,1ET4OOOIIMB,
38614O/1281S3/1MB, 486/33/256/ET4OOOIIMB,
486/33/256/Genoa8800/1MB, 486/33f2541S3/lMB,
486/50/64IET4000/1MB, 486/50/64/Genoall8OO,lIMB,
486/50/641S3/1MB. Verglicben wird jedes der der genannten
Systeme in den Disziplinen WordProcessing, CAD/Draw,
Spreadsheet und Paint mit den Vergleichssystemen
386l2OmGA32, 386l2OmGA60, 38612O/ATI-ULTRA,
386I2OIET4000.

TGM·UT~5

Schaltpläne AT-286, mit CT-Chipsct-Version, 34 Seiten,
englisch.

(1) 3601<, (2) 1.2MB, (3) 7201<, (4) 1.44MB

TGM·DSK·234 (3): PC·NEWS·29: TEXTE, BILDER

:-',....""_.."._~.. ·w.......·,·,_.......•....,·...........·.W.....·MW.'''"'"'''"·....."..,···,·.w,···."....,·,"' ........,.,w.y.w...~.......,~~_~

NEWS29 LZ8 261173 7.11.92 18.20 ~

BILDER LZB 2260H 4.11.92 0.26 ~

LBA !:XE 34283 20.7.91 2.13 I
! LBA BLP 6752 4.4.91 6.45
, >
:......'.w.·.w.·...'wu.w.w.w.w.......w .............'.w.·...........w.·.·...·•·...·•·...·.·.w.w.....wOV.·......w.w.·............., ..w.,·.......·.'·.W......h ...h ..W ...·.....w .........,j

TGM·DSK·235 (2): Aaeemblerprogrammierung (LIT.()52)

INITEXT Proqraaagenerator

aandbuch

CRCI!:
~ALL ASM Aa.embler-Sourcecode der P'P-Programme
l---ALL:COM Aa.eablierte COM- und EXE-File.

TXTSOCRC
~ASMFILES guellcode. der Programme
~MFILES Kontrolla••emblierung der Programme

A86 Share-Ware-ü••mbler/Debugger
A86/D86 (Doppelt gepackt!)

Alle Dateien sind gepackt in einer Datei namens !XXX.EXE ab­
gelegt. Kopieren Sie diese Datei in ein leeres Verzeichnis auf der
Festplatte, rufen Sie das EXE-File auf, löschen Sie es dann und
legen Sie die Dateien Ihren Wünschen entsprechend (auf
Diskette) ab! Sinnvollerweise kopiert man die Diskette mit
XCOPY und dem Parameter IS auf die Festplatte!

TGM·DSK·236 (3): Druckertreiber für
STAR·LC·l0 und LC·24

Für diese weit verbreiteten Drucker hat KoII. Melchart folgeode Treiber
gefunden: 1st WORDPWS, CHART 3, CONTEXT 4, DBASE 4,
EUROSCRlPT, F4tA. fllAMEWORK IIJ, fllAMEWORK IV,
MULTIPLAN 4.01, OPEN ACCFSS ß, OPEN ACCfSS m, PC 1EXT
4 VaU5, SMART 11, STARWRITER 5, lEXASS WINDOW PLUS,
WINDOWS 2, WlNDOWS 3.0 eng, WINDOWS 3.0, WITCHPEN,
WORD 4.0 eng+dt, WORD 5.• eng+dt, WORDCRAFT, WORKS 1.05
eng+dt, WORKS 2.0 eng+dt, WORDPERFECf 5.1, 1st WORD PLUS,
CHART 3.0, DBASE IV, EUROSCRlPT, F4tA. fllAMEWORK 3,
fllAMEWORK 4, HÄRDcopYHILFE, MULTlPLAN 4.01, OPEN
ACCfSS H, OPEN ACCfSS IIJ, SMART WARE H, STARWRlTER 3,
STARWRlTER 5, lEX-ASS WINDOW +, PC 1EXT 4 V.1.5, PC
1EXT 4 V.2.5, WINDOWS 3.0 eng, WINDOWS 3.0, WITCHPEN,
WORD 4.0, WORD 5.•, WORKS 1.05, WORKS 2.0, WORDPERFECf
5.0, WORDSTAR 5.0, WORDSTAR 5.5.

TGM·DSK·237: (1) Übungsprogramm für
Taataturlayout, BASIC

Wenn jemand zum ersten Mal eine PC-Tastatur benutzt, kann er
mit diem Programm spielerisch 'in Form' gebracht werden.

TGM·DSK·238: (1) KlNDER·PUZZLE
Rechnen lernen mit einem Puzzle. Diese Shareware-Version
zeigt eine auf 25 Quadrate zerschnittene Micky-Maus-Figur, die
beim richtigen Lösen einer Recbenaufgabe quasi als Belohnung
auf den richtigen Platz gesetzt werden. Geeignet für Schulkinder,
die die Grundn:chnungsarten lernen sollen oder auch für
Vorschulkinder, die ein Puzzle zusammensetzen lernen ohne da­
bei die Rechnungen zu beachten.

Die Vollvcrsion mit rnehreren Bildern und einigen
Gcstaltungsmöglichkeiten hisichtlich des Schwierigkeitsgrades
der AufgabensteIlung kostet zwiscben DM 20,- und 40,-.

November 1992



Verzeichnl.sse

TGM-DSK-239 (3): Listings zu The C Users Journsl,
Vol.B/90, 1(2)

TGM-DSK-240 (3): Liatings zu The C Users Journsl,
VoI.B/90, 2(2)

TGM·DSK-241 (3): Listings zu The C Users Journsl,
VoI.9/91, 1(3)

TGM-DSK-242 (3): Listings zu The C Users Journal,
VOI.9/91, 2(3)

TGM-DSK-243 (3): Liatlngs zu The C Users Journal,
VoI.9/91, 3(3)

TGM·DSK·244 (2): Windows 3.1 Druckertreiber 1(2)
EPSON LQ - Serie mit skalierbaren Fonts, Actionlaser 11, EPL
4000, Epl 7000, ESC/p 2 - Treiber für LQ 570, 870, 1070, 1170,
NEC - Pinwriter (alle Modelle), OKI OL 400 und OL 800, STAR
9- und 24-Nadeldrucker, Laserdrucker und STAR Bubblejet SJ48
Auf dieser Diskette ist auch der jeweils aktuelle Postscript-Trei­
ber!

TGM-DSK-245 (2): Windows 3.1 Druckertreiber 2(2)
Brother lU-lOO, lU-770,HL-4, HL-8, HL-Sd, HL-8e, CANON
BJ-10ex, BJ-l30, BJC-8OO, FUnTSU DL- 900, DL-11oo, DL­
1200, DL-3600, DL-4400, DL4600, PANASONIC KX-P1081,
KX-P1124, KX-P2624, KX-P4450, KX-P4450i, HP-Quietjet und
Quietjet Plus, IBM Laserprinter 4029 Auf dieser Diskette finden
Sie auch den jeweils neuesten Universal-Treiber!

TGM·DSK·248 (2): Windows 3.1 OLE & ODE
Auf dieser Diskette finden Anwender und Programmierer hilfrei­
che Informationen und Programme zu Object Linking und Em­
bedding und Dynamic Data Exchange, darunter auch den offi­
ziellen "OLE Oient" bzw. "OLE Server Implementation Guide".

TGM-DSK-247 (2): Windows 3.1 Multimedia
Die jeweils aktuellen MS-CO-ROM - Extensions (mit Doku­
mentation, ein WAVE-Player im Souree- Code, ein überarbeite­
ter DIB-Treiber sowie Source-Codes für eine Applikation zum
Abspielen von Audio-CO's und Video-Disks.

TGM·DSK-248 (2): Wlndowa 3.1 Novell-Updates
Programme uod Informationen zur automatischen Umstellung
von Worksstations auf Windows 3.1, Hilfsdateien zu bekannt
gewordenen Problemen, Hilfestellungen für den Supervisor, In­
formationen zur Anpassung von WIN.INI uod SYSTEM.INI.

TGM-DSK-249 (2): Windows 3.1 Grafiktreiber 1(2)
Treiber für Graphikkarten mit dem ET 4000 - Chip wie z.B. Or­
chid Prodesigner II und IIs, Diamond Speedstar, Everex View
Point, Vision, Cardinal VGA, Sigma Legend, STB Powergraph
VGA, Ergo, Sota Technology und alle anderen Karten mit ET
4000 - Chipsatz.

TGM·DSK·250 (2): Windows 3.1 Grafiktrelber 2(2)
Inhalt: Treiber für Karten mit S3 - Chipsatz (z.B. Actix Quantum,
Diamond Stealth, HP Ultra VGA, Orchid Fahrenheit 1280, STB
WindlX und andere). Für All - Karten mit Bios-Version 1.3 und
höher: All 8514 Ultra, Graphics Ultra, Graphics Vantage.

TGM·DSK-251 (2): Wlndowa 3.1 Soundfiles
70 Klangdateien im WAV - Format: Tierstimmen, Maschinen­
und Verkehrsgeräusche, Explosionen, Schüsse und mehr. Der
Treiber für den PC-Lautsprecher ist ebenfalls auf der Diskette.

TGM-DSK-252 (2): Windowa 3.1 Soundtreiber
Soundkarten-Treiher, die Sie im Lieferumfang von Windows 3.1
nicht finden für folgende Fabrikate: Thunderboard - Soundblaster
Pro - Pro Audio Spectrum - IBM Audioadapter (für AT-Bus und
Microchannel) - Artisoft Sounding Board. Außerdem auf der

Diskette: PC Speaker Driver für die Sound-Ausgabe über den PC
- Lautsprecher.

TGM-DSK·253 (2): Windowa 3.1 Truetype-Fonta 1(2)

TGM-DSK-254 (2): Windowa 3.1 Truetype-Fonts 2(2)
50 ausgewählte Truetype - Fonts wie z.B. Atech Brush und
Fraktur (Schmuckschriften), aber auch "Gebrauchsschriften" wie
z.B. Century Schoolbook oder American Typewriter. Mit dem
mitgelieferten "Font Installer" kann man sich die Schriften in
beliebiger Punktgröße vor der Installation ansehen - eine Mög­
lichkeit, die die Systemsteuerung nicht bietet!

TGM-DSK-255 (1): PoatScript on-line Dokumentation

TGM-DSK-258 (3): PostScript Fonts

TGM-DSK-257 (1): Zoom Bildschirmvergrößerungspro­
gramme

TGM-DSK-258 (1): DRUM-Blaater, erfordert Sound-Bla­
ster-Karte

TGM-DSK-259 (1): Daratellung von Grafikdateien
(VIEW)

TGM-DSK-260 (1): Font-Editor für HP-U+ Fonte

TGM-DSK-261 (1): Graphie Light, erfordert Ventura-Pu·
bllsher

TGM-DSK-262 (1): System·Utilities

TGM-DSK·263 (1): KompreBBionsprogramm LHA u.a.
im Souree-Kode

TGM·DSK-264 (1): Neurosya, Simulation neuraler Netze

TGM-DSK-266 (2): PCAD - lIIuatr.ted User's Guide,
Tutorl.1 Oisk

Zu PCAD gibt es neben den vielen von Lehrern verfaßten
Tutorials auch eine offIZielle Einführung, den sogenannten
lllustrated Users's Guide mit einer Begleitdiskette.

TGM-DSK-266 (3): OMICRON-DEMO: QuiekFiI, 1.10
Simulation typischer Filterverläufe. Filtertyp: Tiefpaß, Hochpaß,
Bandpaß, Bandsperre. Approximation: Butterworth,
Tschebyscheff, Invers-Tschebyscheff, Cauer.

TGM-DSK·267 (1): OMICRON-DEMO: DPA-1000
Untersuchung von Intermodulation (im folgenen kurz IM ge­
nannt). Die IM hestimmt meistens die Ausgangleistung der HF ­
Sendern uod Leistungs - Verstärkern. Denn es sollte keine störe­
nen Nebenaussendung und (oder) Kreuzmodulation auftreten.

Analysieren der Intermodulation, Störer Ausfindig macben,
Untersuchen von KM-armen Rastern, Ermittlung der Parameter
IP2 und IP3 hei mehrerern Eingangsfrequenzen, Ermittlung der
Summe der IM die in einen Kanal hineinfallen, Simmulation der
Übertragung von Trägem über mehrere Verstärker

TGM-DSK-26B (1): OMICRON-DEMO: Mesaen mit
diANA, 1.00

Mehrkanalige Meßwerterfassung uod -darstellung. Momentan ist
diANA auf die ACIDA-Wandler-Karte ADT12 (ebenfalls
OMICRON) mit folgenden Daten angepa8t:

AC-Teil: 16 Eingangskanäle, 12 Bit, Eingangsspannung
0- 9 Volt, Wandlungsverfahren: Sukzessive Approximation,
Conversion time: 30 us (für jeden Kanal)
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DA-Teil: 1 Kanal, 12 Bit, AU'lgangsspannung: 0 - 9 Volt, Current
setting time: 500 llS, Nichtlineariläl: 0,2%

TGM·DSK·270 (3): PC·NEWS·29: Programme, Daten zu
den Beiträgen von EBUS

TGM·DSK·269 (3): PC·NEWS·29: Programme

Kleinste Abtastrate: 55 ms (Verwendung des DOS-Interrupts),
lasergetrimmte Spannungsreferenz

I
•.-_ .- 1

0.08
0.10
0.08
0.09

4.11.92
4.11.92
4.11.92
4.11.92

13355 4.11.92 0.01
13331 4.11.92 0.09
10376 4.11.92 0.09
79645 4.11.92 0.01
76402 4.11.92 0.09
66795 4.11.92 0.09
65315 4.11.92 0.09
6376' 4.11.92 0.09
63431 4.11.92 0.08
62673 4.11.92 0.09

45H60
153211

61664
50607

113154 4.11. 92 0.01
112547 4.11.92 0.10
112456 4.11.92 0.10

91577 4.11.92 0.10
89601 4.11.92 0.10
85995 4.11.92 0.0'
85111 4.11.92 0.09

LZR
LZR
LZR
LZR

PCNElf01
PCNElf27
PCNEW07
PCMElf12

PCNElf06 LIB
PCNBN25 LIB
PCMEM21 LIB
PCNEW23 LIB
PCNEW24 LZB
PCNEN18 LZB
PCNBM19 LIB

PCNBlf05 LIB
PCMEN15 LIII
PCMEN16 LlR
PCNENOI LlR
PCNEW14 LZB
PCNBW21 LIB
PCItEW22 LI!
PCItEMll LZB
PCMENlO LIB
PCNBW20 LIB

TGM·DSK·271 (3): Titelaeiten der PCNEWS 1,7,12,27

TGM·DSK·272 (3): Titelaeiten der PCNEWS 2,3,4,9,13,26

TGM·DSK·273 (3): TItel.eiten der PCNEWS
8,18,19,23,24,25,28

r.....'··
UPORTS <DIR> 4.11.92 8. fo3

CB-RPT EXE 13081 27.10.92 17.02
-NT-CLP EXE 288545 29.09.92 19.32
-NT-DET EXE 19'436 27.10.92 17.53
WINTACB <DIR> 4.11.92 8.U

NINTACB EXE 84571 27.10.'2 16.56
CACBE <DIR> 4.11.92 8.U

: CACBE EXE 30128 6.09.92 20.13 CaChe-Teatproqramt ~
l ~~~w•.•~,~_,,__~_.__"~••__•••_w ~__~w._.i

TGM·DSK·271 (3): TItelseiten der PCNEWS
5,8,10,11,14,15,16,20,21,22

~nfln!r~[,~=~.-...·~....I.
MAX!PIC BAT 1565 4.11.92 9.28 Bildar expandieren ~

,.... . .

23 •• 9 MCCA-Baiträqe ASCII
20.10
15.0f,
23.50 CD-ROM Bducational

Ma.ter
Xursdokumentatlonen
Datei.nll.u
!turst•••unq
Power-C-~ompil.r

Vergleich.programme

3.11.92
1.11.92
1.11.92
3.11.92

<DIR>
EXE 6018
EXE 14981

<DIR>

i BIX
~ BTXNEWS

MCCANEWS
EDU

EDUFOLL TXT 28518' 2.11.92 22.20
EDt:I l'IL 602 29.10.92 21.50
EDU TXT 56320 2.11.92 22.33
COMP <DIR> 3.11.92 23.46
TM BAT 16 24.10.92 22.22
TB IHr c 296 24.10.92 22..7
TP-STR C 575 24.10.92 22.12
TB-STR C 575 24.10.92 22.12
TP-INT C 304 24.10.92 22.44
TP-YLO C 298 24.10.92 23.12
TB-YLO C 298 24.10.92 23.12
BitS <DIR> 3011.92 23.51 Richtiqetellunq
SKS COK 552 24.09.92 15.47
SJl:S ASM 8612 2 •• 09.92 15.54
Be <DIR> 3.11.92 23.52 Text und Erf•••unqe-
Be TXT 307U 5.10.92 10.35 proqr..- für BORLAND-
BC GET BAT 1887 1.06.92 16.37 Optionen
ADC <DIR> 3.11.92 23.54 Laborübunq ADe
ADe CPP 4593 26.10.92 12.12 aauptproqr...
ADe MNO 1090 22.10.92 8.36 Menütext
AC B 1422 17.10.92 20.]) a.aderdatei
ADe EXE :11892 17.10.'2 20.42 lauUähiqaa Proqr.-
AC CPP 10102 26.10.'2 12.24 Sbwlation
MON SI <DIR> 3.11.9223.56 Update da. uProfi-
MON-SI BIN 3885 24.03.92 19.40 Moniton
MON-51 BEX 5702 24.03.92 19.40
MON-51 M51 6432 24.03.92 19.40
SP - <DIR> 3.11.92 23.57 VGA-an.chaltunq
SP ABM 1516 9.10.92 11.52
SP COM 92 '.10.92 11.52
SP DOP; 3547 9.10.92 13.22
SEAGATE <DIR> 3.11.92 23.5B Tachnbche Oaten von
ALLATBOS LZa 51031 12.07.91 9.38 SBAGATE-AT-Bu.-Plattan
PALM <DIR> 4.11.92 0.02 Auf den Spuren
LAP31RX CPP 24'7 10.09.92 21.48 von Laplink
LAP31RXA ASM 3347 21.10.92 19.11
LAP31RXA BIN 250 9.09.92 18.27
LAP31TXC C 3011 21.10.92 UI.S7
LAP31RXA MAP 103 21.10.92 19.15
LAP31TX CPP 2114 12.10.92 '.48
LAP DKP 1324 14.10.92 20.09
LAP31AXA COM 246 21.10.92 19.15
LAPJ1TXC EXE 44271 24.10.'2 20.56
MU <DIR> 4.11.92 0.02 Vardon für den
LAP31TXC C 3011 :11.10.92 UI.57 POWIAr-C-J:o.pilar
LAP31TXC EXE 15024 24.10.92 21.05
TIPEMATI <DIR> 4.11.92 0.02 Ta.taturviedarho1rata
TlPEMATI ASM 4054 3.11.92 13.23 .inateUen
TlPEKATI COM 231 3.11.92 13.06 I
TTPEMATI DOJ: 5931 4.11.92 9.11

:w............·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.·.w.·...·............-'.w.w.""".-....."w......w.·.....".· ",,~ W"WW w ..........'w....."".........., ~'"w,'" ...vw,'','''

Die Drucker-Ausrede (l): "Mein Farbband Ist alle."

Die Drucker·Ausrede (2): "Mirfehlt der richtige Treiber."

Die Drucker-Ausrede (3): "Mein Drucker kann diesen Zeichensatz nicht."

Die plumpe Ausrede: ''Vorher hat er/sie/es nochfunktioniert."

Die nlcht-so-plumpe Ausrede: "Das macht bel uns Immer Frau Y."

Die ganz plumpe Ausrede: "Mir hat niemand erklärt, wo an dieser Tastatur oben Ist."

Die Installatlons·Ausrede: "Meine speicherresidenten Programme haben sich gegenseitig
abgeschossen. "

Die Interface-Ausrede: "Die Druckeranpassung klappt noch nicht.
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Inhalt pe-NEWS, chronologisch
.@

pe-NEWS - Übersicht

Bestellnummer
Text aufTGM-DSK

Seitenzahl
Beschriebene TGM-DSK
TGM-LIT, TGM-TAB, TGM-SON

PC-NEWS-Ol 001 40 DSK-1-9
PC-NEWS-02 010 50 DSK-10,1l
PC-NEWS-03 024 90 DSK-12-26
PC-NEWS-04 027 72 DSK-27-29
PC-NEWS-05 030 53 DSK-30-46
PC-NEWS-06 047 52 DSK-47-51
PC-NEWS-07 052 64 DSK-52-57
PC-NEWS-08 058 41 DSK-58-64
PC-NEWS-09 065 61 DSK-65-77
PC-NEWS-10 078 56 DSK-78-79
PC-NEWS-ll 095 44 DSK-80-95
PC-NEWS-12 096 30 DSK-96
PC-NEWS-13 096 30 DSK-97
PC-NEWS-14 098 70 DSK-98-101
PC-NEWS-15 134 43 DSK-102-134
PC-NEWS-16 135 60 DSK-135
PC-NEWS-17 BTX-Aussendung
PC-NEWS-18 136 56 DSK-136-139
PC-NEWS-19 141 44 DSK-140-141
PC-NEWS-20 151 66 DSK-142-149,151
PC-NEWS-21 150 44 DSK-150
PC-NEWS-22 152 86 DSK-152-157
PC-NEWS-23 158 96 DSK-158-168; LIT-001,002,004,005,OO7,009,01O;

TAB-001,002
PC-NEWS-24 169 70 DSK-169-19O; LIT-003,006,01l-021;

TAB-003,004,007-011
PC-NEWS-25 191 106 DSK-191; LIT-022,023,024; TAB-005,006,012,013,014
PC-NEWS-26 196 68 DSK-196-209; LIT-025-038; TAB-015-018
PC-NEWS-27 223 84 DSK-21O-223; LIT-039-040
PC-NEWS-28 224 80 DSK-224-233; LIT-041-050; SON-01-02
PC-NEWS-29 234 104 DSK-234-271; LIT-051-055; TAB-020
~:: ~...::J~ :( . '.~' x::':",;:.'::;: ",.. ,~ ..,}~:fitif ....;::L.... ".;.,

:""-:"'..';'. .:.:.;~.::;:::'
.... :iZ. -,. <-•.;.:.",.:."

Die Mailbox-Ausrede: "Das verträgt sich nicht mit meiner Terminalemulation."

Die Onitne-Ausrede: "Ich habe mein Paßwort vergessen."

Die Programm-Ausrede (1): "Für dieses Programm Ist mein Arbeitsspeicher zu klein."

Die Programm-Ausrede (2): "Das verträgt sich nicht mit EMS."

Die Programm-Ausrede (3): "Ich habe noch nicht die neueste Programmversion."

Die Programmierer-Ausrede: "Fragen Sie bitte den EntWickler, wenn er kommt."

Die Speicher-Ausrede: "Jemand hat die Diskette mit Kugelschreiber beschriftet."
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Preisliste-Schulsoftware Computer Delphin ~ "'" ,

Sonderpreisliste Preisliste-Schulsoftware
CompDelphin für PCC-TGM

mWr~§:~ AAJt>Im:~""'-"'WW

Konditionen:
Telefon:
Adresse:

Barzahlung, inkI. 20% Mwst. ab Lager Wien
0222/310-53-56/13/18
Bergstraße 5, 1090 Wien

.3.170,-

.9.500,-

.2.370,-

12.680,-

.3.170,-

.1.430,-

.3.610,-

.2960,-

.3.610,-

.3.080,­

.8.360,­

.3.080,­

.6.160,-

.3.(8),·

.3.080,­

.8.360"

.3.fl30,·

.8.360,·

.8.360,·

.8.360,·

,3.080,-

Turbo CH 3.0. . . . . . . .. .....c1 . . 1.120,-
Programmiersprache
Turbo CH 3.1 fUr Windows .... , ..• d . .1.490,-
Programmiersprache

Microsoft Schul.aftware:
50001 MS-Basic Compiler 7.1 ~.

Programmiersprache
50029 MS-Basic Compiler 7.1SER-Pack .•.•••e.

Programmiersprache
50002 MS-C/CH 7.0. . . . . . . . . . . . . . e.

Programmiersprache
50030 MS-C/CH 7.0 /SER-Pack . . e .

Programmiersprache
50003 MS-<lIart 3.0. . . . d .

GaIcIIlfIsgrafiken

Mlcrografx Schuleoftware:
50421 I>caigncr 3.1 ATM + OLE, ..•.. , •• d .

Grafi~m ...•..••.••...
50422 Charisina2.1. . . . . . . . . . . . • . . d .

Business Grafik. . . . . . . . . . . . . .
50423 Pieture Publisher 3.0. • . . . • . . . . . . d •

Bildbearheitung. . . . . . . . . . • . . •
50424 ABC Flowcbarter. . . . . . . . . . . . . d •

Flulldiagramm-Ers~lIung. . . . . . . . . •
50425 Instant ORG-Cbarüng. . . . . . . . • . . d .

Organigrammerstellung .•.......•.

Lotus Schulaoftware:
50351 1-2-3 Win 1.1 d .

Kalkulation
50352 1-2-3 3.1+ .....••.......•. d •

Kalkulation
50353 1-2-3 2.4 , d.

Kalkulation
50354 1-2-3 G ..••............. d.

Kalkulation
50355 1-2-3 Windows Server ..•••.•.... d .

Kalkulation
50356 1-2-33.1+ Server •......•..•.. d .

Kalkulation
50357 1-2-32.4Server .•..••••.••..•d.

Kalkulation
50358 Symphony 2.2. . . . . • . . . . • . . . .d.

Kalkulation
50359 Sympbony 2.2 Server. . . . . . . . . . . d.

Kalkulation
50360 Freelancc Grapbics 4.0 .••••..•..•d.

Grafik:projuamm
50361 FreelanccIür Win<!ows 1.0. . . . . . . . . d .

Grafikprogramm
50362 Freelance Grapbics 4.0 Server. . . . . . • .d.

50363 ~~'1':'~ . . . . . . . . . .. . . .cl.
Textvel1lCbeitung

50364 AMI Pro 2.0 Netzversion. . . . . . . . . .d .
Textvenltbeitung

Corel Systems SChul.aftware:
50000 Cocel Draw 3.0. . . . . •. . .•... d ••• 5.130,-

Grafikprogramm, Präsentation

.590,-

.990,-

.790-

.790,·

•2.990,-

.1.490,-

•3.110,-

· 1.190,-

,1.390,-

· 2.490,­

.1.390,-

.2.490,-

· 2.290,-

•4.190,-

.2.990,-

.2.690"

· 3.590,-

.1.390"

.5.090"

. 4.980,-

.9.900,-

.4.740,­

11.100,-

.4.140,-

19.740"

Borlend Schulaoftware:
50251 dBase IV 1.5. . . • • • • . . . . . . . . d .

Datenbank
50252 dBase IV 1.5 lAN . .d .

Datenbank
50256 dBase IV 1.5 lAN . .d .

Datenbank
50253 dBase IV Kopierlizenz. • • . •d •

Datenbank
50254 dBase III Plus. . . . . . . . . d .

Datenbank
50255 dBase III Plus lAN •.....•...•. d .

Datenbank
50257 Framcwork IV . . . . . . . . . . . . . . .d.

Integrierte Software
50258 Framework IV lAN 1 User. .d .

Integrierte Software
50259 Framework IV lAN 5 User. .d .

Integrierte Software
50260 Framework IV Kopierlizenz. • . • . . . . .cl.

Inte$rierte Software
50263 Applause 11 1.5. • . . . , • . , . • • . . d •

Grafik und Prisc:ntatioo
50264 Applause 11 1.5 lAN . , . . . • . • . . . .d.

Integrierte Software
50266 Paradox 3.5. . . . . . . d .

Datenbank
50268 Paradox 3.5 Multipack . •d •

Datenbank
50269 Paradox 3.5 Kopierlizenz • .d .

Datenbank
50271 Paradox SQL Link. .d .

Datenbank
50286 Paradox 4.0. • • • . . . . . d .

Datenbank
50273 Ouattro Pro 4.0. . , • . , . . . . . . . . d .

Kalkulation
50274 Ouattro Pro 4.0 lAN . . . • . • . • . . • .d.

Kalkulation
50275 Ouattro Pro 4.0 Kopierlizenz . . d •

Kalkulation
50276 Object Vision 2.0. • • . • . . . d .

Formula~cnerator

50277 Object Vision 2.0 Kopierlizenz . .... d .
Formulargenerator

50278 Turbo Pascal 6.0. . . . . . . . . . . . . .d.
Programmiersprache

50280 Turbo Pascal Profipock 6.0. • . . . . . . • d .
Programmiersprache

50281 Turbo Pascal für Windows. . . . . . . . . d .
Programmierspracbe

50288 Ilaland CH ~. I . . . . • • • . . . . • . .d.
Programmiersprache

ALDUS Schulaoftwere
50401 Pagemaker 4.0, , , . . . . . .. .. .d.

D11'-Layoutprogramm
50402 Pagemaker 4.0 /lOer Pack. . . . . . . • . d .

D11'-Layoutprogramm
50403 Persuasioo 2.0. . . . . . . . . . . • • . .d.

Präsentationssoftwarc
50404 Persuasioo 2.0 /lOer Pack. . . . . . . . . d .

Prisentationssoftware
50405 FrecHand 3.1 . . . . . . . . . . . . • . . d .

Grafikprogramm
50406 FrecHand 3.1/lOer Pack. . . . • • . . . .d.

50407 ~~~~~:::".m......••...••• d.
Computeranimation

:tm~i@~HHg~:~§:~~mHin:~ig~:di~:i@3f$:t:'i\i:;·ii!iiiii!iiiii!iiiiilliliilliliilliliillilllliilii!iiiii!iiiii!iiiii!iii\l!·m\l!*"v~~~~~~~m;;,:::l!~~;:i!·:;I;>@Ri!··m~' ~1iI)··»iii'"i!·?J.i:i!immiH""~IiI)· Iil)rti!~~rm~m·l..:tm::~:lilii
50289

50290



Preisliste-Schulsoftware Computer Delphin .~

.1.170,-

.6.680,­

.5.100,-

.590,­

.590,-

.3.180,­

.3.180,-

.2.990,-

.2.640,-

.2.220"

.5.020,-

.3.120,­

.3.120,-

.3.650,-

.3.650,­

.3.650,-

.3.650,-

d.

.d.

.d.

.d.

.d.

......... d.

.d.

MS Flugsimulator 4.0 d .
SpieJsoftware
MS Entertainment Pack 1 . .d .
Spielsoftware
MS Entertainment Pack 2 . .d .
Spielsoftware
MS Entertainment Pack 3 . .d .
Spielsoftware

50046

50047

50048

50049

Nantuket SChulaoftware:
50000 aipper 5.01 . . . . . . . . . . . • . . . .d.

Datenbankentwicldungssystem
50000 Toolbox 1115.01. . . . . . . . . . . . . . d .

Toolbox

Software Publishing Schulsoftware:
50461 Harvard Graphics WIN ..

Businessgrati ken
50462 Harvard Graphics 3.0. . .

Businessgratlken
50463 Harvard Graphics 2.3. . .

Businessgra6ken
50464 Superbase 2 .

Datenbank
50465 Superbase 4 .

Datenbank
50466 Superbase 4 lAN . . . . . . . . . . . . . d .

Datenbank
50467 Professional Wrile Plus d.

Textverarbeitung

Symantec SChulaoftware:
50000 F&A 4.0. . . . . . . .

Integrierte Software
50000 F&A 4.0 lAN . . . . .

Integrierte Software

SOI46 Norton Utilities 6.01 dt • .d. .1.180,-
Utility

S0147 Norton Commander 3.0 . .d. .1.200,-
Utility

SOI48 Norton Backup 1.2 . .d. .1.200,-
Utility

S0149 Norton Backup WIN . .d. .1.200,-
Utility

S0150 Norton Editor 2.0 . d. .790,-
Utili'y

SOl51 Nortoo Anti Virus 1.5 . d. .790,+
Utility

S0152 Norton Desktop 20 WIN . .d. .1.200,-
Utilily

Word Perfect SChulaoftware:
SOI36 Venwra Publisher 4.0 für WlN . · d. .7.300,-

DTP-Procmm
S0158 Venwra n 4.0 für WlN . · d. .4.670,-

DTP-Pro~mm
S0159 Venwra perator 4.0 für WlN . · d. .7.300,-

DTP-Pro~mm
SOI60 Ventura or Pro 4.0 für WIN . .. .d. .7.300,-

DTP-Proluramm
S0161 Venwra blisher 4.0 Komplettpaket . d. 25.730,-

DTP-Programm

Word Perfect SChulaoftware:
S0301 Ward Perfccl5.1 für WlN d .

Textverarbeitung
50302 Ward Perfccl 5.1 DOS . . d .

Textverarbeitung
S0304 Plan Perfccl5.1 . . • • . d .

Tabdlen\calkulation
S0305 Draw Perfccl 1.1 . . . . • • . . . , . . . .d.

Gcachäftsgrafik

.1.590,-

.1.370,­

.5.430"

· 1.730"

12.680,-

.2.450,­

.3.620,-

· 2.370,-

.1.370,-

· 2.370,-

.9.960,­

39.840,-

.4.170,-

.2.620,-

12.680,-

.3.170,-

14.450,-

.2.240,­

.3.170,-

12.680,-

.1.450,­

.3.990,­

15.190,-

31.700,­

· .670,-

· 4.760,-

· 3.710,­

14.840,­

· 1.090,-

15.190,­

.1.820,-

· 7.290,­

.2.620,­

10.460,-

· 2.370,-

· 9.500,­

· .760,-

50031 MS-Chart 3.0 /SER-Pack d.
G=häftsgrafiken

50004 MS-Cobol Compiler 4.5. • . . . . e .
Programmiersprache

50032 MS-Cobol Compiler 4.5 5ER-Pack . . . e.
Programmiersprache

50005 MS-DOS 5.0 Lernprogramm. . . . . . . . d .
Lernprogramm

50033 MS-DOS 5.0 Update d.
Betriebssystem

50006 MS-Excel für Windows 4.0 d.
Tabellenkalkulation

50007 MS-Excel für WIN 4.0 5ER-Pack. . . . . . d .
Tabellenkalkulation

50008 MS-Fortran Compiler 5.1 . . . . .e .
Programmiersprache

50034 MS-Fortran Com. 5.1 5ER-Pack . .e .
Programmiersprache

50053 MS-Fox Pro 2.0. . . . . . . . . . . . . . d .
Datenbank

50009 MS-Macro Assembler 6.0 .......•. e.
Programmiersprache

50010 MS-Multiplan 4.2 •••...•...... d .
Tabellen\calkulation

50035 MS-Multiplan 4.2/5ER-Pack ....•...d.
Tabellen\calkulation

50011 MS-Pascal Compiler 4.0. . . . . . . . . . e .
Programmiersprache

50012 MS-Powerpoint Windows 3.0 d.
Präsentationsprogramm

50037 MS-Powerpoont WlN 3.0 SER-Pack. • . . . d .
Präsentationsprogramm

50013 MS-Projcct für Windows 3.0. . . . . . . . d .
Projektplanung

50038 MS-Projcct für WIN 3.0 5ER-Pack. . . . . d.
Projektplanung

50039 MS-Publisher für Windows 1.0. . . . . . . d .
Layoutprogramm

50014 MS-Quick Basic 4.5 e .
Programmiersprache

50040 MS-Quick Basic 4.5/5ER-Pack. . . . . . e.
Programmiersprache

50015 MS-Quick C 25, e.
Programmiersprache

50041 MS-Quick C 25/5ER,Pack . e .
Programmiersprache

50050 MS-Quick C für Windows. . e .
Programmiersprache

50016 MS-Quick Pascal 1.0. . . . . . . . . . . .e.
Programmierspracbe

50017 MS-Windows 3.1. , d.
Benulzeroberßäcbe

50043 MS-Windows 3.1/SER-Pack d.
Benulzeroberßäche

50020 MS-Windows 3.1 + MS Mouse. . d .
Benulzeroberßäche

50018 MS Windows SDK • . . . . . . . . . . . e .
FntwickJungskit

50019 MS-Word 5.5 .. , d .
Textverarbeitung

50044 MS-Word 5.5/5ER-Pack .d.
Textverarbeitung

50023 MS-Word 5.5 MultispeIler d .
TextverarbeitWlg

50021 MS-Word für Windows 2.0 , ..•.... d.
Textverarbeitung

50051 MS-Word für WIN 2.0 Ser Pack. .d .
Textverarbeitung

50025 MS-Works 20. . . . . . d .
Integrierte Software

50054 MS-Works 20 Ser Pack .....•.... d .
Integrierte Software

50028 MS Worts für Windows. . . . . . . . . . d .
Inte~erte Software

50045 MS orts für WIN Ser Pack. . . . . . . . d .
Inte~erte Software

50027 MS isual Basic. . . . . . . . . . . . . .d.
Programmiersprache

50000 MS Visual Basic Ser Pack. . . . . . . . . d.
Programmiersprache

50052 MS Flug Designer. . . . • . . . . . . . . d .
Spid90ftware
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Sonderpreisliste nds für PCC-TGM

Konditionen:
Garantie:
Telefon:
Fax:
Adresse:

Barzahlung, inkl. 2fJ% Mwst. ab Lager Wien
6M= 6 Monate/12M= 12 Monate/24M= 24 Monate
0222/98 21 005
0222/98 25 033
Märzstraße 116, 1150 Wien

MS Excel 4.0 dt. . . . . . . . . . . . . . . . . 7.990,-
MS Office 3.0 dt
WinWord+Excel+Power Point+ Mail-Lizenz) . . . . 14.990,-
COREL DRAW 3.0 in deutsch inkl CD . . . . . . 7.490,-
Wir können lhnen alle Standard Software für DosIUNIX und
OS/2 anbieten. Rufen Sie uns an! Up Dates und Schulversionen
können ebenfalls über uns bezogen werden!

Komplettgeräte
NDS 386SX-33. . . . . • . . • . . . . . . . . .12M 6.990,-
- Slim Une Gehäuse YY +'2i'JOW Schaltnetzteil mit Thermexxmtroll
- AT386SXI33 Mhz mit 16KB Cache (erweiterbar bis 64KB)
- 2MB Hauptspeicher (erweiterbar bis 16MB)
- Controller IDE inkl. AT Multi 1/0/2ser/lpar/Gameport
- Floppy Laufwerk 3,5"/l,44MB TEAC
- Grafikkarte 0AK/512KB Video RAM/l024x768
- deutsche Tastatur 102 Tasten Cherry GQSI-3000

NDS 386DX-4O. . . . . . . • . . . . . . . . . 12M 9.990,-
- Baby Tower Gehäuse YY+ 220W Sehaltnetzteil mit Therrnocontroll
- AT386DX/40 Mhz
- 64KB externes Cache (Aufrstbar auf 256KB Cache)
- 4MB Hauptspeicher (erweiterbar bis 32MB)
- Controller IDE inkl. AT Multi 1/0/2ser/lpar
- Floppy Laufwerk 3,5'/I,44MB
- Grafikkarte Ef4000 1MB Video RAM /128Ox1024/1024x768 NI
- deutsche Tastatur 102 Tasten Cherry GQSl-3000

NDS 486DX-33. . . . . . . . . . • . . . . . . 12M 16.446,-
- Tower Gehäuse YY + Z20W SchaltnetzteilIDisplay mit Thennocontrol1
- AT486DXI33 Mhz mit 256KB Cache
- sonst sowie NDS 386DX-40

Featplatten
Seagate
HDD ST351AX IDI'J40MB/19ms 3,5' VB. . . . . 12M
HDD ST3120NIDI'J107MB/15ms 3,5" VB.. . 12M
HDD ST3144NIDI'J127MB/15ms 3,5' VB.. . 12M
HDD ST3283NIDI'J245MB/12ms 3,5" VB.. . 12M
HDD ST148ONID1'J425MB/14ms 3,5' HH 12M
HDD ST1480N SCS1/426MB/14ms 3,5' HH .12M
HDD ST4766N SCSI/676MB/14ms 5,25' FH ••.• 12M
HDD ST4767N SCSI-21676MB/ll,9ms 5,25' FH .• 12M
HDD ST41200N SCSI-211050MB/15ms 5,25' FH .. 12M
HDD ST41650N SCSI/165OMB/15ms 5,25' FH. . . 12M
HDD ST41600N SCSI-2/16OOMB/ll,9ms 5,25' FH . 12M
HDD ST42100N SCSI-211900MB/15ms 5,25' ....12M
HDD ST42400N SCSI-2/24OOMB/ll,9ms. . . .12M

2.290,­
3.690,­
4.390,­
S.4OO,

12.990,­
14.990,­
IS.39O,­
21.990,­
24.990,­
28.990,­
31.990,­
34.990,­
43.990,-

Notebooka
PCA Nolebook 386SxI25/80. . . . . . . . . . . .12M 19.990,-

AT386SXI25Mhz mit 2MB, Festplatte ~MB IDI'J16ms, LCD
Display hintersrundheleuchtel 640x48O VGA mit 16 Graustufen
Sehnittstellen: 15- polig f. VGA, 2 serielle und 1 parallele '
Schnittstelle, deutsch~ Tastatur, ~ragtasche I Netzteil, Akku, MS
Dos 5.0 deutsch, GeWIcht: 3,2kg mlil. Akku

PCA Nolebook 386SXI25/120. . . . . . . . . • . 12M 21.990,-
sowie oben aher mit HDD 120MB. . . . . . . .

TEXAS INSTRUMENTS Nolebook 4OOOWinSX125 .12M 47.800,-
AT486SXI25Mhz mit 4MB erweiterbar 20MB, Festplatte 120MB
IDl'Jl9ms, LCD Display 10' 64 Graustufen hintergrundheleuchtel,
VGA mit 1MB/64Ox48O am LCD Display/extern 8OOx6OO-256,
Farhen oder 1024x768 16 Farben, Sehnittstellen: 15- polig f. VGA, 2
serielle und 1 pirallele Schnittstelle, deutsche Tastatur, Notebook
Maus 1X Travelpoint, Tragtasche , Netzteil, Akku, MS Dc6 5.0
deutsch, Gewicht: 2,5kg inld. Akku

NDS 486DXIII-50 ISA. . . . . . . . . . . . . . 12M 16.990,-
- AT486I11-5OMhz mit 256KB Cache inkl. COOLfan
- sonst sowie 486DX-33
NDS 486DX/50 ISA Super Cache. . . . . . . . . 12M 29.088,-

Tower Gehäuse YY +220W Schaltnetzteil mit Thermocontroll,
AT486DX/50Mhz, 256KB externes Cache, 16MB
Hauptspeicher,(erweiterbar bis 32MB/Optional mit RAM Karte auf
64MB), Cache Controller DC600B IDE mit 4MB (erweiterbar bis
16MB), AT Multi 110 /2ser/lpar, Floppy Laufwerk 3,5'/I,44MB,
Grafikkarte Ef4OOOl1024x768 Non Interlaced, deutsche Tastatur
102 Tasten Cherry GQSl-3000

NDS 486DXIII-66 ISA Super Cache. . . . . . . . 12M 30.988,­
AT486DXIII-66Mhz ISA mit 256KB Cache, sonst wie NOS
486DX/50 ISA Super Cache

NDS 486DX/50 ElSA Super Cache 12M 46.788,-
AT 486DX/50MHz ElSA mit 256KB Cache, Cacbe Controller ElSA
DC620 mit 4Mb Cacbe (erweiterbar bis 24MB), ElSA Grafikkarte
MylexlS3 Grafikchip/l024x768 Non Interlaced

Passende IDE Festplatten bzw. SCSI zu den NDS
Komplettsysteme siehe unter Titel Festplatten

Gonner
HDD Conner CP354011D1'J12ms 540MB 3,5' HH. . 12M
HDD Conner CP3540/SCSI/12ms 540MB 3,5' HH. .12M

Western Digital
HDD WD AC2120 Phi",nia IDI'J14ms 120MB VB. 24M
HDD WD SP4200 Phi",nia SCSI-2112ms 210MB HH 24M
HDD WD AC2200 Phirania IDI'J12ms 210MB VB. 24M

8.508,­

8.990,-

3.190,-

15.990,­
16.308,-

1.890,­
3.190,-

324,-

4.600,­
9.600,­

16.490,­
17.490,­
29.990,-

990,­
276,-

3.490,-

4,~,­

7.788,­
6.990,-

2.490,-

200,­
230,-

.6M
.6M

ADDON
AT Multi 1/0 (2ser/lpar/l Gameport) .
Printer Karte. . . . . . . . . . . .

AT FDIHD IDI'J mit Bi,," Silicon Valley
2x HDD/2x FDD. . . . . . . • . • . . . . . 12M

ATFDIHD IDE2x HDD/2x FDD ••••..••. 6M
AT FDIHD IDE 2x HDD/2x FDD

mit Multi 1/0 2ser/lpar) 6M

MOTHERBOARDS ISA
AT386SXI33Mhz 16KB

Cache-bis 16MB Half Baby Si",. . . . . . . . 12M
AT386DX/4OMhz 64KB Cache-bis 32MB Baby Si", .12M

AT486DXI33Mhz 256KB Cache bis 32MB Baby Si", 12M
AT486DXIII-50Mhz

256KB Cache bis 32MB Baby Si",. . . .. . 12M

Controller
DC-6OOB AT FDIHD IDI'JOKB Cache ISA .•... 12M
Aufrüstbar bis 16MB Cachelbis 4x HDD's/2x FDD

DC-620 AT FDIHD IDI'JO KB Cache ElSA •..•. 12M
Aufrüstbar bis 24MB Cachelbis 4x HDD's/2x FDD

AT FDIHD Adaptec 1542B
SCSI 7xHDD/2xFDD inkl.KabeI . • . • 12M

Quantum
HDD Quantum LPS105/16ms 105MB 3,5" VB. . . 24M
HDD Quantum LPS240 IDI'J16ms 240MB 3,5' VB. 24M
HDD Quantum PD425 IDI'J425MB/3,5' HH. . . . 24M
HDD Quantum PD425 SCSI/425MB/3,5' HH. . . . 24M
HDD Quantum PD1200 SCSI-211200MB/3,5" HH .. 24M

720,­
890,­

7.990,-

SOFTWARE
MS Dos 5.0 dt. Up Date. . . . . . . . . . . . . .
MS Windows 3.1dt OEM . • • • • • • • . • • • .
MS Word f. Windows. . . . . . . . . . . . . . .
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AT486DXlSOMhz 256KB Cache bis 32MB 12M
AT486DXIII-66Mhz256KB Cache bis 32MB 12M

MOTHERBOARDS EISA
AT486DXI33Mhz 256KB Cache bis 32MB EISA .. 12M
AT486DXIII-SOMhz 256KB Cache bis 32MB EISA. 12M
AT486DXlSOMhz 256KB Cache bis 32MB EISA .. 12M

10.788,­
14.378,-

11.990,­
12.590,­
IS.990,-

Grafikkarten
Hercules Grafikkarte (MGP). . . . . . . . . . . .6M
Grafikkarte OAK/512KB Video RAM/I024x768 ...6M
Grafikkarte Tseng Labs
TsengLabs ET4000n2Hz VESA 1I/1024x768-70Hz. 12M
Grafikkarte Tseng Labs
ET4OOOn2Hz True CoIor/16,7 Mio Farben. 12M

250,­
650,·

1.800,-

2.400,-

Speicherbausteine
DRAM SIMM 1MBit x 9 7Ons •••.•......6M 468,-
DRAM SIMM 4 MBit x 9?Ons. . . . . . . . . . .6M 1.668,-
(extreme Preisschwankungen bei RAM's bitte Tagespreise anfragen)

Magnetoptische Speichermedien
RICOH 5031 EOptical Disk •...........12M 41.400,-
Wiederbeschreibare Optical Disk mit 600MB SCSI/37ms
S,25' Volle Bauhbe intem
Optional: Cootroller Adaptec 1542B

HP DAT Streamer
HP DAT Streamer 2 Gigabyte extern SCSI-2 .... 12M 36.400,-
HP DAT Streamer Tape 2 Gigabyte Ser Pack. . . . 1.750,-
dazupassende Cootroller Adaptec 1542B/bzw. 1542B kompati-

b1e1Backup Software individuell bei uns auf Anfrage!

Alle 486/S0 sind mit Cooling Fan ausgestattet!

5.990,-

6.900,-

6.990,-

&50,·
7S0,­
480,-

1.600,­
3.600,­
4.300,-

4.990,­
1.920,-

2.590,­
4.990,-

1.490,­
690,­
240,­
190,-

27.990,-

13.590,-

43.990,­
44.280,-

16.788,-

15.600,-

22.990,-

Monitore
Monitor DATAS 14" Hercules PapierweißIBernstein .6M
Monitor M55 14' SVGNI024x768i ••...•.. 6M
Monitor M55 14' SVGNI024x768i Strahlungsarm ..6M
Monitor M55 14' SVGNI024x768
Non Interlaced 60Hz Strahlungsarm . . . . . . . . .12M
Monitor Philips 14' VGA Mono 7BM749 •..... 12M
Monitor Philips 14' VGA Mono 4BM2797
640>480 Strahlungsarm. . . . . . . . . . . • . . 12M
Monitor Philips 14' SVGA 7CM3209/1024x768i .. 12M
Monitor Philips 14' SVGA 7CM3279/1024x768
Strahlungsarm. . . . . . . . . . . . . . . . . . 12M
Monitor Philips 14' SVGA BCM3279/
1024x768 - 60Hz Strahlungsarm. . . . . . . . . . 12M
Monitor Philips 14' SVGA
4CM4270/1024x768 - 70Hz Strahlungsarm . . 12M
Monitor Philips 17" SVGA
C6089AS1128Ox1024,u,26 Pitch • . 12M
Monitor Philips 17' SVGA
C6099AS1128Ox1024,u,26 Pitch . . 12M
Monitor Philips 20"
201O/I28Ox1024,u,28 Pitch 12M
Monitor Philips 21"
C2182DASlI28Ox1024,u,28 Pitch. . . . . . . . . 12M
Monitor Philips 20' C2082DASlI280xI024Ifrinitron 12M
• Alle 20 und 21" Philips Monitore sind Strahlungsann

EIngabegerite

Taststuren
deutsche Tastatur 102 Tasten

Cherry G081-3000 HAD .12M
deutsche Tastatur 102 Tasten Keytronic. . . . . . .12M
englioche Tastatur 101 Tasten Ortec. . . . • . . . .6M

Mäuse
serielle/Bus Version Microsoft Maus, ohne Paintbrushl2M
serielle Genius F-302 Maus, Mauspad u. Halter. . . 12M
serielle Genius GM-320 Maus, Mauspad u. Halter. . 12M
serielle MS-Kompatible Maus. . . . . . • • • • . 6M

Farbacanner
ARn Scan 3000C. . . . • • . . . . . . . . . . 12M
- A4 Flachbettscanner 300x3OOdpi/256 Graustufen oder
- Color·24~Bit liefe bei 16,7 Mio Farben
- Fotoslyler Software für Dos und Windows in Farbe nder S/W
- Scannerinterface SCSI uitrascbnell inld. SCSI Kabel
ARn Scan 6000C. . • . • . . . . . . . . . . . 12M
sowie oben aber mit 600x6OOdpi

890,­
7S0,­

63,­
100,­
60,-

1.650,­
1.990,·

780,-

4.788,-

3.990,-

2.990,·
1.608,·

400,­
1.800,-

.. 12M

.. 12M

Coprocessoren
CoprOCCSlOr B0387DX-33 INTEL. . • . . • . . • 12M
CoprOCCSlOr B0387DX-40 ULSI . . . . . . . . • . 12M

Speichermedien

LAUFWERKE
Floppy Laufwerk TEAC S,25'/l,2MB .
Floppy Laufwerk TEAC 3,S'11,44MB. .
1 Pack. Disketten S,25'IDSHD Noname .
1 Pack Disketten 3,5"IDSHD Nooame. . .
1 Pack Disketten 3,5"/DSDD Noname. . .

Glass Media Data Cartrldge
600MB f. RICOH 5031 . . . . . . . • . . . . . . 12M

Colorado Streamer
Streamer 01-20 CoIorado Systems. . . . . . . . . 12M
3,5" interner Streamer im S,2S" Einbeurahmen,
120MB brzw. 240MB mit Datenkompression
Backup-Software, Kabel.

Streameradapterk. AB-ll f. 01-/20, . . • . • 12M

Streamer Adapterlcarte TC-15 Beschleuniger
mit Datenkompression . . . . . . . . . . . . . . 12M
Streamer Kit extern. . . . . . . . . . . . . . . . 12M
Streamer Tape f. DJ-20 DC2120 formatiert. . . . .
Streamer Tape f. 01-20 DC2120 formatiert Ser Pack.

Laserdrucker
HP Laserdrucker
HP~t IIP+l3OOx3OOdpi/4 Seiten/512KB. . • ,12M
HP Laserjet IIIPl3OOx3OOdpi/4 Seilen/1MB RAM. . 12M
HP Laseriet4l6OOx6OO dpi/8 Seiten/2MB RAM. • . 12M
Verbrauebermaterialien und Optionen auf Anfrage.

Tintenstrahldrucker
Drucker CANON BJ-300 A4 Tintenstrahldrucker. . 12M
Automatischer Einzelblatteinzug CANON BJ-300. . 12M
Automatischer Einzelblatteinzug CANON BJ-300 2-Scbacbt
Drucker CANON BJ-330 A3TIntestrahldrucker. • • 12M
Automatischer Einzelblatteinzug CANON BJ-330. . 12M
Automatiocber Einzelblatteinzug CANON BJ-330 2-Scbacbt
TIntenpatrone für BJ-300/330 6er·Pack. . . . . . . 12M

Gehäuse
AT Slimline Mini Workstation-Case (Ultra Leise!!) mit
Einboumaterial + looW Netzteil 2x 3,5'f38Qx42Ox80 .12M

AT Slimline Gehäuse YY mit Einboumaterial +
200W Nelzteil • Tbermocontroll
2x 5,25'f2x 3,5'/43Ox4OOx105mm ...•••... 12M

AT Desktop Gehäuse YY mit Einboumaterial +
200W Netzteil - Tbermocontroll
3x S,25'/lx 3,S'/42Ox413x15Smm. . . . .. .. 12M

AT Baby Tower Gehäuse YY mit Einboumaterial
220W Netzteil Tbermocontroll
2x S,25'f2x 3,5'/I8Ox405x33Omm. . . . .• .. 12M

AT Tower Gehäuse YY mit Einbeumaterial +
220W Netzteil Tbermocontroll
5x 5,25'/Ix3,5'/19Ox425x62Ornm ...•....• 12M

AT Super Tower GehWIe mit Einboumaterial +
340W NelzteiV4x Ulfter/14 x 5,25'/27Ox5BOx830 .. 12M

1.790,-

1.490,-

1.490,-

1.490,-

2.300,-

11.700,-

ARn Scan 8000C. . . . . . .
sowie oben aber mit &lOxBOOdpi

Transparent &an Kit inkl. Diaaufsatz
(Rllntgen,- Overheadfolien und Filme). . . . . .
OCR Software Pecerview für Windows 3.1 in eng!.

12M

. 12M

V.990,.

10.990,­
4.990,-

12.990,­
15.990,­
24.990,·

7.990,­
1.600,-

cn2,·
9.990,­
1.990,·
1.290,­
1.800,-
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Druclcer CANON BJ-lOex TIntenstrahldruclcer . . .12M 4.390,-
Automatischer Finzelblatteinzug f. Bj-lOe. .. . .12M 990,-
Druclcer CANON BJ-2O TIntenstrahldruclcer. • . . .12M 5.990,-
Druclcer CANON BJ-200 TIntenstrahldruclcer. . . . auf Anfrage
Akku Pack f. BJ·lOe ..............• 12M 780,-
TIntenpatrone f. BJ-lOe1BJ20 lier-Pack 1.800,-
Drucker Canon BJ800 Color /A3(.l6Ox36Odpi. . . . 12M 34.950,­
Drucker HP Deskjet 500C ••••••.•..•.. 12M 11.990,­
TIntenpatrone Color f. 500C 6OO,Druckerkabei ParaHel 2m

Kommunikation
MODEM/FAX
'Dallas Fax-Modem Steckkarte 2496i. . . . . . . 24M 1.690,-

Modemspeed: Fullduplex bei 2400/1200/300 Baud
FAX-Speed: Senden u. Empangen bei 9600/4800/2400 Baud,
Lautsprecher mit Lautstärkenregler, BELL 103 und 212A-kompati­
bei, au~m. Einstellung d. Baudrate, AUlorn. Abhebe.n, Hayes­
Kornpabbel, CCllT V.22BIS-, V.22-A-,-B- kompabbei, COM 1-4.
Umfangreicbe Software, Handbuch und Anschlußkabei siod im
lieferumfang enthalten. Made in USA

'Dallas FAX-MODEM Steckkarte 2496iV42 .... 24M 2.450,-
V.42 Bis und MNP 1-5 sonst sowie oben

'Dallas FAX-MODEM 2496oV42 24M 2.700,-
externes TIschgehäuse mit Netzteil sonst sowie 2496iV42

'Pocket FAX-MODEM DALLAS(Notebooks)
2496pV42 ..........•.••.... 24M 2.800
sowie 2496iV42 Modell in Pocketauführung für Batteriebetrieb

'FAX-MODEM Steckkarte DALLAS 9696iV42 ...24M 4.200,-
Modemspeed: FuHduplex bei 9600/4800/2400/1200/300 Baud
Softwaremäßig bis 56.800 Baud möglich, FAX-Speed:Senden u.
Empangen bei 9600/4800/2400 Baud, Lautsprecher mit
Lautstärkenregler, BELL 103 und 212A, kompatibel, autom.
Einstellung d. Baudrate, Autom. Abheben, Hayes-Kompatibet,
CCITf V.42BIS-, MNP-5, COM 1-4. Umfangreicbe Software,
Handbuch und Anschlukabel sind im lieferumfang enthalten. Made
in USA

'FAX-MODEM extern DALLAS 9696eV42 ..•. 24M 4.490,-
ExtemC81ischgehäuse mit 9600Bd Modem und Netzteil sonst sowie
9696iV42 FAX- MODEM Steckkarte DALLAS

'FAX-MODEM Steckkarte 1496iV42 •...... 24M 4.790,-
sowie 9696iV42 aber mit 14400 Bd

'FAX· MODEM DALLAS 1496oV42 24M 5.190,-
sowie 1496iV42 aber in externem TIschgehäuse mit Netzt:eil

'PocIcet FAX-MODEM DALLAS(Notebuoka)
9696pV42 .•••.••.••.•...... 24M 5.990,-
sowie 96960 Modell in Pocketauführung. • . . .fürBatteriebetrieb

Alle mit· gezeichneten Fax-Modems sind derzeit in österreich nicht
postgenehmigt.

3.990,­
1.490,­
2.520,-

EAD Kabel auf Western 3 Meter. . . . . . . . • •
EAD Kabel auf Western 10 Meter. . . .
Kabel seriell 25 pol. Sub D Male-Female. • . • • .

FAX und Modem Software
PC Anywhere 4.5 eng!. (MODEM). • . • . . • . .
Win FAX 2.0 light engl.. . . . . . . . . • . . •
Win FAX 2.0 PRO eng!.. • • • • • • • • • • . . •
Win FAX 2.0 PRO deutsch. . • . . • . . • • . .
TRIO DATA FAX, Finplatz, 4 Leitunl\en •.••.•
TRIO DATA FAX, LAN, 5 User, 1 LeItung ..•..

120,­
240,­
348,-

2.160,.
264,­

1.800,­
2.300,­
1.990,·
8.390,·

TRIO DATA FAX, LAN, 10 User, 1 Leitung. 10.990,-
TRIO DATA FAX, LAN, 20 User, 1 Leitung. 14.600,-
TRIO DATA FAX, LAN, 50 User, 1 Leitung. 19.900,-
TRIO DATA FAX, LAN, über 50 User, 1 Leitun~. . 22.500,-

Mit Trio DATA FAX LAN Software haben SIe ein voll im Trend
liegendes Produkt. Die Verfügbarkeit von Windows 3.1, sowie die
volle Netzwerkfabigkeit machen es zu einem "muB" für alle Büro
Netzwerke. Fndlich kann von jedem Netzerkarbeitsplatz ohne unnö­
tiges Papier ein Fax gesendet werden! Ankommende Faxe kommen
direkt auf den Bildschirm des Empfängers. Weitere Features sind
unter anderem die Verwaltung von Telefonbüchern, ein TItelblatt
Editor, zeitgesteuertes Versenden

NOVEU
NetWare v3.11 5 User. . . . . . . . . . . . . . .9.990,­
NetWare v3.1110 User. . • • . . . . . . . . . • 19.990,­
NetWare v3.11 20 User •...•......... 27.990,­
Die restlichen NetWare Versionen auf Anfrage

Netzwerkk8rten
&1000+ Ethernet-Card 8-Bit (NE-looo kompatibel) . 12M 990,-
&2000+ Ethemet-Card 16-Bit (N&2000 kompatibel) ,12M 1.390,-
&2000+ lOer Pack It. . . . . . . . . . . . . • . 12M 1.188,-

Novell LABS TESTED & APPROVED (Noveli Logo auf der
Verpackung)

&3200+ Ethernet-Card 32-Bit (NE3200 kompatibel) ,12M
WO-kompatible Ethernet-Card 16-Bit (WO Plus, ..) ..12M
Pocket Ethernet Adapter (voll Xircom kompatibel). .12M

UPS
APC Smart-UPS 400 ,12M 6.750,-

Für 286/386 Desktop Systeme, Maximale Ausgangsleistung: 400
VA. 250 Watt, bei Belastung mit 250 VA (pC mit Monitor) kann der
Verbraucher ca. 15 Minuten versorgt werden.

APC Smart-UPS 600. . . . . • • . • . . . . . . 12M 8.400,-
Für Tower Server und Workstation Systeme, Maximale
AlISgangsleistung: 600 VA. 400 Watt, bei Belastung mit 250 VA
(pC mit Monitor) kann der Verbraucher ca. 26 Minuten versorgt
werden.

APC Smart-UPS 900 .....••.•.....• 12M 14.800,-
Für Tower Server und Workstation Systeme, Maximale
AlISgangsleistung: 900 VA. 630 Watt, bei Belastung mit 250 VA
(pe mit Monitor) kann der Verbraucher ca. 44 Minuten versorgt
werden.

APC Smart-UPS 1250. . . • • • • • • . . . . . .12M 19.600,-
Für Tower Server und Workstation Systeme Maximale
AlISgangsleiatung: 1250 VA. 900 Watt, bei Belastung mit 250 VA
(pC mit Monitor) kann der Verbraueber ca. 1,5 Stunden versorgt
werden.

APC UPS-Monitorboard AP95OO. • • • • • • • • .12M 1.300,-

MULTI MEDIA
THUNDER-MEDIA MULTIMEDIA UPGRADE KIT12M 8.490,-

Sound BllIlIIer PRO, Midi Ki~ Internes CD-ROM Laufwerk
PANASONIC/64KB Buffer/39Oma16OOMB, 3 x Software auf CD :
MS Win<!ows Graphical Enviroment Version 3.1 mit Multimedia
Extension 1.1 f. Windows 3.1, Lexicon und Creative Labs Sound

Sound Blaster PRO. • . . . • • • • • . • . . • • 12M 2.280,-
Thunder Video Blaster Karte IFrarnegrabberkarte. • ,12M 4.990,-

Männer lieben Computer, weil Computer das tun, was Ihnen befohlen wIrd. Ob das mIt
dem, was sIe tatsächlich tun wollen, übereInstImmt, Ist demgegenüber unwIchtIg. MIt "sIe"
sInd sowohl dIe Männer als auch dIe Computer gemeInt.

November 1992



Preisliste - excon

Sonderpreisliste excon für PCC-TGM

Zshlung;konditionen:
Preise:
UeCenmg:
MindestbesteUwert:
Garantie:
Tel.:
Fax.:
Anschrift:

Bei Warenübernahme Bar oder Scheck
11/92, in öS inel. 20% MWSt.
a.b Lager Wien, so lange der Vorrat reicht
OS 1.000,-
12 Monate auf Komplett-Geräte 6 Monate auf Einzel- und Ersatzteile und Monitore
0222/310-99-74-0
0222/310-99-74-14
EXCON Warenvertriebs GesmbH, Rögergasse 6-8, 1090 Wien

Mit dieser Preisliste sind alle vorangegaqgenen Preislisten ebenso ungültig, wie eventuell in Zusammenhang mit diesen Listen ge­
machte Sonderkonditjonen. Irrtümer und Anderungen jederzeit vorbehalten. Im übrigen gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen
der Elektroindustrie Osterreichs. Sonderangebote siehe eigenen Bestellschein weiter hinten! •

ALLE COMPUTER WERDEN SPEZIELL NACH lliREN WÜNSCHEN KONFIGURIERT!!!
L

Personalcomputer 386SX
A386SX25 386SX LowCost /25Mhz 11.436,00

AT-Tischgehäuse mit LED Speed Anzeige
+ 200 W Netzteil, CPU 80386SX-25, HEADLAND­
CHlP-SET, AMI-BIOS mit Passwort 4MB RAM, er­
weiterbar auf 8/1O/16132MB mit 1MB/4MB SIMM
3xSY:." und lx3~" Slimtine Einbeuplätze für Floppy und
Harddisks I.44MBI3'h' oder 1.2MB/511" Floppy Disk
Laufwerk (fEAC) 8OMB/17ms Festplattentaufwerk
IDE-AT-BUS (Seagate ST3096A) FDIHDD Controller
IDE-AT-BUS, Interleave 1:12 seriell, 1 parallel, 1 Garne
Port 16Bit Super VGA Karte 1024x768/512kB (paradise
kompatibel) erweiterte Tastatur - 102 Tasten deutsch
oder US MF2-kompatibet

Personalcomputer 386
A386DX25 386DX STANDARD /25Mhz ..•..•. 12.276,00

CPU 80386DX-25Mhz,
UMC-CHIP-SET, AMI BIOS mit Passwort Alle anderen
Daten wie A386SX25 (386SXI25)

A386DX4O 386DX OeLuxe /4OMhz /128kB CACHE . .13.476,00
CPU 80386DX-4O,
om CHlP-SET, AMI-BIOS mit Passwort. Alle ande­
ren Daten wie A386SX25 (386SXI25)

AUFPREISE für 386SX 386 BASIS-SYSTEME
Festplatte AT-BUS l05MBJI7ms (SEAGATE). . . . . . . 1.260,00
Festplatte AT-BUS 127MB/17ms (QUANTUM) •..... 1.740,00
Festptatte AT-BUS 12OMB/15ms (QUANTUM) 1.740,00
Festplatte AT-BUS 125MB/15ms (SEAGATE) 1.740,00
Festptatte AT-BUS 2OOMB/15ms (CONNER) .•..... 4.680,00
Festplatte AT-BUS 240MB/15ms (QUANTUM) 4.860,00
Festplatte AT-BUS 240MB/I2ms (SEAGATE) 5.640,00
Festplatte AT-BUS 425MB/14ms (SEAGATE) •..... 10.740,00
Festplatte AT-BUS 54OMB/15ms (CONNER) ••..••• 13.800,00
2. Floppy Disk Laufwerk I.2MB/5W oder. • • . .912,00

I.44MBI3W
VGA 1024x768/IMB Paradise kompatibel. . . . . . . . . .288,00
VGA 1024x768/IMB TSENG ET-4000 originat . . . . . . . 756,00
VGA 1024x768/IMB TSENG ET-4000 originat -. . . . . .1.056,00

16Mio. True-Color
VGA 1024x768/IMB-VRAM S3 Windows. . . • . . . . .1.956,00

A=lerator - 321< Color
Graphikksrten speziell für CAD auf Anfrage
Spe.chererwe.lerung 4MB -> 8MB. . • . . . . . . . . . 2.040,00
Speicbererweilerung 4MB -> 16MB ..........• 5.160,00
Speichererweilerung 4MB ••> 32MB. . . . . . . . . . . 12.360,00
Aufpreis SLlM-L1NE Gehäuse. . . . . . . . . . . . . . . . 0,00
Aufpreis BABY-TOWFR Gehäuse •............ 540,00
Aufpreis BIG-TOWER Gehäuse. . • . . . . . . • . . . 1.200,00
Beliebige Sonder-KonfiglU'8tionen auf Anfrage !!!
Alle Computer werden speziell nach Ihren Wünschen konfiguriert I!!!

Personalcomputer 486
A486DX33 486DX OeLuxe 133Mhz /256kB CACHE - . 20.196,00

CPU 80486DX-33,
om CHIP-SET, AMI-BIOS mit Passwort. Alle ande­
ren Daten wie A386SX25 (386SXI25)

A486D2.S0 486DX2 OeLuxe /50Mhz /256kB CACHE - 21.336,00
CPU~X2-50,

om CHlP-SET, AMI-BIOS mit Passwort. Alle ande­
ren Daten wie A386SX25 (386SXI25)

A486DX50 486DX OeLuxe /50Mhz /256kB CACHE . .24.096,00
CPU 80486DX-50,
om CHIP-SET, AMI-BIOS mit Passwort. Alle ande­
ren Daten wie A386SX25 (386SXI25)

A486D266 486DX2 OeLuxe /66Mhz /256kB CACHE . 24.936,00
CPU 80486DX2-66,
om CHlP-SET, AMI-BIOS mit Passwort. Alle ande·
ren Daten wie A386SX25 (386SXI25)

AUFPREISE für 486 BASIS-SYSTEME
Festplatte AT-BUS 105MBJ17ms (SEAGA'lE). . . . . . . 1.260,00
Festplatte AT-BUS 127MB/17ms (QUANTUM) 1.740,00
Festplatte AT-BUS 12OMB/15ms (QUANTUM) 1.740,00
Festplatte AT-BUS 125MB/15ms (SEAGATE) 1.740,00
Festplatte AT-BUS 2OOMB/15ms (CONNER) 4.680,00
Festplatte AT-BUS 240MB/15ms (QUANTUM). . . . . . 4.860,00
Festptatte AT-BUS 240MB/12ms (SEAGATE) 5.640,00
Festptatte AT-BUS 425MB/14ms (SEAGATE) 10.740,00
Festplatte AT-BUS 54OMB/15ms (CONNER). . . . . . .13.800,00
SCSI Festplatten auf Anfrage
2. Floppy Disk Laufwerk I.2MB/5W oder. . . . . .912,00

I.44MBI3\O"
VGA 1024x768/IMB Paradise kompatibel. . . . . . . . . .288,00
VGA 1024x768/IMB TSENG ET-4000 original . . . . . . . 756,00
VGA 1024x768/IMB TSENG ET-4000 original -. • . . • .1.056,00

16Mio. True-Color
VGA 1024x768/IMB-VRAM S3 Windows .1.956,00

A=leralor - 321< Color
Graphikksrt~ speziell für CAD auf Anfrage
Spe.chererwelterung 4MB -> 8MB. • . . • . • . . . . . 2.040,00
Speichererweiterung 4MB ••> 16MB 5.160,00
Speichererweitemng 4MB --> 32MB. . . . . . . . . . . 12.360,00
AufpreIS SLlM-L1NE Gehäuse. . . • . • . . • . . . . . • . 0,00
Aufpreis BABY-TOWER Gehäuse. . . . . . . . . . . . . 540,00
Aufpreis BIG-TOWER Gehäuse. • . . . • . . • . . . . 1.200,00
Beliebige Sonder-Konfigurationen auf Anfrage I!!!
Alle Computer werden speziell nach Ihren Wünschen konfiguriert !!l!
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NB560823
NB561223
NB2RAM23
NB5RAM23
NB5FDD23

Personalcomputer 486 EISA·BUS
E486DX33 EISA 486DX 133Mhz I256k CACHE . . . 35.112,00

AT-Tischgehäuse mitlED Speed Anzeige +
200W Netzleil, CPU 80486DX-33Mhz,
om-CHIP-SET, AMI-BIOS mit Passwort 4MB RAM,
erweiterhar auf 128MB mit 256/1MB/4MBI6MB SIM
3x5JA" und lx3Jh" Slimline Enbauplätze für Floppy und
Harddislcs 1.44MBI3I>" oder 1.2MB/5!J>" floppy Disk
Laufwerk (TEAC) 2OOMB/15ms Festplattenlaufwerk
IDE-AT-BUS (Conner) EISA-CACHE FDIHDD
Cootroller IDE-AT-BUS (DC620), BUSMASTER, 2MB
CACHE, erweiterbar auf 24MB mit 256k!IMB/4MB
SIMM, BIOS..setup mit HOTAX, ohne zusatzJiche
Treiber für alle Betriebssysteme geeignet, 16Bit 83
Windows Aceelerator Karte, 1024x768/1MB VRAM,
erweiterte Tastatur - 102 Tasten deutsch oder US MF2­
kompatibel

E486D250 EISA 486DX2/50Mhz I256k CACHE. . . 36.792,00
CPU 80486DX2-SOMhz,
Om-CHIP-SET, AMI-BIOS mit Passwort. Alle ande­
ren Daten wie E486DX33 (486133 EISA)

E486DX50 EISA 486DX!50Mhz I256k CACHE ....38.472,00
CPU 80486DX-50Mhz,
Om-CHIP-SEr, AMI-BIOS mit Passwort. Alle ande­
ren Daten wie E486DX33 (486133 EISA)

AUFPREISE für 486 EISA BASIS-SYSTEME
Festplatte At-BUS 24OMB/15ms (QUANTIJM). . . . . . . 180,00
Festplatte AT-BUS 24OMB/I2ms (SEAGATE) ..•..•..960,00
Festplatte AT-BUS 425MB/14ms (SEAGATE) •.•.... 6.060,00
Festplatte AT-BUS 54OMB/15ms (CONNER) .••...• 9.120,00
SCSI Festplatten +SCSI EISA CACHE Cootroller auf Anfrage
2. floppy Disk Laufwerk 1.2MB/5'A" oder 1.44MBI3I>" . . . 912,00
EISA VGA 1024x768/1MB-VRAM S3 Windows . . . .900,00

Aceeleralor - 32k Color
EISA Graphikkarten speziell für CAD auf Anfrage
Speichererweiterung 4MB --> 8MB. . . . . . . . . . . . 2.040,00
Speichererweiterung 4MB --> 16MB 5.160,00
Speich~rerweiterung4MB .~-> 32MB. . . . . . . . . . . 12.360,00
AufpreIS SLIM·LINE Gehause. • . • . . . . . . . . . . . . 0,00
Aufpreis BABY-TOWER Gehäuse 540,00
Aufpreis BIG-TOWER Gehäuse. . . . . . . . . . . . . .1.200,00
Beliebige Sonder-Konfigurationen auf Anfrage 111

NOTEBOOK·PERSONALCOMPUTER
NB560623 CHICONY NB-56OO/20Mhz/60MB. . . . 23.988,00

CPU 80386SX-25Mhz,
Sockel für 387SX Coproz., 1MB RAM, erweiterbar auf
5MB, 1.44MBI3I>" Diskettenlaufwerk, 60MB123ms
Festplatte, VGA Karte, LeD-Display (64Ox480) 32
Graustufen, 1 Seriell, 1 Parallel Interface, Anschluß für
externes Keyboard und VGA Monitor, Anschluß für ex­
ternes Floppy 1.2MB/51A", Keyboard mit 82 Tasten, ex­
terner Zahlenblock optional, AKKU für ca. 3 Stunden
Betrieb, Ladegerät., Tragtasche
CHICONY NB-56OO/20Mhz/80MB •... 25.800,00
CHICONY NB- 56OO/20Mh 7/120MB. . . 28.200,00
Speichererweiterung auf 2MB. . . . . . . J.38O,00
Speichererweiterung auf 5MB 4.740,00
FDD Kit für externes 5W Laufwerk (ohne •. 1.404,00
floppy)

NB5AUT23 AuiOadapler 12V-Stromversorgung
für Chicony Notehook. . . . . . . • . . • 2.028,00

NB5FAX23 FAX-MODEM Adapter
(nur für den EXPOR'I). . . • . . . • . . .3.960,00
9600 Baud FAX, 2400 Baud Modem, nicht postgeneh­
migt !1

ETHPR026 Pocke! EthernetlAN-Adapter 2.940,00
zum Anschluß an die parallele Schnittstelle

HB2300sX SunRace HyperBook 2300SX!I20MB. . . 26.880,00
CPU 80386SX-25Mhz,
Sockel für 387SX Coproz., 4MB RAM, erwei terbar auf
8MB I.44MBI3W Diskettenlaufwerk, 120MB/23ms
Festplatte, VGA Karte, LeD-Display (64Ox480) 64
Graustufen, 1 Seriell, 1 Parallel Interface, Anschluß für
PS/2 Mouse, SCSI Interface (25polig), Anschluß für ex­
ternes Keyboard und VGA Momtor, Tastatur mit
roTasten, AKKU für ca.3 Stunden Betrieb, Ladegrät und
Tragtasche

HB04060D SunRace Hyper Book 2300DX-4060D/60MB35.760,00
CPU 80386DX-4OMhz,
256k Cache, 4MB RAM, erweiterbar auf 8MB, Sockel
f.80387, I.44MBI3W Diskettenlaufwerk, 120MB123ms
Festplatte, VGA Karte, LeD-Display (64Ox480) 64
Graustufen, 2 Seriell, 1 Parallel Interface, Anschluß für
PS/2 Mouse, SCSI interface (25polig), Anschluß für ex­
ternes Keyboard und VGA Monitor, Tastatur mit 80
Tasten, AKKU für ca. 3 Stunden Betrieb, Ladegrät und
Tragtasche

HB04080D SunRace Hyper Book
23OODX-4080D/8OMB 37.920,00

HB40120D SunRace Hyper Book
23OODX-40120D/120MB 41.040,00

HB4MBDXE 4MB RAM-Erweiterung. • . . • . . . . . 4.320,00

MONOCHROM· MONITORE
4001MW24 14' Monochrom - Monitor (Hercules) .... 1.680,00
4300MV24 9" Monochrom VGA Monitor weiss

(CARRY). . . . . . . . . . . . . . . • 2.388,00
4301MV24 14' Monochrom VGA Monitor

640x480 wei!lS (AOC) ..•........ 1.770,00

COLOR· MONITORE
4305MM24 14' VGA M-55 3.720,00

1024x768 interlaced,
O.28mm, 15.5-38kHz

4305A024 14' VGA AOC CMLB-335 strahlungsarm .. 4.308,00
1024x768 interlaced,
O.28mm, 15.5-38kHz

4306MV24 14' VGA TARGA TM1496 strahlungsarm ..5.100,00
1024x768 interlaced,
O.28mm, 15.5-38kHz

4306A024 14" VGA AOC CMLB-337 strahlungsarm. . 5.400,00
1024x768nOHz non-interlaced,
O.28mm, 3O-60kHz

4303S024 14' VGA SONY CPD-I404S strahlungsarm .13.188,00
1024x768 non-interlaced,
O.28mm, 15.5-SOkHz, TRINITRON

4303FG24 15' NEC-Multisync 3FG strahlungsarm. .12.780,00
1024x768 interlaced,
O.28mm, 15.5-38kHz

4304FG24 15' NEC-Multisync 4FG strahlungsarm. .16.380,00
1024x768nOHz non-interl.
0.28mm,27-57kHz

4517A024 17' AOC-Multisync CMLB-735 strahiungsarmI2.54O,00
max 128Ox1024 non-interlaced,
1024x768nOHz, O.26mm, 3O-64kHz

4522EZ24 17' EIZO-FLEXSCAN F550 i strahiungsarm21.960,00
1024x768/70Hz non-interl.
O.28mm, 3O-65kHz, TRINITRON, digitale Steuerung

4527MM24 17' EIZO-FLEXSCAN T560 i strahiungsarm33.54O,00
l28Oxl024f70Hz non-interl,
O.26mm, 3O-78kHz, TRINITRON, digitale Steuerung

4527S024 17' SONY Multisync 17045 strahlungsarm . 23.940,00
l28Oxl024f70Hz non-interl,
O.26mm, 3O-57kHz, TRIN1TRON

45125024 19' SONY Multisync GDMI934
strahlungsarm. . • • . . . . . . . . . . 48.600,00
l28Oxl024/75Hz non-interlaced, O.25mm, 3O-~kHz,
5O-120Hz, TRINITRON

4512MM24 20' EIZO-FLEXSCAN 9400 i strahlungsarm 39.000,00
l28Oxl024 non-interlaced,
0.31mm,3O-64kHz

45125024 20' SONY Multisync 20365 strahlungsarm . 52.680,00
l28Oxl024f70Hz non-interlaced,
O.25mm, 3O-71kHz, SO-120Hz, TRINITRON

DTP • MONITORE
4518DT24 15' SIGMA PAGEVIEW A4 Monitor ... 15.120,00

1024x768, incl.Graphikkarte +Treiber
4519DT24 19' SIGMA LASERVlEW A3 Monitor ...29.400,00

1664xI2OO,incl.Graphikkarte + Treiber
4520DT24 19' SIGMA LASERVIEW A3 Monitor ...30.600,00

4 GraU8tufen, alle anderen Daten wie 4519D1'24
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50261'024

5026&24

5025&24

81330024
8133&24
8134&24

1.620,00
GEHÄUSE.STROMVERSORGUNG
3202C027 AT-GEHÄUSE + 200W Netzteil ...

3x5~, lx3~Slim Eill9Cbubplätze,
LED Display
BABY-TOWER GEHÄUSE + 200W Netzteil 2.160,00
4x5~, 1x3~ Slim Einschubplätze,
LED Display _
BIG-TOWER GEHAUSE + 220W Netzteil . 2.820,00
6 Slim Einschubplätzc 5\4",
LED Display _
SUMLINE GEHAUSE + 200W Netzteil . . .1.620,00
3xI6Bi~2x8Bit SLOT,
lx5Y.", 2x3W Slim Einba~plälze

SUPER SUM UNE GEHAUSE
+ 60W Netzteil 1.788,00
4x16Bit Siots, 1x3lh" Slim Einbeuplatz
Thermo-Lnftersteuerung für PC~Netzteile. . . 600,00
200W Netzteil f. Baby-AT Gehäuse •.... 1.176,00
200W Netzteil f. Baby-Tower, Slim Line ...1.176,00
Gehäuse
220W Netzteil f. Big-Tower ...•.•.. 1.320,00

3205C027

3204C027

1202S027

3206C027

3201C027

ll00S027
1200S027
12018027

MOTHERBOARDS ISA·BUS
202AM025 386SXI25Mbz MOTHERBOARD (2I3-5izc) .1.620,00

HEADLAND-CIllP-5ET, 2/3 Size,
AMI-BIOS mil Password, 6x16Bi~ 2x8Bil Siot Sockel
für 80386SX Coprazessor,~ RAM, erweiterbar wie
folgt: 112 MB : 4i8-SIMM Modul 256k, 2I4I8MB:
2I4/8-SIMM Modul 1MB 16132MB: 418-SIMM Modul
4MB, aucb gemischle Bestückung leilweise möglicb

190AM025 386125Mbz MOTHERBOARD (2/3-5ize) •• 2.460,00
UMC-CfßP-5ET, 2/3 Size,
AMI·BIOS mit Password, 6x16Bi~ 2x8Bil Slo~ Sockel
für fIl387 od. Weilek, 0kB RAM, erweilerbar wie folgt:
112 MB : 418-SIMM Modul 256k, 418MB: 4/8-SIMM
Modul 1MB 16132MB: 418-SIMM Modul 4MB, aucb
gemischte Bestückung teilweise möglich

201AM025 386140Mb7/128k Cscbe MOTHEIUlOARD . 3.300,00
OPTI-CHIP-5ET,AMI-BIOS mit Password,
6x16Bi~ 2x8Bit Slo~ Sockel fllr 80387 od. Weilek, 0kB
RAM, erweilerbar wie 190AM025 (386/25)

198AM025 486133Mh7J2.56k Cscbe MOTHERBOARD .10.020,00
OPTI-CfßP-5ET,AMI-BIOS mit Password,
6x16Bi~ 2x8Bit Slo~ Sockel fllr Weilek 4167, 0kB
RAM, erweilerbar wie 190AM025 (386/25)

199AM025 486/DX2-50Mhz!256k Cache
MOTHERBOARD ••.•••••••.. 11.160,00
OPTI-CHIP-5ET,AMI-BIOS mit Password,
6x16Bi~ 2x8Bit S1~ Sockel fllr Weilek 4167,
0kB RAM, erweilerbor wie 190AM025 (386r'25)

203AM025 486/DX-SOMbzI256k Cache
MOTHERBOARD . . • • . . • . . . . .13.920,00
OPTI-CHIP-5ET,AMI-BIOS mit Password, 6x16Bi~
2x8Bit S1~ Sockel fllr Weilek 4167, 0kB RAM, erwei­
lerber wie 190AM025 (386/25)

2OOAM025 486/DX2-66Mbz/256k Cache
MOTHERBOARD. • . • • . • • • • . . 14.760,00
OPTI-CHIP-5ET,AMI-BIOS mit Password,
6x16Bi~ 2x8Bit S1~ Sockel fllr Weilek 4167,
0kB RAM, erweilerbar wie 190AM025 (386r'25)

MOTHERBOARDS EISA·BUS
198EM025 486/DX-33MbzI256k Cache

MOTHERBOARD EJSA • • • • . . . . .13.440,00
OPTI-CHJP-5ET, AMI BIOS mit Password,
8x32 Bit EJSA S1~ Sockel fllr Weilek 4167,
0kB RAM, erweilerbar wie folgt: 112MB: 4/8-SIMM
Modul 256k, 418MB: 4/8-SIMM 1MB 16132MB:
4/8-SIMM Modul 4MB, 641128MB: 4/8- SIMM Modul
16MB auch gemiacble Bestückung leilweioc möglicb

203EM025 486/DX2-50MbzI256k Cache
MOTHERBOARD EJSA. . • • . . • . • 15.120,00
OPTI-CHIP-5ET, AMI BIOS mit Password,
8x32 Bit EJSA S1~ Sockel fllr Weilek 4167,
0kB RAM, c:rweilerbor wie 198EM025 (486DX-33
EJSA)

204EM025 486/DX-SOMbzI256k Cache
MOTHERBOARD EJSA. . . . • • . • . 16.lnl,OO
OPTI-CHIP-5ET, AMI BIOS mit Password,
8x32 Bit EJSA S1~ Sockel fllr Weilek 4167,
0kB RAM, erweilerbar wie 198EM025 (486DX·33
EJSA)

MATRIX· DRUCKER
50061'024 Citizen !.SP 120-D+, 9 Nadel 2.628,00
5OO9P024 Citizen Swift 240, 24 NadeVA4 360x360dpi + 4.740,00

Cclnc-KIT
Citizen Swift 24X, 24 NadeVA3 360x360dpi . 7.440,00
Sheetfecder fllr Citizen Swift A4. . . . . . 1.548,00
Sheetrecder fllr Citizen Swift A3. . . . . . 3.108,00
Serielles Inlerface r. Citizen 12OD+ .•..• 1.170,00
Farbband fllr Swift 24 A4 und 12OD+. . . . . .90,00
Farbband fllr Swift 24 A3. . . . . . . • . . 192,00

TINTENSTRAHL • DRUCKER
50251'024 FUJITSU Br=ze 100. . . • • . • . . • . 6.468,00

HP-DeslcJet pi... kompatibel,
3OOx3OOdpi, 50 DOsen Buhble Ink Je~ 118cps, halb-au·
tomatiscber Einzelblatleinzug (Epoon FX80, IBM
Proprinler Proulation OPTIONAL)
Automatischer Finzelblatteinzug für Brecze. 1.440,00
100
FUJITSU Br=ze 200. . . . . . • . . • . 9.360,00
16Ocps, automatischer Einzelblatteinzug
(150 Blatt), aonst wie Br=ze 100
Automatischer Einzelblatleinzug fllr Br=ze. 2.520,00
200 I2.Schacbt
Schubtraktor fllr Br=ze 200. , . . . . . . 1.668,00
CANON Bubble Jet 8110ex. . . • . . . . 5.220,00
Ballerie fllr 8110ex (für ca. 30 Blatt). . • . .1.020,00

50101'024
5010Cl24
5014CU4
5OO9lF24
501OF1l24
5011F1l24

50261R24
811OE024
8110BA24

TINTENSTRAHL·DRUCKER
5015CU4 Sbeetfecder fllr Canon 8110ex (f.30 Blatt). . 1.290,00
81IODR24 Dmckkopf - Tinlenpatrone fllr 8110ex. • • . .432,00
81300024 CANON Bubble Jet 81300 IA4. . • • . • . 7.980,00
8130&24 Automatischer Einzelblatleinzug fllr 81300. .1.458,00
8131&24 Automatischer Einzelblatleinzug fllr 81300/ .. 972,00

2.Schacbt
CANON Bubble Jel 81330 1A3 . . • . . • 10.500,00
Automatischer Einzelballleinzug fllr 81330. .1.lnl,OO
Automatischer Einzelballleinzug für 81330 . 1.260.00
2.Schacbt
CANON Bubble Jet 81GBOO IA4 COLOR. .34.680,00
Tinlenpatrone fllr 81300/330. . . . . . . . .312,00
HP DeskJetSOO A4Iaut.Einzelblatteinzug .. 7.380,00
HP DeskJetSOO COLOR A4/aul. ...•.. 9.780,00
Einzelblatleinzug + endlos

502411'024 Tinlenpatrone fllr HP DeskJetSOO. . . . • . .348,00

81C80024
813ODR24
50241'024
5024PC24

LASER· DRUCKER
CANON 1JIaenlrucker IBP 4+ /512kB ... 17.136,00
CANON 1JIaenlrocker IBP 8 nI+ 1105MB. 28.080,00
CANON 1JIaenlmcker IBP 8 DIR . . 41.760,00
I1,5MBlDuplex 0
1 MB ZUsatzapeicber
fllr CANON fllr IBP 4+. • . • . . . . . . 2.400,00
ZUsatzapeicher
YOD 1.5MB auf 25MB fllr IBP 4+. . . . . 2.220,00
1MB ZUsatzapeicher fllr CANON LBP 8 ...2.880,00
POSTSCRIPT &weiterung fllr CANON . . 10.080,00
HP !-"-jet U P 1512kB • •.....•..14.868,00
HP !-"-jet III P 11MB ••....•... 17268,00
HP !-"-jet DI 11MB. • • . . . • . . • . 29520,00
HP Lasetjet III D 11MB. . . . . . . . . . 50280,00
ORIGINAL ADOBE POSTSCRIPT
pi... CARTIUDGE. . . . . . . • • • • . 9.588,00
PAQFIC POSTSCRIPT CARTIUDGE,
.bocbaItbor. • • • • . • • • • . . • . • • 7.440,00
1MB Speicber<:rweiterung r.HPU (lN1l'.L) . 1.620,00
erweilerbor auf 4MB (8x4I4256 je 1MB)

LM800024 WinJetlnl PoolScript Cootroll« Board fllr • 14280,00
Windowa (r.HP) geeignet
fllr HPU 11, UD,nI, IIID, ermöldicbt AlBdmck mit
lnldpi, 50 skal.FoolB, Treiber!'ör Windows 3.1

LM800C24 WinJetlnlC PostScript Cootroll« Board • .16.680,00
fllr Windows (r.CANON),
geeignet fllr Canon LBP4, 4+, ermöglichi Ausdruck mit
lnldpi, 50 skaI. FoolB, Treiber fllr Windows 3.1

LM400024 WinJet 300 PoslScript Cootroll« Board. • • 9.000,00
fllr Windowa (r.HP),
geeignet fllr HPU Serie ß1, 50 PostScript, Type 1 Foots
und 50 Tm TvIlC, Treiber fllr Windowa 3.1

FARBBÄNDER AiR BaIF1IIGE DRUCKERTYPEN UND NEC
DRUCKER AUF ANFRAGE 11

ClllP4024
ClllP8024
ClllP8R24

ClllP4124

CIBP4424

ClllP4824
CLPS4024
5013HP24
50131'024
50121'024
50161'024
50201'024

502OPS24

5021PI24
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, Preisliste - excon

CACHE FLOPPV/HARDDISK CONTROLLER
447FIH26 DC-6lO IDE CACHE Controller . . • . . . 2.520,00

(2561cl>-16MB), 2x FloI?PY/
4x IDE-AT-BlJS Harddlsk , BIOS-S<:tup mit Hornx,
0IcB RAM, erweiterbar auf 1/2/3/418112/16MB mit
256k/1MB/4MB SIMM, für alle Betriebs· Systeme ohne
zusätzI. Treiber geeignet, Cl. 1350kB/sec, O.2ms
lJIgriffszeil

335S3026 16-BfT VGA 53 Windows Aceelerator . • . 2.940,00
VESA STANDARD, 1MB VRAM,
max 128Ox1024 interiaced, 32k CoIor/64Ox480

335SS026 16-BfT VGA DIAMOND Stealth
(S3) Windows. . . . • • • • . . . . . . 4.788,00
Aceelerator VESA STANDARD,
1MB VRAM, max 128Ox1024 interiaced, 32k
CoIor/64Ox480

342GRA26 FLSA WlNNER 128012MB (C&T 82C480) 20.388,00
VESA STANDARD, 2MB VRAM, max
128Ox1024175Hz non-interiaced, 16Mio Color /64Ox480,
64k CoIorl1lOOx6OO, 128Ox1024/256CoIor, Speed Draw
Treiber für ACAD Anschluß an die VGA Karte über
Feature Connector

343GRA26 FLSA XHR Gemini10-138
(Ti34010-60Mhz) . . . . . . . . . . • • 21540,00
VESA STANDARD, 2MB VRAM, max
128Ox1024175Hz non·interiaced, 16Mio Color /64Ox480,
64k CoIorAlOOx6OO, 128Ox1024/2S6CoIor, Speed Draw
Treiber für ACAD Anschluß an die VGA Karte über
Feature Conncctor

338PG126 PECAD PGA 811280; 2MB VRAM
(Ti34020). . . . . . • • • • • . . . . . 26520,00
VESA STANDARD, 2MB VRAM, max
128Ox1024M>Hz ooo-intcrlaccd, Dur mr 2 Monitor
Betrieb

338PG1VM PECAD PGA 811280;
3MB VRAM + 4MB . . . • . . • • • • .33.924,00
Displaymem. (Ii34020)
Anschluß an die VGA Karte über Fe4lture Connector ,
oonsl wie 811280

338PG226 PECAD PGA 8116OOM,
2MB VRAM + 4MB ••••••....•37.020,00
Displaymem. (Ti34020)
VE5A STANDARD, 2MB VRAM + 4MB Display üst
Memory, max 16OOx128O/lllHz non·interiaced,
16Mio.Color, nur für 2 Monitor Betrieb

338PG2VM PECAD PGA 811600VM,
3MB VRAM + 4MB. • • • . . . . . . . 39.000,00
Displaymem CTI34020),
Anschluß an clie VGA Karte über Fe4lture Connector,
oonsl wie 811600M

GRAPHIK· KARTEN EISA-BUS

Dyn.RAM 414256-07 (2S6kx4) 72,00
Dyn.RAM 411000-07 (1024kx1). . . . . . . .72,00
SIMM MODULE 70nS (256kx9). • . . . • .240,00
SIMM MODULE 70nS (1024kx9). . . . . . 510,00
SIMM MODULE 70ns (4096kx9) .•....1.lßl,OO
SIP MODULE 70nS (1024kx9). . . . . . . .600,00

443F1H26

439F/H26

433FIH26

433FS126

449F/H26

435F/H26

431FIH26

450FOO26

448F1H26

FLOPPY/HARDDISK - CONTROLLER
436F/H26 SUPER 1/0 Controller. . . . . • • . . . . .300,00

2·Floppy/2·Harddisk IDE-AT·Bus ind.Kabel,
2SerieIl/lParallelll Game Port
Floppy·Disk·Controller XT/AT (C1.1288) ...948,00
4x 360/1.211.44/2.8MB Floppy
MFM Floppy·Harddisk Controller. • • . • . 948,00
MFM, Interleave 1:1, ind.Kabel
IDE·AT·BUS Controller 4-fach (C1-101O) ..1.140,00
2·internl2·extcme IDß..AT-Bus Harddisk, mit BIOS,
kann zusätzlich zu bereits vorhandenen HD Controllcm
eingebaut werden, Dur ror MS-DOS geeignet !I
IDE-AT·BUS + SCSI FDIHD Contr (C1-2000) .960,00
2·Floppy, 2·IDE-AT·BUS Harddisk, SCSI Controller
(Future Domain komp) + Kabel
ADAP'IEC 1542B SCSI Floppy.Harddisk. . 3.660,00
Controller
ADAP1EC1S42B KIT 4.320,00
ind. Treibenloftware für OS/2 und NOVELL
AW-4l0 ASPI CD·ROM Treiber
für Adaptec 15xx. . . . • . • • . . • . . 1.380,00
DC-226 Intelligent SCSI FloppylHarddisk. • 2280,00
Controller inld. ASPI·Treiber für DOS, für alle
Betriebssysteme ohne zusätzI. Treiber geeignet
ParallelISCSI Host Adapter (SCSI) •••.. 2.700,00
Adapter zum Anschluß an die parallele Schnittstelle,
inld. Treiber Software

RAM
DR414256
DR41l000
SIM2S608
SIM1MBOS
SIM4MB08
SIP1MBOS

SCHNITTSTELLEN - KARTEN
63OCOO26 Multi I!O (2 Seriellli ParallellGame) ...•• 300,00
36000026 Parallel· Printer· Karte • • • • • • • •• .180,00

CACHE FLOPPV/HARDDISK CONTROLLER EISA
447FEH26 DC620 EISA

IDE CACHE Controller (512kB-24MB) ... 3.840,00
2x Floppy/4x IDE-AT·BUS Harddisk,
BIOS-S<:tup mit HOTAx, 0IcB RAM, erweiterbar auf
1/2/3/418112/16MB mit 2S6Ic/1MB/4MB SIMM, COr alle
Betriebs· Systeme ohne zusätzI. Treiber geeignet, Cl.

1350kB/sec, O.2ms lJIgriffszeit
446F1H26 DC-820 EISA

SCSI CACHE Controller (1MB.16MB) ..• 7.<IlO,OO
2x Floppy / SCSI Harddisk Anschluß,
0IcB RAM, erweiterbar auf I/4116MB Cache Adaptec
154x kompatibel, Treiber für Dos, Novell 3.l){, SCO u.
Interactive UNIX

335ES326 16-BfT VGA 53 Windows Aceelerator • . . 3.840,00
VESA STANDARD, 1MB VRAM, max 128Ox1024 in·
teriaced, 321< CoIor/64Ox480

338ES126 PECAD FlSA 811280;
2MB VRAM (Ti34020). . . . . • . • • .30.840,00
VESA STANDARD, 2MB VRAM, max
128Ox1024fl(1Hz non-interiaced, nur für 2 Monitor
Betrieb

338ES1VM PECAD EISA 811280;
3MB VRAM + 4MB • . • . . . . . . . .38.040,00
Displaymem. (Ii34020)
Anochluß an die VGA Karte über Fe4lture Connector,
oonsl wie 811280

338ES226 PECAD EISA 811600M, 2MB VRAM + 4MB 39.000,00
Displaymem. (Ti34020) VESASTANDARD, 2MB
VRAM + 4MB Display üst Memory, max
16OOx128O/lllHz non~nteriaced, 16Mio.Color, nur für 2
Monitor Betrieb

338ES2VM PECAD FlSA 811600VM,
3MB VRAM +4MB. • . • • . . . . . . 41.040,00
Displaymem (Ti34020)
Anschluß an die VGA Karte über Fe4lture Connector,
oonsl wie 811600M

DISKETTEN-LAUFWERKE
810F/127 l,2MB/514· fLOPPy TEAC. • . . • . . . .912,00
812Fm7 l,44MB/3~· fLOPPy TEAC ohne Rahmen. .780,00
813Fm7 2,ßMB/3W fLOPPy TEAC ohne Rahmen. 2.268,00
814Fm7 l,44MB/3W + 1.2MB/5W

DOPPEL-fLOPPY • • • • • . • • . • • . 2.580,00
820F/J027 514' Enhaulrit für 3W Floppy. . . . • • • . 132,00

.. 468,00

.. 468,00
34OD/826

339D/826

335D/826

GRAPHIK - KARTEN
310D0026 MonoiGraphicIPrinter • Karte (Hen:ules). . . 240,00
337WDB26 16Bit VGA PARADISE(1024x7681512kB) .. 984,00

VESA STANDARD, crweiterbor auf 1MB
16-BfT VGA MegaVGAl024/4 (ET4000) .. 1.740,00
ORIGINAL TSENGLABS, 1 MB RAM,
max 128Ox1024 interiaced, VESA STANDARD
(70nZHz Bildwiederbolfr.)

335D2B26 16-BfT VGA MegaVGA 1024/2 .••••• 2.040,00
(ET4000/16Mio.Farben) ORIGINAL TSENGLABS,
1 MB RAM,max 128Ox1024 interiaced, VESA
STANDARD (70nZHz), 16Mio CoIor/64Ox480, 64k
CoIorl1lOOx6OO
Programmers Reference Manual
für T""ng ET3OOO. • • • • • • •
Programmers Reference Manual
für Tseng Ef4000. . • • • • • .
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FESTPLATTEN IDE-AT-BUS
904OAT27 40 MB IDE/28 SEAGATE

ST351AX, 3W. . . . . . . . . . . . . . 2.520,00
908OAT27 80MB IDEl17ms SEAGATE

ST3096A, 3W . . . . . . . . . . . . . . 2.940,00
9106AT27 106MB IDEl15ms SEAGATE

ST3120A,3~" .......•...... .4.200,00
9127ATQU 127MB IDEl17ms QUAN11JM

FLS120AT,3W .4.680,00
9124AT27 125MB IDEl15ms SEAGATE

ST3144A,3W 4.680,00
9120ATQU 120MB IDEl15ms QUAN11JM

120AT,3~" 4.680,00
9200ATCO 200MB IDEl15ms CONNER

CP3204F, 3W. . . . . . . . . . . . . . 7.620,00
9240ATQU 240MB IDE/15ms QUANTUM

24OAT,3W. . . . . . . . . . . . . . . .7.800,00
924OAT27 240MB IDElI2ms SEAGATE

ST3283A, 3W . . . . . . . . . 8.580,00
94OOAT27 400MB IDEl14ms SEAGATE

STI480A, 3~". . . . . . . . .13.680,00
9400ATQU 425MB IDE/15ms QUAN11JM

U'425AT, 3W. . . . . . . . . . .14.280,00
9540ATCO 540MB IDEl15ms CONNER

CP3554, 3W. . . . . . . . . . .16.740,00

TASTATUREN
2100K027 TASTATUR 102 KEYS

XT/AT (Datacomp) GR 660,00
2101K027 TASTATUR 102 KEYS

XT/AT (Datacomp) US 660,00
2102K027 TASTATUR 102 KEYS (CHERRY) GR 900,00

MATH.cO·PROZESSOREN
701CJ'(ß7 80287XL (INTEL) für 286 bis 2OMhz .•.• 1.500,00
702CP087 80387SX-25Mhz (INTEL) 16 bis 25Mhz. . 1.428,00
703C~7 80387DX 16-33Mhz (INTEL). . . . . . . 1.680,00
708C~7 83D87-40MHz (Cyn.) f.386 •....... 1.740,00

UNTERBRECHUNGSFREIE STROMVERSORGUNGEN
UPS60027 PC-CARE UPS 600VN400W (Stand-hy). . 7:800,00

iod. Novelllntedaoc, iod. AvR.
UPSl0027 PC-CARE UPS lOOOVAl700W (Stand-hy) . 15.300,00

iod. Novcll Interface, iod. AVR
UPSMON27 UPS-MONITORBOARD LTC-LAN Ul •.. 2160,00

für Novell Server 2.xx, 3.xx
UPSINT27 SERENA UPS-210 inlem (3OOVA) . . . . .2940,00

bestehend aus SIA" Stim-Line Steuereinheit + Batterie
mit Montage-Käfig, nieht für alle Gehäusetypen ge­
eignet.

STREAMER TAPES
1908S027 STREAMER MAYNARD 155 MB inlem 15.588,00

ind. Controller Karle und Software
1909S027 STREAMER KASSETTE 60 MB . . . . . . .540,00
1913S027 STREAMER KASSETTE 155 MB. • . . . . 780,00

FESTPLATTEN SCSI
9240SCQU 240MB SCSI/15ms QUAN11JM

U'240S, 3W. . . . . . . . . . . . . . .11.700,00
9240SC27 240MB SCSI/12ms SEAGATE

ST3283N, 3~" •••...•......• 9.720,00
932OSC27 320MB SCSI/1O.7ms

SEAGATE ST4385N,5Y."FH 19.656,00
9425SCQU 425MB SCSI/16ms QUAN11JM

U'425S, 3~". • . . • . . . . . • .16.080,00
9600SC27 660MB SCSI/16ms

SEAGATE ST4766NV,5!4"FH. . . 21.060,00
9000SC27 1 GB SCSI116ms SEAGATE

ST41200N,5!4"FH ..•...•••... 27.300,00
9000SCQU 1 GB SCSI/11ms QUAN11JM, 3W . . . . 26.400,00

FESTPLATTEN MONTAGE-K1T
823F/J027 Univ....1Adaplerkit für 3W Festplatten. . . .108,00

Bestehend aus Rahmen, Schrauben, Frontblende
HDRlDE24 WechseIrahmen für IDE-AT-BUS Harddislc 3~"

U~,OO

WECHSELFESTPLATTEN und MO-DRIVES
SYQ55527 SYQUEST WechseIfestplane

SO 555/44MB/25ms, SCSI. . . . . . . . . 6.060,00
SYQ40027 SYQUEST SQ400 44MB Cartridge. . . . . 1.296,00
SYQ51127 SYQUEST WechseIfestplane

SO 5110I88MB/25rns, SCSI . . • • • • . . 7.500,00
SYQ80027 SYQUEST SQ800 88MB Cartridge. . . . . 1.800,00
SYQ01027 SYQUEST 5001 SCSI-H08t-Adapler

ind. Treiber Softwan:. • . . . . • . • . . 1.380,00
SYEXT027 GI'RAUSE für SYQUEST extem mit Netzleil 1.980,00
PSYQ8827 SYQUEST 88MB exlem

/ Parallellnlerfaao. . . . . . . . . . . . 18.360,00
CJ[tcmcs GcbäWIC mit Nctztcil,
inkl. 1 Carldrige, Kabel und Treiber Software

TEAC3027 TEAC CD-3000 MO-DRIVE 127MB/42ms .26.376,00
MagnelO Op<ieal Drive, SCSI-2 lnlerfaoe,
5,3MBIscc, ohne Cartrid~e

TEAC3M27 TEAC 127MB MO-Cartndge . . .2.100,00

FESTPLATTEN extern" Paranel Interface
PHD08527 85MB Harddislc exlemIParailel Inlerfaoe .. 11.976,00

externes Gehil.lJC mit Netztcil,
inkl. Kabel und Treiber Software

PHDI2027 120MB Harddislc e'lemIParailel (nIerfaoe. 14.820,00
extcrncll GchälMe mit Netzteil,
inkl. Kabel und Treiber Software

PHD20027 200MB Harddial< exlemIParailel Inlerfaoe. 20.016,00
externes Gehäuse mit Netzteil,
inkl. Kabel und Treiber Software

19195027

19145027

19155027

19165027

19175027
19185027

191WK027

191WFZ27
19UWMA27
191WEW27
1920S027
19215027
1922S027
1923S027
WT515027

WT552527

WT510027

WT620027

WTC25027
WTC52527
WTCIGB27
WTC2GB27
ARCSERDO

ARCSERVE

IRWIN STREAMER 4O/120MB intern ... 4.260,00
inkl. Software (DOS, WindowsJ.1 engl.), inkl. Kabel
zum Anschlu8 als 3.Aoppy
IRWIN STREAMER 8O/250MB inlem ... 5.220,00
inkl. Software (DOS, WindowsJ.l engl.), inkl. Kabel
zum Anschlu8 als 3.Aoppy
IRWIN STREAMER 4O/120MB exlern ... 5.880,00
benötigt IRWIN 4251 oder 4100 Controller,
inkl Software (DOS, Windows 3.1 engl.)
IRWIN STREAMER 8O/250MB exlern. . . 6.864,00
benötigt IRWIN 4251 oder 4100 Controller,
inkl Software (DOS, Windows 3.1 engl.)
IRWIN INTERFACE 4251 (f.ext.Strearner). 1.500,00
IRWIN CONTROU.ER 4100AT
(f.ext.Strearner). • . . • . • . . . . . . . 2520,00
ermöglicht DOUBLE SPEED
IRWIN 8434 inlem KIT ••••.•....•780,00
ermöglicht den Ansehlu8 inlemer IRWIN-Streamer als
3. Aoppy Laufwerk
FZTAPE Streamer-Software V22 dt.. . . . .570,00
MAP Assist Novell Utility 1.. . . . . . . . 1.428,00
FZTAPE Streamer Software f. Windows 3.1 . 1.020,00
IRWIN DC2OOO-4O Cartridge 40MB ....• 456,00
IRWIN DC2lJOO.8O Cartridge 80MB 480,00
IRWIN DC2OOO~ Cartridge 60MB .588,00
IRWIN DC2OOOXL-I20 Cartridge 120MB .. 588,00
WANGTEK 250MB Strearner inlem / SCSI 10.920,00
ohne Controller, ohne Software, ohne Cartridge
WANGTEK525MB Streamer inlem/SCSI 17.394,00
ohne Controller, ohne Software, ohne Cartridge
WANGTEK 1GB DAT Streamer inlem
/ SCSI . . . • . . . . . . . . . . . . . 23244,00
ohne Controller, ohne Software, ohne Cartridge
WANGTEK 2GB DAT Slreamer inlem
/ SCSI. . . • . • • • • • • . • . • • . 33.696,00
ohne Controller, ohne Software, ohne Cartridge
250MB Cartridge für Wangte!< 594,00
525MB Cartridge für Wangte!<. . . . . . . . 780,00
1GB Cartridge für Wangte!<. • . • • . . . • 864,00
2GB Cartridge für Wangte!<. . . . . . . . . 780,00
ARCSERVE Solo für
DOS und NOVELL-WoriaotatiOllll, deutach .. 3.900,00
ARCSERVE Software
für NOVELL-SERVER V.3.lI, (2OUoer) .• 23.400,00
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5110A028
5101A028
5104A028
5111A028
5103LP28
5103LM28

NETZWERK· KARTEN und ZUBEHÖR

DISKETTEN
5701A028 SONY - DISKEITEN 5W DSlHD . . . . . . 18,00
5723A028 HOST - DISKEITEN 5W DSlHD . . • • . . 11,40
5720A028 SONY - DISKETTEN 3W DSlHD . . . . . . 27,60
5722A028 HOST - DISKEITEN 3W DS/HD . . . . . . 14,40

MMINTELl Intel SatisFAXtion 100 Fax-Modem Karte ..2.280,00
9600bps FAX G3, 2400bps Modem,
inkl Crosstalk Kommunikations Software und Intel FAX
Software, nur für den Inhouse Betrieb, nicht JXlStgeneh­
migt

MMINTEU Intel SatisFAXtion 200
Fax-Modem Karte 6.600,00
2400bps Modem V42bis, MNPI-5, sonst wie
SatisFAXtion 100

MMINTEL4 Intel SatisFAXtion 400 Fax-Modem Karte ..9.000,00
14400bps Modem V32bis, V42bis, MNPI-5, sonst wie
SatisFAXtion 100

MMINTFSW Intel Net SalisFAXtion ....•..... 13.500,00
Software für FAX senden/empfangen in Novell
Netzwerken, ein dedicated Faxserver wird empfohlen

. .144,00

ETHERNET CARD, S-Bit kompatibel . . . 1.176,00
NE-looo kompatibel incl.BOOT-ROM
EfHERNET CARD, 16-Bit kompatibel . 1.428,00
NE-2OOO kompatibel incl.BOOT-ROM
EfHERNEr CARD, 16-Bit
BUS MASTER kompatibel . . . . . . • . .1.548,00
NE-21oo kompatibel incl.BOOT-ROM
EfHERNET Card 32 Bit ElSA . . • . . . .4.500,00
inkl. Treiber für Novell 2.xx, 3.xx
INTEL Etherexpress 16Bit Ethernet Karte . .2.580,00
sclbstkonfiguricrend, ind. Treiber
INTEL BOOT ROM für Novell Netware • . . 540,00
INTEL Etherexpress 32 Bit ElSA. . . . . 10.020,00
sclbstkonfiguricrend, inkl. Treiber
NOVELL NElooo, S-Bit Ethernet Karte ..1.770,00

DRUCKERKABEL PARALLEL 1.8 m ..•. 90,00
DRUCKERKABEL PARALLEL 5 m •... .168,00
DRUCKERKABEL PARALLEL 7 m •... 216,00
DRUCKERKABEL PARALLEL 10 m . . . . 270,00
CENTRONICS/CENTRONICS 3 m •.... 120,00
CENTRONICS/CENTRONICS 7 m . . . . . 480,00
TASTATURKABEL 2 m (Verlängerung) .•• 90,00
MONITORKABEL 2 m RGB-TTL
(Verlängerung) ..•••••....•...144,00
MONITORKABEL2 m VGA(Verlängerung) .144,00
VGA Adpater 15M!9F • . • • • . . . . • . .108,00
FLOPPY KABEL . . . . • . . . . . . . . . 60,00
HARDDISK-KABELSET (MFM/ESDI) • • . 240,00
HARDDISK-KABELSET (SCSI) . . . . • . 120,00
HARDDlSK-KABELSET (IDE-AT-BUS) .. 120,00
HARDDISK-KABEL (IDE-AT-BUS) ..... 90,00
Netzkabel . • . . . • . . • . . • • • • . . .90,00
Netzkabel zum Anschluß des Monitors arn PC- .108,00
Netzteil

EfHOI226

EfHINT26

EfHINB26
EfHEIS26

EfHloo26

EfHOI026

EfH0l126

ETHBUS26

5108A028

5152A028
5153A028
5154A028
PAPOOO24

5621A028
5502A028
55OOA028
DSI0I027
DSI01127
501OSH24
5106A028
5107A028

SONSTIGES ZUBEHÖR
5514MF28 MONITOR-GLAS-ALTER 14' UNUS . . . .420,00
5513MF28 MONITOR GLAS-ALTER 12-14' SPACE 2. 2.100,00

zum Sehutz gegen Elektrostatik, UVA und UVB
Strahlung
TASTATURLADE UNTERBAU 660,00
CPU Ständer füf Pe-Tischgehäuse . . • . . . 180,00
DRUCKERSTANDER A4 •.•...... .228,00
DATA SWITCH CENTRONICS 2 fach (Aß) .348,00
DATA SWIJCH CENTRONICS 4 fach (AßCD) 528,00
SCHUTZHULLE F. A3 DRUCKER . . . . . 120,00
DISKEITENBOX 5W für l00stk. . . . . . .108,00
DISKEITENBOX
für 140Stk 3'h' oder 12 Cartridge
oder 24 CD
DISKEITENBOX 3'h'
für 5xlOStk Rainbow-Box . . . . . . . . . .144,00
QUICK SHOT QS-113 JOYSTICK f. PC 198,00
QUICK SHOT 05-123 JOYSTICK f. PC 276,00
QUICK-SHOT Garne Card 2-Port . . . . . . 276,00
DRUCKERPAPIER 12'x240160g 2000 Blatt . 288,00

KABEL
5300A028
5305A028
5306A028
5207A028
5301A028
5308A028
5303A028
5304A028

5309A028
5OO4Z028
5403A028
5402A028
5405A028
5404A028
5406A028
5310A028
5311A028

MOUSE-TRACBALL
5103A028 MICROSOFT BUS- oder SERIELL-MOUSE 1.428,00
5102A028 SUPER-MOUSE II seriell 288,00
5109A028 GENIUS MOUSE ONE seriell / Zfasten / .•.288,00

anthrazit
GENIUS F-302 serielle Mouse. • . . • • • . 636,00
GENIUS TRACBALL GIX-320 seriell. . . 1.080,00
GENIUS GM W 220 kabellose MOUSE seriell 996,00
PS/2 Adapterstecker für GENIUS F-302 . . . .126,00
LOGITECH PILOT MOUSE seriell. . . . . 660,00
LOGITECH MouseMan Bus- oder seriell . . 1.140,00

SCANNER· GRAPHIK TABLET
516OA028 GENmZER 1212B GRAPHIKTAßLET .. 4.560,00

12"x12". für ACAD geeignet
5159A028 GENIUS GT-SOI Stylus Pen für GT12128 . . 780,00
5020S024 HP-SCANJET plus schwarz/weiB lischscanner

20.376,00
incl. AT-Interface Karte, Kabel u.Software

5020SC24 HP-SCANJET II COLOR . • . . . . . . .34.560,00
incl. AT-Interface Karte, Kabel u.Software

502OSS24 RECOGNITA Plus Texterkennungs-Software 15.216,00

MULTIMEDIA· CD-ROM· FAXMODEM
MMSB2000 SOUND BLASTER V.2.0 (original) ...• 1.800,00
MMSBPROO SOUND BLASTER PRO (original) •..•.2.640,00
MMSBMMKO SOUND BLASTER MULTIMEDIA KIT

(original) •.....•.....•.•.. 9.480.00
bestebend aus: Sound B1aster Pro, Sound B1aster CD­
ROM, Windows 3.1 Treiber 4Stk CD-Software (MS­
Bookshelf, Creative Prooonus Sound, Sherlok Holmes,
Selectware System)

MMSOUNDM SOUND COMMANDER fx mono ..... 2.100,00
AdIihlSoundblaster kompatibel, MIDI-Anschluß, ink!.
Lautsprecher

MMSOUNDS SOUND COMMANDER fx stereo. • . . • 2.460,00
AdIiblSoundblaster kompatibel, MIDI-Anschluß, ink!.
Lautsprecher

MMMIDIKA MIDI AnschluBkabel für Sound Commander fx 390,00
MMPCVIDE PC-VIDEO Karte . . . . . . • . . . . . .7.080,00

Videdigitizer, 3 Video und 2 Audio Eingänge, ink!
Software ffir Windows

MMCD3727 CD-ROM NEC CDR-37 extern SCSI
/ Portable . . • . . • . . • • • . . . • . .7.500,00

MMCD7427 CD-ROM NEC CDR-74 extern SCSI . . . 10.500,00
MMCD8427 CD-ROM NEC CDR-84 intem SCSI • • . . 8.940,00

FAX·MODEM
MMFAXMOD FAX-MODEM Karte ......•.... 1.980,00

9600 Baud Gruppe III FAX,
senden u. empangen, Hayes kompatibles Modem Hall>­
Duplex 96OOBaud, 2400Baud Full-Duplex, CCITT V.29,
V.27ter, V21 Channei 2, T.3, T.4, T.30, V22bis, V22,
V21, Bell212A und Bell 103 kompatibel, ink! FAX und
Modem Software, nicht postgenehmigt II!

MMFMKABI Telefon AnschluBkabel
für FAX-MODEM Karte 390,00

MMWINFAX Winfax - Software .......•..•. .1.188,00

SCANNER· GRAPHIK TABLET
5150A028 GENIUS Handy Scanner 4500 2.148,00

100-400 DPI, 32 Graustufen,Dr. Genius,
Scan Edit, OCR Software

5150AC28 GENIUS Handy Scanner GSC-I05 COLOR. 6.708,00
100-400 DPI, 32 Graustufen,256 Farben,
Dr. Genius, Scan Edit, OCR Software

5149A028 GENIUS OCR Software . .1.236,00
5148A028 GENIUS i-Photo Software . . . . . . .624,00

STREAMER TAPES extern Parallel·lnterface
PST25027 250MB Streamer extern / Parallel Interface. 21.480,00

ext. Gehäuse mit Netzteil, Streamer Software
(SYTOS+), Treiber, Carlridge u. Kabel

EZPORT12 IRWIN STREAMER 4O/12OMB extern
/ Parallel. . . . . . . . . . . . . . . . . 8.508,00
Interface, inld Software (DOS, Windows 3.1 eng1.),
Kabel und Netzteil

EZPORT25 IRWIN STREAMER 8O/250MB extern
/ Parallel . . . • • . . • . . . . . . . . . 9.900,00
Interface ink! Software (DOS, Windows 3.1 eng!.),
Kabel und Netzteil
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Preisliste - excon

STANDARD~OFTWARE(deutsch)
ADOBE099 ADOBE TYi'E MANAGER 2.0 . • • . . . 1.650,00
WINCOR99 COREL DRAW 2.01 für Windows . . . . .10.680,00
WINC03CD COREL DRAW 3.0 für Windows (auf CD) . 9.480,00

NOVELL·NE~ERK-lNSTALLATION
OlNSTS20 InstaJlation Server Netware 2.2/3.11 . . • . 9.000,00
INSTf30 Installation pro Workstation - "- . . . . . . . 600,00
INSTL30 Installation Netware Li te je Station ..... 1.800,00

NOVELL~E~ERK~OFnNARE

NOV30026 NEIWARE 386 (3.11) 5-USER 10.920,00
NOV30126 NEIWARE 386 (3.11) 10-USER 26.040,00
NOV30226 NEIWARE 386 (3.11) 2O-USER ...•• 36.600,00
NOV31026 NEIWARE386 (3.11) lOO-USER .....72.960,00
NOVL1T26 NOVElL NEIWARE UTE

(Lizenz je Netzwerlrstation). . . . .1.020,00

BETRIEBSSYSTEME
70040031 MS-DOS 5.0 (deutsch) ..•....... 1.380,00

Umsteigerpaket
70050031 MS-DOS 5.0 (deutsch) Bootversion Microsoft

1.380,00
Nur mit Pe gemeinsam

70050031 MS-DOS 5.0 (deutsch) Bootversion OEM ...900,00
Nur mit pe gemeinsam

70030831 OS f2 V.2.0 (deutsch) ••..•...... 2.340,00

WINLOT99
WINEXL99
WINPU099
WIN31099
WIN31Z99
WIN31MSS

WINWORKS
WORKS299
WINWOR99
WINWOZ99
WNCD3099
WNU60199
WINPMS99
PCT71099
QEMMOO99
WSBAS299
WSBAS499

WP51DS99
WP51DT99
WP03US99

DIENSTLEISTUNG
OTECHN20 Techniker - Stunde . • . . • . . . . . . . . 720,00
ASSEM20 Assembling (Montage) u. Test . • . . • • . . 720,000
ZUSTE20 Zustellpauschale (gilt nur für WIEN) ..... 480,00

TURBCD99
TURBCW99
TURBPD99
TURBPW99
WINVPN99
WINWP100
WINWPI02

WINC03CX COREL DRAW 3.0 für Windows (auf CD + 10.680,00
Disketten)
WTUS 1-2-3 für Windows ...•.... 9.000,00
MS EXCEL 4.0 für Windows . . . . . . . 9.480,00
MS PUBUSHER für Windows . . . . . . .3.780,00
MS-WINDOWS 3.1 ...•....... 2.148,00
MS-WINDOWS 3.1 Zusatzlizenz 1.680,00
MS-WINDOWS 3.1 + Microsoft MOUSE seriell
2.580,00
MS WORKS für Windows . . . . . . . . .3.480,00
MS WORKS für DOS .•.........2.820,00
MS WORD 2.0 für Windows . . . . . . • .9.588,00
MS WORD 2.0 für Windows Zusatzlizenz ..7.560,00
Norton Cornmander V.3.0 für DOS ..... 2.340,00
Norton Utilities V.6.01 für DOS . . • . . . 2.580,00
PAGEMAKER 4.0 für Windows 16.200,00
PC TOOLS 7.1 für DOS 2.820,00
QEMM 386 V.60 . . . . . . . . . . . . .2.268,00
SUPERBASE 2 für Windows . . . . . . . .6.780,00
SUPERBASE 4 für Windows,
dhase kompatibel . . . . . . . . . . . . 13.080,00

STACK099 STACKER Software (zur Steigerung der HD- 2.010,00
Kapazität)
TURBO CH 3.0 für DOS • • • • • . . . . 2.700,00
TURBO CH 3.0 für Windows • • . . . . . 3.000,00
TURBO PASCAL 6.0 für DOS ....' ...3.000,00
TURBO PASCAL 1.0 für Windows . • . . .4.500,00
VENTURA PUBUSHER 4.0 für Windows .20.340,00
WORDPERFECT 5.1 für Windows •....9.060,00
WORDPERFECT 5.1 für Windows
Zusatzlizenz •...•••••...... 5.760,00
WORDPERFECT 5.1 für DOS 9.060,00
WORDPERFECT 5.1 für DOS Zusatzlizenz .5.520,00
WORDPERFECT OFFICE 3.0 für DOS (oicht 2.292,00
netzwerldähig)

WP030N99 WORDPERFECT OFFICE LAN 3.0 für DOS I
5 USER . . . . . . . . . . . . . . . . . 8.064,00

Weitere Software auf Anfrage 11

NOVElL NE2OOO, 16-Bit Ethernet Karte . . 2.880,00
Zum Anschluß_an die panI11eie Schnittstelle
BOOTROM AJR NE-l000!2000 780,00
PaCKEr EI1IERNET Adapter ParaJlellBNC 2.940,00
XIRCOM PaCKEr EITlERNEf Adapter
ParaJlellBNC .............•.5.880,00
EITlERNET Kabel (preisIMeter) . . . . . . . 13,20
EITlERNET BNC-Connector . . . . . • • . .43,20
EITlERNET Terminator . . . . . . . . . . . 90,00
EITlERNET UNTERPIITZ BNC DOSE . • • 588,00
EI1IERNET AUFPIITZ BNC DOSE . . . . .780,00
KONFEKTIONIEREN per Kabel . . 300,00

EIlI20026

ETIlROM26
EITlPR026
El1IXIR26

ETHK5826
EfHBNC26
EITlTER26
EITIUP026
EIllAP026
KONF026

COMPUTeR-SPRACHe

OUT pUTr l'

-~
einT /t'APUTrI!
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Sonderangebot für PCC - TGM (Sammelbestellung gültig vom 2.11-22.12.92)
-WX~""= ~·.W'Y,",="'A'<·? J;I

2~:::t,W~L:mill.K.tdill%:f:t~~JIDi~~v:-;.w.«~A

11.970,00486DX/SOMhz Moth.ri>oard 156kIl Cach••

486/33Mh>/156k PROFESSIONAL SET. . • . . . . . 14.480,00
4MB RAM, enveiterhar auf 31MB, 156k Cache,
Tisch G.häuse mit :ZOOW Netzt.i!,
1.44MB/3-1/2' Floppy, 115MB/15ms Festplatte (Seapte),
F1oppy/Harddisk Controller, 1 Ser/1Par/1Gam.. Port,
16Bit VGA Karte 1014z7681lMB RAM, (faengLabo ET-'lOOOl,
14" COLOR VGA Monitor (AOC.337) 1014z768 DOn.interlaeed,
strahlungaarm nach MPR TI, Tastatur

MS.DOS+Super Mouae TI ..ri.U. . . . . . . . . . . . . !I9O,oo

BO/2SOMB Invln St....m.r Intern. . . . . . . . • • • • 5.490,00
Inklusive Anschlußkabel als 3. F1oppy.Lauf..erk, EZTAPE
St....m.rsoft..are für DOS und WINDOWS 3.1, Inkl. 1 Stk.
Datacartrig.

486/33Mhx Moth.ri>oard 156kIl Cach.. • . . • . • • . .8.1180,00

486DX1ISOMhz Moth.ri>oard 156kIl Cach.. . . . . . . 9.!I9O,OO

Aufpreiae für 486/33Mh>/156k
486DX2/50 Mhz Motherboard. . . . . • . . . • • . . . 1.110,00
486DXl50 Mhz Motherboard. . • . . . • . . . • • . . . 3.090,00
8MB RAM ••.•.....•.....•..•.. 1.680,00
16MB RAM 5.040,00
2.Aoppy Laufwerk

I.2MB/5-l/4' oder I.44MBI3-1f2' wahlweise. 870,00
2OOMB/15ms Festplatte (Conner) • • . . . . • • . . • • . 2.940,00
240MB/15ms Festplatte (Quantum) 3.120,00
54OMB/15ms Festplatte (Conner) • . • . . . . . . • • • .12.060,00
16Bit VGA Karte 1024x768oon-InterlJIMB,

16Mio.CoIor, TsengET4000. . . . . • • . . 300,00
16Bit VGA Karte l28Oxl024/1MB VRAM,

S3-Windows Aooclerator ••...•....1.200,00
17' Color VGA AOC-735, l28Oxl024

non-interlaccd. • • • • • • • • . • . . • .6.!I9O,00
17' ElZO Aexselln FS50i, l28Oxl024

non-interlaced, slrahlungsarm, lRlN . . . . 16.560,00
Baby Tower Gehäuse. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 540,00
Big Tower Gehäuse. • . . • . . • . • . • . • . . • . . 1.200,00

~"""''''V""" ·•.,~,·.~w~~ ",·.w.·.w,· w.w."""""",,,,.·,,,,,,,,,,,,,,,,,.·.w w~ ' w.·.' ~ ·•· ·~ .. ,·..- ·.'.w ·••· · · -.w ' , · · ·.·.·.·.' ·.·.- ·.·, w w · · ·•· - -••·.' w · ·•· · "" y ~,

i zahlunl/;lkonditionen : Bar/Scbeck bei Warenübemahme, oder Nachnahme
; üeferbedingungen : Abholung oder kostenpflichtige Zustellung, solange der Vorral reicht! .

I.,' ~,re.ara_l.•~se.n.~,t.l•..e..~....... ~ i~k.t~:te~~~f:tt~~~.~~;~~~:mm:'~:t&räte zusammengebaut und überprüft!! i.,!..:
~ Anschrift : EXCON GesmbH, Rögergasse 6-8,1090 Wien, 0222/310-99-74-0

.·.· '--"'~ y.w..w ·".·.·".·"·'--"'_~u"·.w.·,,.· ·.·,,,.·.w"'''' y y. .M.Y.>~.''N-M..••• '"..• w~ w w~·~, ~W"'A • ". AY"'WYV A W".. y · w.·.·.·.·.· Y<"hV' ••••• .)

Aufpreise für 386/33Mh>/l28k
8MB RAM .......•.....•....... 1.680,00
16MB RAM 5.040,00
2.Aoppy Laufwerk

I.2MB/5-1/4" oder I.44MBI3-1f2" wahlweise. 870,00
105MB/17ms Festplatte (Seagate) ••.••....••.. 1.260,00
12SMB/15ms Festplatte (Seagate) ••••......... 1.740,00
2OOMB/15ms Festplatte (Conner) . . . . . . • • • . • . • 4.680,00
540MB/15ms Festplatte (Conner) . . • . . . . . . . . . .13.800,00
16Bit VGA Karte 1024x768 oon-InterlJIMB,

TsengET4000 ........•.......756,00
16Bit VGA Karte 1024x768oon-lnterlJIMB,

16Mio.Color, TsengET4000. . . . . . . . 1.056,00
16Bit VGA Karte l28Oxl024/1MB VRAM,

S3-Windows Accelerator. . . . . . .1.956,00
14' Color VGA AOC-337 Slrahlungsarm 1024x768

interlaccd. . . . . . . . .990,00
17" Color VGAAOC-735 ,128Oxl024

oon-interlacc:d. . . . . . . . . . . . .7.980,00
17' ElZO Aex''''ln FS50i, l28Oxl024

non-interlaccd, strahlungsarm, lRlN • • . . 17580,00
Baby Tower Gehäuse. • • . . . . . . . . . . • . . . • . 540,00
Big Tower Gehäuse. . • • . . . . . . . . . . . . . . . 1.200,00

386/40Mh>/l28k . ..........• ... 14.970,00
4MB RAM, .nv.iterbar auf 32MB, 128k Cache, 85MB/17m.
Festplatte, Tisch Gehä.... mit :ZOOW Netzt.i!,
I.44MB/3·1/2" Floppy, F1oppy/Harddisk Controller lDE-AT·
BUS, 1 Ser/1 Par/1 Gam..Port, Tastatur
16Bit VGA Karte 1014z768/511k KAM, 14" COLOR VGA
Monitor strahlungaarm (AOC CMLB.335), Interlaced.

MS.DOS+Super Mouae TI ..rieU. • • • • • • • • • • • • 990,00

BO/2SOMB Invln St....m.r Intern. . . . . . . • . . . . 5.490,00
Inklusiv. Anschlußkahei a1.3. F1oppy.Laufwerk, EZTAPE
St....m.rsoft..are für DOS und WINDOWS 3.1, inkl. 1 Stk.
Datacartrige

~------------------------------------------------------------------

Ich bestelle lt. Sammelbestellung excon, PCNEWS-3192

Anden
PCCTGM
Postfach 59
1202 Wien

o Ich bin Schüler der lAbtlJgg.) und nehme das Angel10I der kcst8nIos8n Probomi1gli9dschaft gemäIl denCI_ des PCC-TGM für oi1 Jahr an.
o Ich bil ~Iied des PCCTGM. MNr.: . Ich wünsche 0 19lefonisch,G per Po8lkaI1t 'I8fI1Andigt zu Mfdor1 (Zutreffendes anla8Uzsnl.

Name PIz Orl _
Straße/Nr. Telefon _

Datum Unterschrift
------------,(bei MiDOOj.hrigea;;;'-,nU'".'''CriCh=;:;nn........;;-,:Eiiidi='''..=jji6Ciidi==;o;u'"g1<B=)--------------
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. *) 000

An die
Redaktion der PC-NEWS
Siccardsburggasse 4/1/22
1100 Wien

Ich möchte an der Gestaltung der PC-NEWS teilnehmen und
sende den ausgefüllten Fragebogen ein. Ich lege eine
Diskette/Rückporto bei und möchte die Diskette EDU-__
zugesendet bekommen.

Bewertung der Beiträge dieser PC-NEWS. . . . . . 1 3 5
L.sem t 3 brauchbar 5 unbrauchbar 000

enn le mt wertun vornehmen ein Interesse an
diesem Beitrag), bitte um Vorschläge im Kommentarkasten.

~ ~~..!.1!Jlr~~ ·~@ngHH@H}

Uebe Clubmitgliederi 000
VERZEICHNISSE

Verzeichnisse UT,TAB,DSK 000
Inhak PC-NEWS, chronologisch 000

PREISUSTEN
Son~erpreislistePreisliste-5chulsoftware CompDelphin

für PCC-TGM 000
Sonderpreisliste nds für PCC-TGM. . . . . . 000
Sonderpreisliste excon für PCC-TGM. . . . . 000

BESTELLSCHEINE
Antwortkarte PC-NEWS. . . . . . . . . . . . . 000
Bestellschein ADIM 000
Anmeldeformular PCC-TGM. . . . . . . . . . .000
Bestellscheine PCC-TGM . . . . . . . . . . . . 0 00

SAMMELBESTEUUNGEN
sammelbestellung excon 386/486. . . . . . . .000
Sammelbestellung CompDelphin Software ... 000
sammelbestellung CompDelphin 386SX. . . . 00 0

MM&tilll$rmitwIT@tW1lglAqsJ:t!.J1W1~-mÜ~kMmi#.kJftmtllr

CD·ROM
CD: EducationaJ-Master. . . . . . .

DFU
Zwei-Draht-Modams und

Nebanst~llenanlagen . . . . . . . . . . . .*) 000
Modem-AktIOfl . . . . . . . . . • . . . . . . .*) 000

~. .;:retdJr"1J'D . mnz" $tom'" WEb.

jane n
o 0 Die PC-NEWS hat zu wenig anwendungsbezogene

Beitrage
o 0 Ich kann mir yorstellen, die PC-NEWS zwecks EnUastung

dea OubbudgelB in CLUB-NEWS und PC-NEWS
aufzuteilen. Oie CLUB-NEWS sind anwendernah und
enthalten: alle Preislisten, OOOleil und
anwendungsbezogene Beitrage finanziert aus der
Oubkassa. Die PC-NEWS sind der praxisbezogene Teil,

o BAZAR-AngebotiO Anfrage, 0 Wer weiß wie?

Name:, _

Straße:, _

PLVOrt:

. '~:~~~~Eit~n~'~':':"..~~~~~:~'];~~,~T~
VIDEO

PC, TV und Video *) 000
MIKROELEKTRONIK

PCCARDS: PROBLEME-LÖSUNGEN. . . . *) 000
SChnelles Erstellen

einfacher Layouts mit PCCARDS. . . . . ") 0 0 0
DIGITALE SCHALlWERKE MIT EPROM. . *) 000

KURZFASSUNGEN
Optionen von BORLAND-C, V 3.0 .*) 000

PROGRAMMIERUNG
VGA-Bildschirm zwischen Invers und Normal

umschalten. . . . . . . . . . . . . . . . . ~ 00 0
Typamatic-Rale am AT einstellen. . . . . .. 000
Auf den Spuren von LapUnk. . . . . . . . .. 000

TESTBERICHT
Power-e ein C-Kompiler zum Buchpreis ... ") 0 0 0
Windows NT. . . . . . . . . . . . . . . . . . ") 0 0 0

TESTPROGRAMME
CACHE, das wahre Wunder? . . . . . . . . . ") 0 0 0
Vidao-Performance ,*) 000

UNTERRICHTSSOFTWARE
Srnall is useful!. . . . . . . . . . . . . . . . .") 0 0 0

ANWENDUNGEN
COMPUTERVIREN 000

MESSWERTERFASSUNG
Dia PCL-812 LAB-Karte ...•........~ 000
Laborübung ADe. . . . . . . . . . . . . . .. 000
ADC-DAC-Test 000
Digitalspaicharoszilloskop. . . . . . . . . .. 0 0 0

':;~~;~f~itragst~i'r:fl:ilßziert~fls·~rb~~:a%~
einem Abonnementbeitrag. Um beim aktuellen BeISpiel
dieser NEWS zu bleiben: Die mit ') gekennzeichneten
Beitrage wAren in den PC-NEWS, der Rest in den CLUB­
NEWS abgedruckt. CLUB-NEWS 5xjährlich kostel,,".
PC-NEWS 5xjihrlich S 200,- / Jahr.

o 0 kh bin im Falle einer Teilung Interessent für ein PC­
NEWS-Abo.

Mein Vorschlag für andere Lösungen:

Mein Kommentar zu Beitrag:



Softwareaktion für PCC - TGM
(gültig nur für Sammelbestellung bis 20.12.92)

Produkt
für das empfohlener
Betriebssystem VK-Preis Bemerkung

inkl. Mwet.
Akt~-8c:tlulpreia

BORLAND:

Paradox 4.0 DOS

Borland CH 3.1 DQS&WIN

LOTUS:

AMI Pro 3.0 WIN

Lotus Organiser WIN

Microsoft:

Windows 3.1 WIN

WINWORD2.0 WIN

Excel4.0 WIN

Word 5.5 DOS

DOS 5.0 Update DOS

MS C7.0 DOS

Visual Basic WIN WIN

Utillties:

PC-Tools 8.0 DOS

Norton Desktop WIN

Norton Utilites DOS

11.290,­
8.990,-

13.430,­

9.560,-

2.980,­

13.800,·

13.800,­

12.890,-

740,­

7.440,­

4.480,-

Textverorbeitung

Kalender, Orgenioetion

Benut1JOtoberlliche

Textver.t>eitung

TebeilenkeJkLlatioo

Textverorbeitung

Betriebssystem

Progremmiefsprache

Programmiefspr&Che

Utililieo

Utltileo
Utltileo

2.490,­
2,790,-

ca. 3.290,­
2.990,-

1.290,­
3.090,­
3.990,­
2.490,-

790,­
1.990,­
1.990,-

2.090,­
1.050,­
1.190,-

Lieferung ab Lager Wien. Preise inkl.MWST. 1 Jahr Garantie. Gültig, solange Vorrat reicht!
Comp Delphin, Berggasse 5, 1090 Wien, Tel.: (0222-)310-53-56/18

~------------------------------------------------------------------

Anden
PccrGM
Postfach 59
1202 Wien

Ich bestelle It. Sammelbestellung CompDelphin, PC-NEWS-4192

o Ich bin Schüler der (AbtJJgg.) und nenme das Mgebot der kolllBnIo8en Probemltgliedlchaft gem8I! den C1tJbsta1uten das PCC·TGM für ein JaI1f an.
o Ich bin Mitglied das PCCTGM, MNr.: . Ich wünsclle Ol9leloniscM:] per Postkarlll Y8f1ländigl zu~ (Zutetlendes ankreuzen).

Name Piz Ort _
Straße/Nr. Telefon _

Datum Unterschrift----------,(beiMindujihrigen:=-':O-r.."'iCriCll=nn""'dii="Eiiidl="'uo"'p;en;c==&ti"-gtco=)-----------
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Sonderanaebot für PCC - TGM
(gü~ig nur für S'ammelbeslellung bis 20.12.92)

:~

.-"."-»;::.. "

i CMP 8400 (EinsleigermodelQ 11.790,- ÖS
. Desktop Gehäuse /200 Watt Netzteil

Prozessor: 80486DX-40, 40 MHz, 128 B Cache Memory
Hauptspeicher: 4 MB erweiterbar auf 8116/32 MB
Diskettenlaulwer1<: 3,5 Zoll, 1,44 MByte
AT-Bus FDD/HDD-Controller
2 serielle /1 parallele Schnittstelle

A VGA-Bildschlrmkarte Trident 9000 /5121<8
'J DIN-Testatur mit 102 Tasten
.~ Synco CN 1469
1 14 Zoll Mehrfrequenz - Farbmonitor
.' 64Ox480, 800x600, 1024x786 Bildpunkte
i' 0,28mm Lochmaske

Erweiterungen fü~ CMP 8400:
Spelchererweilerung auf 8 MByte. . . . . . . . . . . • . . . . . . . . • . . . . . . . 1.730,- öS
Aufpre!S ~nco CN1470ALA (strahlungsarm, 1024x768 non interleaced) _ .990,- öS
AufpreIS VA-Karte ET4000 1MB, 72Hz, 65K Color _ 590,- öS
Fastplatte 85 MByte, Maxtor, 17ms .........•.•............... 3.690,- öS
Fastplatte 130 MByte, Maxtor, 15ms ....•.............. _ 4.290,' öS
Fastplatte 212 MByte, Maxtor, 15ms 6.570,- öS
Floppylaulwe~~,25', 1,2 MByte •••.••.••.•....••.............900,- öS
Aufpreis auf MlnI-Tower Gehlluse. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 290,- öS
Aufpreis auf Big-Tower GehAuse. _ . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . • . . . 690,- öS
Aufpreis auf CMP ll33D Q80486DX-33, 256 1<8 Cache) 6.050,- öS

Canon BJ10e (A4, Einzelblatt halbautornatisch) _ _ .. .4.490,- ÖS
64 Düsen Bubble-Jet Drucker, 360x380 dpi
max. 142 ZeicherVSek., Drucker1<abel
wllautorn. Einzelblatteinzug

Canon LBP-4 Ute 13.710,- ÖS
A4-Laserdrucker, 300x300 dpi, 1,5 MByte Rem
4 Seiten/Min., Capsl Druckersprache
Handbuch, Drucker1<abel

1/0 Maus 3500 (MS kompatibel, 3 Tasten, 400 dpi) 249,- ÖS

Lieferung ab 1.Jlger Wien. Preise inkl.MWST. 1 Jahr Garantie. Gültig, solange Vorrat reicht!
Comp Delphin, Berggasse 5, 1090 Wien, Tel.: (0222-)310-53-56/18

~------------------------------------------------------------------

ADden
PCCTGM
Postfach 59
1202 Wien

Ich bestelle 11. Sammelbestellung EDV-SHOP, PCNEWS-3f'}2

o lcII bin SChüllrdlr (AbIJJgg.) und IlII1medal AngelloIdIr kDlllllloIen ~iedIcllaftgemi8 den ClubIllmI1en deI PCC-TGIoUiuil Jahf an.
o lcII bin lottglied des PCCTGM, lINf.: . lcII wiinachl 0 lIlIeIoniIcM:l per F'IlItlwlI WfS1ändigt zu wrden (Zuteilendes 8IlkreuZBllI.

Name Piz Ort. _
StraßelNr. Telefon _

Datum Unterschrift----------'(belMiadajüri.......,.:or..tiiidirill==-"'CIii"""Eiiiei=r...;;;p;aeai=-:=lfi......=-)-----------
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BesteUscbelD
Bille kopieren Sie dieses Blatt bei Bedarf.

An die Arbeitsgemeinschaft für
Didaktik, Informatik und Mikroelektronik
(ADIM)

Postfach 23
A-1191 Wien

Tel. 0222-369 88 59-8

Nr=
(Nr)=

Bestellung von fertigeD SkrlpteD,
Vormerkung für geplBDte Skripten (bille beachten Sie die BTX-Seite ·5645U oder rufen Sie uns an):

Band Bezeichnung Ver- Isn Auf- Datua nur Band nur Di.lt Band+Di.lt oe....t-
sr. Produkt (Ber.teller) .ion 3-S5071- lage preial

ohne .lt llS Stk.. llS Stk. lls stk. lls
oi.lt ci.lt

3' LOGO (IBM) •••••••••••••••••••••••••• 1.0 002-5 003-3 2. Mov8a 45 50 S5

3S Turbo-Pa.cal (Borland) .............. 3.01 OO'-S 007-' 5. 8epS9 90 50 130

39 Rus/c Cla••ic (Age of Rea.on Co.} ••• 2.03 000-9 001-7 1. JulB7 40 50 80

40 Turbo-e (Borland) ...........•.. 6226· 2.0 024-' 025-4 5. Aug'! 100 50 140

41 Turbo/Power Baaie ......... . 6651· 1/2 030-0 031-9 4 • 8ep92 95 50 135

(42) c-Bibllothek (Turbo-C, Qulck-e ••• ) •• 1. -130 50 -170 •••••••
(43) MB-DOS ••• ••••••••••••••••••••••••••• 1. -100 50 -140 •••••••
(44) Modula-2 (Jen.an • Partner) V3.D ... 1. -110 50 -150 •••••••
(45) ADA •••••••••••••••••••••••••••••••• • 1. -120 50 -160 •••••••
(46) Word (MicroSoft) ................... . 5.5 1. -100 50 -140 •••••••

47 Turbo-Pa.cal (Borl.nd) .•.....•. 622S· '.0 020-3 021-1 5. Ju191 100 50 140

(48) Quick-e (MicroSoft) ...........••... . 2.5 2. -100 50 -140 •••••••
U Quick-Ba.ic (MicroSoft) .••••.•...... 4.5 018-1 019-X 2. Okt91 95 50 135

50 CH (Badand) •.•....•..... 64S0· 3.1 028-9 029-7 2. AUCJ92 120 50 160

98 Peter pfenicherl Turbo P••cal '.0 ISBN 3- 4. Okt'l 130 ----Anwei.unq.....lunCJ ait Bei.pielen... 900985-00-'

Gea..tanzahl der beatelIten Skripten/Di.kettenl ••••.•.•.•..••.•••••••••••. - -GewUn.chte Freiexe.plare (für je 20 lieferbare Bande , I
ein beliebiger Band), bitte Bandnu.aern angeben ...•.••••• 0

Veraandko.tenanteil pro SKRIPTZM-8endunCJ (entfallt ab 1.000 8 seatellwert) •••.••.••••••.•••••••••.• 30

Bnd.u.ae (ink1uaive lOt bzw. 20' oaaatzateuer) .••.•..•..••..•.... .•..•..••.••..•.•.•....•.•••..•.•

Die Hardwarepreise lodern sicb in IruIzer Zeit so 18SCh, cIa8 der Bestellschein I8SCh ungültig würde. Wir organisieren Sammelbestel­
lungen für Diskellen, ModclllS und äbn1ichcs Zubehör. Bille fragen Sie in der telefoniscben Sprechstunde der ADIM Wien oder for­
dern Sie eillC aktuelle Uste (telefonisch oder schriftlich) an!

ÄodenmgCB ucllrrtu. vcrbeha1al

• Fachbuchnummcr (für Höhere tcchniscbe Lelmlnstalten auch über die Schulbuchaktion zu beziehen) Verlagnr.970
Wien, Stand: 31. August 1992 (pCC-TOM)
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Bitte beachtea 81e:
• Die DisketteD eathaltea. die Programmbeispele des jeweiligen Bandes. Alle Diakc:tleD werden im Format 5,15- (360 KByte) gelid'ert. Uilungsprogramme

zu den ObuopluCpbeD _00 aus }ädagogilChen GriiDden Dicht abildich.
• Werdc:a aur 8eiJpeJdiatenea bc:atellt, wird teia VaundkDllenl.Dteil bc:rcchDeL (Gilt nicht für Leerdiskcnc:Dl)
• Bäodc ohDC Datum (Nummer in Klammem) lind zwar JCPlantj da die Fertiptdhmg vor allem vom ZciceinsalZ der ADIM· Mitarbeiter in deren Freizeit ab-

hängt, taOD OD. eukler Termin niebt angegebc::D werden. Au. aktuellen GriiDdm können einzelne Binde aucb vorgezogen werden.
• ---bedeutet: pchätzlc:r Preis für geplante BiDde.
• Die Um.tl3leuer iat in den Preisen mtballeD: ADIM-Bände und ADIM-Binde+DishUco: 10%, Disketten allein und IOllItigc:s: 20 %.
A1MlaD.s.beateUUJlleD • Dur l;eien Vorauuab1uaa: oder VerrecboUDf pa' Kreditkarte:
• Poltgiroamt Milochen (BLZ '7'011100 lIl), Kooto l209 14-1KXJ. PoItcbeckamt Chur, ICoato 70-40051-3. Volbbank Brixen. Koolo 37283.
• Der lU:chDUDgsbetrag verringert sich um die Meh.rwert:lteuc:r und du Ven.andkDltenpatlKlale. Die Por1oIpc:aen wcrdcD in ihrer tatsichlicbcn Höhe veI'­

mcbnct. Wir bitteD um V<nuszahJung oder Verrechnung per Kra:litbrtc: der RechDUDRSbetrag wird Ihnen vor der AuslieCCl'UD8 mitgeteilt Die Skripten
wetdcD IOCol1 nach Zahluopcingang ver&lodL GröBere BcstelllDlen wc:rdea geteilt, eil Buch.leDdUogeo Dur bis 5 leg zugduxo siDd.

ZabhmptamiJJe Im InIaDd: Wir venenden üblicherwcix die Skripeen als Brief oder Piket und bitten um Überweisung biooen 14 Tagen bzw. (ab 10 Stück)
biooen 3 Woc:tleo. Bei 7.abJu.JJp'ftrxuc tolUJeo wir alJerdiogs weitere Bc:sldluogeo nur Am Nachnahme und matz der Nacboahmespeseo ausfübreo. Wir
bitlcll um pinktlick Überweisuog.

Hardwan: Wir bcmübeD uns., die güDltigsleD Angebote aus60dig zu machen. Da sich alle Preise «t sehr rasch äDdc:ra. wcrdeD die aktuellen Preise auf Wunsch
mitgeteilL Wir orgaDi.iera auch imme!' wieder semeins.ame Br:atdla.ktioneD. Alles weitere in der telefooischea Sprechstunde der ADIM Wien. Uoter dieser
Nummer silld auch die Termine der SprccUtuDdm zu böreD..

Ich wurde auf die AktIvitäten der ADIM aufmerksam durch: Verwendung der Skripten:

ein Sea1nar de. PI wien Xollegin/xollegenl ab Lehrer/in

ein Seainar de. PI Graz ab SchÜler/in

ein andere. se.inar ab Student/in

ain Mitteilung_blatt de. PCC - TGH. .on.tiqe Inforaationenl tUr mein Bobby

eine Mitteilung in einer leit.chrift freiberuflich

Abonnement: Neue Skripten können im Abonnement bestellt werden. Das Abo kann jederzeit gekündigt werden.

Ich be.telle neue Skripten bzw. neue und überarbeitete Auflagen ia AhonneBent (Ja/Nein) ••••••••••••

Adressen (hiUC alle Angaben in BLOCKBUCHSTABEN):

Li.ferung an (Vorn..., FAMILIBIfNAMB, Adre••e) Rechnung (fall. v.r.chieden) an. (NADe, Adr•••• ) I

Tel-Kr I Tel-Kr I

BTX-Nrl BTI-lfrl

Buro/Maeter-Card

Unterschrift da Bestellen (falls der Besteller noch nicht bei der Adresse angegeben ist, geben Sie bitte den Namen bier in
BLOCKBUCHSTABEN an.) Bestellung von ganzen Klassen werden gerne bellIbeitet. Angaben wie z.B. "3B" ",icben aber nicht
aus, der Name eines verantwortlicben Bestellen muß angegeben werden.

l0rt. Dotwo. lonter.chrittl

Weitere BesteIlml'JgJlcllkelten:

TelefonIscII: ADIM-Wien, Tel. 0222-369 88 59-8. Wenn der Anrufbeantworter eingeschaltet ist, sp",chen Sie bitte langsam
W1d deutlich wtd gehen Sie auch 11m: T~I~/OIIIUUfIInI!r für Rückfragen an.

Schriftlich: auch bei der ADIM-Graz,
Postfach 37, A-8028 Graz.
Über BTX (siehe auch BTX-Scite .56458N):
ADIM-Wien, BTX-Nr.: 912218106 oder
ADIM-Graz, BTX-Nr.: 913 110525
Über Telefu: ADIM-Wien: 0222-369 88 59 7
Über Tele,,: ADIM-Wien: 75210388 weim a
oder ADIM-Graz: 75 210 859 sher a



?~< ,::~::--~"~o/~~<w.."':::1";:<--­

..·:·;·L.

'<""'{i,"'--=';;~----'
J'ik:-

A N M E L D E F 0 R M U L A R
für die Mitgliedschaft im PCC-TGM

[[TII]\
Zutreffendes bitte ankreuzen!

Mitgliedsart Einschreibgebühr +
0<.:-

')Bitte Inskrlptioos- oder Schulbesucbsbestätigung beilegen !!!!!

Familienname

Vorname

Titel

Postleitzahl,Ort

Straße,Nr.

Vorwahl,Telefon I BTX-Nr. I
Firma,Schule,Uni

Abteilung,K1asse

Maturajahr ')

Postleitzahl,Ort

Straße

VW,Telefoo,K1appe IBTX-Nr. I
') evetueU vorausslChthches Maturajahr

Geworben durch:

Ij~l~tkm~mil:llmU der~~~_ Datea IllIlJofelfi.llll!CD \ltlClCLUB M1fPc4r.:(I~D BeIlWl:l) eixlYel'llan-
111~1~11IQ JA;L O,NEN (0bDc~bewi!d,JA-._1). dl!,,"'ill
Meine Mitgliedschaft heim PCC-TGM wird nach Annahme des Aotmges durch den Vorstand und Bezahlung der Aufnahmegebühren
wirksam. Ich erkläre mich mit den Vereinsstatuten einverstanden.

Einsenden an
Einzahlung an

PCC-TGM, Postfach 59, 1202 Wien
Erste österreichische Spar-Casse, PCCTGM, KtoNr.: 053-32338, Bankleitzahl: 20111
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Bestellschein DSK/LITrrAB/SON/ABO/PIA Notizen

MNUM: Vorname: Nachname:

Ich verfüge über folgende Diskettenlaufwerke:
o 5,25" DD 05,25" HD 03,5" DD 03,5" HD
und bestelle zur Lieferung ~r
o Post 0 Abholung') 0 Hauspost Zi

") Werdc:D bcslclUe Warea nicht binnen 14 Tlgea Dach Bereitstellung abge-­
bol~ erlolgt V.....dung per NochJIahm. zuzllgIicll Manip.gd>übr.

Nummer DSK DOK TABAS TABA4",5-UDS;IlD
=="-------'7ioP--'7o~-'-'-'?iO;.=--'-'-'?iOP

o

o
o
o
o
o

k------------------------------------------------------------------
Bestellschein· versuchsweiser Scannerdienst Notizen

MNUM: Vorname: Nachname:

Ich übersende __Seiten zum Einscannen, Zerlegung in
Text· und Grafllcanteile und Textübersetzung in Textformat.
Ich möchte folgendes Diskettcnformat:
05,25" DD 05,25" HD 03,5" DD 03,5" HD
und bestelle zur Lieferung r,:r 5-DD ·S.lID ~DD '':nm s ßF 4mo Post 0 Abholung ) 0 Hauspost Zi

:.;,,~

"

i); If
-) Werdm bcstdhe Wlrea mehl moea. 14 Tagen ucll Ben:i1ltd1UDI abge-

'Die Blcl,uicll" .si
.

holt. erfolgt VeneDdung per N.choaJsme zuziiglicb Mlnip.sebühr. ...... S • illMf );
B· ;;;.<

Kreuzen Sie eines (oder mehrere) der folgenden Textformate an:

QASCD
QASCD FlieStext
QExcclText
QFramcwork·III
QMicrosoft RTE

QMicrosoft 4.0
QMicrosoft 5.0,5.5
QOfIiccWriter 4.0,5.0
Q VolksWriter 3.4
Q WordPerfect 4.1

Q WordPerfect 4.2
Q WordPerfect 5.0
Q WordStar 3.x
Q WordStar 4.0
Q WordStar 5.0

Q WordStar 5.5
Q WordS.tar 6.0
Qkcine Ubersetzung in Text·

format

QT1FF Typ IV komprimiertQT1FF Typ n komprimiert

Kreuzen Sie eines (oder mehrere) der folgenden Grafikformate an:

::::;::l\l~.:;;;::~:::~,~.'I~·=::::;;:IiIiIIIIililllIililllIililllIiIiIIII!!!i!l!!!lliIililllI!!!i!lI!l!l!I!!!i!l!!!lliI!l!l!I!!!i!l!!!llil!l!l!liIiIIIl!!!i!ll!l!l!mmm"m
QTIFF unkomprimiert

LI_D_a_Ium_: I_u_nt_e_lll_C_hri_.f_t: _
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Die Autoren dieser Ausgabe

Adler, Ingomar, Absolvent der höheren Abteilung für Nachrich­
tentechnik und Elektronik für Berufstätige, NA92B, Teil­
nehmer am Speziallehrgang für Mikroelektronik 1992193,
TEL: (0222)-33-1-26/341.

Berthold, Robert, Ing.Mag., Lehrer an der höheren Abteilung für
Elektrotechnik im TOM, Kustos für mehrere EDV-Säle,
Inhaber der Firma EBUS (EDV-Beratung und Schulung).
TEL.: (0222)-604-42-69.

Fiala, Franz, DipI.-Ing., Lehrer an der höheren Abteilung für
Nachrichtentechnik und Elektronik im TGM, Redakteur der
PC-NEWS. BTX: 912-21S-242.

Fischer, Othmar, DipI.-Ing., Lehrer an der höheren Abteilung für
Nachrichtentechnik und Elektronik im TGM, Autor ver­
schiedener Lehrbücher für den Unterricht.
TEL: (0222)-33-1-261333.

Marschat, Peter, Musiker, Leiter der MUPID-Gruppe, MCCA.
BTX: 912212253.

Melchart, Sepp, DipI.-Ing., Lehrer an der höheren Abteilung für
Nachrichtentechnik und Elektronik im TGM.
TEL: (0222)-33-1-261343.

Reiennann, Dieter, DipI.-Ing., Lehrer an der höheren Abteilung
für Nachrichtentechnik und Elektronik im TGM.
TEL: (0222)-33-1-26.

Riemer, Walter, DipI.-Ing., Lehrer an der höheren Abteilung für
Nachrichtentechnik und Elektronik im TOM, Leiter des Re­
chenzentrums der Abteilung, Autor mehrerer Lehrbücher
für den Unterricht, Ingenieurkonsulent für Elektrotechnik.
BTX: 912-216-422.

Sautner, Johannes, Student der Betriebsinformatik an der UNI
Wien. 1989 Einstieg in die BTX-Szene mit DECODIX
1.02. Autor mehrerer BTX-Programme basierend auf
DECODIX. Seit 1992 im erweiterten Vorstand des MCCA.
BTX: 912-222-628.

Schlögi, Helmuth, Jahrgang 1940, Obmann des BIx­
u.Microcomputer Qubs seit 1983, beschäftigt sich seit 1981
mit BTX (pilotversuch 300 Teilnehmer), Beruf
Bankbeamter tätig seit 1960 in der GiroCredit Bank
(vormals Girozentrale) davon 25 Jahre EDV, bis 1991 mit
BTX.

Weissenböck, Martin, DipI.-Ing. Mag. Dr., Direktor der HTL
Wien N, Leiter der ADIM und Autor von ADIM-Slrripten.
Vorstandsmitglied des PCC-TGM. BTX: 912 213 458

Inserenten
ADIM " 103
CompDelph!n. . . . . . . . . . . . • . . . . . •... 101
CompDelphln. . . . . . . . . • . . . . . . . . _ . . 87
excon .....................• _ .. 92
excon ......................•.. 99
Qds .•..••....•......•....•••.•89
OPTV ......................•.. 12
PCC-TGM .............•.....••. 105
PCC-TGM .............•.....••. 108
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Absender:

PCC-TGM
Wexstraße 21
Postfach 59
1202 Wien

An:

Wenn unzustellbar, bitte zurück an Absender.

p.b.b.
Verlagspostamt
1200 Wien

Für C-Programmierer:

Häufig verwendete ASCII­
steuerzeichen werden i.tmner
wieder als Zahl statt als
Symbol verwendet. Hier und
auf TGM-DSK-234 finden Sie
die Datei ASCII. H, die je­
weils die übliche Abkürzung
für das steuerzeichen und
für den Control-Kode ent­
hält. Je nach Bedarf in ei­
genen Programmen einbinden!

#ifndef ASCII H
#define -ASCII-H- -
#define NUL 0
#define SOH 1
#define STX 2
#define ETX 3
#define EOT 4
#define ENQ S
#define ACK 6
#define BEL 7
#define BS 8
#define HT 9
#define LF 10
#define VT 11
#define FF 12
#define CR 13
#define SO 14
#define SI IS
#define DLE 16
#define DCl 17
#define DC2 18
#define DC3 19
#define DC4 20
#define NAK 21
#define SYN 22
#define ETB 23
#define CAN 24
#define EH 2S
#define SUB 26
#define ESC 27
#define FS 28
#define GS 29
#define RS 30
#define US 31

#define XON 17
#define XOFF 19

#define CTRL A 1
#define CTRL-B 2
#define CTRL-C 3
#define CTRL-D 4
#define CTRL-E 5
#define CTRL-F 6
#define CTRL- G 7
#define CTRL-a 8
#define CTRL-r 9
#define CTRL-J 10
#define CTRL-K 11
#define CTRL-L 12
#define CTRL-M 13
#define CTRL-N 14
#define CTRL-O lS
#define CTRL-P 16
#define CTRL-Q 17
#define CTRL-R 18
#define CTRL-S 19
#define CTRL-T 20
#define CTRL-U 21
#define CTRL-V 22
#define CTRL-W 23
#define CTRL-X 24
#define CTRL-Y 2S
#define CTRL=Z 26

#endif /* _ASCII_H */
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